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: Hahaebohne , Hochwohlgebohrne, 
Wohlgebohin⸗ Hochgelahrte 
VPerren! — 





ü ſcher Verſchickungen gefaßte Aka⸗ 
demiſche Entſchluß, einen Theil der in aller 
Abſicht merkwürdigen, nad; ihren Naturßhaͤtzen 
nicht genug befannten Staaten des Rußi⸗ 
ſchen Reichs durch Naturforſcher bereiſen 
zu laſen und die von einigen Herren von der 
Akademie freywillige Uebernahme dieſes gleich 
nuͤblichen und ſchweren, auch wie der Erfolg 
*3 gezeigt 


gorigt, miblichen Sri HR nach Den 
utthelle der Welt der Gpoche Katha⸗ 
rinens,' Ihres Beyfaolls und Ihrer 
Unterſtuͤtzung würdig geweſen. Dieſe Phy⸗ 
ſilaliſche Reiſen gehören zu den Denckmah— 
lern des Eifers der groſſen Kayſerin, 
Ihre Monarchie nach ihren innern Kraͤften 
zu kennen, um dieſe Kenntniſſe zum Gluͤcke 
der Voͤlker wohlthaͤtig anzuwenden. Sie find 
aber auch neue. Ehrenfänlerr einer Kayſerl. 
Akademie, die ſeit chrer Stiftung. durch 


Männer von Talenten in groſſem Anſehen ge. 
blieben if; Beweiſe eines warmen VPattzotis· | 


mus, eines mochdruͤcklichen Beſtrehens der jetz⸗ 


gen berühmten Mitglieder, ‚die Wiſcuſhaſtn 
zu verbreiten. ——.7 — 
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Ich bin gegen die Ehre von der Er⸗ 
lauchten Alademit in "biete Seſthafte 
brauchbar befunden zu ſeyn, fo voller Empfin⸗ 
dung, daß, indem ich derſelben meine Reiſe⸗ 


beinerkungen gedrukt gehorſamft überreide, 
ich dieſe Gelegenheit ergreiffe, Derſelben I 


beswegen meinen unterthaͤnigen ud verpflid: 
teten Dan Öffentlich: abzuſtatten. 3} 


Der Eifer der. geſammten Herren 


von der Atademie, die Grenzen des Reichs 


der Wahrheit zu erweitern und dem Reiche 


nuͤtzlich zu werden, verfehle des Zwecks nie 
und erhalte die groͤſſeſten unter allen Beloh⸗ 
nungen, den Beyfal unſerer Verehrungs⸗ 
wuͤrdigen Monarchin und eigene, ge: 


gründete innere Zufriedenheit. Sollten meine 
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ER fer —— gefoßte Aka⸗ 
demiſche Entſchluß, einen Theil der in aller 
Abſicht merkwürdigen, nad ihren Naturfhägen 


nicht genug bekannten Staaten des Rußi⸗ 


ſchen Reichs durch Naturforſcher bereiſen 
zu laſſen und die von einigen Herren von der 


Akademie freywillige Uebernahme dieſes gleich 


nuͤblichen und ſchweren, auch wie der Erfolg 
*3 gezeigt, 


grigt, midlichen Seſchafteniſt¶ ndch den 
Utthele der Welt der Gpoche Kath 
rinens, Ihres Beyfalls und Ihrer 
Unterſtuͤtzung würdig geweſen. Dieſe Pt 
ſikaliſche Reiſen gehoͤren zu den Denckmaͤh⸗ 


lern des Eifers der groſſen Kayſerin 


Ihre Monarchie nach ihren innern Kräften 
zu kennen, um Diefe Kenntniſſe zum Gluͤcke 
der Voͤlker wohlthaͤtig arzuwenden. Sie ſind 
aber auch neue Ehrenſaͤulen einer Kayſerl. 
Akademie, die ſeit ihrer Stiftung durch 

Maͤnner von Tolenten in groſſem Anfehen.ge 
blieben if; Beweiſe eines warmen Patrzotis · 
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oh bin zegen die Ehre von: det Er— 
lauchten Akademie in Dierk Seſchaͤfte 
brauchbar befunden zu ſeyn/ fo voller Empfin⸗ 
ding, Daß, indem ich derſelben meine Reiſe⸗ 
beinerkringen gedrukt gehorfamft uͤberreiche/ 


ich dieſe Gelegenheit ergreiffe, Derſelben — 


beswegen meinen unterthaͤnigen und perpflihe 
teten Dance oͤffentlich abzuſtatren. 
Der Eifer der geſammten Herron 

von der Atndemie, die Granzen des Reid 
der Wahrheit zu erweitern und dem Reiche 
nuͤtzlich zu werden, verfehle des Zwecks nie 
und erhalte die groͤſſeſten unter allen Beloh⸗ 
nungen, den Beyfall unferer Verehrungs⸗ 
wuͤrdigen Monardin und eigene, ge 
gründete innere Zufriedenheit. Sollten meine 
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uur mäßigen Kräfte der Erlauchten Kay⸗ 
ferlichen Akademie ferner brauchbar pen: 
nen, ſo ſtimmteẽ dad mit meiner Neigung; fie 


derſelben zu widmen, völlig überein,“ - Ig-fls 


hen Geſinnungen empfehle ich wich Deu Era 
lauchten Kayſerlichen Afademig zu: for, 


daueruden Wohlwaffen und bin mit ‚nie 
übertreffende. Vexehrung lebenslang DE 
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„Vorrede. 





8 denen durch die Erlauchte Rußiſch⸗Kan⸗ 
ſerliche Akademie der Wiſſenſchaften ver⸗ 
amauteten Phyſikaliſchen Reiſen im Rußiſchen 
Reiche, war meine erſte Beſtimmung, dem Herrn 
Profeſſor Falck, der eine der ſo genannten Oren⸗ 
burgſchen Expeditionen fuͤhrte, bey ſeiner Kraͤnck⸗ 
lichkeit in Expeditionsgeſchaͤften Erleichterung zu vers 
ſchaffen. Die Kayſerl. Akademie fertigte mich den 
sten Junius des ı77often Jahres ( Fury nad) meiner 
Ankunft in St. Petersburg) über Mofkan um 
Aſtrachan zu dem Herrn Falck ab, den ih auf 
am ıosen Zins in. der Kalmuͤckiſchen Steppe , der 
Tanlga nahe bey einer Armenifehen Karavane antraf. 

Mit 





Borrede. 


Mit dem Herrn Profeſſor machte ich die 
Keife durch die Kalmuͤckiſche Steppe, nah Uralſk 
(damals Jaitſkoi Gorodof ) und nach Orenburg, 


two mir dieſes Jahr befchlofien. Im Anfange des. 
ı771ften Jahres giengen wir nach der Jfetifchen Pro». 
Binz , mein Führer an der Orenburgfihen Linie, '.: 
ich durch die Baſchkirey und ven Ural. Während :.. 
der fehlechten Gefundheit des Her Profeſſors 


machte ich von Tſchiljaͤba, dem. Hauptorte der Pros 


vinz verfchiedene Feine Reifen natürlicher Merckwuͤrdig 


keiten und der hieligen Nationen. wegen. 


Ag wir endlich am Ende des Junius unfere. 


©täbe weiter ſetzen konnten, gieng der Herr Prof. 


über Iſetſkoi sc nah Omſk am Irtiſch; mich 


aber lied eu eben dahin der neuen Sibiriſchen oder 
Iſchumſchen Linie an ver Kirgifſſthen Grenze 
folgen. Von bier reifete ich im deſſen Gefellfchaft. durch: 
die Baraba nach den Koliwaniſchen Silberwer- 
fen am Ob. Wir beſuchten vom: Barnaul aus , 
fü wie es eine ſchwere Krankheit meines: Führers nur 
zuließ „ das hieſige Erzgeblirge am Altai und die 
nach Barnaul gehdrigen Nebenhuͤtten. Für mic 
fand ich in der Zwiſchenzeit bey dieſen weitläuftigen , 
zortreflich eingerichteten Werfen genug zu thun und 


genoß dabey den Beyſtand der dortigen Bergbireftion, 


don welcher ich auffer ded Hrn, Generallieutenantd von 
Irmann Excell. den Hrn. Bergrath Leube un Dem 


a3 
“. Pe 


u ' ı.° 
.d . . “ 
} —* — year, , 
. . ’ 


Voörrede. 


Oberbergmeiſter Hahn, ſo rechtſchaffene, geſchikte und 
erfahrne Maͤnner, daß ihr Name Lob iſt, mit erkent⸗ 
lichen Danck nenne. Im Ausgange des Novembers 
giengen wir durch das Kusnezkiſche Vorgebuͤrge 
nach der Stadt Tomſk. Hier erhielt der Herr Prof. 
Falck, deſſen Geſundheit immer wandelbarer ward, 
von der Erlauchten Akademie feine gnaͤdige Zuruͤck⸗ 
beruffung. 


Meine Belhäftigungen richteten ſich nach 
den Anordnunden und die nach dem Geſundheitszuſtande 
meines freudſchaftlichen, gelehrten Fuͤhrers, auſſer dem 
aber wandte ich bey der auſſerordentlichen Gelegenheit 
einen betraͤchtlichen Theil des Rußiſchen Reichs mit 
Muffe zu ſehen, von Anfange meine Aufmerkſamkeit 
anf die phnfiihe Erdbeſchreibung die Mineralo- 
gie und mehr aus Neigung ald Aufträge wegen, auf 
die Kenntniß der Aſiatiſchen Voͤlker des Reichs. 
Herr Falck erhielt ald mein Wormann von Zeit zu 
Zeit von meinen Bemühungen Berichte, welche Bey 
feinen Pappieren ſeyn müffen, daher ich dieſes alles 
nur der Verbindung mit einer folgenden Reife wegen, 
zu der mich die erzehlte vorbereitete, anfuͤhre. Vor⸗ 
reden follen ja die Leſer mit der Verfaſſung des Ber: 
faſſers, in fo weit fie fih auf feine Arbeit bezieht, 
bekannt machen. 


Rn Da 


Vorredve. 


Der Herr Alkademikus Pallas blieb sach dem 
Herrn Falck allein in dem weitlaͤuftigen Sibirien. 
Damit dieſer unermuͤdete Gelehrte ſich weiter ausbrei⸗ 
ten koͤnne, verſezte die Akademie mich zu deſſen 
Erpedition , um unter ihm abgeſondert zu reifen, 
weswegen mir vor feiner Durch die Falckiſchen Studen⸗ 
ten verſtaͤrkten Erpedition eine kleine Pebenerpedition 
eingerichtet ward. Die Abficht, Einrichtung und Art 
der Ausführung dieſer Afademifchen Reifen übersaupt ift 
aus den gebruften Tagebuͤchern derer Hersen von der 
Akademie Pallas, Gmelin uno Lepechin bekannt, 
Für mich diefelbe Inſtruktion und Gegenſtaͤnde, eben 
die Anweiſung an die Unterſtuͤtzungen der Befehlshaber, 
dieſelben Hinderniffe uud Gefahren ; aber wenigere Huͤlfs⸗ 
mittel und geringere Kraͤfte. — 


Auf fo weitlaͤuftigen, von den gewoͤhnlichen gang 
derſchledenen Reiſen, in entfersten Gegenden, theils uns 
ger fremden Völkern, kan es, wie ein jeder ſieht, 
ohne ſonderbare, ſeltſame, verdriesliche ober beluftigende 
Vorfaͤlle und Auftritte nicht abgehen. Unter taufend 
Anlaͤſfen der Zufriedenheit verlor man wohl auch ein 
paar mal feine Habe und viel äfter fahe man fih in 
Mangel „ Gefahreu dev Gefundheit und des Lebens; — 
ih Habe: aber, ſo viel es nur ohne Unterbrechung des 
Zuſammenhanges gefchehen: Fönnen, der Held meiner Fe⸗ 
der zu ſeyn, vermieden. Dem verdienten Männern , 
mit welchen: mich. Gefchäfte in: Werbindung ſezten, bie 

| mie 


/ 


Borreo 


mir ofmer Ausnahme ihre Beyhuͤlffe angedeyen und deſto 
gefaͤlliger angedeyen, lieſſen je vornehmere Beamte der 
beſten Kayſerin ſie waren, kan ich durch dieſes 
Geſtaͤndniß hier aus wahrer Danckbarkeit Weyrauch 
ſtreuen. Die Herten Gouverneurs der Orenburgſchen 
Irkutzkiſchen, Tobolſkiſchen und — 
Staathalterſchaften und die Herren Oberbefehlshaber der 
Bergwerke ſchienen es Sich zur Pflicht gemacht zu 
haben, mir ungemein gnaͤdig zu begegnen und Dad Ber 
tragen derer Nerven vor Ihrem Sommands- richtete fich 
sach Ihnen. Die allgemeine Sibiriſche Gaftfregr 
beit iſt mit Recht in fo gutem Ruf, daß fie weines 
Zeugniſſes nicht bedarf. 


Der groͤſſeſte Theil meiner Reiſebemerkungen 
iſt in den Winterlagern geſchrieben; hier habe ich ſie 
mit der Reiſe im Jahre 1774 vollendet, Sie find für 
einen Band etwas zu Ylarf geworden , welches ich an⸗ 
fangs nicht fürchtete, daher ich fie in zwey Bande 
theilen muͤſſen, obgleich die Seitenzahlen fortlauffen. 
Manche Beſchreibungen ‚mechanifcher Einrichtungen, auch 
einiger · Naturallen haͤttern durch. Abbildungen ges 
wonnen; ber Mangel eines Zeichners in meiner Geſell⸗ 
ſchaft und die uͤberhaͤuften Arbeiten des Zeichners der 
Haupterpedition in. den Winterquartiren muͤſſen das ent⸗ 
ſchuldigen. Die mit einem * bezeichte Anmerkun⸗ 
gen ſind von dem Herrn Akademikus Laxmann, der 
die e Korrektur des eſtu Bandes guͤtigſt beſorgte. Ein 

*3 Sachen · 


va 


Buirrede 


Sachenregiſter ſcheint mir zur Brauchbarkeit eines 
Ragebuches fo nöthig , daß ich das meinige damit ver 
fehen Habe. Bon Druffehlern, die den Sinn ver 
ftellen , find mir im erften Bande nr ©, 57. 3. 19 
Anbau flat Anbruch, © 1225 3 6 fehabigen flat 
fchaligen, ©, 284. 3. 3. Rosgebethen flat Stosgebethen, 
©. 33%. 3. 14 vermifcht flat verfchmißt , aufgeſtoſſen. 


Webrigens wird jeder Lefer meine Arbeit mit Billigkeit 


Beurtheilen und wohl auch mein angelegenftes Beſtre⸗ 
ben , im Erzehlen und Beſchreiben der Wahrheit treu 
zu bleiben vorausfegen. Ohne dieſe Zuverläßigkeit wäre 


ja eine Phyſikaliſche Neifebefchreibung unter dem jaͤm⸗ 


merlichften Roman, den doch hie oder dort eine gute 
Wendung , ein blühender Einfall zu ſchmuͤcken pflegt, - 


Der Verfaſſer. 


Reiſe 


.. 


— 


._ 





Tomsk bis an den Baikal; ı77a - 











Y zwey jahre Hatte ich bey ber zweyten Orenburgifchen 
Phyſicaliſchen Erpedition der Kayſerl. Academie der Wifg 

\ fenfhaften dem Hrn. Prof. Falck durch einen Theil des 
Atrachanifchen, Orenburgifchen und Tobolffifchen Gouvernements 
gefolgt, als ein gnäbiger Befehl ber Erlauchten Academie, wel⸗ 
er den Hn. Prof. Falck wegen feiner Kraͤncklichkeit zuruͤck 
zief, mich zu dee Erpebition „ bie ber Hr. Acabenicus Pallse 
führer „ verfegte. In Bolge deſſelben verließ ich, nebft, ben 
Studenten Bykow, Raſchkarew und Lebedew, ben Hrn. Prof. 
in Tomff den 2aften Febr. Wir fuhren auf der groſſen Sibi⸗ 
rifchen, vom Hrn. Acad. Pallas im vorigen Sommer bereiften, 
Heerftraffe,, alfo ohne Beſchaͤftigungen, daher wir fihon ben 
- arften Febr. Krasnojarſkk, wo der Hr. Academ. mwinterte, er» 
reichten. Mein neuer Fuͤhrer nahm mich fo freundſchaftlich auf; 
dis mich der vorige entließ, und blieb ſich auch die ganze Zeis 
be Keife fo gleich, daß ich bios die Vortheile der Abhaͤngigkete 


en babe, ” 

Eine Reiſevorkehrungen befchäftigten mich bis zum 7ten 
März‘, an welchem ich in des Hrn. Academici Gefellfchaft vie 
es Fu Jetunf antrat, wohin wir den: z4ten: März. auf 
% langem : 20 a: Y% 0. 
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Meine diesjährige Beſtimmung war, ben Baikal zu ums. 
ſchiffen und bis zu offenem Waſſer die Fruͤhflor und übrigen 
Merdwürdigfeiten um Sefugt bemerden ; der Hr. Academ. 
aber, der den Frühling in Daurien erwarten wollte, gieng, um 
noch über das Eis des Baikals zu kommen, den 22ſten März. 
nach Selenginff ab. Der Student Lebedero, ber Ausftopfer 
Alein und ein Schüße blieben bey mir. 


Der Frühling koͤmmt bier nie zeitig; dieſes Jahr aber 
erfchien er vorzüglich fpäch und mit langfamen Schritten, da 
ihn blos die annähernde Sonne, ohne Regen und Ungeſtuͤm 
brachte. Der Schnee verfchwand allmäplig ; den z4ften März 
waren die Suͤd⸗Seiten, den Sten Aprill die Flächen, ben 14ten 
bis auf dichte Waldung , auch die. Norb-Seiten der Berge ent 
blöße. Den zoften März gieng die Angara aufe Don dem an 
kamen Zugvögel. Die erften Gänfe zogen den Hten Aprill, an 
weichem fich auch Brachvoͤgel zeigten. Den ıgten Apr. fiel ber 
. erfte Regen, den ıgten May aber noch) Schnee. Draba muralis L. 
bfühete den 25ſten Aprill, Rhododendron dauricum, Tuffilago 
Farfara und Polmonaria maculofa vom gten May an. An dem⸗ 
felben rief auch der Kukuk. Den  ıoten May öfneten fich bie 
Birdenfnofpen , welche Sonne harten. - Den ısten brach der 
Baikal und verftattete fhon den ı4ten die Ueberfahrt. An dem⸗ 
felben (abe man die erſten Schwalben. Vom 16ten May blü« 
beten Primula farinofa , Fumaria bulbofa, Viola vniflora , 
pinnata- und lanceolara. Von dem an fehmüdte fich jeder Tag: 
mie neuen Bluhmen, obgleich bis zu der Mitte des Junius auf 
den Ufern ber Angara noch viel Eis lag. 
Die Buwätten der Irkutzkiſchen, Ilimſchen, Balaganı 
ſkiſchen und Zunfinffifchen Diſtricte fanden ſich ben ganzen 
April mit ihrem Tribut in ber Hauptſtadt ein, und bienten mir 

manchen Unterbaltungen und vorläufigen Nachrichten zu Mein 
en umter ihnen. u | 
| Eine Japaniſche Navigationsſchule, die in Irkutzk 
feit 1764. bluͤhet, iſt vielleicht die eingige in der Well. Man 
bat_fie mit der Garnifonfehule verbunden. Ihre Abſicht iſt, 
für die Schiffarth zu Entdeckungen und zur Handlung auf den’ 
Rlichen Meeren brauchbare Seeleute zu ziehen, weswegen bie 
0 % faͤhigſten 
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faͤhlgſten Knaben aus der Sarnifons» in die Japaniſche Schufe 
verfeßee und in ber Japaniſchen Sprache durch gebohrne Japa⸗ 
‚ner, in allen Theilen der Mavigation aber durch) .gefchickte Ad⸗ 
-miralitäts » Steuerleute unter der Direction bes Capitains Las 
tarinow, eines der Seefarth febr fundigen Mannes, unterrichtet 
"werden. Obgleich im vorigen Sabre 20. brauchbare Juͤnglinge 
an bie Eronftädefche Admiralitaͤt geſchickt wurden, fo find doch 
gjetzo noch Schüler vorhanden, bie auffer andern Geſchicklichkeiten 
Japaniſch reden, fihreiben und überfegen. Ä 


Die Veranlaffung diefer Schule gab ein mit 18. Japa⸗ 
nern bemannetes Japaniſches Schiff. Es lief mie Reiß, Seite 
wand und feidenen Zeugen befrachtet von der Japaniſchen Stadt. 
Sai aus, um einen andern Hafen des Reichs zu: befuchen, vers 
lohr aber den Cours und den often December Maft und Nah, 
daher es auf gut Gluͤck trieb und ben der Kurilifchen Inſul 
Annifatau auf den Strand gerieth. Es hatte, weil die Tas 
paner ihre Todten verbrennen oder begraben mäffen, 7. Leichen 
am Bord. Dreyßig Tage lebte die DBefagung von dem, was 
Die See ausmwarf, und verlohr darüber ben Patron des Schiffs 
Tokubei. Der des Tributs wegen auf Annifatau befindliche 
Kaſack Slobotſchikow traf fie an, und beachte bie noch üs 
brigen 10. Unglüdlihen nach Bolſcheretſk auf Kamtſchatka. 
Man fchickte fie nah St. Petersburg, wo fie die Rußiſche 
Sprache erlernten und 1762. nach Irkutzk. Als Sehrer der Ja⸗ 
panifchen Sprache hat jeder jährlih 150, Rubel, wovon fie 
fehr gut und zufrieden leben. Noch find 5. vorhanden. In ih⸗ 
rem Vaterlande waren dieſe Leute theils. Kaufleute , theile 
Seefahrer. Sie find alle auf Kamtſchatka getauft. Wenn man 
ausnimmt, daß fie die Feſte öfters mit_-einem- Rauſch feyern , 
fo find fie beftändig von frieblicher, ftiller, aufrichriger Lebensart 
und in ihrem Beruf fleißig geweſhen. — 
2... Sie bveſuchten mic) oft und beantworteten willig ımb mit 
allen Zeichen der Aufrichtigkeit, was ich ihren wegen ihres Bas. 
serlandes frug. Der Hr. Capitain Tatarinow hatte vor. mie 
ähnliche Unterrebungen gehabt und zu Papier gebracht, die mir 
des Hrn. Stadthalters v. Brill Excell. mittheilten. Daraus 
and folgende - | 
entſtand folg Ka Kur 
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Kurze Nachricht von Japan. 

Diie "Japaner nennen ihr Reich ſelbſt Nipon, auch Nie 
ghon, weiches zugleich der Nahme ber vornehmften Inſul deſſelben 
Alle übrigen Theile des Reichs beftchen aus Inſuln, vom 
welchen die gröften Matzmai, Rifon, Afinus, Rſtkokun 
und andere, Koͤnigreiche genennet werben, auch groſſe und reiche 
Städte haben. Die Zahl der Pleinen, meiſtens nahen und 
fruchebaren Inſuln ift fehe groß. ' 


| Die beträchtliche Groͤſſe des Reichs läßt ein verſchiebdenes 
Elima voraus fegen. Obgleich diefe Japaner viele Hafen und 
Landſtaͤdte befucht Hatten „ fo gilt doch was ich von der natuͤrli⸗ 
chen DBefchaffenheit fagen Fan vorzüglich von ber Gegend bee 
Stade Nambu, , ober dem norblichften Theil der Hauptinſul. 
Die Luft ift daſelbſt gemäßige und gefund. Der Sommer 
Mt doch wegen der Hige und des Gefchmeiffes befchtwehrlicher wie 
“der Winter, der, wenn er ſtrenge, flache, ruhige Gewaͤſſer mie 
fehr duͤnnem Eife belegt, die Flüffe dennoch offen laͤßt. Es regnet 
öfter mie es fchneiet , und ber Schnee vergeht gleich, baher für 
das Vieh nicht die geringften Wintervorfehrungen nöthig find 
Viele Leute überleben go. Jahre; die meiften Krankheiten Bas 
ben in der Lebensart ihren Grund. 

| Be man auch in Japan hinkoͤmmt, die kleinen Fnfül 
nicht ausgeſchloſſen, findet man, und theils ziemlic hohe, Berge. 
Sie führen Geld, Silber, Kupfer, Zins, Bley und Eiſen. 
Bergwercke find zahlreich, und alle, fü wie das Waſchgold aus 
Klüffen, ein Regale. Um Nambnu iſt niedriges Erzgebürge, mei» 
Rene mit Walbung. Zwifchen den Bergen find groffe niedrigere 
und hohe Flächen. Ueberall find: fiichreihe Fluͤſe und Seen, 
auch geſunde Quellen. An Fluͤſſen werden burchficheige Steine 
geſammlet, und da bajelbft feine Steine getragen werben, as 
Fremde verfauft. Das Meer iff ebenfalls fifchreih. Aus dem 
Waſſer deſſelben wird: Kachfalz erhalten. En 


$ iende Berge fin im verſchiedenen Gegenden; 
Der naͤchſte ift so. Werfte von Nambu und heift Jeſan. Es 
ſchwebt befländig eine Wolfe von Rauch über ihm —— 
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wife er Bhuflein, der zu Sande ſchwimme, weit ins Meer 
und giebt Fleine Gchwefelbäche, braums aber niche ſichtlich und 
die Ausdünftungen find in einiger Entfernung nicht fehr beſchweh⸗ 
Gh. Kin anderer liege etwan 5. Tagereife von Nambu unmit⸗ 
elbar am Meer, Seine Rauchmolde leuchtet bes Nachts im⸗ 
mer. Begyde bringen viel Aſche auf, die bisweilen Schnee gleidy 
niederfaͤllt. Beyde ändern. ide Anfehen nicht, und find in Ab⸗ 
ſicht der Wuͤrckungen jege, wie zu ihrer Vaͤter Zeiten. 


Steintohlen find niche felten , aber ohne Gebrauch. 
Bon Nepeh, Bergtheer x. mwufte feiner. Porcellain⸗Erde ift 
an vielen Orten und auch nahe bey Nambu, mo einige fihine 
Porcellain⸗ Fabriken find, bie an fremde Schiffe verfauffen..» 


Warme Quellen find hie und ba, ouch niche weit vom 
der Stade Nambu. Einige find recht brüpend heiß. Alle rie⸗ 
hen nah Schwefel und werden: niche getrunden, Won giftigen 
Aunellen wuften fie nichts. er 

Die Waͤlder um Nambu enthalten Fichten, Zedern; 
Pappeln, Bircken, Eichen, Weiden, mancherley Aepfel, Bin. 
nen, Kirſchen, Maulbeerbaͤume, und ſchwarzen ſewohl als gruͤ⸗ 
nen Theeſtrauch, der fie Tſcha nennen, in Menge, Bomeineng 
bolzigen Gewaͤchs, deflen dortige Benennung, ihnen entfallen, daß 
ſich wie eine Periplocea um Bäume flechtet , fagten fie, daß es 
Beinen Pflaumen aͤhnliche, blaͤuliche Fruͤchte eruͤge, die Burda 
gängig roh gegeffen würden. . | 

Wein waͤchſt theils in Wäldern, rfeils file fich im Ge 
buͤrge. Obgleich die Etöcde bis 3. Klafter Goch werden, Fit 
tern fie doch nicht. Die Trauben find weiß, roth und: blau, 
ſehr Mi, vorzüglich, von einer Art, deren Beeren Sie Johan 
nesbeeren. an Groͤffe nicht übertreffen. Sie behelffen fh bied 

Bnefehn iſt eine Baum ⸗Att ifrer Wälder vor ziemlicher 
Gröffe, mit enförmigen , 3. Zoll fangen Blättern und grünen‘, 
groſſen, ſchoͤnen, wohlriechenden Bluhmen, deren Knoſpen un | 
das Preſſen ein wohlriechendes, ſchmackhaftos Oebl, zur Speifen mit 
Haarſalben gẽoraͤuchlich, geben. Se gemeln dieſe Baum Aet IB, 
wird fig doch in die meiſten Gaͤrten verſetzt, u fr - ».. 
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-  Ühtere ber ‚Gegend um Nambu find Loͤwen, (ine 
Phirht), Tiger (Nato), Wölfe, Füchfe, Bären Kmano⸗ 
ſchiſchi) , Dachfe, Luchſe, Elende, Hirſche, wilde Ziegen, Haas 
fen (Uſangi), Schweine, Affen, von denen die Wälder wim⸗ 
mein. Sie find alle ohne Schwänge, und von Gröffe eines 
Schoos⸗ bis eines Hünerhundes.— Sie beleidigen die Menfchen 
wihe, und da biefe fie auch in Ruhe laſſen, find fie fehr dreiſt. 
Man hält fie in vielen Häufern zum Vergnügen, und verhan⸗ 
delt fie auch als ein Japaniſches Probuct an fremde Kaufleute, 


Schlangen von $änge einer Spanne bis 3. Klaftern 
find Häufig, weil fie ungeftöhrt leben, obgleich einige Arten vies 
fen Menfchen durch ihren Biß tödlich werden. Vieh beſchaͤdi⸗ 
gen fie nicht leichte. Weder ihre Haut noch irgend etwas ift 
son ihnen im Gebrauch, Die Nahrung der groffen befteht eis 
genrlih in Froͤſchen, fie Plettern aber auch der jungen Vögel 
und Ener wegen auf die Bäume, 


. Auſſer Fleinen Froͤſchen giebt es eine rorhbraune At, 
Deren Körper einer Epanne lang ift. Keine Froſch⸗Art ift giftig. 
Won Schildkröten werden einige Arten faſt einen 
Klafter lang. Es ift nichts von ihnen im Gebraud). 

-. Die Sladdermäufe (Judaga), welche daſelbſt in hohlen 
Bäumen nicht fparfam find, dünden ihnen von unfern gemeinen 
(Murinus) in nichts verſchieden. 

©. Ein grüner Kider ( Kragebi) wird eine Spanne fang, 
iſt hochgruͤn, lebhaft und unfchädlich- 


EGSaocorpionen find auf ihren Feldern. Sie werden 1. Zoll 
lang, und ſind ſchwaͤrzlich. Ihren Stich, der ohnehin nicht 
ſchaͤdiich iſt, aber Entzuͤndung und Schmerz verurſacht, heilet 
man, fo wie ven Biß aller Schlangen, durch ‚aufgelegte Baumes 
wolle, in frifchen Eherdotter getaucht. 

j Bon Heuſchrecken ( Gathani) haben fie 2. Arten, eine 
Braune und eine grüne. Jede wird 2. Zoll lang. Beyde find, 
beſonders für ihre Reißfelder, gleich verderblich. Sie wiſſen fie 

gicht zu verringern. 
| ni in 8 > 
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Bienen (Bobſchi) find haͤufig in ihren Wäldern, 
Honig und ·Wachs gehöret dem he es nn will. sr 


Bon gemeinen Vögeln Haben fie unfere Kräpen (Karas)), 
Eiftern (Kauduri), Mewen ( Gombe ), wilde Gänfe (San), 
and Enten ' Fagutgo), Tauben (Gado) und Schwalben (Zi⸗ 
bagora . Won vortreflihen Singvoͤgeln Elingen die Wälder, 
Papagoyen find, wenigftens im nordlichen Japan, nicht. | 


Mufcheln und Schnecden von groffer Mannigfaltigkeit 
und oft fehr ſchoͤn, wirft das Meer häufig aus. Sie werben 
von ihnen gegeffen. Auch groffe Perlenmufcheln ( Mytilus mar-- 
geritiferus L.) find Bier ebenfalls, \ 
Wenn man die Japaner nach dieſen wenigen beurteilen. 
darf, fo find es Leute von fähigen Köpfen, Ehrlichfeie, Fleiß 
und Siebe zur Eintracht. Sie find alle von mittelmäßiger Gröffe,' 
platten Gefichtern, groffen Ohren, Eleinen Augen , etwas ges 
druckten Nafen und fehr fhwarzen Haaren. Sie gleichen übers. 
haupt den Ehinefern fehr, find aber von ungleich ſchwaͤrzerer 
Haut, als mwenigftens die, welche man in Kiachta ſiehet. 


Der "Japanifche Rapfer (Kuba Sama) ift ein un- 
umfchrändter Herr, und erhält diefe Würde durch Erbfolge, 
Das Neich felbft ift in 66. Provinzen, die Königreiche , fo wie: 
deren Stabthalter Könige (Kaſanke), genennet werden, eins. 
etheil. Die Kaſanke wohnen in den Hauprflädten ihrer Ge. 
Liete, Sie heben die Steuren, fprechen Recht, nehmen Soldas. 
ten an und regieren wie Sanbesheren; alle 5. Jahr aber müffen‘ 
fie nach der Stadt Edo fommen, und nicht nur Kechenfchaft 
ablegen, fondern find auch daſelbſt wie Privatperfonen anzu 
feben, über die man, ohne die fonft ſchuldige Subordination zu 
verlegen, Flagen fan, daher ein jeder, der es nicht zu dumm 
anfängt , für - efwanige Mishandlungen Genugthuung 'erhalten 
fan. Sie fommen denn mit Ehren wieder, oder werben auch abe 
geſetzt, verſchickt ober an Vermögen geftraft, 


Der Kayſer refidiret meiftens in Edo, hält fih aber 
auch oft in andern Städten des Reichs auf. eine Hofhal⸗ 
sung ift fehr prächtig: Seine Schlöffer find von Steinen er⸗ 
bauet und in⸗ und auswendig voller · Verguldungen. "Die Dis . 
" 


. 
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find vorzäglich ſchoͤn verguldet. Die Jacht zu Luſtwaſſerfahrten 
ift faft mit gefchlagenem Golde bedekt. Wenn fih der Monarch 
zum Dairi Sama, alfo 800. Werft von ber Reſidenz begiebt, 
welches alle 5. oder 10. Jahre zu gefchehen pflege, fo hat en 
eine Suite von Hofleuten, Garden ꝛc. von mehr den 1000, 
Mann, und in den fhönen Dörfern Foftbare Quartiere, Wa⸗ 
gen find im ganzen Reich nicht üblich, daher der Kanfer in ei» 
ner Sänfte (Kono) getragen wird, alle übrigen aber reiten, 
Altes was bey Hofe aufgeht, wird, und fehr reichlich , in Fline 
gender Münge bezahle. So unumfchränft auch der Kanfer iſt, 
richtee er fich doch in feinen Ausfprüchen genau nad) den Ge» 
fegen und dem Rath ber Groffen, daher ein jeder Wertrauen gu: 
In hat, obgleich bas Gefeg meiſtens nur in ber natürlichen 

illigkeit und hergebrachten Gewohnheit, ohne fihriftlich verfaße. 
zu ſeyn, beſteht. 


Jeder Ort hat einen beſtaͤtigten Richter (Kaſchra) 
der alles vor der Fauſt abthut. Die Bekenntniſſe erzwingt man 
durch Einklemmung der Fuͤſſe zwiſchen 2. Hoͤlzer. ‘Der Eid iſt 
nicht gebraͤuchlich. Man kan vom Richter an den Koͤnig, und 
von dieſem an den Kayſer appelliren, wer aber nicht recht 
reine Sache hat, wagt die Wiederholung der Strafe. Groſſe 
Verbrechen, und dazu zehlet man auch einen dreymal wieder⸗ 
ae Diebftal, werden durch Enthauptung mit dem Beil ger 

raft. Falſchen Münbern wird gefehmolzen Metall ins Mauf 
gegoffen. Wer ſich dee Beleidigung der Majeſtaͤt ſchuldig macht, 
muß fich mit einem überreichten Degen felbft erftechen. Dies 
iſt auch die Strafe derer, die fih an einen Officier vergreife 
en, mell fie aber vorher bekannt iſt, fo koͤmmt auch niche leicht 
ein Dfficier feinem Gegner lebendig aus den Händen, 


Ä Die Miles iſt zahlreich, ungemein geehrt, und mache 
einen eigenen Stand aus, der. gleichfam, den Adel vorſtellt. Es 
werden nur wenige Meurer gehalten. Die Recrutirung gefhiehe. 
von Soldatenfindern, weil andere zu ber Ehre Soldaten (Atſchi⸗ 
nar ) zu werben, nicht gelangen. Ihre Befoldung befteht in 
$ebensmitteln , vorzüglich Reiß umd etwas menigem Belde! Ihre 
Waffen find Geuerrögre, bie mit Lunten abgebrant he . 

icken, 
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piden , Bogen, Pfeil und Säbel. Die Officlers tragen einen 

ngen und einen furgen Degen. Sin der Kleidung unterfcheiden 

fie fih) wenig von andern Leuten. So wie auf bie Beleidigung 

der Officiers das Leben fteht, muß Soldaten, bie man beilc- 
Bigt, lebenslang ein Jahrgeld gegeben werden. 


Die Gewerbe find faft ohne Eintheilung. Ein. jeber 
treibt das, davon er Vortheil hat, und erwehlt eine andere Hands 
thierung, wo 8 die erſte im Stich laͤßt. Viele beſchaͤftigen ſich 
mit mehreren Dingen zugleich, und es giebt in keinem Stande 
beſtaͤtigte Meiſter. Kuͤnſtler wohnen eben fo oft in Doͤrfern, 
als Landwirthe in Staͤdten. | 


Auf den Seldern bauet man um Nambu Waigen ( Res 

Bumi ), Hafer ( Munni), Gerfte COmmi), Erbfen (Mami), 
Hirfe ( Ava), Mohn LKafhi) des Oehls wegen, und vote 
züglih Reiß (Kohme). Sie haben Feine Pflüge oder ähnliche 
Werkzeuge, fondern beftellen alles durch Graben und Hacken, 
een auc) die Felder, wie wir bie Gärten in Betten ein. 
Reißfelder find immer, und die Kornfelber meiftens mit Graben 

zum Waͤſſern durchzogen. Rocken und Winterwaitzen ſaͤen fie 
nicht. Die Erndte ift allemal bis auf Schaden von Heufchreden 
febr ergiebig, und da von ber Saat zur Erndte nur 4. Mer . 
mathe nöchig find, fan vieler Acer jährlich =. mal tragen. 


Baumwolle (Monen Wada) plantiren fie in groffer 
Menge, verfauffen die Wolle an die Weber, und fchlagen aus 
dem Saamen Dehl zur Speife und zum ‘Brennen. 

Hampf (Ido) wird viel gebauet, weil fie ihn zu 
Stricken und Netzen, das Dehl aber zur Speife, zum Bren— 
nen und vorzüglich zu Firniffen gebrauchen. Lein bahingegen zie⸗ 
ben fie nicht. 

Rüben (Rab) find eine gangbare Speife, und das 
Oehl wird gegeflen, baher man ganze Felder damit beftelle. 

Toback pflanze ein jeder faft nur zu’ eigenem Gebrauch. 

Mie dem Seidenbau befhäftigen fich viele, ba. bie 
Maulbeerbäume wild wachſen n Seide eine allgemeine vor 
(1te 


N 


so re 


iſt. Die gewonnene Seide fan man bey Webern und Kaufleuten 


immer fehr gut los werden. | ‘ 
| Sucherplantagen find nahe bey Nambu nie, etwas 


füdlicher aber deſto häufiger. Er wird als Kandies » oder Mehls 
zucker verfauft und weil er fo ſehr wolfeil iſt, auch in ben aͤrm⸗ 


ſten Huͤtten haͤufig gebraucht. 


Weil die Japaner kein Fleiſch eſſen und keine wollene 
Zeuge tragen, fo ſchrenkt ſich ihre ganze Viehzucht auf einige 


Pferde , die hier fehe ſchoͤn find, und etliche Stüde Rindvieh, 


deren man fid) zum Tragen bedient, auch der Eyer wegen auf 
Bedervieh ein. 
“ Vom Handel find fie fo groffe Freunde, wie die Chi⸗ 
nefer. Sie haben zweyerley ſchlecht gebauete Schiffe, die fie 
Tagamurund Awariches nennen. Das Tauwerck ift von Dampf, 


die Segel aber von geboppeltem baummollenen Zeuge, daß bey 


ähnen Monen heiſt. Ob fie gleih) nur ihre eigenen Hafen be 
füchen , 10 bedienen fie fid) doch der Compafle, die fie felbft 


/ 


verfertigen. Den meiften auswärtigen Handei treiben fie mie 


den Ehinefern, ob er denfelben gleih vom Bogdo⸗Chan bey 
ſchwehrer Strafe verbothen iſt. Won Europäifchen Nationen 


werden fie von Portugiefen, Engländern und Hollaͤndern, doch 


nicht häufig beſucht, denen vorzüglich ihre Porcellaine und lafirte 
Sachen gefallen. Im inländifchen Handel wird der Werth nach 
Gelde beſtimmt. Eine Goldmünge die Raban Hift, gilt et⸗ 
wan .8., und ein goldener Zyumiban 2. Rubel. Joſchimene 
find von Kupfer und halb fo groß wie ein Gopefen, auch in 
der Mitte durchbohrt. Taufend Idſchimen machen einen Buni⸗ 
ban. Silbermünzen haben fie nicht. Unter jedem neuen Kanfer 
wird neue Goldmuͤnze geprägt. Die alte bleibe zwar auch im 
Eours , aber man verlieret an derſelben. Ueberhaupt ift eine 


- Menge Goldes unter dem Bold. 


.. Die Provinzial s ober Hauptſtaͤdte der Königreiche 
find alle fehr groß, volckreich und mit fehönen Häufern verfehen. 
Sie Haben Graben, Mauern theils von gehauenen Steinen und 
viele Kanonen. Die Häufer ſtehen linienmweife frey und fin® 
vieleckigt, 1. bis 3. Stockwerck Goch, von Holz, Fachwerck ober 
unges 
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wmngebranten Ziegeln, gewoͤhnlich übertände, oft bemahlt- und bie 
‚Gefimfe nicht felten vergulder.. Die Fenfler find immer. von ge 
Öpltem Papier ; die Dächer, die Halbkugeln bilden, haben ge: 
woͤhnlich Gallerien. Inwendig ift alles befirniſt, vergulder oder 
wit Tapeten befleibet, und. Porcellain, auch wohl bey Reichen 
mit goldenem Geraͤthe gefchmüdt. Jedes gute Hauß hat einen 
Garten mit fchönen Bäumen und Bluhmen auch einem aus. 


gemauerten Dade, in dem fie ſich zwar nicht baden, aber doc - 


ben Leib wafchen. Kirchen (Tera) find gröffer wie Privatge- 
bäude ; ihre Werguldungen beftehen meiftens aus dünnem Gofte 
blech, daher fie oft beftohlen werben, 


In ber Rleidung find die Japaner. ben Chinefern faſt ga 
gleich. Wie diefelben läßt das Frauenzimmer die Nägel ah 
‚fen und rollet fie in warmen Waffer auf. Won Pelzerenen find 
fie Peine Freunde, flatt derfelben ſſteppen fie bie Winterfleider. 
Wieder den Regen find hemdenähnliche Mäntel (Kamba) die 
ſehr zierlich genaͤhet, und von geraͤucherten Darmen verfertigt 
ſind, gebraͤuchlich. Weil ſchwarze, glaͤnzende Haare ihnen ſchoͤn 
duͤncken, bedienen fie ſich wohlriechender Pomaden. 


Ihre Speiſen ſind bis auf Fiſche und Eyer alle aus dem 
Gewaͤchsreich. Fleiſch, Milch, Butter oder Thierfett genießt 
keiner und das weibliche Geſchlecht enthaͤlt ſich auch der Eyer. 
Bon Brod wiſſen fie nichts. Ihre Alltagskoſt iſt dicker Hirſe⸗ 
brey, Mehl⸗ und Gruͤtzbreye, gekochtes Wurzelwerck und vor⸗ 
zuͤglich die Wurzel des Tuͤrkiſchen Bunds (Juri), allerley 
Krautwercks mit verſchiedenenen Oehlen zu Sallat zugerichtet, 
‘die mancherley Arten von ſchoͤnem Obſt, Melonen und Kuͤrbiſſen, 
MWeintrauben ıc. und zur Würge dienen ihnen einheimifcher Saa⸗ 
men und Kräuter. | u u 


| Meerkohl ( Wagami ) giebt fonderlich. auf den Küften, 
an welchen man ihm zur Zeit der Ebbe fammler , eine gewoͤhn⸗ 
liche Koſt. Er waͤchſet an Steinen. Der getbeilte Stengel 
liegt bey der Ebbe und ſchwebt bey der Fluch, er wird auf 4. 
‚Klafter lang , ift unten eines , Armes dick und läuft. fpi6 ze. 
‚Der ganzen $änge nach har er feine Blätter büfcheliveife. Die 
Stiele derfelben find einer. Spanne lang, die Blätter. feibft aber 
non B 2 . Zungen⸗ 
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zungenfoͤrmig, bis 2. Fuß lang, einer Hand breit ohne Ein 
ſchnitte und wie der Stiel ſchwarz. Beym Trocknen bedekt fie‘ 
ein bitterlicher Salzreif. Man verfuͤhret ſie getrocknet und ge⸗ 
nießt fie gekocht. Wegen ihrer Bitterkeit fegt man ihnen Zucker 
zu, dadurch es den nach ihrer Zunge zu einem gewuͤrtzhaften 
Gerichte wird. | 

Ihre Getraͤncke find Reißbier (Ningori Sagi) daß 
mit einem beſondern Kraut gehopfet und nie klar wird, aber 
ſehr rauſcht, weiſſer und rother Wein (Sagi), Brandtweine 
(Morgawu) von Reiß, Zucker und Früchten, und Thee (Tſcha). 


Die reiſſenden Thiere machen eine vorzuͤgliche Ungelegen⸗ 
heit des Landes aus, weil fie nicht nur Vieh, ſondern auch 
nicht felten Menfchen zerreiffen. Einigermaßen werben fie doch 
theils durch Flinten » und: Pfeilfehäffe mit vergifteten Pfeilen, 
eheils Durch Gift» Legen vermindert. 


| Bufche ift eine gleichfam hornigte , platgedruͤckte Frucht, 
den Brechnüffen (Strychnos nux vomica L.) ungemein. ähns 
lich oder vielleicht dieſelbe, die zerpulvert auf Fleiſch geftreuer, 
$öwen und alle fleifchfreffende Thiere gewiß toͤdtet. Vordem find 
fie von Kamefchatlafahrern nad) Irkutzk gebracht, und unter 
dem Rußiſchen Nahmen Tſchili Bucha verfauft worden. Eie 
nige Wurzeln haben ähnliche Kräfte. Ein Pulver, das Subli⸗ 
‚mat zu fenn ſcheint, verfauffen ihre Krämer zu dieſem ‘Behuf. 
Dr begen fie des Schadens am Getraide megen mie 
unden, | 

An ersten (Iſcha) fehlt es feinem Ort. Auſſer 
Arzneyen heilen fie-burch ben Gebrauch) warmer "Bäder (Yu), 
‚and rathen faft wieder jede Kranckheit ein anderes an, oder 
Brennen die leidenden Theile auch mit Beyfußwolle (Juwui ). 


Von der Religion der Japaner hatten dieſe Leute wenig 
Begriffe. Die Religionsſchriften waͤren, ſagten ſie, in einem 
fo hohen Styl, daß fie ihre Prieſter (Oſcho) kaum verſtuͤnden. 
Den allgemeinen Gott nennen ſie Fodoke, der vornehmſte Un⸗ 
wrgott iſt der Gott des Meeres Ofladama, der Stammvater 
aller Menſchen heiſt Buho. Sonne und Geſtirne find dep 
ihnen Gottheiten. Sie haben jährlich drey 14taͤgige Saften, Pr 


nn ⸗ 
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welchen fie fich auch der Fiſche und Eyer entfalten. Gie thei- 
len ſich in viele Secten , deren einige ein Leben nad) dem Tode 
glauben , das andere leugnen. Ob fie fih wegen ber geglaubten 
Seelenwanderung bas Sleifcheffen verbieten , wuſten fie nicht. 
Der Dairi Sama ( heilige Dairi) wird nicht weniger als ber 
Dalai fama in Tibet verehrer , lebe aber unendlich beffer. Er - 
wohne in der groffen Stadt Ko, und hat bisweilen 12. Gemah⸗ 
innen , deren jede ihrem Hofftaar hat. Er ift der Beſchuͤtzer 
aller Partheyen, und weil er feine unterdruͤkt, bekennen fich vie 
Laien bald zu dieſer, bald zu jener. 
ichen,, fie mögen. verbrant oder begraben werben, 
veranlaffen Religionsgebräude, Trauer und Gebächmißfefte. Die 
Heyrathen aber find ein: Contract, mit dem die Religion nichts 
zu thun hat. Bey Kindern haben die Geiftlichen ebenfalls kei 
Beſchaͤftigung. Die Väter geben: ihnen bie Nahmen 5. €. 
maͤnnliche Scheman „ fe, Kutar, Sanosfe ı: Kein Gefeg 
verbietet die Wielmeiberey , fie ift aber gang ungebräuchlich. Reber - 
‚weiber müffen bie Männer fehr verheimlicher, weil ihnen bie 
rechten Weiber bey ben: langen: Reifen der Männer hart begeg- 
- nen würden. Das Frauenzimmer wird: hier nicht, wie in China 
@ingefperret , fondern geht frey umher. Das ledige Pan. fi) auch 
ohne geoffen Schimpf in: die öffentlichen Bourdelle begeben. 
Die Japaner finen nie auf Stühlen, fondern: aus⸗ 
Fe Teppichen,, und Vornehme auf Polſtern, auf ven 
erfen. Gewöhnlich efjen fie täglich =. mal, Worher wird das 
Zimmer ausgeräuchert, worauf fie in ber Gößgenfammer bie 
Bögen anderen. Bey ber Mahlzeit fißen fie alle auf einen 
Teppich, jeder aber hat feine beſondere Schüffeln , gewöhnlich 
von Porcellain. Nach Tifehe bebanden fie ſich gegen bie Goͤtzen. 
Toback (Tabafo) rauchen fie zu aller Zeit. Auf Teppichen, aber 
geſtepten Decken ſchlafen fie auch. 
—XX | 
Eine Meine Chinefifche Befandefebaft von dem Ordngi 
eommandeur an den Stabrhalter in Irkutzk kam den 17ten May 
an diefn Ort. Sie beftund aus 1. Offirier, der nach unferer 
Eintheilung ». Major fern würde und 2. Subalternen, nebſt 
Anigen Ehinefifchen Cru, er warm Mungakn, In > 
. 3 com 
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‚een Anzuge unterſchieden fie ſich in, nichts von ben. Chineſiſchen 
Kaufleuten in Kiachta, nur batte ein jeder einen Glasknopf 
:auf der Müge, an dem ein Meiner Pfauenfeber - Büfchel an ei« 
‚nem Faden hing, mit dem der Wind als. mit einem Wimpel 
- fpiele. Die Knöpfe zeigen den Rang der Officiers an, deswe⸗ 
gen batte der Gefandte einen Kryftall- und die übrigen Rubin« 
—8 Keiner trug einen Saͤbel oder eine Art von Waffen. 
Die Audienz bey dem Stadthalter war recht feyerlich. Alle 
Vornehme der Stade hatten ſich derſelben wegen eingefunden, 
und die Chineſiſchen Martisſoͤhne wurden dadurch und durch 
‚Rührung des Spiels der Garniſon fo beſtuͤrzt, daß fie kaum 
efprechen konnten. Solche Beſchickungen find fo ſelten nicht, weil 
die Gränze manche Eröterungen veranlafe Wenn fie nad 
Kiachta kommen, wird angefragt, ob fie durchgelaffen merden 
‚follen, und denn erhalten fie einen Dollmetfcher und die fractafe 
maͤßigen Emolumente, nemlich freye Reife, Quartier und jede 
Aefon täglich !. Schaaf nebft Thee und Bitterſalz zu deſſen 

uͤrze. Wir ſchicken in Gränzangelegenheiten einen Subaltern⸗ 
Dfficiee nach Urga, der dafelbit ebenfalls J. Schaaf räglich ber 
koͤmmt. Der Gefandte felbit übergab den Brief ſtehend, und 
degte, wenn er fich neigte, die Arme vor der Bruſt ins Kreuz 
©ein Gefolge faß hinter ihm auf einem Knie. Alle lieffen die 
Köpfe bebeft. Ä 

| Den ıgten May machte ich eine Fleine Reife nach dem 


‘ 


Gmotenft Dorf Smolensf am Irkutfluß. Diefer ziemliche Fluß, der 


10. W. 
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der Stade und dem Gouvernement den Nahmen giebt, entfprint 
aus dem 3. Werfte langen Iltſchirſan in Welt über dem weſt⸗ 
lihen Ende des Baifals hinaufe Sein ganzer Lauf ift im Ges 
‚bürge und ziemlich ſchnell. Der Boden ift grießfandig mie wenigen 
Steinen , und die Tiefe meiftens geringe. Die “Breite beträge 
in feiner untern Gegend auf 40. Klafter. Sein Geſtade ift zwar 
fruchebar , aber ſchmal, und wird, fo mie die vielen Inſuln, 
gröftentheils uͤberſcwemmt, daher an ihm wenig Rußifche, aber 
Sefto mehr Burärtifhe Wohnungen. ſtehen. Vierzig Werfte 
som Urfprunge erhält er zur rechten ben ſtarcken, so, W. lan 
gen Tunka⸗Bach an welchem recht gegen den Baikal Cun⸗ 

inffoi Oſtrog liege. Weiter herunter fällt der etwas Pleinere 
Son. Wurin auch an diefer Seite, unter biefem, aber Die bepe 
. E J en 
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den Tabitui, die Talowka, Zatſa, Oßinowka und bie bey⸗ 
den Motr, die alle geringe find, zur Linken ein. Zur Rechten 
bereichert er fich noch durch den Charagun, Borbis, Katſchik, 
urka, Goſochon, Riren, Steele, Saimicſchick und 
die ziemlihe Olcha, die nahe am Baikal entfpringe, ſchnell 
däuft und dadurch von der berrächtlihern Höhe des Baikals 
ge. An der Mündung des oben Mots liegt Wedinſtaja 
‚ wofelbft die Irkut⸗Ufer einen Kohlenfloͤz zeigen, 
Gegen den ımtern Mot ſteht das Dorf Bakſchaſcha, weiter 
beruntr Makſimofſchina, und unter ber Olcha Smo⸗ 
lenſk. Sechs W. unter Smolenff liege wieder ein Rohlen⸗ 
floöͤz zur Rechten unter Setten und wahrſcheinlich giebt es tiefer, 
mehrere Schichten ; die Kohlen find aber, fo wie die bey We 
Binffaja, nur zur Noth brauchbar. Der Einfall in bie Linde 
Seite der Angara gefchieht gegen Irkutzk faft mit einem rechten 
Winkel. Er führet die kleinen Angarafifche, ift aber arm und 
has feine eigenthümliche. \ 
Der Baikal wird, wenn er erft gebrochen, bald vom 
Eiſe rein, und fehon den 20ſten Man gieng das erfle Schiff wu 
‚nach demfelben. Da das für mich beftimmte ebenfalls feegelfer- * 
tig war, ließ ich es ben 22ſten mit dem Studenten Lebedew | 
‚abgehen ; weil aber mehrere Tage noͤthig find, es wieder ben 
ſchnellen Strohm bis zur See hinauf zu ziehen, blieb ih, um 
nach Buguldeicha eine nüglichere Landreiſe machen zu koͤnnen, 


rüd. 
” Den 23ſten May reifete ich nach Uſolſe. Weil dee 
Weg an der linden Seite der Angara herunter geht, wird 
man bey der Stadt gleich unter dem Irkut nach jener Seite, 
in platten Boten ( Karbas ) uͤbergeſetzt. Man fährt duch 
Woſtreſenſkoi Monaſtir, welches eine fteinerne Kirche, ‚aber Wofkreſen⸗ 
nur hölzerne Zellen hat, und mit einer Bohlenwand umgeben [toi 4. W. 
iſt. Vordem refidirte der Erzbifchof hier. Gegenwärtig hatte 
es einige 20. Mönche. Das Dorf Schilkina liegt laͤngſt dem 
Ufer unter dem Klofter. Unter demfelben fälle der Rude in 
die rechte Seite der Angara. Unter deſſen Mündung ſteht das 
Dorf Grenitzka und unter bemielben. Boleiffaja, ander Muͤn⸗ 
Bung des Bole⸗Baches, auch an disfer Seite. Ehe man nad 


Bilikrui, das auch Pokrowa genennet wish, koͤmmt, wird 
| man 3% We 
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man über den Kitoi gefehet Diefes Dorf wirb von laute 
Buhrleuten bewohnt, und zähle 140. männliche Köpfe, Weil 
ich hier viele Brarffifche Jurten längft dem Fluſſe beſuchen 
konnte, blieb ich die Nacht hier. 


Der Kitoi ift dem Irkut ſehr aͤhnlich. Seine oben 
Gegenden find unbewohnt und daher die in ihn fallende Baͤche 
nahmenlos. Unter Jaſaſchni Dorf so. W. über der Min 
dung erhält er den ſtarcken Efcherkibach zur linden, über deſ⸗ 
fen Mündung Riteiftaja Sloboda liegt. Weiter herunter ver. 
ſchlingt er auch an diefer Seite ben Rorotkowa und daſelbſt 
diege Biliktui, worauf er ſich nad) einem Lauf von 8. W. in 
die linde der Angara ſtuͤret. Er iſt Hier auf 30. Klafter breit, 
und läuft zwifchen hohen eim-Ufern. Sein Waffer fpielt ſchwarz, 
ift-aber klar, dennoch gefällt diefer tiefe, fehnelle Fluß den Fi⸗ 
schen fo wenig, daß er faft nur Ehariufe (Salmo Thymallus L.) 
‚und auch biefe niche Häufig -führer. 


Bobrow⸗ Den 24. May kam ih des Morgens nach der Tuch⸗ 
(lei np, Manufactım des Kaufmanns Bobrow aus Irkutzk. Sie liegt 
‘swifchen waldigten Bergen 10. W. von Ufoljie, 4. W. vom 

. IMinden Ufer der Angara an dem 30. W. langen Telma, de 
“fo fehnell iſt, daß er kurz hinter einander für 3. Mühlen Faͤlle 

e. Der Kaufmann Bobrow legte fie vor etwan 30. Fahren 

ie eigene Rechnung an, und erhielt ein fruchebares Mevier 
von 15. W. im Umfange zu deren Eigenthum. Sie befteht aus 
zo. Stühlen zu Saden und Boy, einer Faͤrberey, Prefie unb 
Walckmuͤhle. Er harte 5. Deutfche Meifter. In ihrem beften 
Zuſtande hatte fie go. Arbeiter. Es warb nur einheimifche Wolle 
zu Soldatentuch, Boy, Fournell ꝛc. verarbeite, Die Arbeiter 

. und Spinner machten ein ziemliches Dorf aus. Der Eigenthuͤ⸗ 
"mer aber ward unorbentlid , die Meifter zogen weg, umb 
weil er in Schulden ſtarb, ſteht alles feit 1764. Sie war bie 
eingige im Gouvernement und hatte alle zu wünfchende Vortheile 
des Woll-Einfaufs, wolfeiler Arbeiter und Abfages an die Miliz 
und Heiden, welches alles doch einen zu ihrer Wieberherftel- 
dung beivegen Finnen, Wo das Telmamaffer nicht zum Walcken 
and Färben vor dem Waſſer ber Uſchakowka groffe Worgüpe 
| 
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Jr Börten koͤmmt ſonderlich Wurzewerd” gar Tara. 
Miele Bauern pflanzen. Erdtoffeln, die noch: von dem vom Me— 
diciniſchen Collegio ausgetheiltey Saamen herflamme. er 
Toback raucht, hat auch der ine Garten, meiſtens den gelbe. 
blübmigen: (Nicotiana ruſtica L.). 


Der Hopfenbau, ſonderlich bey Irkutzk ſelbſt, iſt recht 
betraͤchtlich, weil Jakutzk und Daurien von hieraus mit Hopfen 
verſehen werden. Weil man ſeinen Zweck durch den kuͤrzeſten 
Weg erreicht, will ich die Anlage eines Hopfengartens erzehlen. 
Man graͤbt den Platz im Herbſte tief, und reinigt ihn vor: 
Steiner. und Wurzelwerck. Im Fruͤhlinge zieher man, ſobald 
ber Froſt aus der Erbe, von O. in W., im dem Abſtande eis . 
nes Fuſſes, einer Spanne tiefe Furchen, und legt der Laͤnge 
nad) geſundee, ausgeputzte Hopfenmwurzelm mittleren Alters und“ 
. einer Spanne lang geſchnitten, fo daß zwifchen 2. Wurzeln eim 
leerer Raunr, einer Spanne lang bleibt , im dieſelden, verſchar⸗ 
ret fie, Harder den: Garten eben, und: bebefe ihr eines Daumens: . 
did mie Eleinen: Holzſpaͤhnen, diefe aber 2. bist 3. Querfinger 
hoch mit kurzem Pferbemift- Da. die Spähne in. einenr Jahre 
niche vermodern, Bindern fie alles: Unfrauf,. der Dung aber 
wärmer unte naͤhrt. Noch im demſelben Sommer fchieflen: die 
Kander ziemlich) lang. Alle Fruͤhlinge fäubere man den Garten, 
von Unfraut. Wenn: die Randfer einer Spanne Img find, . 
flängele man fie mit 2. bis 3. Klafter langen Stangen, alle 
8. ober 9. Jahr aber‘, lege mam ben Hopfen um, und verfähre 
voͤllig wie geſagt. Beym Auspugen erhaͤlt man: zu einem ges 
Doppelt fr groſſer Plag Wirzeln genug. Eim Garten vom 9. 
Quadratklaftern träge das erfte Jahr 3.bis 4. Pfund‘, im aten,. 
Iem und: sten jäßrlih 5 Pud, etwas mehr oder weniger‘, im 
ster 4. , int 6ten faum 2. Pud und nimme nahfer noch meer . 
ob. Ein Pub gile in gutem Fahren 2. bis 27., im ſchlechten 
7. bis 4. Rubek In naſſen Fahren verlieret er, vom Mehle 
und Honigthau aber weiß‘ mar: hier nichts. Im vorigen Jahre 
wurden. doch: blos in: Irkutzk für 6300, Rubel Hopfen: gebauet- 


Der Stabtarzt, Hr. Wachsmann, hat nach ber Inſtru⸗ 
eclom des Ken. Akademicus Rumowſki, der ihn auch, mic einem 
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Bis auf fleinigten Grund ausgegraben, find 3. bis 4. Klafter 
tief, in ein Viereck mie Holz ausgefüttert, und um den Nine 
nen nach den Koten den erforderlichen Ablauf zu verfchaffen, 
. bis 3. Klafter über der Erde aufgeführee, der Abhaltung der 
Kälte wegen aber mit geringen hölzernen Häufern überbauet. 
Weil die Infuln einigemal durch Ueberſchwemmung gelitten has 
ben, ift 1770. an der linden Seite des Angara-Armes, mit den 
gedachten Brunnen in einer Linie, ein fünfter Brunnen gegra 
ben, und nach dem. heil. Nifolaus benannt worden, der aud 
bie Ader getroffen, und ber reihfte if. Ein Zweig ber Sol 
Ader Läufe auf der Inſul bes Erlöfers etwas weſtlich. Auf der 
felben ſtehen ebenfalls 2. Brunnen von S. W. in N. O., 80 
Klaftern von den vorhin gebaxhten,, fie werben aber jego nid, 
genußet. Daß die Adern dem Flußgrunde ganz nahe liegen 
fiebet man an dem Kanal zwifchen beyden Inſuln, im welchen 
am Boden in ber Breite von etwan 20. Klaftern öfters Sol 
eufſprudelt, die, weil fie ſchwerer mie das Flußwaſſer, klein 
Furchen, als vom ange eines Inſects macht, Vor 4. af 
ven fprang die Hauptaber im Bette des Arms auf, da den 
elle Brunnen beynahe nur Flußwaſſer enthielten. Stat eim 
andern Eomprefle warf mar Bachkieſel auf diefe Stelle, bi 
mit dem Sande des Bodens die Defnung fehloffen , die So 
aber bahnte fi; einen neuen Weg nady dem Brunnen, oder. e 
mweiterte fich vielmehr nur Eleinere Nebengaͤnge. Es ziehe fü 
jedoch beftändig nicht wenig Flußwafler in die Adern, den dd 
©ole fteht nihe nur mit der Flußflaͤche befländig wagerech 
fondern der Nifolay- Brunnen hat auch immer bie löthigfte. Syei 
wär feine Sole 10, des nächften auf 85. und in den 3. üb 
gen nur 7. loͤthig. Wenn alles in gehörigem Zuftande ift, 
de man bey hohem Waſſer nie ärmere als 5, und in trockn 
Sommern nie, reichere als 11. loͤthige Sole. 

Es find fo vief Koten als Brunnen, dere jeden ei 
Pfanne enthält, und als ein Achteck von liegenden Balcken 
Bauer ift: Das Schöpfen gefchiehe mit Handeimern an ein 
Strick und Stangen, mittelft deffen man fie an den Gru 
der, Brummen bringe, um Die reichfte Sole zw erhalten. € 
Eu dauͤert ı2, bis 28. Tagen, und giebt von 1000. bis 150 
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Eimer , jeden zu 32. Pfund Sole gerechnet, mit etwan 18— 
Klaftern 24. füßigen Kienflößen, von 160. bis 190, Pud Eal 

Diefes Hat die Schärfe des Lüneburgifchen, fieht aber wegen * 
laͤßiger Sieder etwas ſchmutzig aus. Das Gradiren iſt bier, 
nicht eingefuͤhret, aus dem Brunnen der Inſul des Erlöfers 
aber ſiedet man beynahe nur des Winters, da denn der Froſt 
die Sole in den langen offenen Troͤgen, die ſie zur Kote fuͤhren, 
bis 13. loͤthig macht. Jaͤhrlich werden, weil fuͤr die Gegend, 
die dieſe Saline verſieht, nicht mehr noͤthig, von 60. bis 70000. 


Pud Salz geſotten. Der Pfannenftein iſt ohne Gebrauch. Vor 
dieſem gehörte die Saline den. Woffrefenffifhden Moͤnchskloſter 
und einigen Irkutzkiſchen Kaufleuten ‚ jetzo aber ift fie ein Er 


genthum der hoben Krone, 


Bon Ufolje Sieg ich mich nach der rechten Seite der Angare, 
die zwifchen den Inſuln noch viel Eis Hatte, überfegen, und 
Fam durch einen gebürgigt waldigten Weg nad) der Alexandrew⸗ 
(ben Brandteweinbrennerey. Sie liege zwifchen Bergen 10. 
Werft son der Angera, und ift fo wie ihre 4. W. entfernte 
Schrotmühle von: Holz erbaue. Im Deftillirhaufe find 41. 
groffe Fupferne Blaſen, die ein durch daffelbe geführter ſehr 
Palter , ſchneller Duell kuͤhlet. Zum Einmifchen find 2. unge. 
heure fupferne Keffel und 20. fehr groffe Boͤttige. Sie ift völ« 
fig von der Einrichtung dee Melefefischen Brennerey. ( Pallss 
Reiſe sfter heil S. 85. % Ä 
| Einen ſchneeweiſſen Fleck eines Goldrubels groß, Harte 
ein Kaſack in einem Iangen, flarden, rorhbraunen Bart, der 
ihm ein feltfames Anfehen gab, Er haͤtte ihn von jeher. Die 
Sin mar wie die übrige, und das übrige feines Körpers ohne 

äbler. 
Den 25ften Man. Der Weg von hier, der dem vori⸗ 
sen bis Urick gleich blieb, führte mih durch Gelowſkaja, 
ein Stations-Dorf der Yakutifchen Sandftraffe, am Golowka⸗Baͤch⸗ 


leia, über den über so. MW. langen Bule⸗Bach, dürh das“ ' 
Dorfchen Moſkowf kaja. Ben demfelben hat der Fuß_ eines: 


Berges eine Stelle mir quassigem Sande, ber in der Irkutz⸗ 
Kirchen Glashuͤtte gebraucht wird. Ein ſchmutzigweiſſer, feiner, 
kalckiger Thon wird etwan 3. W. von bier, näper nad) der 


€ 2 Angara, 


‘ 


Ze cr = 
Angara, auf einer Hohen Ebene gegraben und in ber Huͤtte gu 
Hafen angemwender. 


Urifffaja Urikſkaja Sloboda ſteht an ber rechten Seite bes Kude 
32 W. 8. W. über feiner Mündung, und enthaͤlt über 100. Gehoͤfde, 
auch eine hölzerne Kirche. Wegen ber abgebranten Brüde mußte 
‚man durch den Rude fahren , ter Gier auf 30. Klaftern breit, 
aber niche über 3. Fuß tief war. Bon bier ift bis Irkutzk 
höheres, gangartiges Gebürge, das feine ſuͤdlichen, freyeren 
Irkutzk 18 Plaͤtze ſchon mit manchen bluͤhenden Pflanzen ſchmuͤckte, die mich 
Ser, Dis an den Abend beſchaͤftigten. Das niedrigere Angara-Geſtade 
‚unter der Uſchakowka macht eine groffe Fläche, vie über und 
über mit Potentilla fruticofa L. überlauffen ift, das jetzo feine 
Knoſpen öffnen wollte. Rhododendron dauricum aber verbreis 
tete durch alle Wälder einen. Scharlachfchein. 


Ueber die Uſchakowka fuhren mir nahe an der Stadt. 
Eie ift auf so. W. lang und koͤmmt aus I.N.9. Us ein 
Gebürg- Bad) ift fie fehnell und fleinige. Ihr Geftade iſt meiftens 
final und niedrig, die Bäche Slagankma, Igia, Charat⸗ 
kina und Rriwoduſchkina, machen fie des Frühlings fehr an⸗ 
ſehnlich. Bey der Stadt treibt fie 2. Korn und eine Lohmuͤhle. 
Bon Chariuſen (Salmo Thymallus L.) Gründlingen und dent 
Fleinen Cotto gobio L (Rogatka) ift fie fo voll ‚daß wenn 
die Muͤhlen gefchüßee werden, man fie mit Sieben fihöpfen fan. 
Nahe uͤber der Stadt koͤmmt fie in eine von Bergen umgebene, 
nach der. Angara fanft abfallende Flaͤche, auf der Irkutzk ſteht, 
und die gleich unter dem Mulm einem Flußgrunde gleich eine 
- Schichte runder Bachfiefel, darunter ein ſtarckes Lager Griesfand un® 
unter diefem Thon bat. Die Kicſel find oft der Oberfläche fo 
nahe, daß einige Etadrftraffen davon gleihfam gepflaftert fcheie 
nen. Diefe tage liegt 2. bis‘3. Klafter höher wie die Angara⸗ 


fläche. j _ 
Irkutzk ſtehet auf dem rechten Ufer der Angara in. eis 

nem nicht ſehr flumpfen Winckel verfelben, auf der vorhin re 
sehnten hohen Fläche über der Mündung der Ufhafowfa, recht 
gegen dem Einfall des Syrkurfluffes in die inde der Angara. 
Der Ingenierlieutenant, Anäs Schachowſloi, feget ihre norbliche 
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Breite auf 52. Gr. a2. M. Weil er die Sänge mehrerer Oer⸗ 


ter von hieraus rechnete, hat er ihr feine gegeben. Vom Bai— 
Cal ift ihre Entfernung 63. W., ven Kiachta ſor. W., von 
ber nächften Ehinefifchen Gränze über Tunfinfkoi Oftrog und 
den Baikal nach Tabaja Majaf 216. W., von Nertſchinſk 
1129. W., von Pekin 2233. W., von TobolfE 2918. W., 
von Kafan 4308. W., von Moflau 5043, W., von Peters 


. 


‚burg 5777. ®. | 


. Der erfte Anfang der Stadt mar eine Winterhuͤtte 
[ Simowje ), aus der ein Wirthshauß ( Poftojaloi Dwor ) ent 
ftand ; 1661. ward es mit einem Oſtrog umgeben, der 1669. in die 
jegige Feſtung verändert wurde. ‘Der erfte biefige Befehlshaber 
war der Jeniſſeiſ kiſche Prikaſtſchic Samoilow. Ihm folgten Wojes 
woden, dieſen Vicegouverneurs und ſeit 1765. iſt ſie der Siß 
des Stadthalters des Irkutzkiſchen Gouvernements. 


Die Angara flieſt bier ungetheilt. hr: Ufer iſt durch 
ein Bolwerck befeſtigt, und nicht über >, an einigen Stellem 
2. Klafter hoch, daher der niedrigfte Theil der Stadt über 
ſchwemmt werden fan, wie 1750. und 1755. geſchahe. 


‚Die Seftung ſteht auf dem Ufer der Angara und if 
als ein Viereck mit einer 3. Klaftern hohen Baldenwand einges 
faßt, in der norblichen Seite ift die Gouvernements » Kanzeley , 
in der füdlichen eine fleinerne Kirche. In D, ſteht die Kathe⸗ 
draffirche und die mit einer Mauer umgebene bifchöfliche. Reſi⸗ 
benz. Das Zeugsauß flieht auffer der Stabt. 7 


Vordem hatte die Stadt einen Erbwall, ſie iſt aber 
uͤber denſelben hinaus erweitert und uͤberall offen. Die Zahl der 
Privathaͤuſer belief ſich jetzo auf 1113., von welchen nur zwey 
maßiv ſind. Die Straſſen ſind breit, gerade und zwar nicht 
gepflaſtert, aber wegen der Lage und des Bodens reinlich. An 
der Norboft » Seite iſt eine kleine Bratſkiſche Vorſtadt. Won 
8. Kirchen ift nur eine bölzern. Die Schlag-Uhr der Kirche 
des Erlöfers zeige die Stunden nad) europäifcher Art an, und 
ſchlaͤgt auch die Minuten, en: teutſche Verſammlung hat ei 
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wen Prediger und ein Bethauß. Die Kaufmannsbuden find 
auf dem Markt in 2. Vierecke von Holz erbauek , und enthalten 
über 200, faden. Der eine Hof gehöret bee Krone, und der 
andere dem Magiſtrat. Das Rathhauß iſt unerhört ſchlecht. 
Der Yapanifchen Schule ift gedacht. Ein guf gefüllte Oftrog 
mit allerfey Verbrechern ſteht nabe- auffer der Stadt, mo auch 
bas Hofpital if. Kine Probierkammer hat der jeige Stadt« 
halter durch die fich Hier aufhaltenden DBergofficiers anlegen laſ— 
fen, in ber ein jeder etwanige Erge unterfuchen laſſen fan; das 
Surch find ſchon jeßo verſchiedene Anbrüce befannt geworden, 
Sie hat auch ein paar Dfen zum Probefihmelzen. 


Die Eimvohner find Dworaͤnins, Sibiriſche Eheleute 
(Deti Bojarftije), Kaufleute, Handwerder, Kafaden und Krone 
bediente, Unter dem biefigen Obercommendanten ftehen alle Gar. 


hifonen der übrigen Staͤdte, und Das etwan 3000. Mann 
ſtarcke Kaſakencorps. 


Die Polizey iſt auf Ordmmg und Sicherheit ſehr auf⸗ 
merkſam. Alle Scraſſen werden des Nachts durch laufende 
Spaniſche Reiter gefddaffen, und jebem ber ruhig iſt, augenblice 
lich geöfne., Man fiehes hier weder befoffene Leute, noch höre 
man das fonft übliche gar zu laute Singen des Poͤbels. Bey 
. einer Zeuersbrunft find die Rettungsanſtalten fihleunig , fein 

Umläufer Fan ſich Hier werhelen ıc. 


Der Ort iſt woldreih und nahrhaft. Haft alles han⸗ 
beit. Die Raufleure find sheils hieſige, cheils aus andern Sie 
biriſchen und Rußiſchen Staͤdten. Vom Chineſiſchen Handel 
enthält des Hrn, Collegien⸗Rath Muͤllers Sammlungen 
Rußiſcher Geſchichte zter Band eine genaue Nachricht. We⸗ 
gen des fo weiten. Sand-Tranfports der Waaren, ber Schlauig- 
eit der. Ehinefen und der. ftarfen Zölle bereichert: er niche fo, wie 
aan Renden möchte Wenn ver Ramtſchatſkiſche Handel 
anfhläge, lohnee en beffer.. Der vornehmſte Gegenſtand deſſel 
ben ſind vie Geebieber- (Morſkol · Bobr, Muftela lutris L. ); 
beyläufig. aber begreift er auch ander. Petzwerck unter fih. An⸗ 
fänglich Getrichen Steine. Jaͤger⸗Geſellſchaften dieſen Handel, snebe 
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als Abendtheurer, wie Kaufleute. In ber Folge entſtanden 
KRam tſchatkiſche Handlungs⸗Geſellſchaften, von ſelbſt und 
Bios aus Hofnung des Gewinnes. Es machen Jakutzkiſche, 
Irkutzkiſche und andere Kaufleute, reiche Kaſaken sc. zur Yuss 
rüftung eines Schiffs einen Zufammenfhuß, und theilen ihn im 
30. bis 50, Actien (Paji), ein. Einer, der das Vertrauen 
der übrigen hat, beforge ben Bau und die Proviantirung des Schife 
es, den nachherigen Verfauf der Ladung und die Austheilung 
des Gewinnes. Jeder Interreſſent, der felbft als Jaͤger, oder 
Schiffmann, mitgehen will, und diefes chun die Kafafen yes 
wöhnlih, hat eine Actie frey, und erhäle überdies die halbe 
Benute feines eigenen Fanges. Fehlen zur Beſatzung rußifche 
$eute, fo werben Kamtfchabalen zu Hülfe genommen, und das 
durch die Koften fehr verringert, aber bey Rußifchen Leuten if 
mehr Sicherheit und eine geriffe Anzahl iſt durchaus noͤthig. 
Die Schiffe werden in Ochotzk gebauer, ba aber bafelbft hiezu 
euffer dem Holz nichts anzutreffen ift, und Naͤgel, Stride, 
Seegel, Proviant für die Zimmerleute und das Schiffsvolck auf 
4. Jahr, Furz alles dahin von Jakutzk zu Pferde gebracht wer⸗ 
ben muß, fo koͤmmt eine Actie nach der Zahl ‚der Inteerreſſenten 
Die zu Haufe bleiben, von 3. bis 500. Rubel. Der Proviant 
beſteht blos in Zwieback und Grüge, und wirb dazu nur in 
Nothfaͤllen ausgetheilt. Es werden allerfey . Kleinigkeiten und 
Klapperwerd zum Tauſch mitgegeben. Das Schiff gehe dem 
auf gut Gluͤck unter Aufſicht eines fiheren Marmes nad) ben 
Aleutifchen Inſuln, und bafelbft von einer zur andern. Gewoͤhn⸗ 
lich koͤmmt es im sten, bisweilen im zten, aber auch wohl 
nur erft im sten Jahr zuruͤck. 


Der Hazarb bey diefem Handel iff groß, Die See iſt 
um bie Inſuln zwar rein, tief und mit bequemen ‘Buchten zung 
Andern verfehen , die Kamtſchatkiſchen Gewaͤſſer aber find voller 
Klippen, die manchem Schiff den Untergang zu wege bringe 
Die Inſulaner find ruhig und furchtſam, wo aber die Jaͤger 
fie duch Betrug, Raub oder Unterbrüdung reisen, fchlagen 
fie bisweilen die ganze Befaßung tod, und verbrennen bag 
Schiff. Die Yäger aber thun gewöhnlich wegen eines guten 
Ausganges ihr Moͤglichſtes. Dieſe Leute fegen. ſich den in | 
' en 
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Ken Sefahren und Beſchwerlichkeiten, zu 'benen fih nur immer‘ 
ein Menſch aus freyem Willen entfchlieffen Fan, aus. Auffer 
der mißlichen Seefareh und ber ifaft beftändigen ftrengen Kälte 
leben fie mieift, und wenn der Proviant verzehret oder verborben, 
allein von Fiſchen, Meerbiebern, Meerlöwen ıc. bie fie, wenn 
es an Treibholz fehlet,.noch dazu roh genieffen müffen. Gleich⸗ 
wohl fehlet es nie an Liebhabern und viele brafe, wohlhabende 
Kaſaken wiederholen die Reife mehr mal, einige in ziemlichem 
Alter. Auf der Ruͤckreiſe werden Kamtſchatkiſche Pelzereyen 
aufgekauft. Koͤmmt ein Schiff zuruͤcke, ſo iſt der Gewinn, 
auch bey maͤßigem Gluͤck Cent pro Cent, und oft weit darüber, 
Ohne die übrigen Pelzereyen pflegen auf jede Actie so. bis 60. 
Seebieber, von denen das Stüd bis 100. Rubeln in Kiachra 
“an die Chinefen verfauft werden fan, zu fallen, im vorigen 
Jahr erhielt: jede 70. Bieber. Oft hält ein Schiff die zweyte 
Meife aus, da denn die Tinterreffenten weit wohlfeilere Actien 
haben. Jaͤhrlich werben 1, 2. auch wohl 3. Schiffe, in man⸗ 
chem Jahre aber auch gar Feines ausgerüfter. 


Eine groffe Erleichterung diefes nüzlihen Handelszweiges 
waäre es, wenn die Sebensmittel für” die Schifleute und Koloni« 
ften niche nah) Kamtfchatfa gebracht werden dürften, die jeßo 
fehr Hoch zu ftehen Fommen. Eine Kuh gilt dafelhft so. bis 
70, Rubel, ein Ochfe 100. bis 130. Rubel, ein Pferd, daß 
An Irkutzk 5. bis 7. Rbl. gelten würde, Foftet in Kamtſchatka 
bis 70. Rubel. Ein Pud Mehl von 4. bis 10. Rubel, Rind: 
Heifh bis 7. Rubel, Butter bis 16. Rubel. Der Aderbau 
fol dafelbft verfchiedentlich, wegen der frühen Fröfte aber ohne 
Fortgang, verfucht feyn. Des jeßisen Hrn. Gouverneurs von 
- Brill Ercell. fertigten aber ver ein paar jahren einen Stu—⸗ 
Benten und einen Corporal unter dem Titul von Deconomen, mif 
allerley Gefaame nach Kamtfchatfa ab, deren Berichte jego eben 
einlieffen. Sie hatten die Verſuche in den füdlichften Oſtro— 
ſchoks ſelbſt gemacht, und auch an die Koloniften Saatforn ausge 
heilt. Etwas war fur; vor der Reifung erfroren, meiftens 
ober harten fie von Winter und Sommer:Roden, Gerften und 
Haber die Saat doppelt und an einigen Orten nahe an dreyfach 
geerndtet: das zum Beweiſe mitgeſchickte Korn und daven, ge⸗ 
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backenes Brod war ohne Fehler, .erfteres Jedoch ziemlah Fin. 
.Wenn bie Leute dem Clima die Wertheile Wr g ht "der 
Baame. felbft mehr an daſſelbe gemäßeen wird, .fo..ift alle Hof⸗ 
‚nung, daß man auf Kamtſchatka nad europaͤiſcher Are wied 
:Ieben können. Won Garten» und Wurzelwerck war ſchon vor⸗ 
‚ber bekannt, daß es daſelbſt gut fortkomme, Pferke und Horn⸗ 
vieh vermehret ‚fich auch, Zucheſchaafe aber find noch nicht da⸗ 
hin geführee worden. Dampf , der ſchon vorher zur Probe ge⸗ 
igogen war, gab bey den neuern Derfüchen den Scamen vier⸗ 

‚fältig wieder, amd ziemlich lang. j 


Eine Feine Blashütte mit einem Ofen zu =. ‚Hafen 
Segte ein biefiger Kaufmann vor etlichen Jahren nahe bey ber 
Stadt an. Sie liefert ziemlich gutes Glas, und ſo vlel, mie bie 
MEinwohner zerbrechen Finnen. Es wird nad) dem Gewicht ver- 
Fauft; in Senfterfcheiben gile das Pfund so. und in Geſchirren 
7 Cop. Juften wird hier viel, aber nur von der ſchlechtern 
‚Art bereitet, mit der die Chineſen recht zufrieden ſiud. 


‚Saft jedes Hauß hat einen Barren zu allerley Kuͤchen⸗ 
genäe ‚ daß hier gut fortkoͤmmt, theils aber im Fruͤhlinge 
:bedeft werben muß. Viele find mit mancherley Chineſiſchen 
Bluhmen geſchmuͤckt, deren Saamen bie Chineſen unverdorben 
nah Kiachta bringen. In einigen find Sibiriſche, befenders 
Daurifche Fruchtbaͤumchen, Crataegus pomifera L. Prunus Si- 
birica L, etc. Obſtbaͤume laffen ſich nach neuern Verſuchen, 
auch auf Sibirifhe Staͤmchen geimpft , fehlechterdings , niche 


n. 

vn Die Fruchtbarkeit der Gegend und der lebhafte Handel 
verſorgt die Stadt mit allen nur zu münfchenden Bebürfniffen 
überfluͤßig. uropäifche Waaren Fauft man, wenn” man zu 
rechter Zeit Geld hat, wenig, oft gar nicht theurer mie im 
‚Mojfau ; zur Unzeit find fie aber bisweiten in doppelten Preife, 
Sibiriſche Producte, befonbers die feinen Pelzereyen bat man 
Li faft alle aus der erfien Hand und von vorzüglicher Guͤte. 
le :Chinefifche Waaren, kauft man, wer nicht felbft mit den Chi⸗ 
‚nefen taufchen an, hier befler, wie felbft in Kiachta. Ein gums 
‚Pferd gilt von 6, bis 10. Rubel, ein fetter Schlachtochſe bis 
oo. D 6. Rubel, 
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6. Rubel ‚ ein fettes Schaaf so. bis go. Cop., ein Pud Ruff⸗ 
ſche Butter 2. Rubel, Zedern-⸗Oehl 4. bis 5. Rubel; . Talg 1. Rbl. 
«60. Eop., Hampf 30. bis 80. Cop. Honig 5. bis 7. Rubel. 
Fiſche find wegen bes Weberfluffes fo wie Wild fehr wohlfeil. 
Sin den lezten 10. Jahren galt ein Pub Rockenmehl von 9. bis 
20. Cop., Waizenmehl ı7. bis 30. Cop., Gerſte ır. bis 20, 
Cop. , Haber eben fo, Erbſen 14 bis 30. Eop., Gerflengrüge 
24. bis 45. Cop., Buchwaitzen 25: bis 30. Eop. . Bau- und 
Brennholz hat ein jeder fren. und. ganz nahe, daher - find auch 
Häufer mwohlfeil, und ein neues Schiff (Doſchtſchenik) das 2009. 
Dud frachter, gilt mit voller Tackelage nur von so. bis 70. 
Rubel. Eifen- Zinn = und Kupfergeräthe ift-bier ziemlich heuer. 


| | 0 
' "Die Irkutzkiſche Lebensart hat gegen die übrige. Sibi⸗ 
riſche einen abftehenden WBorzug. .: In Häufern und Kleidern 
sherrfcht Reinlichkeit und im. Meublement ein Chinefifher Gi 
fhmad ; die Zimmer find mit Chineſiſchen Schildereyen , Pup⸗ 
pen, Vafen, Kımftflüden, ausgeftellten Porzellain-, Gmaille, 
laquirten Gefäffen und allerlen Geräthe, Tapeten ꝛc. ausgefhmüdt. 
Auch in den Bewirthungen fommen fp mancherley Chinefifche 
Früchte‘ und eingemachte Sachen: vor , daß, die Nähe von China 
"und der flardde Handel dahin, fehr ins Auge falle. Weil es 
Mode ift beym Coffe viel Teller aufzufegen, fo findet man ofe 
-auf einem Tiſch mehr als 30. Arten Chinefifcher - Früchte und 
-Nüffe, darunter auch Weintrauben und die gemeinen Wallnüfle 
zu ſeyn pflegen. Im Umgange ift ein. jeder fo arfig, und ge. 
fällig, als es ihm immer möglich ift, und. Die. Dupchgängige ' 
Gaſtfreyheit, nebft der gueen Art mit der man es ißt, nimmt 
ſich deflo mehr aus, da bier des Handels wegen und meil es 
die Hauptſtadt ift,, beftändig fehr viele Fremde find. Groſſe 
'&apitaliften hat der Ort wenige, wohl aber läße ſich mancher 
auf Eredit:begraben. Mit Schuldnern hat ein jeder, der es fan, 
“sine an den meiften Orten ungewöhnliche Nachſicht, [pricht Baum 
‚von dem Verluſt und weit weniger verfelgt er. — 


Auſſer dem bewehnten Monchokloſter ‚jur Auferſtehung 
CEChriſti, iſt auch ein Nonnenkloſter zur Fahne der Mutter 
Bortes (Snamenſkoi Monaftir ) am rechten : Ufer Der Aingard, 
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nahe unter ber Uſchakowka. Die Kloſterkirche iſt ſteinern, die 


Zellen hoͤlzern, und die Nonnen Wittwen, alte oder gebraͤchliche 


‘. 


Jungfern. Um das Gehege wohnen Irkutſkiſche Inſaſſen. 


Um Irkutzk iſt alles maldiges, meiftens niedriges Flöß- 


gebürge, dem Baifal näher , ift es höher und Gangartig. Die 
Waldung iſt fehr gemiſcht, vorzuͤglich beftehe fie aus Kichen - 


und Birken : das” algemeinfte Unterholz ift Rhödodendron, 


Unter der Stade macht das Geftade der Angara und des Irkut 


eine groffe,, waldfreye Fläche, über derfelben hat fie an benden ' 
Ufern Berge, die abgeftürze anftehen, und über 3. W. binauf ' 


Rohlenfloͤtze zeigen. Die Berge machen ziemliche Flächen. Die 


Ufer liegen am Fluß von ©. in M. und fiheinen 25. Klafter ' 


hoch. An dem linden Ufer find die. Schihten 1.) Mulm, 2.) 
thonigfer Grießſand, 3.) grauer Schieferthon, 4.) grauer, mür« 
ber Sandftein, 5. blättrige Steinfohlen, worauf das 4. bis 5. 


ww. 


Klafter Hohe Gerüfle folgt, gegen welchen mehrere Koblenfchichten 


anftehen mögen. Die Stärde ift. abmechfend. Die Kohlen lie« 
gen bis einer Spanne maͤchtig. Die Schichten des Flöges am 


rechten Ufer find: 1.) Mulm, 2.) grauer Leim, 3.) eine Kitte- 


— — 


rung von Grießſand, Thon und Bachkieſeln, 4.) muͤrber, let⸗ 


tiger Sandftein , der ins Gerülfe reiht, und in demfelben über 


dem Gerülle 6. bis 9. verfchiedene Schichten Steinfohlen, jede 
von 2. Zoll bis 1. Fuß mächtig. Es find auch bier unter dem ' 


Geruͤlle mehrere zu hoffen. Sie gleichen den vorigen. Beyde 


brennen zur Noth und ohne befchwerlichen Geftanf , find aber 
fo“ wie der Letten bes Ufers ein wenig vitrioliſch, daher fie an ' 


der Luft zerberften. Unter der Stadt und der Uſchakowka ftreiche 


von dem nahen Ganggebürge ein etwas jäher, flößiger Berg. - 


o- 


tiefen, der der Erdbeerberg ( Klubnifchnaja Gora ) genennet 


wird, und Stellern bey feinem Auffenthale in Irkutzk zu fo 


groffem Vergnügen gereichte. Er ift verfchiedentlic bewaldet, : 


vor fich bar er die Ufchaforfa und ein Feines‘ Torfmoor ( das 


vor furzem durch einen Werterftrahl in "Brand gerieth ) und hoͤ- 
her in fihönen freyen und bufchichten Gründen, ſtarcke, fehnelle 
Duellen, an welchen vordem “Brandtewein - Brennereyen lagen, ° 


die dur -Steppenfeuer abgebrannt find. Beynahe - fehle viefer 


Gegend fein Standplaz für Kräuter, _ Schlangen, aber nur Na- 
trix, find dafelbft häufig. j Ä 
u Ä D ⸗ An 


f 


j 


— EUER 
An ber: Ungare und den untern Gegenden ihrer Fluͤßchen 


find vlele, meiſtens groffe und ſchoͤne Dörfer ,. die auf den Ge. 
ftaden und im niedrigen Gebürge ſelbſt an fchönen Adern unb: 


Wieſen Ueberflug haben. Die Brarfken ſtehen theils zwifchen 
den Dörfern ,„ meift aber in den obern Gegenden der Fluͤſſe. 
Man bauet bis. auf Winterwaizen, mit dem es niche fort will, 
alle: gemöhnliche Getrepde - Arten, und am meiſten Winters 
ofen. und Haber:, auch Buchwaitzen, der 3. bis 4. Erndten: 


giebt. Der Acer wird nicht geduͤngt, [die Bearbeitung iſt 


nachläßig,, die Erndte aber doch 5. bis 10. auch mehrfältig. 


Einiger Adler verlangt: nach ſ. Jahren Ruhe, anderer träge 


10. Jahr, ber Landmann mergelt ihn. aber nicht aus, meil 
er:an. Meubruch auch an der Ausſaat erfpare: Kampf bleibe 
klein, fälfe aber fein. Mit Lein mil es nicht fort. Er bleibt 
fehe klein, und der Saame taugt nicht. Toback waͤchſet 
gut, wird aber des guten Abfages. an Die Heiden ohnerachtet 
wenig gebauet.. Manche Felder leiden durch frühen Herbfifroft „ 
allgemeinen Miswachs aber bringe er nie. Auch der Schade 
durch Heuſchrecken ( Kobylfa) ift fo groß nicht, 


Die Wieſen tragen langes, aber grobes Graß, und 


auf: vielen wächfee Schirling und Wolfskraut ( Aconitum li- 
coctonum) das man Lutik nennet und vielem Horn» und Pfer⸗ 
de» Vieh tödelich wird. Durch das im Frühlinge gewöhnliche - 


Sengen, welches. man Palli und groffes Matiza nennet, tere 
den fie ſehr verbeffert,, weil. das alte Kraut verzehret, das Ge⸗ 
Bräuch verfehrumpfe wird und. die Aſche duͤngt. 


Die Viehzucht wird: durch. die fangen Winter fehr ein« 
geſchrenckt. Weil die Kaufmanns» Karamwanen ,. fowohl nady 
Kiachta „ als: die daherkammenden bis Krafnojarff in: Irkutzk 
Dferde dingen, halten. die Bauern gute und futtern Haber. Bor 
Schaafen hat: man. breitfihrvängige Bratſkiſche und Fursfchängige 
Rußiſche durcheinander. Tſcherkaßiſche find nicht eingeführek. 
Huͤner werden: des: Winters: unter bemm "Ofen gefüttert. Gaͤnſe 
und. Endten: verwildern, daher man. fich. mit wilden behilft. 


N. 


RE 29: 

Yu Bärten koͤmmt ſonderlich Wurzekwerck· gurr-Tore. 

Miele Bauern pflanzen Erdtoffeln, die noch: von dem vom Mer- 

diciniſchen Collegio ausgetheiltev Saamen herfiammen. Wer 

Toback raucht, hat auch der ine Garten, meiſtens den gelbe. 
blübmigen: (Nicotiana ruſtica L.). | 


Der Hopfenbau, ſonderlich bey Irkutzk ſelbſt, iſt recht 
betraͤchtlich, weil Jakutzk und Daurien von hieraus mit Hopfen 
verſehen werden. Weil man ſeinen Zweck durch den kuͤrzeſten 
Weg erreicht, will ich die Anlage eines: Hopfengartens erzehlen. 
Man graͤbt dem Platz im Herbſte tief, und reinigt ibn von: 
Steiner. und Wurzelwerck. Im Fruͤhlinge zieher man, ſobald 
ber Froſt aus der Erbe, von O. in W., im dem Abſtande ei- 
nes Fuſſes, einer Spanne tiefe Furcher, und legt der Laͤnge 
. nad gefunde,. ausgepugte Hopfenwurzelm mittlern Alters und" 
. einer Spanne lang geſchnitten, fo daß zwiſchen 2. Wurzeln eim 
leerer Raum, einer Spanne lang: bleibt , im diefelden , verſchar⸗ 
ret fie, harckt ven: Sartere eben „ und bebefe ihn eines Daumens 
did mie kleinen Holzſpaͤhnen, diefe aber 2. bis: 3. Querfinger 
hoch mit kurzem Pferdemiſt. Da die Spähne in. einem Jahre 
niche vermodern, Bindern fie alles: Unkraut, der Dung aber 
wärmer unte naͤhrt. Mod) im: demſelben Sommer: fchieffen die 
Kander ziemlicd) lang. Alle Frühfinge fäubere mar den Garten. 
von Unkraut. Wenn die Rancken einer Spanne fang find, . 
flängelt man fie mit 2. bis 3. Kfafter langen Stangen, alle 
8. ober 9. Jahr aber, lege man den Hopfen um, und verfähre 
voͤllig wie gefage. Beym Auspugen erhält man: zu einem ges 
Doppelt for groffen Platz Wirzeln genug. Eim Garten vom 9. 
Suadrarklaftern: trägt das erfte Jahr 3. bis 4. Pfund‘, im 2ten, 
rem und: sten jäßrlih 5 Pub, etwas mehr oder weniger, im 
Stern 4. , inr 6ten faum 2. Pud und nimme nachher noch mehe . 
ob. Ein Pud gife in guten Jahren 2. bis 27., im ſchlechten 
2 bis 4. Rubek In naſſen Fahren verlierer er, vom Mehl⸗ 
und Honigthau aber weiß‘ man: hier nichts. Im vorigen Jahre 
wurden: boch, blos in: Irkutzk für 6300. Rubel Hopfen: gebaut. 


Der Stadtarzt, Hr. Wachsmann, hat nad) der Inſtru⸗ 
eclon des Ken. Afademisus Rumowſki, der ihn auch. mic einem 
D 3 De lNJoli⸗ 


je | 2 JB. 


De Prjslifchen Waͤrmmeſſer verſehen, die Witterung beobachtet, 
aus welchen ich aus ben beyden lezten jahren, weil fie voll« 


ftänbig, einen. Aygzug g.swie er in den Gt. Petersburgiſchen Kar 


lendem gebräuchlich , , mirtheilen kan. 
. . .. 17278. 


Januar. 


Die größte Kälte 188°. ben ıoten,, bie geringſte 145°. den 


6ten. 
Heitere waren 14. Tage, die übrigen wenig wolckigt. 
» Sa der Nacht vom ı6ten fiel Schnee, 


> 


« Der Wind mehere aus M. „+ Vor » und 6. Machmiffage, : 


aus MOD. 3. Tage, aus O. 3. Vor⸗- und 1. Machmittage , 


aus. SH. 6. Bor- und 3. Nahmittage, aus ©. 4. Var: . 


und 3. Nachmittage. 
Februar. 


Die größte Kälte 173°. ben sten, bie geringſte 139°. den 


aiften. —. 
Heitere maren 22. Tage. Es fihneite an 4. Tagen. 
Det Wind wehete aus N. 2. Vor- und 3. Nachmittage, 


aus O. 4. Vor: und 2. Nachmittage, aus S2. 10, Vor« - 


und) 3. Nachmittage. 
Maͤrz. 


Di⸗ groͤſte Kälce 184". den sten, die geringfte 115°, ben 
ey ziten. 


Heitere waren 173. Tage, Schnee mit Regen bey Mord- 


ſturm den 27ſten. 
, Trüber Himmel. 3. Tage; ſtuͤrmiſch aus N. 2. Tage. . 
Der Wind mehete aus N. 3. Vor. und 4. Nachmittage, 
as NO. 2. Nachmittage aus D. 2. Vormittage, aus ©. 


I«, 20. 


Die groͤßte Kaͤlte 139°. ben ‚Ioten, die geringfte 108" den 

en. 

GHeitere 9. Tage, Schnee 1., Truͤbe 8. Tage. Sr 
re ae er 


M* M Burn: 


Der Wind fam aus: NO. 9. Wor- und 5 Nachmitta 
m. ° ._ ge 
. ws O. und SO. 4. Vormit., aus S. 7. Vor. und 3. Nache 
wie, aus SW, 5. Nachmittage. ER 


May. x 
Die größte Kälte 137°. den ıflen fruͤh, die geringfte' g5*, 
den 27ſten. | ' 0 
Heitere Tage 13. Maffer Schnee 3. Tage. .. Der legte Schnee 
den 1ten. | 
‚Regen 6, Tage, ber erfie Regen ben gten. Ein Gewitter 
den z3ften. Ein Sturm aus N. . 


Der Wind fand aus N. 6. Bor» und 5. Nachmit., aus 
NO. 1. Vor» und 1. Nachmit., aus SO. 2. Vor- und 5. 
Nachmit., aus ©; 3. Vor» und 2. Rachmit. us W. 2. 
Tage. or rag 
Zn Junius. 
Die geringſte Waͤrme 132°. den 6ten. Die größte 87°. den 
zıten. Ä Ze 
„geitere Tage 7., Regen’ 7., bie übrigen wolckigt, theils 
frübe. | 
Geringe Winde fanden aus. N. 2. Vor» und 4. Nachmir. } 
VER W. 4 Vor und 2. Nahmie, us SD: 5. Bar und 
. 2. Nahmit., aus ©, 2, Tage, aus SW. 1. Tag mit Sp 
Witter. BEE | 
Julius. 
“Die größte Wärme 95°. den zıflen, die geringſte 125. den 
ıgtn. '- 0: ar Pe Ba Ze . . —W a un 
Heitere 20. Tage, geringer Regen 4., ftärderer 3. Tage. 
Der Wind fland aus N. 1. Tag, aus NO. 2. Bor. und 
. Rachmit., aus SD. 8. Vor: und s. Nachmit., ans ©. 
2. Nachmit., aus SW. 2. Vor- und 6, Nachmit., aus NW. 
2. Rahm 2 00 
Ein geringes Erdbeben war den 28ſten um 10. Uhr 22. 
Minuten, ein flärderes .z. Min. Ipäter. Der Wind war flille, 
Nachmittags aber wehete er ſchwach qus SW., die Nacht 
darauf regnete es ſtarck. Das Barvometer zeigte‘ Vormittags 
.- 88; Zoll I, Linie und Nachm. 28. Zoll 1. Linie. 
u. Auguft. 





m M a > 
| Auguſt. 
Die ‚größte U Wärme 93°. den gten, bie geringfte 139°, den 


ıften. 
„, gouitee Sage ı 12., Nebel 4., Regen 3., Sturm aus N. 
age. 
Der Wind ſtand aus N. 8. Vor⸗ und 2. Nachmit. aus 
MD. 3. Vor - und 2. Nachmit. SO. 6. Vor⸗ und 4. Nadke 
‚mit., aus ©. 1..Bor » und 3. Nachmit. 
cn Gewitter war aus SD. und ein zweytes wit Gagel 


—— erſte Eis fror in der Nacht vom 30. bis zum Ziſten. 


September. 


Die gröfte Wärme 150°. den 4. 5. und sten ‚die Weringfie 
145°. den ııten, 

Heitere Tage ı5., Nebel .ı. Tag, Regen 1. Tag. 

Der Wind. fand aus M. 6. Vor⸗ und 7. Nachmit., aus 
MD. 1. Vor- und 6. Nachmit., aus D. 3. Vormit., aus 
So. 7 Bor. und 2 Nachmit., aus W.1. Nachmit. 


Ectober. Pa 
Die geringfe Kälte m8° den Sen, die —5* 1490 den 
Agten. 

Heitere Tage 6., Regen mit Schnee. den Jten, ber erſte 
trockene Schnee den ıgten ‚und nachher noch 2. Tage. 
Der Wind fland aus M. 2. Vor» und 3. Nachmit., aus 
D. 5. Tage, aus SO. 4. Vor» und 3. Nachmittage, 
Naovember. 


Die größte Kälte 185° den a8ſten, die geringſte 1450 den 
heit Tage 7., Schnee 3. Tage, Reiff 1. Tag 


December. 
en größte Kälte 185° ben »sften, die geringfie 136° Sen 


eine 


j : 


Aten. 


2 2 3 


Heitere Tage ı7., Schnee 8. Tage, Reiff 1. Tag. Stuͤr⸗ 
me aus NO. 2., aus SW. 2 

Der Wind ſtand aus N. Tage, aus SO. 6. Vor⸗ 
und 2. Nachmit., aus ©. 1. Tag, aus SW, 1. Vormittag. 
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Januar. 


Die groͤſte Kälte 190° den iſten und roten bey Nordweſt 
Winde, die geringſte 1560 den zten. 

Heitere Tage ır., Neiff 2. Tage, Schnee 1. Tag. 

Der Wind fland aus OSO. 6., und aus NW. 3. Tage, 


Sebruar. 

Die gröfte Kälte 178° den zoten, bie geringfle 152° ven 

Heitere 14. Tage, Schnee an 2. Tagen. 

Der Wind wehere aus N. 2. Tage, aus OSO. 2. Tage, 
au © D. 3. Tage, us SSO. 2. Nachmit. ‚ aus NND 
a 7 age, , 

Märs. 
on gröfte Kälte 175° den 23ften, die geringſte 134° den 

Heitere Tage 16., Schnee 4., Nebel 1. Stuͤrmiſch aus 

und MO. 4. Tage. 

. Der Wind fland aus N. 4. Tage, aus NO. 7. Vore 

und 4 Nachmit., aus 59 6. Vor⸗ und 1. Nachm., aus 
8.3. Jg, aus SW. 1. Tag, aus W. 1. Vor» und 2. 
Nachm. aus NW. 3. Tage. 
g April, 

Die gröfte Kälte 155° den Gten und zsften bey Offwoinde,, } 

die * geringfe 125° ben agſten. Heitete 
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Heitere Lage 16., Nebel 2., Schnee.s., Regen 2. Tage, 
der erfte den ızten, fhürmifch 12. Tage. 

Der Wind land aus M. 2. Tage, ausMO. 6., aus O. 4., 
aus ED. 5., aus ©. an 6. Nachm., aus SW. ı. Vormit.z 
aus W. 4. Vor - und 6. Nachm. 

Ein ziemlich ſtarckes Erdbeben, das viele Leute aus dem 
Schlaf erweckte, war den 2ten früh um 3. Uhr. Die Bere 
gung war Horizontal und beftand aus 5. Schwenfungen, ij. 


May. 
often geringfle Wärme 138? en ıgten , die gröfte 92° den 
sHjTen. 

Heitere waren 11. Tage, Schnee fiel an 4. Tagen, und 
der Tlezte den ıgten, Hagel den 13ten. Es regnete an 7, Tagen» 
Das erfte Gewitter kam den 25ſten us S SO. Es flürmte 
- on 6. Tagen, 

Der Wind wehete aus O. 2. Tage, aus SO. 5. Vor« 
nnd 3. Nachm., aus S. 2. Vor⸗ und 1. Nahm., aus W. 
1. Nachm., aus NW. 6. Vor⸗ und 10. Nadittage 


Junius. 
Ba groͤſte Wärme 93° den aıflen, die geringfie 126° ben 


N eitere Tage 12., Nebel an 2., kleiner Regen an 5., ſtarck⸗ 
an 6. Tagen. Zwey Gewitter. 

Der Wind ſtand aus N. 2. Vor⸗- und 9. Nachm., aus 
SD. 4 Tage, aus S. 5. VBor- und 1. Nahm., aus W. 
3. Tag, aus NW, 5. Vor- und 4. Nachmittage. 


’ Julius. 

Die gröſte Wärme 92° ben 2iſten, bie geringſte 120° ben 
5 2., 28. und Zuſten. 

Keitere 6., Nebeligt 6., kleiner Regen an 5., Regen mit 
Gewitter an 9. Tagen. 

Der Wind ſtand aus N. 5. Vor- und 2. Nachm., aus 
O. 2. Vorm., aus SO. 3. Bor. und 1. Nachm., aus ©. 
3. Bor - und 2. Nahm., aus SW. 1. Vorm., aus W. 4. 
Worm., aus NW. 7. Vor⸗ und C. Nachmit. 

Auguſi 


Auguſt. | 
Die gröfte Wärme 94° den zıflen, bie geringfte 133°. den 
sten. | . 
Heitere Tage.ıo., Nebel an 4., kleiner Regen an 9., Ges 
witter⸗Regen an 2. Tagen. Sturm aus N. den zsften und 26ſten. 
Der Wind, wehere aus N. an, ır. Vor» und 6. Nachm., 
aus SH 9., aus ©. 3., und aus NW. 3. Tage, 


| u September. 5 
Die gröfte Wärme. 97° den 7ten, . die. geöfte Kälte. 149° 
den 14ten. nn nn 
Heiter 10. Tage; Nebel 1. Tag, ſtarcker Regen 5. Tage, 
Schnee 2. Tage, der erfte den ızten; 4. Mord und Morbofte 
Stürme mit Regen. U nn 
Der Wind ſiand aus N. 7., aus ©, 3..Tage, aus NW. 
1. Bor» und 1. Nachmittag. | 
October. 
Die groͤſte Kälte 1682 den 2g9ſten, die geringſte 125° der 
en. B , - . . .. . B 
Heitere Tage 9. , Reif 1., Schnee 4. Tage, Sturm aus 
SO. 2. Tage. 
Der Wind ftand aus N. 4. Tage, aus NO. 1. Vorm.,. 
aus D. 1. Tag, aus SO. 7. Tage, aus ©, 2. Nachm., aus 
MW. 6. Tage. | | 


YTovember. oe 


Die gröfte Kälte 164° den ıften, bie geringfle 130° ben 
sten. . " 
‚ Heitere Tage 15., Schnee 3. Tage, 1. Sturm aus N. i Tage 
Der Wind ſtand aus N. 5. Tage und 2. Nachm., aus 
O. 3. Tage, aus SO. 5., aus S. 5. Tage, aus Wer. Nachm., 
aus NW. 3. Vor- und 1. Nachmittag. 
Ein Eedbeben war den 24ften früh um 4. Uhr 55. Min. 
Es beftand aus 2. Schwenkungen. Die Luft war flille Das 
Barometer ftand auf 28. Zoll 4. kin. Des Abends vorher ent- 


fand plöglich ein Nordweft » Sturm, der nur . Stunde dauerte, 
oo. E 2 December. 


Pr 2 


x Da un #8 
December, | 

Die groͤſte Kälte war den oem von 4. bis ru Uhr. - Der 
Waͤrmmeſſer fland auf 254° , das Quedfilber- aber war erſtar⸗ 
vet, und hafte, als ob es dichter gemorben, leere Zwiſchenraͤum⸗ 
dien gemacht; um ır. Uhr warb es wieder flüßig, und nahm: 
fo ab, vaß es um 3. Uhr mir anf 190° ſtand. Den 7ten 
mar die Kälte 178° des Morgens md 176° bes. Nachmittags, 
ben Sten um 9. Uhr Vormittags 238° , Nachmittags 180°, 
den ıoten Vormittags 213° , ven rıten Vormit. 198°, den 
ı2ten und rjten 297°. Der gte war heiter: und ſtille. Im 
Baremeter war das Quedfilber ebenfals mit leeren Zwifchen« 
raͤumen erſtarret. Es ſtand in dieſem Zuſtande auf 28. Zoll 
7. Linien. Um 11. Uhr warb es fluͤßig, um. 3. Uhr ſtand es 
auf 28. Zoll 9. Linien. | 

Die geringfie Kalte war in dieſem Monath 152° den 27ſten. 

- Heiter waren 27. Tage, Schnee fiel an 3. Tagen, Sturm: 
aus MO. wehete den 23ften. 

Der Wind fland aus N. 4. Tage und 3. Nachm., auf: 
MD. 2. Tage, aus O. 3., aus SD. 8., 3: Vor. 2. Nachm., 
aus ©. 1. Tag, aus SW. 1. Nahm, aus NW, 1. Vor⸗ 
und 2. Nachmittage. 

Nordſcheine find im December und Januar: gewöhnlich „ 
md theils ſtarck. Im Febr: find fie ſelten. 

Erdbeben werben meiftens jährlich und in manchem Jahre 
8. verfpühre. Am gewöhnlichften find. fie im Herbft und Srüße 
ling. Die merkwuͤrdigſten twaren :: | 

1734. ben 11. October frͤß um 5: Uhr 45. Min. Die 
Schwenkung dauerte 1. Minuee, | 

Den arjten October dieſes Jahres, des Abends um ı1r. Uhr 
war: das ſtaͤrkſte. Die Erbe fchaufelte fat 2. Min. und ſo 
Fark , daß einige Glocken. anſchlugen, und einige $eute aus. dem. 
Betten fielen. Ä 

1742. den ı6ten Junius früh war es fo heftig, daß bie: 
Kreuße von einigen Thuͤrmen fielen. 

1769. im November und. 1770. im Januar waren fie gang: 


geringe. 
ir Die 


= 


nn m. 


Die Luft if ſehr gefimd und bekoͤmmt auch jſedem Frem⸗ 
den. Das Wafler der Angara und ihrer Flüßchen ift in biefer 
Gegend vortreflic „ die ganze Gegend hat auch, wenn man bie 
Kröpfe am Urfprunge der Lena ausnimmt, feine eigene Kranck— 
heiten. In dem ganzen. großen: Gouvernement find auch nur, 
mit Inbegriff des Garnifonen 7. Wunbärzte und fein Medicus, 

Der Scorbut ift Frühlings überall, befonders in Ir⸗ 
kutzk fehr gemein, und har feinen Grund in dem langen trägen 
Winter und dem häufigen Genuß gefalzener Omuln in den vielen 
Baften. Der Sommer, Bewegung und vorzüglich der häufige 
Genuß bes wilden Lauchs, der den ganzen Körper burchdringt, 
beilen ihn. | 

Die geile Seuche iſt uͤberall no fo gemein, daß elir 
neulich in Irkutzk angelegtes: Hofpital. für Kranke diefer Art als 
lerdings fehr nöthig war... Die gemeinen. Seute trinden: Trände 
von mancherley Kräutern , und nehmer Gruͤnſpan und Vitriol 
ein. Am gebräuchlichften. ift der. Queckſilber ſublimat, dem die 
Kaufleute der Jäger wegen führen. Sie binden ihn in $äppchen,. 
umwickeln ihn. mit gefäuertem- Brobteich, und nehmen: ihn: denn 
Meflerfpigweife, eſſen auch. das Brod. durch‘ wird fein 
Speichelfluß erregt, und viele werden recht gefund , manche aber 
auch mehr oder weniger Contract, und einige crepiren. ſchleunig. 

Das. Topflezen iſt hier, wie in ganz Sibirien, ben an⸗ 

ftenden Kränflichleiten üblih. Sie wafchen die Gegend des 

abels mit marmen Seifwafler , zünden auf der naflen Stelle 
ein büfchelchen Hampf an und decken einen Topf ober Glaß 
Darüber , daß ſich wie ein Schröpffopf anſaugt, und das leicht 
auslöfht. Um es zu löfen, druden fie nur eine Stelle des: 
Baus mit dem. Finger nieder. Viele befinden fich veche wohl 
darnach. | | 

Die meiften Quackſalbereyen gefchehen unter Vornehmen 
mir Ehinefifcgen. Arzenenen, die in. groſſem Credit ftehen.. Man: - 
kaufe fie in Kiachta theuer genug. Meiſtens find es Maſſen, 


Pillen, Pulver , Ballame, immer fchön gefärbt, fauber einge» 


wickelt und mit einem Ruhmzettul, der unfern Marcktſchreyer⸗ 
Zettuln voͤllig gleicht, begleitet. Alle riechen nach Moſchus. 
| 0€3 KRroͤpfige 
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Kecroͤpfige Beute ( Sobatije) ſind in den obern Gegenden 
der Lena am Fiuſſe, ſelbſt in den SſiobodenOrlenſkoi, Lifte 
kutzkui und Rirenſkoi, dergleichen in Tſchituiſkoi Oſtrog 
und Poloſchoi Pogoft nicht ſelten; häufiger aber und faſt all⸗ 
gemein. find fie an dem in die Lena fallenden Fluͤßchen ga, 
in Ilginſkoi Oſtrog, Niſhna Sloboda und lftilginffoi, 
Aus dieſen Orten taugen deswegen wenig junge Kerls zu, Ne 
eruten. . Beyde Gefchlechter find dem Uebel ausgefeßt, Feiner 
aber wird damit gebohren, Bea es findet fih nah dem 
Waſſertrincken, welches vermuthl ch ſehr ſelenitiſch iſt. Wenn 

dieſe Leute einige Wochen das Baffer eines kleinen, in die Anga 
bey Anginſkoi fallenden Bächleins ( Kurfchei ) trinden , fo vers 
geben die Kräpfe, wo fie nicht alt find. Eben diefe Wirkung hat 
auch, nad) des Hrn. Chirurgi MWachsmanns wiederholten Bes 
obachtungen, das Waſſer der Angara und vermutblicy jedes ges 
ſunde Waſſer. Sb die fo vertriebenen Kroͤpfe ſich am Ilga 
wieder einfinden und ob das Vieh vom Ilgawaſſer aͤhnliche Ver⸗ 
haͤrtungen befömmt , habe ich nicht zuverlaͤßig erfahren koͤnnen. 


7 Den gten Junius verließ ih Irkutzk, um an der Miüns 
dung des Buguldeicha-Flüßchens, das zur Befahrung des Baifals 
beftimmte und den 22ften May abgegangene Fahrzeüg zu beftei- 
gen. Der Weg gieng über die Uſchakowka, über hohe, waldigte 
Berge, und fam über Urifffaja Sloboda an die linde des Ku⸗ 
da⸗Fluͤßchens, dem er hinauf folgte. Von den hohen Bergen 
hat man eine vortrefliche Ausſicht uͤber einen groſſen Theil der 
Angara, Kuda, Irtiſch, die Stadt und viele Dörfer. Ein 
Thal ift ein tiefer über 1. Werft bebrückter Moraft. Ein an 
beres hat einen. ſchoͤnen Quellbach, an dem eine Brandteweinz 
brenneren ftand, die abgehrennt iſt. Wälder und Flächen- hats 
ten fich feit wenigen Tagen faft verwandelt und waren über und 
über bebluͤhmt. 


Kubinf faja ' In Rudinſkaja Sloboda get man nach der lincken 
22, W. der Kuda über. Die Slobode liegt faft 4. Werfte an beyden 
Seiten des Kuda hinauf, und befteht aus 7. Dörfern, die zu« 


ſammen für 1030. Köpfe feuern. Die ganze Kuda ift bier 
fuͤr zwey ſchoͤne Mühlen aufgedammt, - Nech im - Dorfe- falle 
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der 15. Werſte fange Dalaſa Bach in die finde der Kuba, 
Höher an der Kuda liege Turſkaja, ein Kafackendorf, über dieſem 
Oieztaja Sloboda, wo ich die Nacht zubrachte.- Die-Stobode, Dig 17. 
die ebenfalls aus mehreren Abrheilungen oder Dörfchen beftehe , W. 
- hat den Nahmen von dem auf 40. W. langen, nicht äroffen 
Ojek⸗Bache, der hier in ber Rechte der Kuda fällt. Sie ift eb 
was kleiner als Kudinffaja und har eine eben fo gute Kirche, 
Ben Turffaja ſchmuͤckten Swertfia dichotoma L. und Corthufa 
Gmelini L. und hier Sophora lupinoides L. die Ufern ver 
Kuda. u | Zu 
Den sten Yun. feßte ich die Reife an der Kuba hinauf 
fort. Der Fluß hat von der Mündımg an und fo meit id) 
ihm hinauf folgte ein 3. bis 5. Werfte breites, fehr fruchtbares 
©eftade, und diefes zu beyden Seiten waldigtes Flößgebürge. 
Sieben Werfte über Ojek läuft der Kuda unmittelbar an dei 
- Bergen zur rechten, die eine groffe Fläche machen, und am 
Fluſſe auf 16, Klaftern hoch abgeftürze find. Die Abſtuͤrzung 
ftehe von ©. in N. an, die Bergfläche erbebe ſich feldeinwaͤrts 
und wird, wo fie höher, waldigt. 
Ein Silbererz.Anbruch macht diefes Ufer merckwuͤrdig. 
Er ward vor 2. fahren durch einen Bauer entdeckt, durch die 
Irkutzkiſche Probierkammer unterfucht ‚und vor kurzem hatte“ ber 
Brandteweinpaͤchter Saweljav einen Bau darauf auszurichten 
angefangen. Als ich diefen Mann ben der Nüdreife aus Sibi⸗ 
rien ſprach, hörte ich, daß er die Erlaubniß erhalten, dieſe Erze 
und ähnliche, neulich befannt gewordene am Urfprunge ver Lena, 
unter Auffiche felbft zu fehmelzen , und der Krone das Eilber 
für einen gewiffen Preiß zu liefern. Die Schichten des Flößes 
find 1.) Mulm 1. bis 3. Fuß. 2.) Sehr fandiger grauer Leim 
abwechfelnd von 1. bis 3. Lachter 3.) Gelber, mürber Sands 
fein 1: bis 4. Buß. 4.) Eine Ritterung von ocherhaften, ſan⸗ 
Digen Thon und Bachkiefel, einem Seegrunde glei), mit ſchwa⸗ 
hen Sandfchichten im Thon 3. bis 8. Lachter. 5.) Weiher, 
weiſſer Sandftein, der unter die Mafferfläche reiht. Faſt in 
der Mitte des 'fcheinbahren Seegrundes unterſcheidet füh eine 
Schichte von 1. Fuß. bis 2. Lachter mächtig, durch die dunckle 
Ocherfarbe des Lettens und- durch eine kohligte Ablöfung von ei⸗ 
: | nes 
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‚nes Strohhalms bis eines Fingers die, mit ber fie unten unb 
‚oben verfehen iſt. Sie reicht 135 Lachter am Fluß und keilt 
fih an beyden Sciten aus. Diefe Schichte ift metallhaftig 
daher man fie für einen ungeheuren, ſchwebenden Gang halten 
kan. Man war mittelft einer angebrachten Brüde, mit 3 
Stollen untergekrochen, von welchen der längfte 3. Lachter ein« 
brachte. Sie flanden doch ohne Werzimmerung. . Die Arbeit 
geſchahe durch 12. hiezu aus dem Oſtrog hergegcebene Verbrecher. 
Das Gewinnen gehe mit Spishaden leicht. Auf .ter Bruͤcke 
wird die ocherhafte Gilbe abgefiebt, und der Kiefel herunterge⸗ 
worffen. Man unterfcheidet die Gilbe in dunckle oder reichere, 
und lichte, der ärmer if, Sie hält 3. bis 6. Pfund Bley 
im Pub, diefes das Pub von 1. bis 4. Solomit Silber. Bey 
dem Abfieden fan man ein gut Theil Pleine, reine, theils blen⸗ 
dige DBleyglanzftuffen auslefen,, deren Bley von 5. bis 15. Sol. 
Silber im Pud Hält, Durch Waſchen läße fih das Mulmerz 
über dreyfach reicher machen, es pflege aber Metall dabey ver⸗ 
ohren zu geben . 


In einem folgenden Thal ſteht ein Brarffifhes Dorf von 
‚8. Jurten, und über denfelben Hl die Kioftermühle, die eben« 
falls den ganzen Fluß mit ihrem elenden Damm fperret. Gegen 
derſelben find höhere Berge abgeflürze und zeigen beynahe dieſel⸗ 
ben Schichten der vorigen Stelle, nur ift der Sandſtein feſt 
‚und quabert fid. Die. ocherige Bachkiefel- Schicht war an einem 
Orte ebenfalls der dortigen völlig ähnlich, und auch wie daſelbſt 
‚von dem lichtern Gemifche durch ſchwache Koblenfchichten gefchie« 
‚den, alfo auch eben fo wahrſcheinlich Erzbaltig.. Das Ufer des 
Dalaja. bat gleich über der Mündung an ber rechten Seite diefe 
‚Kitterung mid wenigen Bachkieſeln. Ä Ä 


. Eine Rhabarber Act (Rheum vndulatum L.) die 

fange für die rechte gehalten worden, wächfeet auf dem. Gerüßle 
dieſes Floͤtzes häufig. Sie war durch sinen Kaufmann ale bie 
wahre angezeigt worden, daher ich ſie fihon den ıztn May 
Befuchte,, da aber ihre Knoͤpfe nur eben aus der Erbe brachen. 
Ich befuchte auch damals bie VNikolaiſche Brandteweinbren⸗ 
nerey, bie 10. Werfte pon bier und eben fo meit vom —* 
—WW entfernt 
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entferne iſt. Slie liegt zwiſchen ziemlich 5 , bicht bewalde⸗ 
sen Bergen an einem Quell, der zum Kuͤhlen dient, Die Ein— 
eichtumg ift wie in der Alerandronffifcen ( S. den 2 4ſten May} 
diefe hat aber nur ı2. Blaſen. Die Leute behaupten, baß bier 
von einem "gleichen Gewicht Schrot mehr Brandtewein, ale 
dort erbalten wuͤrde, und leiten biefes vom WBafler , ber, 
‚ gie hmohl wird hier nicht gebremt. | 

VUeber der Kioftermühle, wo ber Kuda grandiges Geſtade 

zwifchen niedrigern Bergen. hat, fangen Burärtifche Jurten an, 
Die zu beyben Seiten des Fluffes weit auseinander ficken und . 
gufammen das Dorf Bujanowka ausmachen. Die Pferde ber Bujanowka \ 
Buraͤtten waren bes Ziehens ungewohnt, daher jedes einen 17. Wer Se 
Meiter hatte, der einen an den Wagen gebundenen Strick über 

den Sattelfnopf hing, und fein Pferd daran ziehen ließ. Wenn 


. ih ber Pflangen wegen abftieg, hiengen fie bie Stride ab, und 8 
waren alle um mich ber. XEben fo geſchwinde ward wieder ans . 






geſpannt. | . 
In Ardminſkoſe Simowje, ein einjeln von einem ori8 

Mußifchen Bauer bewoputes Gehöft auf dem linden Kuda-Ufer, momie 14. 

Blieb id) bie Nacht. Der Kuda war hier 20. Klafter breit, 1, 

Schnell, aber nicht tiefe Bis zu feinem Urſprunge rechnet man 


etwan 60. Werſte. 


Den Sten Yun. Won Bier an blieb der Kuda zur Tin 
ken, dahingegen fam ich über ein niebriges, meiftens mit Birken 
weitläufig bewaldetes, bluhmenreiches Gebirge an die rechte Seite 
Bes auf 70. W. langen YWurums Baches, der über Ojezk 
in die Linde des Kuba fälle Auf deſſen breitem, granbigen 
Geftade fuhren wir aufmerts durch bas aus vielen zerſtreuten 
urten beftehende Burärtifhe Dorf Roromtſchinſkaja, 5. W. Korom⸗ 
Über den Jurten aber durch den Murum, deſſen Urfprung zur kſchinſkaja 
linden blieb, und über Berge etwan 25. W. nach dem Geftabe 25- 8. 
der Bugeldeicha, bem wir abwerts folgen Die Berge B 
g unbetraͤchtlich aber die ganze Gegend iſt, wie es auch die 
eilung der Baifalifhen und Angara » Bäche zeigt, ſehr hoch. 
Sie ift meift mir gerchenbäumen, alsdenn mit Tannen und Fichten, 
auch wenigen Bircken und Weiden unburchdringfich dicht bewal. 
Det, daher noch an wielen Sm Schnee Ing. Die Bund) vice | 
. , 8 
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Quellen und Schneewaſſer aufgeweichte, fteinigte Oberfläche gab 

einen- äufferft übeln Weg, der durch einen ftarden Froſt bey 
Tordoft » Winde noch beſchwehrlicher ward. Der Buguldeicha 
naͤher, nimmt das felfigte Ganggebürge des Baikals den An 
fang. Moos und Linnea fleiveten die naffe Erde. Cypipe- 
dum bulbofum L. Lathraea etc. bfüheten überall. Dem Rho- 
dodendro moͤchte es zu naß fen; die ſchwarze Strauchbircke 
( Betula daurica Pall.),  Potentilla fra&ticofa L. Ledum pa- 


luftre etc. aber waren dahingegen in den Thälern allgemein. 


gofaie | Nach Roſſaja Step fam ich 5 Anfange der Nacht, 
4° Die ich hier zubrachte. Diefes-aus 4. Rußiſchen Bauerhöfen bes 
ftehende Doͤrfchen ift von einer ehemaligen Zollunterfuchung 

( Saftama ) nachgeblieben, wovon es den Mahmen ': fehielende 

Wuͤſte) befommen. Es fteht unter lauter Buraͤttiſchen Wohe 

nungen, auf dem linden Ufer ber ‘Buguldeiha an der Muͤn⸗ 

dung des fihnellen Bächleins Cheirick. Zu Andern ift an dem 

.. ° Bächen mulmige Fläche genug, fie ift aber zu kalt und ſtei⸗ 
nigt. u \ j J 

Den 7ten Junius. Die Berge find hier hoch, nadel⸗ 
waldigt und ſtehen, weil fie pralligt, an: vielen Orten mit 

Wacken blos an. Weiter an der Buguldeicha abmwerts, dem eine 

Spuhr vom Wege zur linden folgte, liegt ein niebriges, dem 
vorhingedachten ähnliches, aber trockenes Flöggebürge, mit hohem 

Gebürge überall umgeben. Nach etwan 20, W. folgen wilde, 

bis auf einzelne $erchenbäume von Waldung entblößte, jähe Fel« 
ſenruͤcken, die freye, Pleine, aber unfruchtbare Flächen umgeben, 

Sanina Sa: in Deren einer die Eiſenhuͤtte des Irkutzkiſchen Kaufmanns Las 

wod4o.W.nin, am Angaflüßchen ſteht, die ich gegen Abend erreichte, 


Die Huͤtte ward vor beynahe 40. Jahren durch gedach⸗ 
ten Kaufmann angelegt und ſteht 15. W. über der Mündung 
der Anga am Fuſſe _eines jähen, von Vipern und gemeinen 
Schlangen faft wimmelnden Selfenberges. Sie bar einen hoben - 
Ofen, und nahe unter berfelben eine Hammerhuͤtte mit 2. Ham 
mern, beyde an ber rechten Seite der faft fchieffenden Ange. 

Alle Gebäude find von Holz, und, ba die Hütte an die 30, Jah⸗ 
se kalt fteht, fo wie auch der Damm, baufällig. Kohlen in 
\ 0 en 
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Sen auf 15. bis 20, W. geführer werben. Der Eiſenſtein warb au 
Befchieben am Fuſſe und den Seiten ber Berge. erhalten. Gie 
wurden durch bie vielen Schürfe und kleinen Tagegruben "ber 
Alten befannt und find fo häufig, daß der weiteſte Stein nur, ın. 
WB. geführee werden duͤrfte. Der Eifenftein ift meiftens ſchaligt 
und ocherhaft, hiernächft in derben Stuffen von einer Erbfe bie 
1. Pub ſchwer, und ein Pleiner Theil befteht aus Glasfopf von 
ftalactieifchem Anfehen. Er liege in ocherhaftem , braungelben, 
trocknen Letten, ‚gleich unter der grandigen Oberfläche, und reiche. 
nicht leicht über 2. Sachter in ber Tiefe. Ueberall iſt ee mie 
runden DBachfiefeln vermengt, ‚die man beym Abfieben- des Let⸗ 
tens ausliefet. Man röftete den Eifenftein eine Nacht, der ‚fo 
arm war, daß 1000. Pud nur vone 200. bis hoͤchſtens 250. 
Pud Roheiſen gaben, aus welchem aber fehr gutes Stangen 
Eiſen erhalten ward. Es ift zu beffagen, daß dieſe einzige Eifen- 
huͤtte in der ganzen Stabthalterfchaft eingegangen ift, da jege. 
ein jeber das Catharinenburgiſche Eifen fehr theuer bezahlen muß. 





i Den Zten Junius wandte ich zu einer Gebuͤrgreiſe zu 

Dferde an. Schöne, vorzüglich Alpenpflanzen belohnten fie; weil 

fie aber meiftens an mehreren Orten ebenfalls angetroffen tere 
den, fo mwill.ich. das Verzeichniß der Baikaliſchen Flor, fo wie: - 
auch der mir vorgefommenen Thiere nach vollendeter Bereifung des 
Sees mittheilen. Die ermwehnten mit grandigem Mulm und Let⸗ 
ten Färglich bedecten, unbemaldeten Felfenrücen waren der Anga 
zur linden:in NO. fo weit das Auge reichte überall. Die ſtep⸗ 
pigen Flächen zwiſchen ihnen ; find meiftens ebene, nicht. niedrige 
Floͤtze. Manche haben an ben. Seiten eine Einfaffung von Fel⸗ 
ſentruͤmmern, die in ungleicher Höhe und den” mannigfaltigften 
- Geftalten aus ber Erbe bervorragen. - In Welten ift waldigtes 
Gebürge, in -Often der Baikal und in Morden fiehee man ein 
Schneegebuͤrge von Suͤdweſt in Nordoſt flreihen. Es nimme 
in einiger Entfernung von der $ena den Anfang und fehließe ſich 
gegen der Inſul Olchon nahe an den Baifal. Bey aller Rauhige 
keit der Natur berrfehft hier eine nicht gemeine: Pracht derſel⸗ 


ben. j — 

-. Die Tartfebiranfkifchen Bitterſeen ( Tartfchiranffije 
Oſera) die auch die Sasiefkifcben genennet werden, und. we⸗ 
u Ä -52 _ gen 
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gor: des Sibiriſchen Purgierfälges berfihemet find‘, liegen in ge 
dachten Thalflaͤchen, von ver Eifenhürte in Norboft 10. bis 14% 
Werſte, vom linden Ufer der Anga 6. Werfte, vom Baikal 
9. Werfte, vom naͤchſten Schneegebürge ‚etwan 60. Werſte. 
Sie machen beynahe eine Linie in Norden, und reichen etwa _ 
. Werſte. Der erſte See ift rund und hält 3. Werit im 
ſſer. Das Pfund feines Woflers hat über 5. Loth bite 
teres Salz, welches auch den entblößten Raub, der wie alle 
diefe Seebetten einen‘ Blaugrauen Thon zeigt, an vielm Stellen 
eines ſtarcken Fingers dich bedeckt. Er wimmelte von Enten, 
‘fonderlich der großen. retfjen ( Anas. rutila Pall.). Der zweyte 
und vorzuͤglichſte See liegt in eben diefem hoben. Thal 15. Werft 
weiter. nordlich. Sein. Bette ſcheint 400.. Klafter lang und 300, 
often Breit. Es tft ganz mie Solz, als mit Schnee bedeckt. 
An. Rande lag: es. von: eines Meſſerruͤckens bis Fingers bi „ 
der Mitte: näher: aber. 1. auch 2. Spannen fehneeigtem Eife gleich. 
Nir an ein. Paar Stellen war offenes Waffer, oder vielmehr Salze 
brey, und. unter bemfelben Sal... Man konnte weder zu Fuffe 
noch mit bem. Pferde wegen bes Bindenden Schlammes weit 
Pommen , die nächften Pfügen aber hatten unter 2. Fuß tiefem 
Waſſer den vorhin gebachten Thongrund. Das berbe Salz glich 
Eiſe, das: lockere Beftand aus Kleinen Kryſtallen, in den Spuh⸗ 
ren der Pferbe aber war es im Galpetergleichen, fingerftarckern 
Kryſtallen, die alle, wie es ber Salpeter pflegt, in der Mitte 
mit einer: Pleinen Röhre durchbohret, angeſchoſſen, und funckten 
auch. wenn. man: fie nach dem Trocknen auf Kohlen ſtreuete, 
welches bie Salzmafle niche chat. Wären der Spuhren nidye: 
fo viele: gervefen, fo hätte man dencken Fönnen, baß es vom Stal⸗ 
‚ Im: der Pferde gefommen ſey. Der britte See iſt 1. Werſt 
vom zweyten in Nordoſt und ihm ähnlich aber viel aͤrmer, "das: 
er noch zur Hälfte reine Wafferfläche zeigte, die gelb fpielte % 
ne Menge Salz ‚geile, druſigt gewachfen, umgab das of⸗ 
fine Waffer ,. daß felbft über. 3. Loth im Pfund hielt, aber- 
nichts. abfegte. Auch Bier waren viele Endten, die im: Schlame 
me Gewuͤrm füchten , von. weichen fonderlih Cancer falınus L.. 
Kaufig iſt. Eine vierte See liege dem dritten in. Nordweſt, 
aum 1. Werſte von demfelben, in einem etwas niebrigern Grunde. 
Gr ſcheint > MW, lang und bie 200. Klaftern breik.. Sm Die: 
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Mitte if er zwar auch offen , bat aber eine "gröffere Menge 


Salz um baffelbe und weiche dem zweyten wenig. Die beyven 


lejtern eben eine Einfaffung von 1. bis 3. Kiafter hohen Kiipa 
wen, Die Berge umher find nicht hoch, und zeigen gemiſchte 


“ . 
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Seifen s Arten. Ueberall find mehrere Fleinete und ärmere Bi 


terfeen den bemerften in der Nähe. Nirgends habe ich Die ges 
ringſte, weder falzige , noch füffe Quelle, noch Gyps, Kohlen, 
ober was fonft Salzquellen nahe zu feyn pflegt, antreffen koͤnnen. 
Wo der “Boden. der Ere das Graben. vertrug, war überall una 
ter gefalzenen,, grauen Letten Grießſand, durch. den ein 5. Fuß 
longer Bohrer nicht reichte. In den bier fenenden. trocknen Was 


den- Bergen fan wohl das Salz feinen Grund nicht haben, man. 


fan ſich aber Die Steppenflächen zrifcheg denfelben: als: einem, 
einzigen zufammenbangenden 158 vom’ eritferntern Bebürge, in 


bem diefe Berge gleichſam wie Inſuln liegen, vorſtellen. Ob 
dem hohen: Gebürge näher Schiefer find ,. habe ich nicht erfahren _ 


Finnen... Unter den gewäßnlichen: Salzpflanzen,, die die über 
ſchwemmt gewefenen: Ufer und zum. Theil: die Gegend um bie 
Ser ganz. bebedten, iſt Aftragalus bullatus Pall. ſo häufig, dafs 
son. feinen. groffen. Bluhmem gmze Pläge roth ſcheinen. or 


Das Sibiriſche Purgierfäls (Sal carkarticum Sibiriie | 


eum ward 1747. durch: einen: Bauer um: einen DBitterfee- ans 


Alei, einem Abflüßchen ,. 230. W. von Barnaul entdeft. Der 


Eee und. nahe Pfügen laffen es des Sommers: bey Verduͤnſtung 


Des Waſſers als Salzbluhmen, doch meiſt in fpießigen Kruftale 


ben nach. Ben. deu: Reinigung wurden burch- einen: Handgriff 
von des: Hru. Hofrath· Models Erfindung: ganz fleine' nadelare 
sige Kruflallen: erhalten und es auch darinn: dem Seidſchuͤtzen 
Bitterfalz, deſſen Würdung es in: etwas flärdern Gaben: hat . 


Ghnlich gemacht. Nach einigen Jahren ward der Urumſkiſche 


Purgieralʒzſee bey Barguſin bekannt, und ſeit 1769. iſt das 


Tartſchiranſkiſche auf die Anzeige des Hrn. Generals Lieute. 


nant von: Brill’, nach geſchehener Unterfahung durch das Cole 

legium Medicum , allein im: Gebrauch. Es: fälle nicht nur ver 

Tranſport über den Baikal weg, fondern es. ift auch ein wenig: 

Rärder: Die gewöhnliche jährliche Eonfumtion beftche in. g0. 

Dur. Es if geſatigtes Subeit mit einem ſtarcken non 
.53 . | 
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fihnß , der in der Neinigung vollfornmen geſchieden wird. Um 
8 zu reinigen, wird es in groffen Balgen mit fiebendem Waſſer 
übergoffen-und. die gefätigte Aufloͤſung noch heis durch Fournel 
"in andere Zober gefeiger, in welchen es in 24. Stunden an⸗ 
ſthießt. Die Kunſt Eleine Krnftallen zu erhalten beſteht bios in 
ber Bewegung mährendem Anfchieffen. Die übrige falzige, bite 
tere Lauge Fönnte zu Salpeterwaͤnden angewandt werben, fie 
wird aber verſchuͤttet. Der erfte und einzige Anſchuß bringt doch 
‚über die Hälfte des genommenen Gewichts. | u 


Ohne Ruſchir, oder Bitterſalz, behelfen ſich die Burdt: 


gen, die nicht nur an der Anga, fondern auch um dieſe See, 


ohne anderes Waſſer zu haben, häufig ſtehen, nicht gerne ‚weil 
fie den Thee damit würzen. Sie nennen das Salz auch Tas’ 
bugar. Weil die Hiefigen auch ‘ihre entferneten “Brüder mit 
Kuſchir verforgen, fo befchäftigten fich ben den meiften Seen. 
einige mit Sammlung des Salzes. Sie fuchten fih Stellen 
aus, wo es in reinen Kryſtallen erfchien, und trodneten dieſel⸗ 
ben auf ausgebreiteren Woilocken. Manche Hausmurter hatte 
bis 5. Pud geſammlet. | . 


Den oten Junius. Die Mündung der Buguldeicha liege 

- Bon der Hüfte in SSH. Man fuhr 10. W. theils zwifchen frey⸗ 
en, theils bichtbemaldeten Bergen ohne Weg. Am Walde wohnte 
ein Schmid unter lauter Buraͤtten, der als die Hüfte gieng, 

_ Hammermeifter gewefen war. In feiner Efie hatte er einen 
kleinen Schmelzofen, in welchem er ſich das nöthige Eifen aus 

dem Eifenftein naher Gruben der Hüfte, felbft ſchmelzet. Seine 

rigen wiegen etwan 13. Pud. Da fein Dfen jego kalt ftand' 

und ich nachher dergleichen Bauerſchmelzen zu fehen Gelegenheit 

gehabt Habe, will ich hier nichts davon fagen. Das Roheiſen 

frifche und verſchmiedet er vor Handbalgen auf einer offenen Efie 

und laͤßt fich feine Arbeit Pfundmeife, das Pfund mit 5. Cop. 
bezahlen, wovon er „reich geworden. Noch Vormittage kam 
Buguldei⸗ ich nach der Mündung der Buguldeicha und der ihr zur rechten 
ſkoje za. ſtehenden, von einem Fifcher sewohnten Fiſcherherberge, die aus 
8. einem einzelnen .elenden Häuschen beſteht. "Wegen des Schiffes 
Hätte ich es gar niche beffer treffen koͤnnen, Denn es a ein: 
—W no 'ı | 1 78 






= 


u I 2 DEE 47 


Gaar Stunden nach mir an, und legte ſich in gutem Zuftande 
über der Mündung bes Fluͤßchens vor Ancker. Ein anhaltender 
mit Regenſchauern begleiteter Sturm aus NO. verſchafte zu 
Excurſionen in den pflanzenreichen Buguldeichiſchen Bergen hin 


längliche Zeit. 
Schiffarth auf dem Baifal, 

Der Baikal wird durchgängig das Baifal» Meer (Bai⸗ 
Fol- More ), auch wohl das heilige Meer ( Smätoje More), im 
Irkutzkiſchen Gebiet und Daurien aber fchlechtbin das Meer 
(More), von ven Burätten Dalai Mor, und von den Tungu⸗ 
fen auch Dalai’ genennet. Damit ich ihn als einen ber gröffe- 
ften Seen, der fi) mir mehrere male ſchroͤcklich gezeigt bat, doch 


“auch ehre und von den Seen feiner Ufer unterfcheibe , werde ich 
ihn nicht den, fondern die See nennen. 


Die auf diefer See gebräuchlichen Fahrzeuge heiffen 
Dofchtfchenili. Sie find von Fichtenholz, ohne alles Eifen 
gebauet. Der Boden Ift wie bey einer Fähre platt, bie Schnauße 
ſehr fpiß,, der Spiegel wie der Durchmeffer des Schifs, bie 
‚ ©eiten gerade aufftehend , und das Bord nur faum eine Spanne 
piber ‚ wie das Verdeck. Das Ruder hängt in hölzernen Hes 
ſoen, und wird, wenn das Fahrzeug bey Sturm vor Ander 
liegt, ausgehoben. Zum Ein- und Ausladen ift an der rechten 
Seite eine Pforte ausgefchnitten, bie mährender Farth zugelegt 
werden fan. Der Maft ift ein niedriger Baum, an welchem 
ein fehr groffes Seegel wie auf Booten aufgezogen wird. Man 
. „Kan nur ben Hauptwind und die benden Mebenmwinde , . wenn fie 
nicht ſtarck wehen, gebrauchen. An jeber Seite iſt das. Fahr- 
zeug. mit einer $eifte von einem ftarden halben Baum recht 
‚über der Wafferfläche verſehen, theils der Stärde, theils auch) 
‚der Vermehrung der Flähe und Werminderung des Schwen- 
‚tens wegen. Sie heift Pimbin. Die Pumpe hat ftatt bes 
Ventilators einen-an ben Teller des Pumpenftoces ne 
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fchlafgebunbenen Seberlappen. Wenn ber Stod oder Stmpä 
in der Röhre niedergeht, druckt das Waſſer das $eder an dem 
Stock, beym Aufziehen aber. fperret es fi) aus, und füllee fich 
nicht nur als ein Beutel mit Waſſer, fontern es bringe auch 
die Wafferfäule über ihm in die Höhe, die aus ber Röhre abe 
läuft. Auf bem Verde iſt auch ein gewölbter Backofen, im 
welchem täglich gebacken wird , und ein mit einem hoben. 
Rande verfehener. Kochherb. Ancker und Thauwerck find wie 

oͤhnlich, nur letzteres ungetheeret. Damit, das. Fahrzeug bey 
Allem Wetter fortgebrache werben koͤnne, fo iit es mit 2. Paar 
groſſen Rudern verſehen, wo. aber die Echiffleute am Ufer ges 

koͤmnen, und bie See an bemfelben tief genug ift, ziehen 
ie es lieber an einem Seil, weil diefes für fie leichter iſt, und 
auch geſchwinder geht. Zu dem Schifsgerärhe gehören auch 2. 
mir Eifen beſchlagene Tlarfe Stangen, . die man als Säulen 
unter das Fahrzeug bringe, wenn es, welches oft gefhieht, auf 
Steinen feft wird. Man theilet die Dofchtfchenifen in ganze, 
die 2. Bis 3000. Pud, und Halbe, die nicht über 1000, Pub 
frachten. Won degterer Art war mein Fahrzeug, welches 4. 
au Gef gieng, und alfo überall nahe an bie "Ufer kommen 
onnte. W 


Der Cempaß iſt, weil man überall Sand ſieht, entbehr · 
ſich; man nennet auch die Winde nicht nach demſelben, ſondern 
nach den Gegenden, von welchen fie wehen. Die Baikal⸗Winde 
. find: Woſtock, Oſten; Obednick Suͤdoſten; Poludennik, Suͤ⸗ 
den ; Glubnik, Suͤdweſten; Rultuſchnoy, auch Rultuk, Welten, 
weil dieſer Wind von dem Kultuk oder weſtlichen Ende der 
See koͤmmt; Bornaja, Nordweſt, oder Wind aus den “Bere 
en; Siewer, Morden; Barguſin, Morhoft, oder ber von: 
argufin nach Irkußgk ſteht. 


Auſſer meiner Begleitung fand fich der Unterfieuermams 
won bem Ochotzkiſchen See» Commando Alexei Puſchkarew, 
nebft zwey brauchbaren Schuͤlern aus der Navigationsfchule auf 
dem ‚Fahrzeuge, um nad) der Abſicht bes Hrn. Stabthalters, 
und General » fieutenants von Brill Excell. bey dieſer vorzuͤgli⸗ 
chen Gelegenheit eine bucch den Hrn. Gouverneur von Srauens 
Gosf 1756. vom Baikal aufgenommene harte völlig u be 
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ucheigen; Hr. Puſchrarew aber fand bie Berichtigun 


g ſchwe⸗ 
ser, als die Entwerfung einer neuen. Ich theile dieſe Charte 


mit, und ſetze ſie, weil ich von ihrer Genauigkeit Zeuge bin, 
iu ber Beſchreibung voraus. Zu beklagen war es, daß der 


Gommer die ganze See zu umſchiffen nicht reichte, ſondern der 


weſtliche, obgleich nur kleine Theil derſelben, den man Kultuk 
nennet, und alles was unterhalb der Angara liege, begreift, nadhe 
bleiben muſte. Die Entfernungen ber. Derter, Mündungen , 


Landecken x. find theils nach den i Regeln der Meßkunſt, cheils 
immt. 


aber auch nur nach Schaͤtzungen beſt 


Die Beſatzung beſtand aus 12. der Eeefarch und fi. 
kundigen Kafaden, unter dem Piaͤtideſaͤtnik (Befehls⸗ 


über 50.) Tſchernigowſkoi, ber die Stelle eines Schifa 


vertrat. Alle bezeigten überall ben beften Willen und am 


dem Kaſacken Klippikow Hatte ich einen fehe guten Brarffifchen 
VDollmetſcher. | | 


Des Hrn. Lebedews Bericht von der Farth von Ir⸗ 
Bupt bis Buguldeiha enthielt folgendes: Die Augara hinauf zw 
Bommen waren 8. Tage noͤthig. Den ayften Map lamen fie 
In den Bufen, aus welchem die Angara ausfließt, die daſelbſt 
a. Werft breit iſt. C Angarfkoi Muis ), und auf dee Ede zue 
Binden ſteht Liſtweniſchnoje Simowje, bie den Nahmen vom 
der dortigen Waldung hat. Hier nimme die See den Anfang, 
deren weftlichem oder vielmehr Morbiweit - Ufer das Schiff aufs 
wärts ‚oder in Nordoſten folgte _ 


Den zoften May gingen fie’ von Liſtweniſchnoje Si⸗ 
mowje unb folgten dem Ufer ganz nahe. Die Kreſtowka 
Kreutz⸗ Bach ) und die Tfchereimchomwe ( Bogelfirfchen - Bach ) 
die hier in der Nähe in die See fallen, find beyde fehr klein. 
Liſtweniſchnoi Muis (Lerchenwald⸗ Landfpige ) ift geringe, 
Die darauf folgende Rrutaja Guba (Buſen mit jähen Ufern) 
ft 2 W. breit und verdiene ihren Nahmen. Ihr nahe iſt 
Bolfchaja Baba (der groſſe Buſen) etwan 3. I. breit und 
seicht auch fat fo weit ins Sand, Die Ufer find bis hier bew 
sig! , heile aͤhe, doch nicht Kr und fe wie bie De 
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Tſchernaja 
Retſchka 
13. W. 


Bolſchaja 
5. W. 


Kadilnoi⸗ 
Muis 15. 


UAteſſowoi⸗ 
Muis 4. W. 


kiſtwe⸗ 


niſchnoi 
9. W 


Bolouſtna 
4. W 
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den mit Lerchenbaͤumen bewaldet. Bon hier an koͤmmt eine 
brante Stelle von ſeiger geſpaltenen Felſen, und reihe 2, W.“ 
Bon der Menge Mewen, die auf den Abſaͤtzen niſten, heiße fie: 
Tſchaitſchey Utios. Aus dieſen Felfen fälle der geringe Tfeherna . 
Bach (der fehmarze ) in die See. Am Ende der Klippen» 
ftehe eine Fiſcherhuͤte ( Simomje), bey der fie anderten, mb: 
die Macht blieben. | | ee 


. Den zıften May hatten fie ein Fleines Thal -mit - einem: 
Quell-Bach, alsdenn Berge und ein gröfferes Thal, in welchem ber» 
Bolfcheja Bach feinen Lauf hat. Er heiſt nur in Beziehung der 
vorigen der groſſe. Von der Angara bis deffen Mündung hielt 


i 


man ſonſt für 25. Werft, Hr. Puſchkarew hat es für 16.8.r 


angegeben. Auf die Bolfchaja folgt ber Sobolew Muis“ 
(Zobel = gandfpige) die über 1. W. in der See reiht. Kru⸗ 
tja Guba iſt Flein, die folgende Radilnaja aber. 3. W. breit, 
und reicht 2. W. ins fand. An der Morboft » Seite iſt die: 
Landecke diefes Nahmens, die in, der Ferne ſchwaͤrzlich, gleich. 

fam beräuchert fcheinet,, welches ihr den Nahmen zumege brachte. 

Vom Bolſchaja bis Hier "find etwan ı5. MW. Die maldigeem! 
Berge am Ufer find durch 2. nicht groffe Thaͤler gerheilt. Ein! 
ſtarcker Nordoft « Wind und dicker Nebel machte, daß das Fahr⸗ 
jeug bier bleiben mufte, | | ' = 


Den ıftlen Junius, 'giengen fie mit Sübmeft- Winde: 
don hier: Der Rudilnajds Bach, ber hinter der Sandede in 
die See fälle, ift Flein. Uteſſowoi⸗Muis reicht ‚nicht meitp 
aber mit branten Klippen in die See. An dem folgenden feinen 
Bufen ift ein bufchichtes Thal. Seine obere Landecke ift felfige 
Und. heift Ulteffowoi » Wiuis, weil die Felſen gleichfam behauem 
ſcheinen. Es koͤmmt wieder ein Liſtweniſchnoi⸗Muis, des ' 
ten es wegen der. Allgemeinheit der $erchenwalding weiterhin » 
noch mehrere giebt. Ben dieſem blieb das Schiff wegen widri⸗ 
gen Aeinbes 5 Tage, Alle Vormittage waren bisher nebeliche 
eweſen. : ru .. 4A : , s —W 8 
< Den aten Junius lichteten fie bie Ander früb, und: 
kamen an den Goloiſtna⸗Bach. Er wird auf So. W. lang r 
zehhaͤtzt, und’pat . Yusflüffe. Das tand zwifchen, den Armen zut 
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rechten ſchießt ſo weit in die See dag man es für eine Wnſul 


deſſelben halten kan. An der unterſten, oder rechten Muͤndung, 
ſteht Golouſtnoſe Simowje. Von hier reiſet man bes Soms 
mers und Winters über den Vaifal; und die von der Dauri⸗ 


ſchen Seite fommen, landen hier ebenfalls, daher hier einige . | 


Fuhrleute wohnen , für die eine Kapelle erbauer ift. Die Berge 
liegen bis faft an den Bach nahe an ‚der See, oberhalb bemfelben 


“aber ift aufs. W. ein etwan 13. W. breites, flaches Vorland, 
. welches feiner Unfruchtbarkeit wegen die Hable Wuͤſte (Go⸗ 
louſtnaja Step) genennee wird. Zr 


R Auf dieſe kleine Flaͤche folgt Tolſtoi Muis dicke Land⸗Lolſtsi 
ecke), die faſt 2. W. in die See reiht. Der Jelowaja Bus Muis 7. B. 
fen iſt von. Tolſtoi bis zur Chamutowoi Landecke 5. W. breit, 


‚Und reihe 2. W. ins Sand. In ihn fälle der kleine Jelowka⸗ 


Bach. Die Chomutowoi Landecke hat den Nahmen von 
ihrer Rundung, die dem, der ihn ihr beylegte, einem Pferde⸗ 
kumden gleich ſchien. Peſchtſchanaja⸗Bucht liege 4 W. 
weiter. Sie reihe 13. W. ins Sand, und hat ben Nahmen 
vom Sandgrunde. Stolbowſkoi Oſtrow ( Säufeninful) , ift 
faft. nur eine groffe Klippe, die vor dem Buſen mit feinen 
Landecken beynahe in einer Linie liegt. In dieſem Bufen legte 
fih) das Fahrzeug vor Ander. Die Berge des Ufers von Gos 
Touftna bisher find-hoch und bewaldet. Nur an biefem Buſen 
‚giebt es brante Stelfen. 

Den sten Yunius. ine zweyte Sandbucht ( Pefch, Veſchtſcha⸗ 


tſchanaja Guba ) tiegt 10. MW. weiter. Auf fie folge Rreſtowa naja Guba 


Guba (Kreutz⸗Bucht). Sie iſt an der See 1. W. breit und kon 
erweitert ſich denn einer Stodbrüde gleih nad) beyden Seiten. Guba 4. W. 
Ein flarder Oft- Sud ‚ Oftwind hieß das Schiff andern. - 
2 k i 


. Den Sten Junius. Bis zu dem etwan 20. W. .enf 

fernen Roſſaja Buſen macht die See. viel Fleine, durch ges 

ringe Landecken getheilte Buchten. Die Berge find an benfel- 

ben hoch, und haben Fleine Holzung. Das Fahrzeug konnte Koſſaja 
am Ufer gezogen werden, in Koffaja Guba aber, der auch nur Fuba ao, 


: Plein iſt, blieben fie Den 7. Junius giengen fie die "geringe W. 
u G 2 Koſſoi 


, 
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Koſſoi (ſchielende) Landecke und den ſehr Meinen, auf dem 

elben befindlichen See vorbey, und blieben wegen wiedrigen 
indes in dem nächften Fleinen Bufen. 


» „Den gten Junius. Hier nimmt bie Duguldeifkifche 
— See⸗Bucht (Buguldeiſkaja Guba) den Anfang Seren Ufern 
4. Werft. fe folgten. Die Buche ift von einer: Sandede zur andern I5. 
Werſte breit, und reiche 6. Werſte ins Gebuͤrge. Die Bugul⸗ 
deicha fälle im den Nordoſtlichen Theil derſelben, mit 2. Armen, 

deren Inſul einer Landſpihe gleich in die See reicht. Sie blie- 
ben die Nacht 4. Werfte unter der unterften Mündung. | 


= ‚Den gten Junlus erreichten fle biefelbe, und legten ſich, 
weil „fie verfandet,ı. Werft über berfelben auf 2. Faden Sande 
grund vor Ander, wo fie mid antrafen. 


Buguldei⸗ Die Buguldeicha entſpringt der Muͤndung in WSW. 
cha 15. W. in nicht Hohen Gebuͤrge und nimmt bie Baͤche Cheirik, an der 
Koſſaja Step (S. vorher), Ichare zur lincken, Narim zur 
vechten, Tſcheratſchucha und Uinku zur linden, Auchetul 
und Giri zur rechten auf, Cie ift über so. W. lang, fleinige 
und im hohen Gebürge dem Baikal nahe von taufchend ſchnel⸗ 
lem Lauf, aber niche tief, Ihr Waſſer ift überaus heil, führer 
aber beynahe Feine Fiſche ‚und ſelbſt Chariufe Halten ſich nur 
in der Mündung , vielleicht weil fie zu ſchnell iſt. In der um 
gern Gegend iſt fie reichlich zo. Baden breit. Sie bat ein fo 
fhmales und fleinigees Thal, daß auffer dem Doͤrſchen Koffoja 
ep nur Burätten an ihr zurechte fommen. An der See 
Breitet fich das Thal zu einem Eleinen ‚ flachen Worlande aus, 
in welchen das Flüßchen in 2. Armen einfällt, deren Muͤndun⸗ 
gen über 5. Werft von einander entferne find. 


Das Sebuͤrge iſt Hier anſehnlich hoch und bem Huf 
zur Rechten am hoͤchſten. * ak Berge flreichen 
in einem kleinen Abftande von ber See „ ihr Parallel und ſind 
wegen ihrer Jaͤhigkeit und des Lagerholzes ſchwehr zu beſteigen. 
Meiſtens liegen fie in parallelen Rüden. Die Gipfel haben we 
gen der Höhe nur Prüplich Holz. Die Thäler find enge, voller 

Geruͤlle und fchöner Quellen. Die Oberfläche ift mie Erde bee 
Belt, Möge aber voller Steinbracken. Einige Gipfel find er 


N 
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Die GSteinarsen find verſchiedentlich gemiſchte Waden und ar 
fonderlih an der Eee, graulicher Kalkſtein, auf den der W 
der Fiſcherherberge eine fleine DBrennerey angelege hatte. Die 
Bäume der Bewaldimg waren nach der Menge Fichten, Ler⸗ 


xhen, Birken, Tannen und Pappeln, und des Unterholges Wels 
den, Rhododendron und in ben Gründen Potentilla fruticofa L. 


Den 13. Junlus begab ich mich‘ bey ſtillem —— 
an Bord. Gleich darauf wehete ein mäßiger Suͤdweſt⸗Wind 
"den wir gerade nöchig hatten. "Bis zur Mündung der Anga 
find 40. Werft. ‘Bis dahin hat das Ufer folgende Verände 
rungen. Die Landecke des “Buguldeihe- Bufens endige das 
flache Fluß⸗Geſtade und iſt nicht hoch. Hinter dem Bergrüden 
der fie macht, ift wieder ein fchmales Borland am Fuß ber ‘Berge, Talowka 
auf welchem die etwan 15. WB. lange, kleine, ſehr ſchnelle Tas Berk; 
lowka, aus einem engen Thal fommend in die See fälle. Bis ' 
Tolſtoi Muis find viele Landerfen, von welchen eirre Goloi Muis 
genennet wird, weil die nächften Berge durdy viele Reifeln 
gleihfam aus Knoten zu befteben: fcheinen. Von zwey freyen 
fhmalen Thaͤlern heift eines KRreſtowa, das: andere Kreſto⸗ 
waja Dad. Meiltens- ift zwiſchen der. See und den Bergen, 
wie jähe fie auch find, ein ſchmaler, flacher Stridy Landes, an 
einigen Orten aber ftehen die “Berge abgefpalten unmittelbar am | 
der See, Tolftoi Muis mache bis 15. Faden hohe, quarzige Tolſtoi 
Selfenwände , die am Waſſer bachförmige Käifte zeigen, in wel, Muis go, 
che man einige Faden mit einem Eleinen Boot fahren kan. Won W. 
Tolftei Muis bis Anginſkot Muis (die Landecke der Anga ) 
find die Berge an ger Eee hößer und fo prafligt, daß fie einem 
groſſen Theil nach blos erfcheinen. Wo fie eine Dede von Erbe 
haben , beſteht fie aus grandigem Leem. Dur in ben Fleinen 
tbal-ähnlichen Wertiefungen ſtehen Pleine Fichten. Das Vorland 
Ei von Talowka an. fo grandig , daß. nicht einmal Gras wachſen 
an. . 
Wir fegelten dem Ufer 100, bis 200. Faden nahe, und 
hatten von 4. bis 7. Faden, gegen branten Stellen aber von 
15, bis 37. Faden Tiefe. Der Brund,jden man auf 7. Faden 
gut, und auf's. und wenigere Faden aber auf demſelben bie 
igeöffeften Kleinigkeiten erfenmen don , beſtand meiſtens aus er 
83 fen. 
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ſen auf einander gethuͤrmten Felſenſtuͤcken, deren Zwiſchenraͤume 
nicht durch Sand gefuͤllet waren und die ſich von den Stein— 
haufen ſehr hoher “Berge nur darin unterſchelden, daß fie etwas 
. abgerunder find. ine dundelgrüne Conferva kleidete fie, DG« 
; von das Waſſer Eeladonfarben ſpielte. Gegen den branten 
. Stellen ( Utios ) beftand der Grund: aus Grießſand. 


' Die Landfpise der Anga, die bas rechte oder Suͤd⸗ 
‚weit » Ufer bes Bufens, in den fi) die Anga ergieft, macht, ſteht 
an der See-r. Werft und faft eben fo. fang an bie Bucht, als 
‚eine meiftens feigere Felfenwand, an. Ihr Anblick Ean ein 
Grauen erwecken. Sie iſt feheinbar von 20. bis 40. Faden 
‚hoch, überaus .zerfplittert und unmittelbar an dieſelbe reicht die 
.. ©ee, in deren flarem Wafler man ganz nahe ein ©erülle von 
- Selfenftüden fiebt, aber nur 10. Faden vom der Felfenmand ift 
die Tiefe fchon 7., und so. Faden von derfelben 25. und mehr 
Faden. Die Zahl der Meewen - und Baflannefter an den 
‚Klippen iſt unbefchreiblih,, und deren burchdringendes ; raubes 
Geſchrey wiedrig Eläglih. Sie bauen auf ganz fehmalen Ab- 
‚fügen Meft an. Neſt. Um die höhern Klippen fliegen Thurnz 
Schwelben in groffen Schaaren und erfüllen vorzüglich gegen 
die Nacht die Luft mit ihrer Stimme. Die Felfenwand zeige 
. bie Theilung eines ‘Berges, der von der Kante an ſtarck abfällt; 
aber weder in der See noch in dem überall tiefen Buſen ift das 
. geringfte von ber fehlenden Hälfte anzutreffen. "Die Berge ger - 
genuͤber find unverſehrt. | 


Die Selfen Art an ber See ift verfchiedentlih ge⸗ 
miſchte, meift quarzige Wade, am Buſen befteht fie aus gro« 
ben , dundelgrünen Bergkieſel mie mweiffen, quarzigen lecken , 
. Die etwan den vierten Theil der Mafle ausmachen mögten. Er 
ift von vortreflicheni Anfehen, und ſteht faft ſeiger. Ueberall 
- bat er feiger ſtehende Quarz - Adern ; die nahe unter ber Deck⸗ 
Erbe anfangen, und fich in ber Tiefe ausbreiten, theils auch 
über der Waſſerflaͤche endigen. Oben beftehen fie ganz aus 
Quarz , fiefer aber Pleivet der Quarz nur die Kiefel- Art. Un 
‚mittelbar über ber -Waflerfläche find viele leere, dachfoͤrmige 
. Klüfte; die gröffeften laffen fich mit einem Boot auf 6, Faden - 
on, eo - ver⸗ 
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derfolgen, find ®. Baden hoch und eben fo breit. Gewoͤhnlich 


niſten Rauchſchwalben darinn. 


Der Buſen des Angafluͤßchens, welcher mit der hoͤhor An 


hinauf liegenden Anga⸗-Bucht nicht zu verwechſeln, ſchießt als 
ein Keil auf 3. W. ins Gebürge und iſt an der See faſt =. 


W. breit. Nur die Spitze iſt von der Anga verſandet, auſſer 
dem aber iſt er ſehr tief. An der Oſtſeite hat er jaͤhe, nackte, 


hohe Felſen, die einen Ruͤcken in die See ſchieſſen, durch den 
ein. kleiner Buſen entſteht. In dieſen ließ ich das Fahrzeug 
nach einer gefaͤhrlichen Nacht 


Den raten Junius legen. Die Anga entſpringt im 


ga 6. W. 


BEL. ganz nahe an den Quellen der. $ena, die von der ” 


Anga - Mündung nur etwan so. W. find. Unter ihren Quell - 
bächen ift einer nicht weit vom Urfprunge, der bey Anginſkaja 


Sloboda einfällt, wegen feines gefunden Waflers, das die 
Kröpfe zertheilt, befannt, ( ©. vorher ). Sein gröffelter Bad) 


ft der faft 30. W. lange Rureta, den er. zur. Rechten . aufs. 


nimmt. Auſſer ebengenannter Sloboda und Laninow Sawod 
(den gten un.) hat er feine Rußiſche Wohnungen, aber Bus 


‚rättifche ftehen an denfelben und in dem fahlen Gebuͤrge an ber 


See und um Pleine ſuͤſſe und bittere Seen überall. Nahe über 


‚der Mündung hat er ein breites fruchtbares Thal, und made in 
demſelben eine ziemliche Inſul. Oben ift er fchnell, fleinige 


und heil, aber auffer Ehariufen und Gründlingen faft ohne Fiſche. 


Auffer den Bitterfeen ( S. den Sten un.) ift 2. W. von ſei⸗ 


nem linden Ufer, 6. W. über der Mündung ein füffer See 
„von 3 W. im. Durchfihnitt, der von $eemgrunde gelb feine, 


und weil er ausfrieret Feine Fiſche führer, 


Der Fleine Bufen gleich über der Anga hatte meiſtens 


‚einen Fleinen Sandrand, und auf diefem einen fihwarzen Reifen 
«yon fehr feirten Baſaltwuͤrfelchen. Ich ließ hier zum erſten mal 
fiſchen, und erhielt faft nur Omuln. 


‘ 


Ein’ Burdetifcher Schulinga , den ich. bey Laninow Eas 
wod beſucht harte, befuchte mich hier nebſt 6, Buraͤtten und brachte 
9 | | | | ER Schaaͤ e 
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3. Schaafe zum Geſchenck, fo wie ich Ihm Taback und Brauc 
wein gab. Brodt ſchiugen fie aus, weil vor kurzem, wie fie 
fagten , ein Burätt die Poren vom Genuß Rußiſchen Brodts 
bekommen habe und geftorben fen. daft d den ganzen Tag giengen 
and titten fie mie mie herum. 


Den ısten jun. giengen mir gegen Mittag mit Des 

Suͤdweſt⸗Winde von Hier. Die erfte Sandfpige liege: als ein 

= Du per Bergrüden meit in bie See und wird Saworotnoi 
6 (Umkehrecke) genennet. Bey ihn, fängt bie Angabuche 

( Anginf fa Guba) an, deren obere Ede biefer in OND. liege 

7. Sie wird von den Branten „Ufern Uteſſowoi Muis enne 

zus 15. und iſt von dieſer 15. W. entferne. Die gröffefte iefe Des 
Buſens beträgt etwan 5. W. Wir folgten feinen Ufern ga 

nahe, muflen aber wegen eins Nordſturms in einem Heinen 

Buͤſen, 25. Faden vom Sande, auf 12. Faden Tiefe vor Ancker 

gehen. Bunfsig Faden vom Lande war die Tiefe 26. Faden. 


Den 161m Junlus ward das Fahrzeug, wo die Berge 

ein klein Vorland hatten, gezogen, und gegen brante Stellen 

Oichon⸗· Eerudert. Auf dieſe Weiſe erreichten wir Nachmittage den Ol⸗ 
ffüo Bo; bonfchen Sund ( Olchonſtija Worota), der mit einer Pleinen, 
win 15. W. felfigten Landecke anfängt, und von der felfigen Landecke (Uteſ⸗ 
ſowoi Muis) 15. W. in NO. liege. Die Ufer bis hieher find 

wie von Bugulbeicha und eben fo iſt auch der Seegrund. Ganze 
Bergruͤcken beftehen aus Kalckſtein. Viele find gleichſam gerei⸗ 

felt und tragen in den Reifeln kleine Fichten. 


Im Sunbe. folge nach einem geringen Buſen Sattfhe 
Elos (Hafen » Dafe ) die als” ein Bergruͤcken 2. W. in 
See reihe. Weil gegen derfelben eine anfehnlihe, auf 3. = 
fange kandfpige von Dlchoen aus in WS W. ſchießt, fo bleibe 
ber Sund hier nur faum 3. W. breit, daher diefe Stelle die 
Benennung einer Pforte (Worota) verdient. Auf die —** ⸗ 
Naſe folgt die Haaſenbucht ( Saitfehja Guba J. Sie ER um 
förmig, liegt aber meift n WSW. und reihe über 3. WM. 
fns Ufer. Am Bufen iſt fie nur 1. W. breit, aber über 10. 
dede n nz Wir fegelten dieſelbe und den Olchonſchen 
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"Paar Stunden nach mie an, und legte fich in gutem Zuſtande 
über der Mündung des Fluͤßchens vor Ander. Ein anhaltender 
mit Regenfchauern begleitete Sturm aus NO. verfchafte zu 
Ercurfionen in den pflanzenreihen Bugulbeichifchen Bergen hin 
längliche Zeit. 0 — 


‘ 
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Schiffarth auf dem Baikal. 

Der Baikal wird durchgängig das Baikal- Meer ( Bal 
Fal- More ), auch wohl das heilige Meer (Swaͤtoje More ), im 
Irkutzkiſchen Gebiet und Daurien aber fihlechthin das YWieer 
(More), von den Burätten Dalai Mor, und von den Tungu⸗ 
fen auch Dalai’ genennet. Damit ih ihn als einen ber gröffe- 
ſten Seen, ver fi) mir mehrere male ſchroͤcklich gezeige bat, doch 
auch ehre und von den Seen feiner Ufer unterfcheide, werde ich 
ihn nicht den, fondern die See nennen. " 


Die auf diefer- See gebräuchlichen Fahrzeuge heiſſen 
Doſchtſcheniki. Sie find von Fichtenholz, ohne alles Eifen 
gebauet. Der Boden Ift wie bey einer Fähre platt, die Schnauße 
fehr fpiß, der Spiegel wie der Durchmefler des Schifs, bie 
‚ Seiten gerade aufftehend, und das Bord nur faum eine Spanne 
. höher , wie das Verde, Das Ruder hängt in hölzernen He 
fpen, und wird, wenn das Fahrzeug bey Sturm vor Ander 
liegt, ausgehoben. Zum Fin- und Ausladen ift an ber rechten 
Seite eine Pforte ausgefchnitten, die mährender Farth zugelegt 
werden Fan. Der Maſt ift ein niedriger Baum, an welchem 
ein fehr groffes Seegel wie auf Booten aufgezogen wird. Man 
‚fan nur den Hauptwind und die benden Nebenwinde, . wenn fie 
nicht ſtarck wehen, gebrauchen. An jeder Seite ift das Fahr« 
zeug mit einer Leiſte von einem ftarden halben Baum recht 
‚über der Wafferfläche verſehen, theils der Staͤrcke, theils auch 
. „ber Vermehrung der Flähe und Werminderung des Schwen⸗ 
‚Pens wegen. Sie heift Pimbin. Die Pumpe hat flatt des 
Ventilators einen - an ben Teller des Pumpenſtockes ee 
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Klafter über beffen Fläche reicht. Die Steinart iſt —5 
fte 


” Wacke. Zwölf Klafter von ber Spige, wo fie so. Kla 


breit iſt, ſeßt ein faſt flehender Gang, 1. bis 2%. Fuß mächtig 
quer durch dieſelbe. Das Erz ift ein grüngräulicher, fandiger, 
und. zugleich glimmriger Kupferletten, und hat auffer dem Kupfer 
auch einen Silberhalt. An beyden Seiten .ift eine DBegfeitung 
von Quarz mit Glimmer. Zwey fihmächere Adern find über 
Diefer , alfo. länger. An einer . andern. branten Stelle 13. W. 
Hber der Zarma ftehen mehrere ,„ fehwache Kupfererz- Adern an, 
die. in den Berg flreihen. Die quarzige Begleitung iſt volfer 
Boazintfarbener , alfalifcher Spatförner. An Holz fehlet es hier. 
nicht und die Sarına ift ſchnell, wann nur das Erz fortfähre. 


u Den 17. Junius. Mit Tages Anbruch ließ ich mid) ie 
einem Boot nach der Inſul Olchon überfegen. Der Sund iſt 
hier etwan 6. W. breit, die Fahrt, aber wegen ber Inſuln laͤn⸗ 
ger. Bon diefen beftieg ich die, welche die DBurätten Übung ” 
Di nennen, und trat um 10. wi auf Dlchon an Sand, dazu, 

sine anfehnliche , mit Erde ausgefüllte Felfenrige behuͤlflich war. 
Bon’der Anfurth umritte ich zuförderft den füdmweftlichen Iherl 


der Inſul, und den fo wie es fi thun ließ von einer Seite 


‚mer fen. Ju ihren Amtsverrichtungen zeigte fie viel Geſchicklich 


zur andern. Die Buraͤttiſchen Pferde find des Kletterns ge⸗ 
wohnt. Zelt und Lebensmittel folgte dem nordweſtlichen Ufer 
aufwaͤrts und ward auf einem hochraͤderigen, ſehr breiten Kar⸗ 
ren, einer Tatariſchen Arba ähnlich, den die Buraͤtten Tirgien 
genen, mittelſt vorgeſpannter Ochſen fortgebrache. Auf der 
ganzen Inſul ſind keine Wege. Wo nur ein Ochſe uͤberkiettern 

‚San, da fahren fie nicht umhin, daher fie mir alles was nur 
‚brechen Eonnte, zerbrachen. Won der nordoftlihen Spige folgte 
sch dem fühmeftlichen Ufer abwerts. Am Bundun - Bufen ſtand 
eine Schamanka , die in ihrer Perfon die ganze Geifklichkeie. 
der Inſul vereinigte. Es war eine kluge, freymüthige, Begik« 
‚serte Frau. Weil ich fie ſchon vorher befuche hatte, war alles 
‚gr einem Opfer in Bereitfhaft, und auch eine zahlreiche Ver⸗ 


_ammlung zufammen gefommen. Aus Müdigkeit wänfchte ich, 


daß bas Opfern des folgenden Morgens gefchehen möge. Sie 
‚fagte gleich, daß es bey Eonnen-Aufgang ben Göttern. angene 


> 
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Tele; eben fo willig mar fie alles, waß Ihr nur gefragt warb, 
zu beantworten. Ihr Mann hatte die Verrichtuhgen eines Kuͤſters. 
Die Inſul Olchon (Olchonſkoi Oſtrow) die die Bis 

rärten Olchon Oltruk nennen, beftehe aus einem anfehnlichen 
Bergzuge, den der Olchonſche · Sund vom feften Sande tren⸗ 
net. Sie liege dem nordweftlichen felten Sande völlig Pa— 
tallel, und wie diefes von Sübmeft in Nordoſt. Ihre $änge 
vetraͤgt etwan 50. Werft und die ‘Breite von 8. bis 10. Werft, 
‘am nordoftlichen Ende aber fehmälere fie fih und endige fi 
“mit einer Epige. Am ſuͤdweſtlichen Theil macht eine Bude, 
die von den Burätten ſchlechthin Sagli (Bude) genennet wird, 
eine 5. W. lange Halbinful, die aus einem über 15. W. breiten 
Bergrüden befteht. Die Buche ift 1. W. breit, und fihieße 
‘4. 9 in Nord⸗-Nord-Oſt, ein Arm derſelben aber noch r. 
W. in Often ; in Norden liege am Ende der Bucht' ein klei— 
"er, nur durch einen Sandrüden gefchiebener See, der aber 
idurch einen Kanal durchfhnitten if. Er mag 400. Faden im 
Durchmeſſer haben und ift auch rief, wegen ber Berge aber 

faſt ohne alle Bewegung. Da er Sandgrund hat, gefällt ee 
‘den Fiſchen vorzüglih. Die Südoftfeite ift auf der ganzen In⸗ 
ul am hoͤchſten. Ohngefehr das halbe Ufer ſteht mit einer oft 
Hohen Klippenwand an, der übrige Theil bat jähe, meift uner⸗ 
fteigliche Berge. Da bier Peine erhebliche Buche iſt, der See 
“grund aber voller Trümmer von Felſen liegt, fo find die Schiffe 
vVerlohren, die Sturm an dieſe Seite des Eilandes treibt, Aus 
der See ragen verfchiedene Klippen, auf welchen Seehunde ber 
Sonne genieffen. An der Nordweſtſeite find: folgende erhebliche 
Buchten: Dolon Murahum, Chaltei Sagli (Wind⸗Bucht), 
Uchan, Bundun und Soſſa, welches der Nordoſtlichſte iſt. 
Jeder iſt etwan 2. W. breit und tief. Alle ſind ſandig. Im 
Uchan liegen zwey Klippen, die rund um abgeſpaltene Feiſen 

zeigen, etwan 10. Klafter über die Waſſerflaͤche reihen, und 
100. Klafter im Durchmeffer zu haften ſcheinen. Diefe ganze 

Seite ift niedriger wie bie. Südoftlihe, und hat am Sunde 
‘meiftens nur 5. bis 10. Klaftern hohen Ufer, die aber überall 
‘aus einer: branten Felſenwand beftehen, an die theils bie See 
Fpüple , theils gebe fie einen fdhrnalen Sandrand vor ſich. An 

ver Bundun⸗ Bucht iſt das ri am böchiten. „Ein Bergruͤcken 
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ven mie Serchenbäumen bewaldet. Von bier an "mine eine: 
brante Stelle von feiger gefpaltenen Felſen, und reihe 2. W.“ 
Bon der Menge Memwen, die auf den Abfägen niften, heiße fie: 
Tſchaitſchey Utios. Aus diefen Felſen fälle der geringe Tfehyerna - 
Tſchernaja Dach (der ſchwarze) in bie Ser. Am Ende der Klippen: 
Ketichfa ſteht eine Fiſcherhuͤtte ( Simowje), bey der fie anderten, und: 
13.8. die Macht blieben. nt 


“ Den zıften May hatten fie ein Fleines Thal mit -einem: 
Quell. Bach, alsdenn Berge und ein gröfferes Thal, in welchem dee» · 
Bolſchaja Bolſchaja Bach feinen Lauf hat. Er heift nur in Beziehung der 
5. 1%. vorigen der grofle. Bon der Angara bis deffen Mündung hielt 
- man font? für 5 Te Fi —— = ee für na W. 
angegeben. uf die Bolſchaja folgt d obolew Muis“ 
Bu (Zobel « andfpige) bie über 1. W. in der See reiht. KRru⸗ 
Sebilnok taja Guba ift lein, die folgende Radilnaja aber. 3. W. breit, - 
2 15. und reicht 2. W. ing Sand. An der Nordoſt-Seite iſt bie: 
Landecke dieſes Nahmens, die in der Ferne ſchwaͤrzlich, gleiche 
fan beräuchert ſcheinet, welches ihr den Nahmen zuwege brachte. 
Vom Bolſchaja bis hier "find etwan 15. W. Die maldigem! 
Berge am Ufer find durch 2. nicht groffe Thäler geheilt. Eint- 
—* Roll“ mu und dicker Nebel machte, daß das Fahr⸗ 
jeug bier bleiben mufte, . 


‘ Den ıften Junius, 'giengen fie mit Süpmeft- Winde 
‚don hier, Der Radilnajas Bach, der’ hinter der Sandede ini 
nteſſowoi⸗ die See faͤllt, iſt klein. Uteſſowoi⸗ Muis reiht nicht weit # 
Muß Ww, aber mit branten Klippen in die See. An dem folgenden Pleinen 
Bufen ift ein bufchichtes Thal. Seine obere Landecke ift felfige 
tive *- ünd, heift Uteffowoi + Wis, weil die Felfen- gleihfam behauem 
nifchnoi ſcheinen. Es koͤmmt wieder ein Liſtweniſchnoi⸗Muis, des ' 
9. W. tem es wegen ber. Algemeinheit der Lerchenwaldung weiterhin » 
noch mehrere giebt. : Bey diefem- blieb das Schiff wegen mwidrie 
gen Windes 5. Tage, Alle Vormittage waren bisher nebeliche 
gewefen. "00 en 
Den seen Junius lichteten fie die Ander fruͤh, und 
Solouſtna kamen an den Golouſtna-Bach. Er wird auf So. W. lang r 
4. W. zeßhatzt, und · hat 3. Ausfluͤſſe. Das land zwiſchen den Armen zue 
*0 — rechten 
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kinder, Porapsilia. inziepfe ,, Die. Gandfhefle. aber me Vogel 
Eirfen KP:igans padus ), bedeft. Sie hat. faft alle Thiere des 
feiten nahen Londes, mo. nicht immer ,, bach bisweilen, j 


Das. Elima der. Inſul iſt ſo rauch wie die. Inſul ſelbſt. 
Mehel iſt an den meiſten Sommermorgen. Den ganzen Som⸗ 
wer find die Nächte kalt, und im Auguſt Nachtfroͤſte gemein, 
Wen dem. allen befinden ſich ihre Einwohner, erwan 150. Jur⸗ 
ven Burätten vom Choriuntſchuſ kiſchen Stamm ( Choriuntfchue 
ſtoi Rod } die ihren eigenen Schulinga haben, auf berfelben, 
wohl. Es giebe zvar wenige die über so. Pferde, Rinder undg 
Ziegen befigen,, aber mandjer hat 4. bis soo. Stüd Schaafer 
Ihr Vieh bringe fich felbft durch den Winter, und ift fehe 
fhön. Der Ueberfluß am. Fiſchen und Baklanen ( Pelecanus 
abo ) feßee fie im den Stand, ihr Vieh zu ſchonen. Nirgends 
ſieht man. mehr geopferte Fuͤller, wie hier. Sie haben Winters 
umnd Sommerjurten, bie fi; gleich find, nur ſtehen die erfterg 
in Gründen und, letztere längft dem Nordweſtlichen Strande, 
Die Manngleute leben faft ohne alle Geſchaͤfte, daber man dee 
Nachmittags felsen einen ſahe, der nicht von Milchbrandtewein 
befoffen gewefen ſeyn ſollte. Weil die Burätten hier ganz Une 
geſtoͤhrt nach väterlichen Sitten leben, und ein jeder fi) bemil« 
üere fo gut zu. ſeyn, als es ibm möglich war, zog, ich, mit ihe 
is 


gen. b 
Den azften Junius herum, da ich mit Tagesanbruch 

wieber nach Blochina Zucht zurüde kehrete. Weil die ge 
gend immer unbekannter. ward „Die hier wohnenden Heiden. abe 
im Gehürge jeden Stein: kennen, ben Urfprung der. Flüffe und 
ihrer Bäche willen. und fichere Wegweiſer ſind, nahm ich von, 
een Anderplag zum gubern ‚einige mic. .Diefes. ift. auch, Dee 
— wegen ber; Gefahr von Selbſt⸗Schuͤſſen, die oft durch. ein 
abgedruͤckt werben und in Tunguſiſchen Revigren gemein: 

d, nöthig, Diet Buraͤtten waren. meiſtens ſchwierig. Die, 
unguſen aber; giengen gerne, oft mehrere wie noͤthig waren, 
wit, upd wolten bisweilen. nicht einmal — ep Bey 
Veberfluß an. Rifchen und Taback hefgnden. fie ſich wohl, befom 
* "en —5 Zen gexeicht warbe. Hier nahm. ich die 

— fi : eiteR- , 
an Wectaiſſtin Zegeuen, u” 













Bug 
cha 


* WER 
Koffoi (ſchielende) Landecke und den ſehr kleinen, auf dem 
felben befindlichen See vorbey, und blieben wegen wiedrigert 
Windes in dem nächften Eleinen Bufen. 


: . Den gten Junius. Hier nimmt die Buguldeiſ kiſche 
See s Bucht (Buguldeiffaja Guba) den Anfang , deren Ufern 
fie folgten. Die Bucht iſt von einer Landecke zue andern 15. 
Werſte breit, und reicht 6. Werfte ins Gebürge. Die Bugule 
deicha fällt in deu Nordoſtlichen Theil -derfelben, mit 2. Armen, 


deren Inſul einer Sandfpige gleich in die See reicht. Sie blie⸗ 


ben die Nacht 4. Werfle unter der unterfien Mündung. \ 
‚Den gten Junius erreichten fie dieſelbe, und legten fich, 


weil „fie verfandet, ı. Werft über derfelben auf 2. Faden Sands 


grund vor Ancker, wo fie mich antrafen. 
Die Buguldeicha entfpringe der Mündung in WSW. 


15. W. in niche hohen Gebürge und nimmt die Bäche Cheirik, an ber 


Koffaja Step (S. vorher), Ichare zur linden, Narim zue 
rechten, Tſcheratſchucha und Ulukli zur linden, Ruchetui 
und Giri zur rechten auf. Cie ift über so. W. lang, fleinigf 
und im hohen Gebürge dem Baikol nahe von raufchend ſchnel⸗ 
lem Lauf, aber nicht tief, Ihr Waſſer ift überaus Heil, führek 
aber beynahe feine Fifche, und felbft EHariufe halten fih nur 


‚in bee Mündung , vielleicht weil fie zu fchnell ift. In der un⸗ 


tern Gegend ift fie reichlich zo. Faden breit. Sie bat ein fo 
fhmales und fteinigees Thal, daß auffer dem Dörfhen Koflaja 
Step nur Burätten an ihr zurechte fommen, An ber See 
breitet fi) das Thal zu einem Eleinen , flachen Worlande aus, 
in welchen das Flüßchen in 2. Armen einfällt, dern Muͤndun⸗ 
gen über z. Werft von einander entferne find. 


Das Bebürge ift Hier anſehnlich Hoch und dem Fluß 
zur Rechten am hoͤchſten. Die anſehnlichſten Berge ſtreichen 
in einem kleinen Abftande von der See, ihr Parallel und find 
wegen ihrer Jaͤhigkeit und des Lagerholzes ſchwehr zu befleigen. 
Meiftens liegen fie in parallelen Rüden. Die Gipfel haben we 
gen der Höhe nur Prüplicd Holz. Die Thäler find enge, voller 
Geruͤlle und fchöner Quellen. Die Oberfläche ift mie Erde bee 
Rebe, Möge aber voller Steinbracken. Einige Gipfel find ei 
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Die Steinarten find verfchiedenelich gemifchte Waden und 
fonderlih an der Eee, graulicher Kalkſtein, auf den der W 
der Hifcherberberge eine Fleine Brennerey angelege hatte. Die 
Bäume ber Bewaldung waren nach der Menge Fichten, Ler⸗ 


xhen, Birken, Tannen und Pappeln, und bes Untergoltes Web 
den, Rhododendron und in den Gründen Potentilla fruticoſa L. 


Drren 13. Junlus begab ich mich‘ bey ſtillem Wetter Ai: 

an Bord. Gleich darauf wehete ein mäßiger Suͤdweſt⸗Wind 

"den wir gerade nörhig hatten. Bis zur Mündung ber Anga 

find 40. Werſte. Bis dahin hat das Ufer folgende Veraͤnde⸗ 

sungen. Die Landecke des Buguldeicha-Buſens endigt das 

flache Fluß⸗Geſtade und iſt nicht hoch. Hinter dem Bergruͤcken 

der ſie macht, iſt wieder ein ſchmales Vorland am Fuß der Berge, lowka 

auf welchem die etwan 15. W. lange, kleine, ſehr ſchnelle Ta⸗ Wer; 

lowka, aus einem engen Thal fommend in die See fällt. Bis ' 

Tolftei Muis find viele Landerfen, von weichen eine Goloi Muis 

genennet wird, weil die näcften Berge durch viele Neifeln 

gleihfam aus Knoten zu beftehen: feheinen. om zwey freyen 

ſchmalen Thälern heift eines Rreſtowae, das ambere Kreſto⸗ 

waja Dad. Meiftens- ift zwiſcher der. See und den Berger, 

wie jähe fie auch find, ein ſchmaler, flacher Stridy Landes, an 

einigen Orten aber flehen die Berge abgefpalten unmittelbar am 

der See. Tolftoi Muis mache bis 15. Faden hohe, quarzige Tolſtoi 

Selfenwände , die am Waſſer dachfoͤrmige Kifte zeigen, in wel; Muis go, 

che man einige Faden mit einem kleinen Boot fahren fan. Von W. 

Tolftei Muis bis Anginſkot Muis (die Sandecfe der Anga ) 

find die Berge an der See hößer und fo praflige, daß fie einem 

groſſen Theil nach blos: erfcheinen. Wo fie eine Dede won Erde 

haben , beiteße fie aus grandigem Leem. Nur in ben Fleinen 

Selen Vertiefungen fliehen Pleine Fichten. Das Verland 

: von Talowka an. fo grandig, daß nicht einmal Gras wachſen 

an. Ä 
Wir fegelten dent Ufer 100, bis 200. Faden nafe, und 

Hatten von 4. bis 7. Faden, gegen branten Stellen aber. von 

15. bis 37. Baden Tiefe. Der Grund,iden man auf 7. Faden 

gut, und auf's. und wenigere Faden aber auf "demfäben bie 

;geöflefien Kleinigkeiten erkennen * beſtand meiſtens aus nt 
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fen auf einander gethärmten Felſenſtuͤcken, deren Zwiſchenraͤume 
nicht durch Sand gefuͤllet waren und die ſich von den Stein⸗ 
haufen ſehr hoher ‘Berge nur. darin unterſcheiden, daß fie ernas 
: abgerunder find, ine dundelgrüne Conferva Eleibete fie, 

‚von das Wafler Eeladonfarben: fpielte- . Gegen den —* 
Stellen (Utios) beſtand der Grund aus Grießſand. 


Die Landfpige der Ange, die bas rechte oder Suͤd⸗ 
weſt⸗ Ufer des Buſens, in den ſich die Anga ergieft, macht, ſteht 
an ber See-r. Werft und faft eben fo lang an die Bude, a6 
‚eine meiftens feigere Felfenmand, an. hr Anblid kan ein 
Grauen erwecken. Sie ift feheinbar von 20. bis 40. Haben 
‚hoch , überaus zerſplittert und unmittelbar an biefelbe reicht die 
. See, in deren klarem Wafler man ganz nahe ein Geruͤlle von 

Selfenftüden fiebt, aber nur ı0. Faden vor der Felſenwand iſt 
die Tiefe ſchon 7., und so. Faden von derfelben 25. und mehr 
Faden. Die Zahl der Meewen - und Baflannefter an den 
‚Klippen ift unbefchreiblih, und deren durchdringendes ; rauhes 
Geſchrey wiedrig klaͤglich. Sie bauen auf ganz ſchmalen Ab- 
‚fügen Meft an. Neſt. Um die böhern Klippen fliegen Thurn 
Schwalben in groffen Scharen und erfüllen vorzüglic) gegen 
die Mache die Luft mit ihrer Stimme. Die Felfenwand zeige 
die Theilung eines “Berges, der von der Kante an ftardf abfällt; 
aber weder in der See noch in dem überall tiefen Buſen ift das. 
‚ geringfte von der fehlenden Hälfte anzutreffen. Die Berge gee - 
genüber find unverfehrt. | 


Die Selfen «Art an der See ift verſchiedentlich ges 
miſchte, meift quarzige Wade, am Buſen befteht fie aus gro« 
ben, dundelgrünen Bergfiefel mit weiſſen, quarzigen Flecken, 
die efiwan den vierten Theil der Maſſe ausmachen mögten. Er 
iſt von vortreflicheni. Anfehen, und ſteht faſt ſeiger. Ueberall 
hat er ſeiger ſtehende Quarz « Adern , Die nahe unter der Deck⸗ 
Erde anfangen, und fih in ber Tiefe ausbreiten, theils auch 
uͤber der Waſſerflache endigen. Oben beſtehen ſie ganz aus 
Quarz tiefer aber kleidet der Quarz nur die Kieſel⸗Art. Une 
mittelbar über der Waſſrflaͤche find viele leere, dachfoͤrmige 
| Rufe; die gröffeften laffen fi ich mit einem Boot auf 6, Faden 

ver⸗ 


% t. 


4:2 5 


deſolgen find s. Faden hoch und eben fo breit. Gewoͤhnlich 
niſten Rauchſchwalben darinn. 


Der Buſen des Angafluͤßchens, weicher mit ber hoͤher Anga 6. WW: 
Binauf liegenden Anga » Buche nicht zu verwechfeln, ſchießt als 

ein Keil auf 3. W. ins Gebürge und iſt an der See: fall =. 

W. breit, Nur die Spige ift von der Anga verfandet, auffer - 

dem aber ift er fehr tief. An der Oſtſeite hat er jähe, nackte, 

hohe Felſen, die einen Rüden in die See fehieffen, durch den 

ein. Fleiner Buſen entſteht. In diefen ließ ich das Fahrzeug 

nad) einer gefährliden Mache 


Den ı4ten Yunlus legen. Die Ange .entfpringe in 
BSW. ganz nahe an den Quellen der Lena, die von der 
Ange - Mündung nur etwan So. W. find. - Unter ihren Quell - 
bächen ift einer niche weit vom Urfprunge, der bey Anginſkaja 
Sloboda einfällt, wegen feines gefunden Waflers, das bie 
Kröpfe zertheile, befannt, ( ©. vorher ). Sein gröffelter Bach 
iſt der faft 30. W. lange Rureta, ben er zur echten - aufs 
nimmt. . Auffer ebengenannter Sloboda und Laninow Sawod 
(den gten un.) hat er feine Rußifhe Wohnungen, aber Bus 
‚rättifche ftehen an denfelben und in dem fahlen Gebirge an ber 
See und um kleine ſuͤſſe und bittere Seen überall. Nahe über 
der Mündung bat er ein breites fruchtbares Thal, und macht in 
-demfelben eine ziemliche Inſul. . Oben ift er ſchnell, fteinige 
und heil, aber auffer Ehariufen und Gründlingen faft ohne Fiſche. 
Auffer den Birterfeen (S. den 8ten Jun.) ift 2. W. von feis 
nem linden Ufer, 6. W. über der Mündung ein füffer See 
von } W. im. Durchfehnite, der von Leemgrunde gelb fcheint, 
und weil er ausfrieret Feine Fiſche führer, . . 


| - Der fleine Bufen gleich über. der Anga hatte meiſtens 
einen Fleinen Sandrand, und auf diefem einen fihwarzen Reifen‘ 
‚yon fehr feinen Bafaltwürfelchen. Ich ließ hier zum erften mal 
‚fifhen, und erhielt faft nur Omuln. = 


. Ein' Burättifcher Schulinga , den ich bey Laniuow Gar 
wod beſucht Harte, befuchte mich Hier nebſt 6. Buraͤtten Decke 
. | “ a. Schaafe 


⸗ nr 


3. Schaafe zum Seſchenck, fo wie ich Ihm Taba und Bram 
wein gab. Brodt fchlugen fie aus, weil vor furgem, wie fie 
fagten , ein Buräte die Poden vom Genuß Rußiſchen Brodts 
befommen habe und geftorben fey. Haft den ganzen Tag: giengem 
und ritten fie mie mir herum. ' 


Den ısten jun. giengen wir gegen Mittag mie Weſt⸗ 

Suͤdweſt⸗Winde von hier, Die erfte Sandfpige liegt als ein 

Same Aa pober Bergruͤcken weit in die See und wird Saworotnoi 
.®. wis (Umkehrecke) genennet. Bey -ihu. fängt bie Ingabuche 
( Anginffe Guba) an, deren obere Ecke diefer in HOMO. liegk 
Htefomei Sie wird von den Branten » Ufern Uteſſowoi Muis genennek, 
Zris 15. md iſt von dieſer 15. W. entfernt. Die geöffefte Tiefe des 
’ Buſens beträgt etwan 5. W. Wir folgten feinen Ufern gang 
nahe, muflen aber wegen eines Nordſturms in einen Meinen 

Bufen, 25. Faden vom Sande, auf 12. Faden Tiefe vor Ancker 

gehen. Bunfzig Faden vom Sande war die Tiefe 26. Haben. ' 


Den 16ten Junius ward das Fahrzeug, wo die Berge 

ein Mein Vorland hatten, gezogen, und gegen brante Stellen 

Oichon. Yerubert. Auf diefe Weiſe erreichten wie Nachmittage den Dis 
ffiie Bo: bonfchen Sund (Olchonſkija Worcta ), der mit einer Fleinen, 
win 15. w.felfigten Landecke anfängt, und von ber felfigen Landecke (Uteſ⸗ 
ſowoi Muis) ı5. W. in MO. liegt. Die Ufer bis Hieher find 

wie von Buguldeicha und eben fo ift auch der Seegrund. Ganze 
Bergruͤcken beftehen aus Kalckſtein. Viele find gleichfam gerei⸗ 

fele und fragen in ben Reifeln Pleine Fichten. | 


AIm Sunde folgt nad) einem geringen Buſen Saitſchei 
Eos. (Haſen⸗Naſe) die als ein Vergrüden 2. W. in bie 
See reihe. Weil gegen berfelben eine anfehnfihe, auf 3. W. 
fange Landſpitze von Oichon aus in WS W. fchieße, fo bleibe 
der Sund hier nur faum 3. W. breit, baher diefe Stelle die 
Benenming einer Pforte (Worota) verdient. Auf die Haaſen⸗ 
Naſe folge die Haaſenbucht ( Saitfhja Guba). Eie HM um 
- förmig, liegt aber meiſt n WSMW. und reiht über 3. W. 
fns Ufer. Am Buſen ift fie nur 5. W. breit, aber über 10. 
Baden tief. Wir fegelten biefelbe und den Olchonſchen Buſes 
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vorbey , mid glengen In Blochina Bucht auf: S. Fuden 
ndgrund ‚ganz nahe am Ufer vor Aucker. Noch . aa Diochine 
der Steuermann Pıffelitarero nach dem Oltthonſchen Wılfen "7 
ab, dahln Ih ihm den Seudenten Lebedero mitegih! SE Bar 
inen den sten m. zuruͤck. Hrn. Lebedetos Eruspkidge 
‚Inthlele Folgetides-: | | 2 


Der Buſen lege mie vom Olchonſchen Sunde In ein: 
Vichtung, nemlich in SB. Vom Sundr an iſt 14. Bu 
lang „ und von 3. Dis 5. W. breit, das ſaͤdweſtliche Ende an 
ggrominen ‚das So. Klafter breie iſt. An der Fündikichen 
eire macht "die obere Olchonſche Landſpitze (Werchney Di⸗ 
Honfloy Muis) die auf 5. W. zwiſchen dieſem und dem Haa⸗ 
ibufen als ein Bergruͤcken ſchießt, das Ufer., das 'fält in einer 
ine Hege. Nahe über der Landzunge liegt “ein Tleiner , fuſſer 
se am fer, und am Ende fälle ver Beine Kutſehitga in Der 
Buſen. Die Rordweſt⸗Seite hat viele Ausſchnitte und Lundecken. 
An derſelben erhält er den 10. Weeſt langen Knia, und melde 
Jerunter den etwas ſtaͤrckern Jatma Bach, Die Landſpitze Die 
dem Zarma hat einen Rupfererz⸗Anbau. Unter 'vem Zum 
und nahe am Sunde iſt wieder ein kleiner, ſuͤſer Se. Di 
Ufer gib bergigt , die Berge aber niche ‘hoch umd meiſtents düne 
elle Waldung. Sie ftehen ‘an vielen Dreen wie brunten Feiſen 
an. Auf dem Hinten der ſubweſtlichen hEhern Berge find sum 
Theil Klippen einer Maͤhne gleich aufgefchöffen. ZBZroifthen. ven 
Bergen ftehen Buraͤtiſche Jurten. Laͤngſt der Nordweſt - Seite 
liegen 5. Inſuln, die die Haaſen⸗ Inſumn ( Satefthji Oſtrowi) ger 
nennet werden. Die beyden 'unteriten ſind niedrig, ſanbig und 
mie Geſtraͤuch bewachſen. Die 3. "obere find 10, bis J0. Fit 
Klippen , Überall mie branteen Felſenwänden. Die groͤſſeſte 
350. Klafter lang und 100, Klafter breit, .. 


| Der Rupferersaribruch ift durch den Hrn. Oberſiberg⸗ 
Meiſter 35 entdekt, der je£o ſich hier befand:; eine felftgte 


Landſpitze ſchießt etwan so. Klafter in den Buſen und hat rund⸗ 
um brante Felſen. Auf dem feſten Lande Kar ſte vmnjeder Gelte 
einen Grund, Nabſt aber ſteigt Tarife ‚zu "echtem bewalderen 
Derge an, vun dem Pe eine Hlbte iſt, md im Waſſer 4. 

H Klafter 


ss UEM 
Klafter uͤber beffen Flaͤche reicht. Die Steinart if. quar a 


"Wade: Zwölf Klafter von der Spige, wo fie so. Klafter 


Breit iſt, feße ein faſt ftehender Gang, 1. bis 21. Fuß mächtig. 
quer durch diefelbe. Das Erz ift ein grüngräulicher,, fandiger, 
und zugleich glimmriger Kupferletten, und hat auffer dem Kupfer 
auch einen Silberhalt. An benden Seiten .ift eine Begleitung 

von Quarz mit Glimmer. Zwey ſchwaͤchere Adern find über 
Diefer , alfo. länger. An einer . andern hranten Stelle 13. W. 
öber ber Zarma ftehen mehrere „ ſchwache Kupfererz⸗Adern an, 
die in den Berg flreihen. Die quarzige Begleitung iſt volfer 
Boazintfarbener , alfalifcher Spatförner. An Holz fehlet es hier - 
wicht und die Zarma ift fehnel, wann nur das Erz fortfähre. 


.. Den 17. Junius. Mit Tages Anbruch ließ ich mid) in 
einem Boot nach der Inſul Olchon überfegen. Der Sund ift 
hier etwan 6. W. breit, die Fahrt, aber wegen der Inſuln laͤn⸗ 
ger. Don diefen beftieg ich die, welche die Burätten Übung ” 
Di nennen, und trat um 10. Uhr auf Olchon an fand, dazu, 
sine anfehnliche , mit Erde ausgefüllte Felfenrige behülflih war. - 
Bonder Anfurth umritte ich zuförderft den fübmeftlichen "Theil 
‚ der Inſul, und ben fo wie es fi thun fie vor einer Seite 
zur onbern. Die Burättifchen Pferde fine des Kletterns ger. 
wohnt. Zelt und $ebensmittel, folgte dem nordweſtlichen Ufer 
aufwärts und warb auf.einem bochräberigen, fehr breiten Kar⸗ 
‚ron, einer Tatarifchen Arba ähnlich, den die Burätten Tirgien 
ꝓennen, mittelſt vorgefpannter Dchfen. fortgebrahe. Auf ber 
ganzen Inſul find Beine Wege. Wo nur ein Ochfe überflerterw 
‚fan, da fahren fie nicht umbin, daher fie mir alles was nur 
brechen konnte, zerbrachen. Won der nordoftlihen Spige folgte 
ach dem ſuͤdweſtlichen Ufer abwerts. Am Bundun - Bufen ſtand 
eine Schamanka, bie in ihrer Perfon die ganze Geiftlichkeie 
der Inſul vereinigte. Es war eine kluge, frenmütdige, Begile 
„serte Frau. Weil ich fie ſchon vorher befucht hatte, war alles 
zu einem Opfer in Bereitfhaft, und auch eine zahlreiche Wer». 
‚ (ammlung_zufammen gefommen. Aus Müdigkeit wünfchte ich, 
daß das Opfern bes folgenden Morgens gefchehen moͤgte. Sie 
‚fagte gleich, daß es bey Sonnen⸗Aufgang ben Göttern.angene 
‚wer fe. In ihren Amtsverrichtungen zeigte fie viel Seſchic ich 
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Felt; eben fo willig war fie alles, maß Ihr nur gefragt warb, 
au beantworten. Ihr Mann hatte die Verrichtungen eines Kuͤſters. 
Die Inſul Olchon (Olchonſkoi Oftrom ) die die Bis 

rätten Olchon Oltruk nennen, beftehe aus einem anfehnlichen 
Bergzuge, den ber Dfchonfche Sund vom feften Sande tren⸗ 
ne. Sie liege dem nordweſtlichen feften Lande völlig Pas 
rallel, und wie diefes von Suͤdweſt in Nordoſt. Ihre Länge 
Beträge etwan 50. Werft und die Breite von 8. bis 10. Werft, 
‘am nordoftlichen Ende aber fehmälere fie fih und endige fi 
“mit einer Epige. Am ſuͤdweſtlichen Theil macht eine Bude, 
Die von den Burätten ſchlechthin Sagli (Bucht) genennet wird, 
eine 5. W. lange Halbinful, die aus einem über 15. W. breiten 
Dergrücen beſteht. Die Buche ift 1. W. breit, und fehieße 
4. W. in Mord » Mord - Oft, ein Arm derfelben aber noch r, 
W. in Often ; in Morden liegt am Ende der Buche“ ein Pfei 
ner, nur durch einen Sandrüden gefchiebener See, ber aber 
idurch einen Kanal durchfchnitten if. Er mag 400. Faden im 
SDurchmeffer haben und ift auch tief, wegen ber Berge abe 
faſt ohne alle Bewegung. Da er Sandgrund hat, gefällt er 
‘den Fifehen vorzüglich. Die Süpdoftfeite ift auf der ganzen In⸗ 
ul am hoͤchſten. Ohngefehr das halbe Ufer ftehe mit einer oft 
hoben Klippenwand an, der übrige Theil bat jähe, meiſt uner« 


ſteigliche Berge. Da bier Feine erhebliche Bucht iſt, der Eee 


"grund aber voller Trümmer von Felſen liege, fo find die Schiffe 
verlohren, die Sturm an dieſe Seite des Eilandes treibt. Aus 
der See ragen verfchiedene Klippen, auf welchen Seehunde der 
Sonne genieffen. An der Nordweſtſeite find: folgende erhebliche 
Buchten: Dolon Murahum, Chaltei Sagli ( Wind-Budr ), 


Uchan, Buindun und Soſſa, welches der Nordoſtlichſte if. 


Jeder iſt etwan 2. W. breit und tief. Alle ſind ſandig. Im 
Uchan liegen zwey Klippen, die rund um abgeſpaltene Feiſen 
zeigen, etwan 10. Klafter uͤber die Waſſerflaͤche reichen, und 
100. Klafter im Durchmeſſer zu halten ſcheinen. Dieſe ganze 
Seite ift niedriger wie die. Süpoftlihe, und hat am Sunde 
‘meiftens nur 5. bis 10. Klaftern hohen Ufer, die aber überall 
‘aus einer: branten Felfenwand beftehen, an die theils die Se 
fpühle , cheils Haben fie einen fehmalen Sandrand vor fih. Am 
"der Bundun⸗ Bucht iſt Das m am hoͤchſten. „Ein Bergeiden 
—W 2 r 
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Deen zoſten Junius. Wegen mangelnden Windes ward 
das Fahrzeug gezogen. Fuͤnf W. liegen den vorigen apnlice 
Berge, die das Vorgebuͤrge der Schnee-Alpen ausmachen, 


Goloi Muis der Eee, worauf Goloi Muis (die kahle Landſpitze) ſon 


13. W. 


Pokoinoi 


Muis 12. 
W. 


Solonzoi 
Muis 10. 


‚an der wir wegen eines nordlichen Sturms bleiben muſten. 
Dieſe Landſpitze iſt der ſanfte Fuß eines hohen Berges, fo uns 
fruchtbar wie Ritoi Step, und reiht 132. W. in die See. 


Den oten Julius zogen und ruberten wir ums weiter. 
Das Ufer beſteht aus lauter parallelen Bergrüden von ben 
Echneebergen , und erbält davon ein gereifele Anfehen. Nabe 
an der Eee find fie Fahl, an den hoben Bergen aber gut be« 
waldet. Nach 12. W. koͤmmt die Todten⸗Landſpitze (Por 
koinoi Muis) die den Nahmen von einigen Graͤbern und Kreutzen 
bey denſelben bat. ie iſt ein von den Bergen ſanft abfallen⸗ 
der Floͤtz, mit etwas Lerchenwaldung. An der See reicht fie 
5. W. und zeigt gelben Thon. Vom Ufer bis an bie Berge 


find etwan 2. W. Der Pofoinsi Sce, den die Tungufen Tfchan, 


fo wie das Vorland Karaira Gong nennen, liegt nahe am Ufer 
und ift 1. W. lang aber nur halb fo breit. 


Solonzoi Muis ( Salzbluhmen » Vorland ) liegt 10. W. 
weit, und gleicht Tem vorigen in der Gröffe, ift aber viel nie 


. driger und dicht bewaldet. Der fandige Rand des Ufers zu 
. beyden Eeiten des. Bachfiefelmalles trug den perrennirenden 


Bein ungemein häufig. Der Solonze See liegt im Gehoͤltze, 


: und bat faum ;. W. im Durchmeffer. Um "denfelben foll es 


Salzbluhmen » Pläge geben , davon jego nad) einem ftarden Re⸗ 
gen nichts zu erkennen war. | 


Nowikowoi Muis iſt nur. eine andere Spiße eben dies 


fes Vorlandes, dem es an Gröffe gleicht, aber eine etwas hoͤ⸗ 
here tage hat. Die Nowikowo Seen liegen gleich binter dem 


Bachkieſelwall. Der mittelfte ift unförmig , hoͤchſtens 132. W. 


lang aber nicht breic. Die beyden andern find fleine. Es fa- 


men von biefem Vorlande 5. Tungufen und etliche Knaben in 
ihren Birfennachen an Bord, die ben ganzen Tag bey ums 


blieben, und uns 2. aus ifren Mitteln zu Wegmeifern lieffen. 


Sawo⸗ 
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Kira, Porapsilla, euricofe ,, Die. Gandſchafte aber wie · Vogel⸗ 
Ofen KPiunns padus ) bebeft. Sie hat. faft alle Thiere des 
keſten nahen Landes, wo. nicht immer „, bach bisweilen. 


* Das. Elima der. Inſul iſt ſo rauch. wie die Inſul ſelbſt. 
Mebel iſt an den meiſten Sommermorgen. Den ganzen on 
wer find die Mächte kalt, und im Auguft Nachtfroͤſte gemein, 
Ben dem. allen hefinden fich ihre: Einwohner, etwan 150. Yurs 
ten Öurätten vom Choriuntſchuſ kiſchen Stamm ( Choriuntfchue 
ffoi Rod } die ifren eigenen Schulinga haben , auf berfelben, 
wohl, Es: giebt zvar wenige bie über so. Pferde, Rinder und 
Ziegen befigen, aber mandjer hat 4. bis soo. Stüf Schaafer 
Ihr Vieh bringe fich felbft durch den Winter, und iſt ſehr 
fhön. Der Ueberfluß ar Fiſchen und Baklanen ( Pelecanus 
esıbo ) feget fie im den Stand, ihre Vieh zur fehonen. Nirgends 
fieße man. mehr geopferte Süllen „ wie hier. Sie haben Winters 
und Sommerjurten, die fi; gleich find, nur ftehen die erfterıg 
in Gründen und, letztere längft dem Nordweſtlichen Strande, 
‚ Die Manngleute leben faſt ohne alle Geſchaͤfte, daher man des 
Nachmittags felten einen fahe , der nicht von Milchbrandtewein 
kefoffen gewefen fenn ſollte. Weil die Buraͤtten bier ganz Ufe 
geftöhre nach väterlichen Sitten leben, und ein jeder fi) bemuͤ⸗ 
hete gut zu. ſeyn, als es ibm möglich, war, zog, ich, mit ihm 
is 


en. 

Den 22ſten Junius herum, da ich mit Tagesanbruch 
wieder nach Blochina Bucht zuruͤcke kehrete. Weil die Ge⸗ 
gend immer unbekannter ward, die hier wohnenden Heiden aber 
im Gebürge jeden Stein: kennen, den Urſprung der. Fluͤſſe und 
Baͤche wiffen. und fichere Wegweiſer find , nahm ich von, 
einen Anderplaß zum: andern ‚einige mit. Dieſes ift. auch, Die: 
bers wegen ber: Gefahr von Seibfl: Schöffen, die oft durch. ein 

abgedruͤckt werben und in Tunguſiſchen Mevigren Kai 
D, nöthig. Diet Buraͤtten waren. meiltens. ſchwierig Die, 
ungufen aber; giengen gerne, oft mehrere wie nöthig, waren, 
mit, und molten bisiosilen. nicht einmal abgeppechſelt fenn. “Ben: 
—— En, us — — ie PH wohl, len 

28 wenn ihnen auch Brod gereicht ash... Hier nahm. Ich Di 
ße Nuroͤttiſchen Begleiter Ä Ba 
u 53 Won 
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Vom Olchonſchen Bufen bis Blochina Buche find ete 
an 10. W. Der Sund hat faft überall’ ein Vorland von eis 
aigen Klaftern bis faft 1. W. brei®, und an demfelben nich 
hohe , aber jähe und fchlecht bewaldete Berge, an und, zwifchen 
welchen Buräften wohnen. Ben Blochina Buche fchieffen von dem 
Borlande, welches hier faft 1. W. breit und fandige mit rothen 
trocknen Letten vermiſcht ift, drey Zungen in den Sund, deren 
jede einige Klafter breit und bis 1. W. fang if. Sie find nie- 
drige Rüden, und liegen voller Bachkieſel, erheben fi) aber 
gegen den Sund mit Selfenflippen. Won den beyden Buchten 
Beift die eine‘ Blochina und die folgende mehr eingefchloflene: 
ber See (Dfero ‘, die Zungen aber die Seerabenſpitzen (Ba⸗ 
klanoi Muis ). 
' Bald nach meiner Zuruͤckkunft ſeegelten wir mit einen 
fonften Südenminde den Kanal an der Sandfeite hinauf. Die 
Er 10. Mündung bes fleinen Rurma iff 10. W. und des eben fo ge⸗ 
ringen Besimaͤnnaja ( nahmlofen ) Badıs 16. W. bis zum 
Sunduk Sunduk Bach, der auch niche über 16. W. lang, aber fo wie 
bie vorigen ſchnell und hefl ift, find vom feßtern etwan 15. W. 
Auf diefen folgt des Rolesnikowa Pad ( NRadmacher » Thal ) 
und auf diefee die Rolesnikowa Landecke. Bis zum Rurma 
Bleibt ein grandiges Borland. Die Berge find verſchiedentlich 
auffer Zelfenbroden auch mie Eiſenſtein und Glaskopf keftreuer,! 
die fo wie ocherige Stellen von vorhandenen Eifengefhieben zeus 
gen. Vom Kurma bis zum Wesimännaja liegt ein madiger, 
chlecht bewaldeter Bergrüden unmittelbar am Waſſer. Vom 
Besimaͤnna an haben die Berge ein kleines Vorland auf 5. W. 
lang. Daſelbſt faͤngt ein unerſteiglich jaͤher, hoher, weiſſer 
Kolesni⸗ Bergruͤcken an, der bis an Rolesnikowa Pad reiht, und aus 
Towa Pad glimmrigem , röchlichen oder meiffen, nicht fehr feften Kalckſtein 
3. W. beſteht. Der Ralckſtein ſteht gangartig und hat feine Spur 
von Verſteinerungen. Hier und da nehmen Wacken ziemliche Res 
viere des Berges ein. Wo der Berg nicht blos entſteht, deckt 
ihn grauer, grießfandiger Thon, ber einigen ſchlechten Lerchen 
bäumen zum Stanbdplaße dient, An ein paar Stellen werden 
Aophaltkoͤrnchen· in demfeiben gefunden, wornach aud) der ger! 
gebene Thon riecht. Am Kolesnikowa⸗Thal legten wir uns nahe⸗ 
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am ande auf 10. Faden Sandgrund vor Ancker; hier lagen 
wir auch Ereurfionen und des Fiſchens wegen den 23flen zus 
nius. Zu rn 
. Rolesnifowa Pad liege 1. W. breit am Üfer, an ber. 
es einen- Sandftrand mit einem faft 1. Klafter hohen, Bachkier _ 
felmall macht. Es iſt eine mulmige, grasreihe Wicfenflärhe‘, 
mit einigen Moorftellen. Unmittelbar hinter dem Wall liegt 
‚der. Rolesnikowa Se Brarffifh Hatbo Nor, der nur!.W.. 
im Ducchmeffer hat, theils ſchilfigt, theils mit  Myriophylia. 
verwachſen, aber wegen feiner Gemeinfchaft mit: dem Sunde 
fiſchreich iſt. Rolesnikowa Landecke (Muis) liege gleich am 
See recht in ber Flaͤche des Wieſenthals, und reicht kanm }. 
Werft in die See. Sie befteht aus der Hälfte eineg Berges, 
der fih nach dem Thal verläuft. Am Sunde macht fie eine 
Felſenwand, die in der Mitte auf 30. Klafter bob ift, und 
ganz aus grünem Bergkieſel mie eingefprengtem weiſſen Quarz ,- 
völlig wie an ber Mündung der Anga (S. den ızten Junius) 
befteht. Eben fo. fluftig ift auch das Geſtein. Eine. Kluft läßt 
fi mit einem Fleinen Boot auf 15. Klaftern. verfolgen. Dem. 
Seevoͤgeln und Steinfhmalben gefällt die Wand ungemein, die 
von Steinlaud) ( Allium althaicum Pall.) an einigen Stellen 
ganz grün iſt. Die See ift fhon 40. Klaftern van Lande für 
eine Lothſchnur von 50. Klaftern unergruͤndling und nirgends iſt 
auch hier die geringfte Spur von der fehlenden DBerghälfte. 


Den 24ſten Junius giengen wir nach ber Samabucht Sama 
welches nur 4. W. find. Wir lagen auf Sandgrunde etwan gung +B: 
300. Faden vom Sande auf 3. Faden tief. Die Rolesnikowa 
Bucht liege über dee gedachten Landecke in dem Thal, und hat 
eine der bemerften gleiche Einfaffung von Kiefeln und Sand. 
Sie ift 2. W. breit und 5. W. tiefe Auf fie folge die Sama 
Landſpitze, melche als ein einzeler, nicht jaͤher, auch nicht Due _ 
ber, feeyer aber mulm ger Selfenberg .auf 13. W. in die See 
ſchießt, und nirgends brant iſt. hr liegt bie. Nordoſtliche 
Spitße von Olchon recht in Oſten, daher man fie für dag Ende 
bes Sunbes halten fan. Man fieht von biefer Landſpitze das 
bey der Anga erwehnte Schneegebürge zwiſchen ber Lena und 
dem Baikal von Suͤdweſt in Nordoft ſtreichen, und ſich em 
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fer Seite nur lauter mäßige Baͤche erhält, du die Nordweſili 
lauffenden der Lena oder ihrem Kirenga zufallen. 


Der Olchonſche Sund liegt von der See Ele uk 


Olchonſchen Bufen in Nord und denn in Nordoſt. Seine Breite 
wechfele von 6. bis 10. W. ab. Ueberall ift fein Boden fans 
dig und feföft nahe an den Ufern 2. bis 5. Faden, der Mitte 
näher ‘aber 15. bis 37. Baden tief. Er enchäfe 9. Inſuln, die 
zuſammen die See ⸗Raben⸗Inſuln ( Baklanyje -Ofteoma 
wegen der unbefchreiblihen Menge der Voͤgel diefee Are, die 
an ihren Klippen - Wänden niften, genennet werben. Borok 
Schuchun (Buraͤtiſch) liegt 200. Klafter von Olchon gegen 
dem Suͤdweſtlichen Ende. Sie iſt 400. Klafter lang und we⸗ 
ig ſchmaͤler. Sie beſteht ganz aus Wacken, die uͤberall brane 
enftehen, und 1. bis 15. Klafter über die Waſſerflaͤche ragen, 
Die Oberfläche ift eben, mulmigt und grasreich, aber ohne 
Baͤume und Gefträuh. Uhung Di Siege 4. W. Höher in 
Mordoft,, 5. W. von der Inſuͤl, und gleitht ber vorigen in al⸗ 
tem, ift aber am Motdoft - Ende auf 25. Kiaftern hoch. Das 
Waſſer ptallet nicht nur Aberall an ihre Wände, fondern iſt auch 
anmittelbar an benfelben 7. Bis ‘20. Kidfter rief, daher ein 
ungewohnter ſich auf derfelben, ob man gfeich auf nichts ſicherer 
als Felfen ftehen Tan, fuͤrchtet. Ihre Oberfläche iſt mehr gean⸗ 
28, und wird vorzüglich durch Dryas octopela — 
Blochin Oſtrow liegt gegen den Buſen dieſes Nahmens, 
und ſteht als eine vierſeitige abgeſtumpfte Säule von etwan 4b. 
Klaftern im Durchmeffer auf 15. Kläfter aus dem Waſſer, iſt 
aber voͤllig unerſtelglich. Mewen und Seeraben haben ihre 
Waͤnde mit Unrath weiß getüncht. Goronzan liegt hoͤher in 
Nerdoſt mitten im Kanal, und -ift ein nach allen Seiten abe 
ſchuͤßiger Felſenberg, der über Waffer mehr als 13. W. lang, halb 
fo breit und feheinbar Über so. Kiafter hoch iſt. Unter Waſſer 
breitet er fich nach allen Seiten aus. Bord » Schugun Bu⸗ 
raͤtiſch, liegt ſuſt gegen bieſer an der Olchonſchen Seite gegen 
Ber Dolon Marachun Buche und iſt kleiner wie die erſte. 
Die uͤbrigen ſind kleiner und gleichſam nur Klippen. "Die Wacke 


8 beſtehe aus Horngeſtein, Quarz, Olimmer und 
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Auf Sana Sandfpige folge die Sama Buche. Sie iſt 
3.8. breit, etwan 2. Klafter tief, und liege gegen mehrges 
dachter Wiefenfläche, die 2. W. breit und mit nicht hoben, 
jaͤhen, faft nadten Bergen umgeben if. Der Sams See 
(Burärifh Jaͤche Nor ), liege an ber rechten des Sama- 
Bachs unmittelbar_binter dem Bachkieſelwall, etwan 2. Fuß 
höher wie der Baikal. Er har faſt 1. W. im Durchmeffer, 
und nur Quellen zue Nahrung, Wegen der Menge MWafler- 
fräuter Fan er nicht gefifchee werden. Der Sama Bach 
(Burätifh Saron) iſt zwar 18. W. fang, aber nur 2. Klafter 
breie und flach. Er fälle mit 2. Armen in den Baikal, und 
Üft auf einem fleinigeen Grimde von raufchendem Lauf. Ueberall 
ſind in dem fehr dürren und unfruchtbaren Gebürge kleine, 
duͤnne Lerchenbaum⸗ Haine, | ur 


| Den z5ften Fun. giengen wir von hier, Mach ber norb« 
lichen Landſpitze am Samabufen nimt die Önguren Bucht den 
Anfang, die von hier bis zur Ongurenſchen Landſpitze 13. W. 
in NND. liege. Wegen mangelnden Windes ward das Fahre 
eug am Ufer gezogen. Diefes ift hinter der Landecke, eine 
Fanftfteigende 13. W. breite Fläche. Der Berg felbft wird ziem« 
lich Hoch. Mitten in der Fläche liegt recht an der See ein durch 
ſchnittener Hügel, der ſich in der Fläche verläuft, und an ber 
See mit einer 10. Klafter hoben Felfenwand anfteht. Die 
Fläche mag ein Thal, und dieſer Hügel der äufferfte der jenfei- 
tigen Berge gemwefen feyn. in folgender unfruchtbarer “Berg 
giebt auf 2. W. ein brantes Ufer, auf mwelhes Schirokaja 
Pad (das breite Thal) folge, welches bis zur naͤchſten Lande 
fpige reicht. Wir legten ung hier unmittelbar ans Ufer, weil 
ich ins nahe Schncegebürge eine Excurſion machen konte, tele 
ches die folgenden Tage gefchahe. 


Die Niedrigung am Bufen wird durch einen Bergrücen 
in das Thal des Ongurens, und das ‘Breite ( Schirofaja ı ges 
theilt. Jedes entfteht aus der Vereinigung mehrerer, und iſt 
bis auf 5. W. vom Waſſer reihlih 2. W. breit. Erſteres ift 
niedriger, als das Breite. Beyde find mit Buraͤtiſchen Woh- 
nungen befäet und recht lebhaft. Sie haben, fo wie die vori 
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Onguren 
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geh und bie folgenden, einen mit einem Bachfiefelmalt einge⸗ 


faſten Strand. Der Onguren Bach iſt 12. W. lang, aber 
klein. Er theilt ſich über dem Einfall in 2. Arme, von wel—⸗ 
chen der lincke durch den Ongurenſee fließt. Dieſen nennen die 
Buraͤten Kulingum Nor. Er haͤlt 131. W. im Durchmeſſer 
und iſt zwar am Rande ſchilfigt, aber ſehr tief und wimmelt 
von Barſchen, Hechten und Karauſchen. Sein Ausfluß iſt bis 
zur See faſt 2. W. lang. Dieſen Raum nimmt eine gemiſchte 
Waldung in einem Moraſt ein, der nie alles Eis verliert. 
Jetzo lag es unmittelbar unter dem Moos ſo rein, als ſonſt 
auf einem Fluſſe. 


Das Vorgebuͤrge des etwan 20. W. entfernten Schnee⸗ 
gebuͤrges iſt ſcheinbar 50. bis 60. Klafter uͤber der Seeflaͤche 
erhoben und ungemein unfruchtbar. Auſſer gemeinen Wacken 
beſteht es zum Theil aus Felskieſel braͤunlicher Farbe, der an 
einigen Stellen Holze ähnlich ſieht, und theils auch aus Kalck⸗ 
ſtein. Die Wacke hat oft Talck eingeſprengt. Je naͤher dem 
hoben Gebuͤrge, je mulmiger wird der trockne, unfruchtbare tete 
ten, und deſto häufiger träge er ‘Bäume, die Berge aber wer⸗ 
ben am Fuß des Schneegebürges nicht höher. 


Damit ein Tag zur Befteigung der Alpen reichen mögte, 
brachten mic) die Buräten nach ihren dem Fuſſe derfelben näch« 
ſten Jurten, die vom Schiffe etwan 20. W. feyn möchten, 


Den 27ften Yun. machten wir uns gegen Tagesanbrudh 
auf den Weg. Wir mehlten den Bergzug, welchen die Buraͤ- 
ten Undur Sudun nennen, und hier für den höchften halten. 
Er befteht aus 4. Abfägen. Der unterfte ift wie die bemerßs 
ten Berge, aber maldiger. Der folgende war mas höher und 
merflich jaͤher, doch Fonte man noch reifen. Er war gut mie 
alleriey Nadelholz, zum Theil Pappeln bewaldet und auch mit 
dem gewöhnlichen Unterholz verfehen, die Bänme aber waren 
nur ſchwach. Er hatte in feinem unterften Theil wenige Duck 
len, der untere Abfaß aber deren fehr viele und cheils ſtarcke. 
Die Oberfläche beyder mar Mulm mit fetten. ben machte ver 
zweyte Abfag eine weitläuftige, etwas, doch fchleche re 
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Flaͤche, auf welchen bie folgenden Berge in einem Zuge lagen. 
Diefer Abſatz ift fleil und mit Früpligen Fichten und Zedern 
dünn beſtreuet. Groffe Reviere waren. völlig verdorree. Die . 
Oberfläche beftand aus grandigem Letten mit Felfenbrocden. Oben 
verbreitete fich diefer Abfaß, der mit dem vorigen eine gleiche 
Höhe zu haben ſchien, wieder in sine Fläche, die cheils den 
Felſen blos zeigte, theils eine trockene Thondecke hatte. Bit 
fen von firauhigem Wuchs, mit dunckeln, rauben Blättern 
und Zedern ( Pinus cembra), deren Stämme alle von- Nord 
in Süd geſtreckt lagen, und ihre Zweige als Buͤſche trugen, 
waren hier zerſtreuet. Gemeiner Wacholder fand aufgerichtee 
und bis 4. Zuß hoch. Auf diefer Fläche erhoben fih viele, 
cheils einzele, cheils zufammenhangende Hügel, meiftens jähe, - - 
eheils fehr Hoch und viele an den Seiten mit groffen, bemoften 
Bruchſtuͤcken bedekt. An denſelben lag, wo fie Vertiefungen 

- hatten, obne Unterfchied der Himmelsgegend viel Schnee, der 
oben naß mar und theils ſchmolz, davon Fleine Rinnen entftan- 
ben. Die Felfenart war meiftens ein bornähnliches Geftein mie 
- Quarz an Theil talkig und davon fehlüpfrig anzufühlen. Kin 
groſſer Theil beftand aus einer quatzigen, feldfpatigen Wade 
und Schörl. 


Mir fliegen an einer andern Seite vom Berge und 
fanden noch) einige Alpenpflanzen. Auf dem zweyten Abfag fand 
fi) ein geweiheter Tabunen -» Hengft bey uns ein, lief aber bald 
fporenftreichs davon, Ein Buraͤt eilte ihm nach, und traf da⸗ 
durch die ſeit 24. Tagen verlauffene Tabun feines Nachbars, 
nahe bey dem Lager eines Bären, aber ohnbeſchaͤdigt, welches 
ihn in feinem Glauben vom Nutzen der Pferdeweihe ſehr ſtaͤrckte. 

- Des Abends langte ich wieder auf dem Schiff an. ! 


" Den 28ſten Junius giengen wir mie einem ſchwachen 
Suͤdweſt⸗Winde weiter. Mein Wegweiſer war ein junger Tun⸗ 
gufe, der Seehundfelle abgeliefert hatte, und jeßo zurüde kehrte. 
Die"Öngurenfche Landece, bie wir zuerſt. vorben fegelten,, 
ſteht ganz mit branten Selfen an der See, deren Boden geruns 
dete Felfenftüce, die ganz mit Conterva bemachfen, bedekt. Bis 
- zue Mündung des. Ilga find von. der Landecke 5. W. wo mir Ilga 15. W. 
Fehen blieben. J2 | Der 
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Der Ilga, der auch ber den Buraͤten biefen Nahmen 
führer, ift 15. W. lang, und laͤuft in einem fchönen Thal, das 
ſich nahe über der gedoppelten Mündung in ein bufchigfes “Bruch 
verändert. Sein Einfall gefchieht mit einem fo ſtarcken Schuß, 
daß Fein Boot nahe bey der Mündung vorbey geben fan, Dem 
ganzen. Bach hinauf wohnen Buraͤten. 


Den 29ſten Junius machte ich abermals eine Ercurfion 
nach den Schnee - Alpen. Damit die Reife ‚dadurch fo wenig 
wie möglich verzögert würde, ließ ih das Fahrzeug am Ufer 
fortzieben , weil ich ihm zu Pferde folgen konte. 


Den nächften hohen Berg nennen die Buräten Ale, 

Bas Gebürge ander Ilga ift niedrig, ſchoͤn bewaldet, und er⸗ 
hebt fich gegen die Alpen nach und nah. Es ift,einige Alpen« 
ribben ausgenommen, flögig. Zehn W. von der Mündung fteige 
ber Alei mie Macht. Er hat niche fo beftimmte Abfäge,, als 
der Undur Sudun, fonft war alles gleich. Bis zu "der Höhe 
wo die Waldung aufhäret, rechneten die Buraͤten 2}. W. bie 
m Gipfel von bier an, noch etwas darüber. Auf der hohen 
läche ſtreckten ſich auffer den Zebern auch die rauchblätterigen: 
Birken. Won benden lagen in geraden Parallel - tinien viele 
Stämme von Nord in Süb an einander, wodurch vortrefliche 
Alleen eneftanden, die man bier eben nicht fuchte. Der Was 
holder blieb: Hier viel Peiner. Empetrum nigrum war bennahe 
fo häufig , als Rennthier⸗ und Schneemooß. Schnee lag ſchon 
in Gründen unterhalb diefer Fläche; alfo mufte der Alei, wohl 
höher ſeyn. Mehrentheils deckte dee mehrgebachte trockne, un⸗ 
fruchtbare Sekten bie Fläche. Auf der hoben Fläche find, mie 
man von den Spißen berfelben ſiehet, eine unzehlbare Anzahl 
von ungeheuren einzelen, Bienenforb ähnlichen Hügeln, die ſich 
wie ein Buraͤtiſch Sager zeigen. Sie find rund nm mit grofs 
fen Felfentrümmern bedekt, und fo feſt fih dieſe auch zufam« 
men gefegt haben, doch gefährlich zu beſteigen, weil leicht etwas 
aus bem Gleichgewicht kommen „ oder man auch mit den Füfe 
fen feft werden fan. Die Tungufen haben bisweilen ein foldy 
Ungluͤck. Weil fie einzeln geben, fo ift ein Mann verloren. 


und koͤmt elend um, fobald ein Fuß fo beſchaͤdigt iſt, daß 4. 
| nicht 
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nicht Flettern fan. Wie fo ungeheure Trümmer am. die Seiten 
der Derge kommen fönnen, fan man fid noch vorſtellen mie - 
vermochten fie aber den Gipfel der hoͤchſten Berge aufzuchür« 
men ? Auf dem norboftlihen Theil des Alei ſtehen drey unges 
woͤhnlich und große kegelfoͤrmige Huͤgel, von welkchen ber 
gröffefte Jecho Lilo genennet wird. Won diefem unterſcheidet 
man die einzeln Schneeberge auf Schwaͤtoi Nos und ber Hfl. 
feite des Baikals. Das biffeitige Schneegebürge zeigt ſich weſt⸗ 
lich etwan 40. bis so, W. breit, und fälle denn in in niedris 
ger Gebürge ab. 


Auffer vorhin gedachten Selfenarten iſt hier ein quarziges 
Geſtein, welches von weiſſem und ametyſtfarbenen Kiefel dugige - 
erfcheint, fo wie auch eine fhiefernde, grobe Topfſtein⸗Art un 
glimmerige, talfige Wade häufig. 


- Auf dem Ruͤckwege folgten wir dent Seeufer. Auf das 
Ilga⸗Thal kommen abgeftürzte, nicht hohe Selfenberge, und auf u 
Diefe der Rotſcheriga Bach (Buraͤtiſch Gorchen ), der Heiner Koctderige 
wie der Ilga if. Sein 3. W. breites Thal vereinige fich hin, © * 
ger den Bergen mit dem Thal des Ilga. Es iſt grandig und 
traͤgt meiſt Nadelholz. Am Kotfcherige ftehen bie äufferfter 
Burätifhen Wohnungen der Weltfeite des Baifals. Rotſche⸗ 
rigow Muis werden die folgenden ‘Berge genannt. Sie find 
eheils jaͤhe, theils brane, und befteher meiftens aus Waden , 
ganze Strecken aber auch aus Kalkftein. Sie ftehen fo wenig 
vor, daß fie kaum den Nahmen einer Landecke verdienen, da fie 
faft in gerader Linie ſ. W. reihen. Ihnen recht in O., alfe 
gegenüber, liegt Die fühliche Spige von Swaͤtoi Nos. 


Ritoi Step, die die Buräten ſchlechthin Kar, das iſt 
Wuͤſte nennen , ift ein bis 3. W. breites Vorland folgender , 
ähnlicher Berge und reicht am Ufer 5. W. Sie befteht aus 
duͤrrem grandigen Thon und liege voller, etwas gerundeter Bach⸗ 
fiefel,, die fidy bier au auf dem fandigen Grunde ber See 
befinden. Einige gerchenbäume, vorzüglich aber Balſampaͤppeln 
En nt berfelben zerſtreuet. Am Ende ber Step traf ich bas 
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Den zoſten Junius. Wegen mangelnden Windes ward 
das Fahrzeug gezogen. Fuͤnf W. liegen den vorigen ahnlice 
Berge, die das Vergebürge ber Echnee-Alpen ausmachen, 


Goloi Muis der See, worauf Boloi Muis (die Fable Landſpitze) —* 


13. W. 


Pokoinoi 
Muis 12. 
W. 


Solonzoi 
Muis 10. 


‚an der wir wegen eines nordlichen Sturms bleiben muſten. 
Dieſe Landſpitze iſt der ſanfte Fuß eines boden, Berges, ſo uns 
fruchtbar wie Ritoi Step, und reihe 12. W. in die See. 


Den ofen Julius zogen und ruderten wir ung weiter, 
Das Ufer beſteht aus lauter parallelen Bergruͤcken von den 
Echneebergen , und erhält davon ein gereifele Anfchen. Nahe 
an ber Eee find fie kahl, an den hoben ‘Bergen aber gut bes 
waldet. Nach 12. W. kommt die Todten + Landfpige (Po⸗ 
koinoi Muis) die den Nahmen von einigen Graͤbern und Kreutzen 
bey denſelben hat. Sie iſt ein von den Bergen ſanft abfallen⸗ 
der Floͤtz, mit etwas Lerchenwaldung. An der See reicht ſie 
5. W. und zeigt gelben Thon. Vom Ufer bis an die Berge 


find etwan 2. W. Der Pokoinoi See, den die Tungufen Tſchan, 


ſo wie das Vorland Karaira Gong nennen, liegt nahe am ufer 
und iſt 1. W. lang aber nur halb ſo breit, 


Solonzoi Muis ( Salzbluhmen » Borland ) liegt 10. W. 
weit, und gleicht Dem vorigen in der Gröffe, ift aber viel nie 


. briger und. dicht bewaldet. Der fandige Rand des Ufers zu 
. beyden Eeiten des. Bachfiefelmalles trug ben perrennirenden 


Bein ungemein häufig. Der Solonze Ste liege im Gehoͤltze, 


- und bat faum 3. W. im Durchmeffer. Um "denfelben foll es 


Salzbluhmen » Pläge geben , davon jeßo nad) einem ſtarcken Re⸗ 
gen nichts zu erkennen war. | 


Nowikowoi Muis ift nur- eine andere Spiße eben dies 


fes Vorlandes, dem es an Gröffe gleicht, aber eine etwas hoͤ— 
. here Sage hat. Die Nowikowo Seen liegen gleich) binter dem 


Bachfiefelmall. Der mittelſte ift unförmig , böchftens 1. W. 


lang aber nicht breit. ‘Die beyden andern find kleine. Es ka⸗ 


men von dieſem Vorlande 5. Tunguſen und etliche Knaben in 


. ihren Birkennachen an Bord, die den ganzen Tag bey ıms 


‚blieben, und ung 2. aus ihren Mitteln zu Wegweifern liefen. 


Sawo⸗ 
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Saworotnaja Bucht (Tunguſiſch Ajan) iſt an ber Saworoe⸗ 
See auf 4. W. breit, und reicht 2. W. in das Vorland, aber m. 

: Et: _. u, naja Guba 
nicht völlig an Die ‘Berge. Sie hat grießfandigen Grund, und ıo, , 
iſt eine fchöne Fifcheritelle. Den Nahmen feheint fie erhalten zu 
haben, weil die Fifiherfhiffe nur bis hier gehen, und denn 
umkehren. Des Abends glengen wir hier 20. Faden vom Sande 
auf 3. Faden Tiefe vor Ander, 


Den zten Julius machte ich eine Ereurfion ins Gebürge 
über das dichtbewaldete Borland. Die naͤchſten Berge waren 
wegen ihrer Höhe auf ihrem Rüden fahl. Die Schneeberge la« 
gen zwar gleich hinter denfelben,, aber die Vorberge waren fo 
jaͤhe und fo zerrifen, daB man faum auf die Gipfel und weit 
weniger an ber andern Seite herunter fommen konnte. An ver 
fhiedenen Stellen hingen die Sen über den Perpendicul. Der _ 
Ders, ein ftarıfer Schneebach flürzer fi) aus einer Kluft von 
zwey an einander - paffenden’ Winden fo hefftig, daß er, fo 
weit man von den ‚Klippen in die Kluft zu feben vermag, 
Milch zu feyn ſcheint. Die Tungufen fprangen auf dem ſchma⸗ 
len Rande der Klippen über den Fuß, als ob fie auf ber Erde 
wären, und verfolgten Springhaafen. Die Balfampappel war 
am Wafferfall die gemeinfte Baum» Art, und erreichte eine 
ungemeine Hoͤhe. 


Den 4ten Yulius giengen wir mit einem ſchwachen Suͤd⸗ 
wind von hier. Bis zum Redrowoi Muis (Zedern⸗Vorland) 
12. 8, von Saworotnoi Muis folge das Ufer hoben, den 
vorigen gleichen Worbergen der Schnee-Alpen. Redrowoi Muis 
ift den vorigen Worländern ähnlich), und reiht am Ufer 5. W. 
Den Nahmen har es von den Zebern feiner Waldung. Der 
Kedrowẽa ift ein ſtarcker Schneebah, der auf demfelben in gedrowka 
die See fälle. Seiner Mündung zur linden liege der ganzıg. W. 
Pleine Zedernſee. Am Ende diefes Worlandes flürzet fih ein 
nafmlofer, ſtarcker Schneebach aus den Elippigen ‘Bergen mit 
groſſem Gerdufch in die. See. oo. 


Nah dem Zedern-Vorlande folge das Ufer weniger zer⸗ 
riſſenen, hohen und jaͤhen Bergen, die meiſtens ohne — 
| in 
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find. Aus demfelben fallen 3. ſtarke Schneebaͤche. Zehn W. 

von Kedrowka fällt der Ledenaja Dach in einen Fleinen ‘Bus 
fen. Die Tungufen nennen ihn Schukokit. Es ift ein Schnee 
bad) etwan 15. W. lang. Sein ganzer Lauf foll in vielen 


- Keümmungen , ein fluffenweifer Fall ſeyn. Am Einfall ftürzet 


Jelochina 
Muis 16. 
W. 


Tſcherem⸗ 
ſchanka 16. 
M. 





er zwiſchen 2. hohen, nahen Felſenwaͤnden hervor, die ſo wie 
die Felſen im Bache ſelbſt noch mit ſehr ſtarkem Eiſe bedekt 
waren, welches, wie die Tunguſen ſagten, den ganzen 
Sommer bleibe. In der Naͤhe der Muͤndung herrſcht eine er⸗ 
ſtarrende Kaͤlte. Die Naͤhe der Schneeberge, der Lauf in kal⸗ 
ten Felſen, die die Wuͤrkung der Sonne ausſchlieſſen und vor⸗ 
zuͤglich gewiſſe Windzuͤge aus Kluͤften muͤſten doch wohl die 
Urſache dieſer merkwuͤrdigen Erſcheinung ſeyn, der ſich wegen 
Unzugaͤnglichkeit der Klippen nicht weiter nachſpuͤhren ließ. Saxi- 
fraga oppofiti folia blühere Hier faft im Eife ſitzend. Ledenoi 
Muis gleich über dem Froſtbache ift unerheblich. | 


| Bis Jelochin Muis bleiben die Berge und Ufer von 
der vorigen Beſchaffenheit, nur find die nächften an der See 

etwas niedriger und gut bewaldet. Jelochina Vorland ift ein 
fanft » abfallender , an den Bergen 4. W. breiter Floͤtz, der an 
der See unter einer mulmigen Oberfläche eine Lage Bachkieſel 
und darunter gelben Thon zeige. Der Jelochin Bach fällt 
auf demfelben mit zwey Armen ein. Der Seegrund ift bier 
felfigt ; es ragen auch nahe am Sande einige Klippen hervor, . 
Das Fahrzeug ſtieß einige mal, jedoch ohne Schaden an, An 
der linken Mündung giengen wir vor Ander. 


Den sten Julius. Bis zum erften Tſcheremſchanka 
reichen die DBergribben ans Ufer, und find niedrig. Die Tſche⸗ 


remſchanka Landfpize ift ein 3. W. breiter, ı\. W. langer 


bewaldeter Floͤtz, über welchen der Eleine Tſcheremſchanka in 
die See fälle. Auf ihm folgt ein jäher, 5. W. langer Berg⸗ 
tücen, und auf dieſen ein s. bis 8. Klafter hoher abgeflürzter 
5166 , dem vorigen gleih, von welchem die zweyte Licherems 
ſchanka Landfpize ausläufl. Der gröffere Tſcheremſchanka 
( Tungufifh Ganatſchek) fälle auf bderfeiben in die See. Der 
Kabalin Muis iſt Fleiner und folge gleich auf den vorigen. 
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Die folgenden Berge liegen längft dem Ufer und find 

To jaͤhe, daß die an den Seiten wachfenden $erchenbäume Wein- 
ſtoͤcken gleichen. Roſinſkoi Muis ift ein flögig, 3. W. breis 
ses Vorland, auf welchem der Roſinſkaja Bach in die See 
fälle. Hier gieng ich vor Ander, und ließ noch, weil es nebes 
ligt, mit gutem Erfolge fifchen. 


Den Sten Julius giengen wir mit geringem SS W. 
Winde von hier. - Am Ende des Kofinfkoi Vorlandes fälle ein 
Harder Schneebach in die See, und an demfelben liegt der ganz 
kleine Rofinffoi See. Ben Tonkoi Muis ließ ich mich in 
der Abfiche den Burgundu, einen hohen Schneeberg zu beſu⸗ 
chen, der ganz nahe ſchien, an Sand fegen. Das Schiff lieg 
ich nach dem Ende des Tonfoi Vorlandes legen, weil ich dahin 
som Berge nahe hatte, aber ich betrog mid. As wir etwan 
20. W. in einem: dichten Walde, ber ſich gegen das Gebürge 
erhebt zurücgelege, waren wir am Yludina » Slüßchen,, der 
pie mit groffem Geraͤuſch aus den Bergen fällt, und feinen 

ebergang verſtattete. Wir fahen auch, daß der Burgundu 
wohl noch 15. W. in Nordweſt lag. Mach dem Schif Eonnten 
wir des Fluſſes und Moraftes wegen nicht durch den nächften 
Meg’, daher wir nad dem Anfange des WVorlandes zurüce 
ehren, und dem Strande folgen muften. Es ward fchon 
Dunkel. Zwey Bären, Die uns ohnehin nührs mwolten, uns aber 
doch zum Schreden gereichten, brachten die Tungufen durch ein 
eigenes dazu übliches Lieb zum Trabe. An dem Ausflug der Mus 
dina aber hätten wir doch bleiben müffen, wenn nicht ein Tun» 
gus durchgeſchwommen, und ein Boot vom Schiff beforgt hätte, 
Das wir im der Mache erreichten, . 


| Tonkoi Votland ift an dem Berge 10. W. breit, und 
weil derfelbe hier einen weſtlichen Bogen machen, auch To lang. 
Es ift eine niedrige , theils moraftige, dichte Waldung,, die alle 
biefige Holzarten: enthaͤltt. Am Gebürge erhebt fie ſich, und da 
wachſen fchon Alpenpflanzen, fo wie in den Sümpfen Betula 
nana. An der See hat diefes Vorland einen hohen Sand und 
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Rofingkot . 
Muis 18. 
W. 
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Kieſelwall. Gleich hinter demſelben liegen zwey verbundene 


Seen in einer Reihe, jeder ewan 400 Klafter lang, von Fo 
| | chen 


Jechunda 
ıo. W. 
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hen ber-zwehte ben Mudinabach aufnimmt. Die Mudina⸗ 
bucht liegt längft dem nordweſtlichen Bachkiefelmall und iſt 1. 
W. lang und weniger als halb fo breit. Der Durchbruch durch 


ben Damm ift ein auf 20. Klafter breiter Kanal, der auch das 


Waſſer des Flüßchens und der See abführe. Das Mudina⸗ 
flüpchen enefteht aus mehreren Schneebächen, und hat auf dem 
Vorlande ein über 20. Klafter breites Bette, das es jego kaum 
bebefte , aber doch fihnell war. ’ 


Auf das Tonfoi Vorland, von welchen mir feiner fa« 
gen Fonnte, warum es das fihmale genennet werde, folge ein 
etwan 3. W. breites den “Bergen. An demfelben lag das Schiff 
auf reinem Sandgrunde mit 5. Klafter Tiefe. Nahe hinter dem 
Kiefedamm ift ein Pleineer See von 400, Klaftern im Durch⸗ 
mefler , der rund um weiche Ufer hat, und weil er modrig ift, 


nur Karauſchen führer. 


Den ten Syulius folgten wir dem fchmalen , niebrigen 
Vorlande. Bald am_Anderplag fteht ein durchfchnietener Huͤ⸗ 
gel mit einer bis 10. Klaftern boben Felſenwand, der recht in 
ber niedrigen Släche liegt, an der See. Am Ende diefes Vor⸗ 
landes, alfo an den “Bergen, liegt unmittelbar hinter dem Bach⸗ 
kieſelwall der Jechunda See. Er ift in mehreren Abtheiluns 
gen 13. W. lang, fhmal und hat einen Abflug in die Ser. 


Unmittelbar an berfelben liege der YBurgundu erg. 
Da die hier ſtehenden Tungufen verfprachen, mich durch beques 
me Wege auf deffen Gipfel zu führen, ließ ich, weil der Wink 
günftig, das Fahrzeug um Werchnei Muis nach den heiffen 
Quellen voraus geben, und behielt blos das Schifsboot bey mir. 


Ä Der Burgundu zeigt ſich von der See als ein parals 
Iel » liegendes Hausdach, oder vielmehr wegen bes Abfalls in’ 
Suͤdweſt und Nordoft und wegen ber aufgefchoffenen Klippen 
ber böchften Stellen, als ein Schweinrüden. Obgleich die fplite 
tigen Klippen auf ganz verfchiedenen Höhen find, und durch 
groffe Zwifchenräume unterbrochen werden, fiheine doch in der 
Berne alles eine fortlauffende Linie zu fern. Der untere Theil 

ober 
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oder Bafis des Berges, ifb nach der Seeſeite durch thalfoͤrmige 
Vertieffungen ber obern Gegend gereiffele. Bis an die Fläche 
derfelben, welches fiheinbar die halbe Höhe des ganzen Berges > 
iſt, bedekt eine dichte Lerchenwaldung mit vielen Weißpappeln 
und dem hier getvößnlichen Unterholz von Rhedodendro daurico, 
Sambuco racemofa ,„ Weiden ıc. alles dicht. Die Gründe liegen 
von oben bis zur halben Höhe, und viel weiter reichen fie nicht, 
voller feiten Schnee , der oben feuchte war, An vielem Orten 
hörte man unter ihm Schneewaffer riefen; es find auch manche 
Schneefälle, bis an die Rinnen theils Grubenfchächten gleich, 
daher man dem Schnee anfangs und bis man allmaͤhlig dreifter .. 
wird, fo bequem es ſich auch..auf demfelben gehe, nichr trauet. 

Zwiſchen den Gründen find einige ungeheure Klüfte mit fplirtris 
gen Selfenmwänden , die an einigen. Stellen zeigen, daß fie .-an 
einander paffen und die für Selfenpflanzen erwuͤnſchte Stand 
‚pläge find. Die Oberfläche biefes. unterften Abfages, ift wie bey 
vorhin gedachten Alpen. Won derfelben fleigen viele jaͤhe Berge 
mit grandigen Letten oder Felfentrüngmern bedekt auf-; Die. ein⸗ 
zen fcheinen, aber in .Weften zufammen dauffen-und eine Flaͤche 
geben , auf welcher fich theils Hügel, cheils Mücken von Befchae .. . - _ 
fenheit der. vorhin befchriebenen erheben. .. Leder derſelhen fcheine 
der Hoͤchſte, vom Gipfel aber zeigen .:fich andere, hoͤhet. Der 
Burgundun war unter allen am gemaͤchlichſten zu Wefteigen, und 
waͤre am leichteften zu nivelliren geweſen, meilser unmittelbar 
an der See liegt, wenn ſich die, erforderlichen / Einrichtußgen zu 
Stande bringen laffen. Beym Niederſteigen giengen wir mei 
Stens auf Schnee in den Gränden und Klüften : In einer die 
tezten war der Windzug, ob es glei ſtille, ungemein ſtarck, 
und die Kälte zum Krftarren Beftig/melches zum: Theil. iz 
Erſcheinung am Eisbach (:S. Yen. 4sen Jul.) erklaͤrte. Des 
Schnee harte an »den Seiten der: Gründe eine Menge $erchefir 
bäume und Pappeln theils’abgebrochen , eheils mit ben Gipfeln 
ganz niebergebogen. | | 


Ä Vom Jechunda folge das Seeufer hohen Bergen, und 

made. in ein Thal derfelben die Peine Aotelnitows [ Keflel‘) 

Bucht , in die fi zwey flarde Schneebaͤche mit groſſem Ge 

raͤuſch ſtuͤrzen. Ueber der. Bud fälle die Aurbigg,..ein. nicht Kurkira 
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groſſer Bach, in die See. Nahe an berfelben ftolpert er aus 
einem engen, fteinigten Thal. Von hier ziehe ſich das hohe 
Echneegebürge mehr in Nordweſt und entferne ſich alfo vom 
Baikal. Nachdem wir auch Werchnoi Muis umgerudert‘ 
trafen wir das Fahrzeug nahe am Ende deſſelben auf 3 Kiaftk 
Steingr und, ſo. Klafter vom Ufer anckernd, in ber Nacht an. 


—Den gten und ıoten Julius beſchaͤftigte ich mic) mie 
der heiſſen Quelle mit deſto mehr Unterhaltung, weil hier 


KTunguſen ſtanden. Das Gebuͤrge hinter der hoben Landſpitze 


iſt jaͤhe, mit grandigem Letten bedekt, und mit Nadelholz, ſon 
derlich Fichten gut bewaldet. Den anſehnlichſten Berg. nennen 
bie Tunguſen Dunda. Die Landſpitze nimmt am Gebuͤrge 6. 
B. ein und reicht in die See. Ihren ſuͤdlichen Theil macht 


eine felfigte Bergribbe, die von den Tungufen, fo wie Werchnei 


Muis felbft, Radai genennet wird, und: mit eimer branten bis 
30. Klafter hohen Felſenwand anfteht. - An feiner nordlichen 
Seite kaͤuft das auf: 4, : Tungufifche Tagereiſe lange Gebürge 
fluͤßchen Rotelmkowa, und fällt bier ın vie See. Jetzo war 


W. es zwar fehnell und etwan 16. Kiafter breit, des Frühlings 


aber iſt es ein reiffender-Strohm , der eine Menge Bäume auge 
reift, die niche nur am feinen fern, fondern um Die ganze Sande 
fpiße eine Werzaͤunung machen... Der ftolpernde Lauf in dem 
engen Thal und die ſtarcken Faͤlle waren noch jego weit zu hoͤ⸗ 


‚ von. Der linden Seite bes’ Flaͤßchens folge ein Floͤnzruckem 


Er koͤmmt vom: Fuß des Dunda, iſt fanft, nicht hoch und ver» 
Kaufe fih gegen ben Kotelnikowo⸗See. An einigen Orten beftehe 
er aus einem Gehäufe von Felſenbrocken, dag mit Letten und 
Mulm überflöger iſt. Das übrige des Worlandes ift eine nie 
drige, mulmige' aber. ungemein fleinigte, theils aud) quebbige: 
Slaͤche. Die Felſenbrocken find: zum Theil groß, und: liegen 
zerſtreuet ober in Meinen Hauffen. Unter dem Mulm- liege ein 
Bachkieſel⸗Lager, in oder auf Orießfande „ einem Seegrunde 
gleich, und darunter Letten. Das ganze Vorland ift mit ge⸗ 
miſchter, fonderlich $erchen » und Fichtenwaldung dicht bedekt. 
Der Rotelnikowo See liegt an der linden der Mündung bes 
Stäßchens „ unmittelbar hinter dem Bachkieſelwall der Landſpitze, 
und erhaͤlt dadurch. und durch den verlauffenen Floͤt eine —* 
= affung, 
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faſſung, die man mit einem Keſſel vergleichen Fon’, welches ihm 
den Nahmen zumege gebrachte haben mag. Er ift faft drey⸗ 
eig, und haͤlt beynahe 1. W. im Durchmeſſer. Seine Fläche 
iſt 3. Fuß hoͤher wie bie Seeflache. | 


. Die geöffefte Merkwuͤrdigkeit dieſer Sandfpige tft eine 
beiffe Duelle. Sie fühtet diefen Nahmen ( Gorätfchei Klutſch) 
ſchlechthin, und der Tungufifihe Nahme Hokuſi Heift auch nichts an⸗ 
ders. Die Quelle iſt an der Morboftfeite der Sandfpige, dem Dunda 
in Süden 1. W. von demfelben, 200, Klafter vom Rüden des 
Binter ihr ftreiehenden Floͤtzes, WB: vom Kotelnikowafluͤßchen 
und 51. Ktafter von ber See, alfo nur etwan 30. Klafter bins 
ter beren Kieſelwall, auf, einem freyen mie Waldung ( bis auf 
die Seefeite ) umgebenen Plage, der. ı50. Ktafter im Durch⸗ 
meſſer haben mag. Er liegt 5. Fuß hoͤher wie die Seefläche „ 
md da diefe ; obgleich der Grund fandig, gleih vom Mfer am 
fehr tief (20. Klafter vom Lande 8. Klafter) iſt, beträchtlich: 

8 wie ber Seegrund. Die Gegend iſt wild aber angenehm. 

ihte Waldung umher, nabes, ſtickeliges Gebirge , freyes 
See⸗Ufer, die Ausfihr über die See und ihre jenfeitigen Ge 
Bürge, deren Koppen bis in den Auguff Schnee behalten, da 
Geraͤuſch des Falles des Fluffes, Jagd und Fſſcherey, gefunde 
und ſchmackhafte wilde Früchte sc. find ihre Herrlichkeiten. 


Die Beſchaffenheit des Bodens ift mie Ber Landſpitze 
üßerhaupt, nur ift das Fiefelige Sandbette von Mulm entbloͤßt. 
Die vielen Eatten Auellen und verfchiederen Ausbruͤche der heif« 
fen, machen den Pla naß, laffen ſich aber leichr in Rinnen abe 
führen, Die Pflanzen: umher find allgemeine Quell⸗und hieſige 
Wieſen⸗ und UÜferfräuter; Feine aber die ſich auf die Verſchie⸗ 
denheit diefer Quelle Beziehen, Der Hauptquell ift in der Mitte 
des Plages und 1769. durch den Nertſchinſkiſchen Berggeſchwor⸗ 
nen und Grubenherrn Sibiräfow, der nehft noch einiger Krane 
fen bier die Gefundheit erlangte, in ein Viereck mit Holz eine 
gefaſt. Die Einfaffung fchließe fi) als ein Kegel und dient zum 
Dach, zwifchen den Balcken aber fan man aus der Quelle - 
fchöpfen, die aufferdem durch eine Oeffnung der Einfaffung abfließe. 
‚Auf dem Dach ſteht ein Kreug gi einer Anzeige des Hieferng 
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bes Hrn? Sibiräfoms. Eine Wohnung bat er nicht beſorgt. 
Der gefafte Brunnen ift 13. Fuß tief gegraben. In einer Stunde 
liefen jetzo 32. Eimer (Webro) ab. Ueberall am Grunde 
fprudele das Waffer zwiſchen den Steinen: hervor. Auffer der 
Hauprftelle bricht fie nody 16. Klaftern vom Brunnen in Nords 
oft und unmittelbar am See-UÜfer,, ‚nur eine Spanne über ber 
Seefläche ziemlich ftar hervor. Meiftens überall um den Quell 
findee man mit jedem Spatenflih warm Waſſer. An 


. manchen Orten erfennet man die Erde warm, und die falten 


Quellen nehmen bier zum Theil von dem in ihrem Rinnen bru« 
deinden heiffen Waſſer eine merflihe Wärme an. Der ganze 
Platz leider feinen Schnee Die See bleibt hier. offen und raus 
chend ; auch an den jegigen Falten Morgen fand am Ufer Dampf 
über dem Wafler. 


Die Verſuche, mwelhe ih mie dem Waſſer anftellen 

fonte (wobey ich Baifalmwaffer zur Gegenprobe nahm ), bezie⸗ 

en ſich auf bie Umftände eines Reiſenden; dennoch wird Das 
d daraus beurtheile werden koͤnnen. 


41 

Das Waſſer ift vollfommen bel , und feßt auch 
in einer Sgtägigen Ruhe nichts ab. Es ſchmeckt ſchluͤpfrig 
und faul, doch fo wenig, dag man ein gut Theil ohne Edel 
trinken fan. Beym Wafchen finder es die Haut nur wie warm 
Waſſer. Der beiffe Dampf über dem Brunnen riecht entzüns 
betem Pulver am ähnlichften und macht Schnupfen, Syn offenen 

efäffen verfliegt er in 24. Stunden völlig, in vermachten 
erhäle er fich 14. Tage. So lange dauert auch der Geſchmack, 
der denn aber etwas ftechend, gleihfam Weinhaft wird. Beym 
Ablauf nach der See ſetzet es weder Ocher noch. Sinter ab. 
Es ift nicht Iuftiger wie gemein Quellwaſſer. Die Wärme: 
des Waflers im Quell beträge nach) dem Delislifhen Waͤrm⸗ 
maaß 44. Grad, alfo nach dem Sahrenheitifchen faft 160. Grad, 
Vögeln werden in ı2. Min. die Federn los, nach dem Erfalten- 
befeftigen fie fih wieder, fo wie"auch gefpaltene Fiſche in. 17. 
Min gar, nachher aber wieder roh werben. 
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Blaue Bluhmen werden im Quellwaſſer violet, ſo wie 
Blau Zuckerpappier roͤthlich. Silbermuͤnze läuft in 24. Stun 
den braun wie beräuchert,, ein blandes Meffer aber in eben Dies 
fer Zeit ſchwarz an. Mit Balläpfeln- hingeftele giebe es eine 
ungleich bräunere Tinctuer wie Baikalwaſſer. Säure ımb 
Meinfteinfalz zeigen Feine Veränderungen. Mit aufgeläften Bleys 
zucker erfolge ein weisgrauer, mit Silberfolution ein ähnlicher 
Niederſchlag, der fih, wenn er ſteht, ſchwaͤrzet. In Ermange 
fung anderer Gefäfle ließ ic) 100. Pfund mediciniſchen Gewichts 
- din einem wohlverzinnten Keffel verdunften und brachte das Nach 
bleibfel in Porcellaintaffen zur Trockne. Es fliegen faft Feine 
Blaſen auf. Der Geruch verlohe fid) bald. Das Waffer blick, 
bis nur noch 5. Pfund nad) feyn möchte, klar. Das Ueberbleibfel 
wog Ziif, war pulverige, grau und hielt fih trocken. Bey 
der Auflöfung blieb 33. Zi Erde nach), die mit Säuren ftard 
braufete, und vor dem Blasrohr auf Kohlen ftar nad) Schwe⸗ 
fel roch, auch fih in braune Koͤrnchen zuſammen ſinterte. Die 
Lauge braufete ebenfalls mit Säuren; mit Queckſilber in Schei⸗ 
dewaſſer aufgelößt, gab fie einen gelben Niederfchlag ; mit Gall 
äpfeln ward fie erft braun , nach 24. Stunden ſchwarz. Kry⸗ 
ftalen waren niche zu erhalten, das zur Trockne gebrachte Salz 
aber fprizelte ein wenig auf Kohlen, und ſchwoll vor dem Bla 
rohr, Der nichts bemweifenden Proben zu geſchweigen. u 


Mir deucht es erhelle hieraus, daß biefes leichte Waf 
fer einen feinen Schwefel und Schwefelgeift, hauptſaͤchlich Kaliſche 
Erde mit etwas Selenit, Kalifdy Salz, etwas Glauber » und 
eine Spuhr von Küchenfalze nebft einigen Eifentheilchen enthalte, 
Die Beltimmung der Arzenenfchen Kräfte und ber Fälle, in weis 
chen es nuͤtzlich feyn Fan, überlaffe ich den Xerzten,. 


Diefes Bad iſt feie mehren Fahren befant. Unter 
der Stadthalterfchaft des Hrn. Geheim. Raths von Wulf fand 
fi) jährlich ein Mungalifcher fama bey demfelben ein, der vielg 
Pranfe Tungufen, Buraͤten und Mungalen duch Baden un 
Trincken des Waffers , dabey er auch Arzeneyen aus dem Ges 
waͤchsreich verordnete, heilete, und viel Aufſehens machte. Bi ne 
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Biefem Mann tft nachher das Bad felbft wieder in Vergeſſen⸗ 
Geit gerathen, und wird auch nicht von den Heiden genußer. 


Den ııten Yulius. Gegen Mittag fegelten wir. mit 
Weſtſuͤdweſt⸗Winde weiter. Bis zu dem Pleinen, ſtolpernden 
Borka Bach folge das Ufer ‚hoben , jähen, nadelmaldigen 
Berger, von mweldyen eine niedrige, bewaldete, nicht groffe Sande. 
ſpitze, die Mundukan Muis genennet wird , in die See fchießt. 
Die See war überall für eine so. Klafter lange Lothſchnur, 
Sorka To.aucd nır !. W. vom Ufer umergründlih. Die auf das ſchmale 
W. Borkathal folgenden Berge ſind niedriger und beſtehen einem 
groſſen Theil nach aus weißgrauem Kalckſtein. An dem kleinen 
Kowali Rowalli Bache liege ein einzeler, ſehr hoher, von Trümmern 
3. B. ſchroffer Berg. Der Kowalli ( Schmiede Berg) liegt als ein 
Hufeifen von Kowalli-Bache bis zur Gorempkina⸗Bucht und ift 
hoch, aber bewaldee. Den Bogen nimmt ein waldiger Floͤtz ein, 

ber der See das Ufer giebt. 


Die Boremylins Bucht reihe 2. W, in das eben fe 
Breite waldigte, am Buſen moraftige Thal des Goremykina⸗ 
Boremy Slüfschens. Der Bufen ift fandig, 3. W. breit und nur an 
tinos. W. der See fief. Auffer dem gewöhnlichen Sand -» und Bachfiefels 
rande hat er auch weiche, moraftige Uferftellen. Das gedachte 
Fluͤßchen ift 5. Tunquſiſche Taggreife lang, deren eine man im 
Gebürge auf 25. hoͤchſtens 30. W. rechnen fan, und fällt bier 
mit 3. Armen ein. im ganz kleiner See liege nahe an ber 
Mündung des vechten Arms. Die Tungufen nennen den See 
Anjan, den Bufen aber Span. Der. Fleine Irele Bach fällt 
nahe übes dem Goremyfina in dieſen Buſen, veffen nordliche 
Seite ein jäher Bergruͤcken macht, weldyer die Goremykina 
Landecke giebt und mit feigern Felfenwänden an der See fteht. 
Das Schneegebürge nähert ſich hier dem Baifal wieder ; bis 
zum Fuß des nächften Zuges beffelben, den die Tungufen “Jung 
nennen , machten 10. W. ſeyn. Die Mache brachten wir vor 
ber Mündung des Irele zu. | 


Den ıoten Julius. Auf Goremykina Muis folgt ein 
Pleiner Buſen, um welchen hainigtes, gewaͤlletes Släggrbürge . 
0 iegt 
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Tiege und vom Schneegebuͤrge auslaͤuft. Dem. Ufer bes Bufena 
nahe ift der 1. W. lange Nignida⸗See. Das norbliche Ufei 
des Bufens , das Bugutſchan genennet wird, macht Bugu⸗ 
tſchan Muis, einen felfigten, niche hohen Bergruͤcken, der von 
den Slögen auf 3. W. in die See ſchießt und beſonders an bei 
Spitze abgefpaltene Wackenwände hat. Wir giengen in ben 
folgenden Sludenaja Buba .( Frauenglas » Buche) vor Ancker, 
damit ich bie Dugurfeban Inſul befuchen koͤnnte, welches me ag 
gen Sturm aus Suͤdweſt bis zum folgenden Morgen verfchoben 
werden mufte. ' 


Den ızten Julius. Bugutſchanſtoi Oſtrow, die die 
Zungufen nur ſchlechthin Bugutſchan nennen, liege von der Sande 
foige diefes Nahmens 1. W. in Oſt Nord⸗Oſt, und iſt eine von 
Oſt in Welt Hersförmige Klippe , faſt 1. W. lang. Der oflii« 
che Theil hat gegen die See fehr fplittrige Felſenwaͤnde, an ben 
Seiten ift fie abſchuͤßig mie einem Sand⸗Rande, die Spitze aber 
Prieche unter die Waflerflähe. Die Ded.Erbe ift mehr oder we⸗ 
niger lettiger und fandiger Mulm. Auffer Seehunden und Voͤ— 
geln koͤmmt Fein Thier auf die meiften Pflanzen diefer Gegen 
den und ſcheint gleihfam der Barten des Baikals zu ſeyn. Man 
Fan fich Fein angenehmer Eiland wuͤnſchen. 


| Die Sraueneglas » Bucht ( Gludenaja Guba) ift von 
dem Bugutfchan » bis Sludenoi Muis 5. W. breit, und reiche 
etwan 4. W. ins fand. Wir folgten den flögigen Ufern, gien« 
gen um bie genannte Sanbfpige , die der vorigen ziemlich gleiche, 
und legten uns in dem folgenden Bufen in den Windel, ben die 
Zraueneis » Sandfpige verurfache auf 5. Baden Sandgrund in ber 
Nachbarſchaft Tungufifcher Jurten vor Ander. 


Bon bier befuchte ich den Frauenglasbruch, der der Ge 
gend den Nahmen giebt, und vor dem Witimfhen am Mama 
son einem Irkutzkiſchen Kaufmann genugee, bey Bekanntwer⸗ 
Yung des gedachten aber verlaffen wurde. 


Niedrige Flöge mit zum Theil naffen Gründen, folgen 
wc Hier dem Seeufer, und reichen bis an die etwan 6 
entferne 
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eneferneen hohen Berge, Hinter welchen bie Schnee⸗Alpen liegen. 
Alles iſt dem Gebürge näher, fonderlich mit $erchenholz dicht 
bewaldet. In der Niedrigung zwiſchen der $andfpise und dem 
Gebürge find 2. Seen, die beyde vom Frauenglaſe den Nahe 
men führen ( Studenyje Ofera ). Der Peine, den bie Tungu« 
fen Molodekan nennen, liegt gleich hinter dem Kieſelwall, ift 
rund, bat niedrige, fhilftgte Ufer und 1. W. im Durchmeſſer. 
Sein überflüßiges Wafler feige fi) durch den Kiefelmall in den 
Baikal. Der gröffere liege dem Eleinern in Nordweſt und ifl 
von ihm nur durch einen etwan ao. Klaftern breiten, 5. Fuß 
hohen Damm gefchieben, und durch einen geringen Kanal vers 
bunden. Er liege faft 2. Fuß hoͤher, und iſt nicht völlig dop— 
pelt gröffer. Beyde find bis auf die Ufer rein, def und fifch 
reih. Die Tungufen trugen ihre Machen erft über den Kiefele . 
und denn den Zwifchenwall, und feßten uns über beyde Sem . 
Mom gröffern See an bis zum Frauengladberge ( Studenaja Gora ) 
erhebt fi) die dichte Waldung merflih. Der Berg ift der 
hoͤchſte unter den hicſigen, jäne und feiner Höhe wegen oben 
kahl, Vo bie Lerchen⸗ und Fichtenwaldung aufhört, iſt des 
Glasbruch. 


Die Schr Are iſt hier Hornſteinartig, voller Don 
legger oder ſichender Quarz⸗Adern von 1. bis 3. Fuß mächtig. 
Der Quarz iſt trocken, und hat eine braͤunliche, talckige Ablde 
fung. Die Adern flreichen beynahe längft dem Berge, deswe— 
gen ift auch die Grube, welche erwan 12. Lachter lang, 2. Lach⸗ 
ger tief und eben fo breit ift, fo gebrochen. Jetzo war fie zieme 
lich baufaͤllig. Das Sraueneis wird in dem Quarze drufenartig, 
In Drufen bis zu einer Elle im Durchſchnitt, meiftens eineg 
Kopfes groß angetroffen. Es ift in denfelben in allerley Rick 
Lungen, ſcheint raͤucherigt, ſchwaͤrzlich, ift aber beym Zerfpalten 
fehr weiß, und giebt Scheiben von reichlich 3. Arfchin im Durch« 
meffer. Es ift zwar meiftend Mein, aber häufig, überdem 
. find der Adern viele, aber es ift ſchwehr zu gewinnen, und 

wird durch die Unterhaltuug der Arbeiter in ganz unbemohnten 
- Gegenden teuer, Manche Drufen von Frauenglas fadenten fich 
beym eerſchlagen wie Asbeſt. — 
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Untee den hier ſtehenden Tungufen war. ein Schmied, 
bee nur Pfeile verfertigte. Des Abends Fonnte ich noch einem 
Schaman zufehen , wie er ben Goͤtzendienſt verrichtere un 
Krancke heilete. 


Den 14ten Jullus. Wegen ſtarcken Oſtwindes konnten 

wir wenig vor Mittage weiter gehen. Die Tunguſen brachen 
ebenfalls ab, und zogen in 6. Birckennachen (au) nadı dem 
Rotjugina. Hunde. und Rennthiere wandelten längft dem Ufer. 
Wir folgten dem Ufer des Buſens, in welhen der auf 6. Ta 
gereife lange Sludenka fällt. Die nächte Sandfpige heiße Ton⸗ Sludenka 
koi Wuis (die Schmaßle). Sie befteht in einem bis 7. Klafter 10. W. 
Be Slögrüden. Won demfelben an, folgt das Ufer dem 

ſſe niche hoher, mit Nadelholz reichlich bewaldeter Berge. 
Ganz nahe am Ufer, daß doch einen fandigen „Rand. har,‘ ifk 
bie See für eine 50. Klafter fange Lothſchnur unergruͤndlich. 
Des Abends giengen wir bey Kotngina Landfpize, 30. Riafter Kotiusina 
vom Ufer auf 3. Klaftern Seiingrund vo 17. W. 
fpige ift ein niedriger Zelfenrüden. Er 
niedrigen, moraftigen Vorlande ziemlicher 
pas chneegebürge an der Angara hing 
$andfpige erhebt, liege der enförmige, ı 
Rod ne. In den folgenden I 
der 2. Tunguſiſche Tagereife lange Bad; 
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. Den ısten Julius. Die See fängt hier an ſich einjte 

gießen , und gleichfam zu runden. Bis zum Kamarga Bach Kamarge 

der etwan 25. W. lang iſt und in. den naͤchſten Schneebergen i2. W. 

entſteht, folgen geringe, gutbewaldete Derghm dis. ils Flüge 

Ribben von Schnee» Alpen, theils Floͤtze find, dem Ufer.” Die 

‚Schnee-Alpen find durch viele Berge ohne Schnee unterbrodyen , 

und fcheinen hier niedriger zu werden. Die See ift hier überall 

fandig und fo untief, daß ob wir gleich nur 4. Fuß tief, gien⸗ 

„gen, wie doch über 3. W. vom Sande bleiben müften. Vom 

‚Bamarga liegt die See gegen dem groſſen Nordnordoſtlichen 

‚Thal der obern Angara, und ihr Ufer in Oſtſuͤdoſt. Gegen 

Abend erreichten wir die obere Angara glüclid), und liefen in Doſhtu⸗ 

ihren Arm zur Rechten, den Die Tungufen Doſchkutſchan nen- hang: 
ia nen, VA. 
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nen ‚wo wir dep einem Fiſcherlager einen ſichern Affenrhafe 
fanden, Die folgenden Tage gieng id den Fluß aufwerts, ber 
ſuchte ven Talar und lieg mic auf die Inſul fegen. 


Den ıgten Yullus fchiften wie nach der Hauptmuͤndung: 
Des. Fluſſes, die fih an der ſuͤdoſtlichen Edle des Baikals be 
findet. . Das Seeufer liege bis dahin wie gedacht in Oftfüdoft,. 
und wird ‚von zweyen Inſuln gemacht. Der Seegrund iſt fane 
dig und fo flah, daß wir kaum J. W. vom Ufer die erforder 
liche Tiefe fanden. Demfelben. näher liege überall und felbft in 
bem Bufen des Hauprfluffes eine Menge Treibhols, das im 
Sande feft geworden. Die Bugri oder Sügels "Inful liege 
groifchen dem Doſchkutſchan und der mittleren Angara - Mündung.- 
Sie ift etwan 13. W. lang und von ;. bis a. W. breit. Die 
Tunguſen nennen fie Urokatſchan. Die ganze Inful iſt 1. 
- bis 3. Klafter hoher Sandruͤcken. An. der Seefeite ift überall 
eine Sandfcholle, am Talar aber bis auf die füboftlihe Spige 
eine zum Theil. fumpfige Niebrigung , die unter dem Moos und 
mulmigen Schlamnr. reinen: ober: leftigen Grießſand De Die 
ſuͤdoſtliche Spige befteht aus unzähligen Koppen von Flugſande, 
„auf welchen Aberefchen und Cornus fanguinea kriechend und in 
einander geflochten machfen. Der flache Theil iſt mir gemifchtee 
Waldung bedekt. Der fumpfige Theil am Talar Kat gegen ben« 
felben einen 3. bis 4. Fuß hohen, aber fo breiten Erdwall mis 
feigern Seiten , deffen Entſtehung vielleicht durch die Wuͤrckung 
- bes Froſtes erfläre werben muß, meil mehrere Seen ähnliche 
Einfaffungen haben, und fich hier Feine kuͤnſtliche Waͤlle den« 
Pen laffen. Auſſer verſchledenen Tunguſiſchen Jurten war auch 
cin Rußiſches Fiſcherlager auf ber Inſul. 


Die mittlere Wünbung der Angara, die die Tungu⸗ 
„fen Urtamufta nennen , {ft ein m. W. breiter und eben fo lan« 
5 Kanal aus dem Lalar ‚in welchem die Talinowoi Inſul 
Tunguſtſch Bugatſchan) liegt, welche in einer niche hoben, 
„grandigen , mit Gebüfch überlauffenen Fläche von faſt 1. W. im 
Durchmeſſer beſteht. Der Kanal ift fandig, bie 6. Zug rief, 
und hat einen Baum fichtlichen Fluß. . 
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Das folgende Sand gwifchen der See und bem Lalar iſt 
eine Halbinful, der Huͤgel⸗Inſul äpnlich. Ihre Breite berräge bie 
z. Werft. An der rechten Seite der Angara hänge fle mie dem 
feften Sande gufammen , iſt aber auch daſelbſt nur 1. W. breit. 
Ein Arm der Angara durchfchneidee die Ecke der Halb⸗Inſul, die 
Laliniwoot Muis, von ben Xungufen aber Sijugna, genennet 
wirb.. 

Der Bufen, den die Mündung der Angara macht und 
bey den Tunguſen Dagor heiſt, ift an dee See über 1. W. 
Breie aber nur in der Mitte fahrbar. Won vdemfelben reichen 
feichte Riffe noch meie in die See, die dem Fahrzeuge einen 
Ummeg: verurfachten.. Well wir alfo lange in Geſiche der Muͤn⸗ 
bung waren, fanden fi von ben hier in groffer Zahl ſtehenden WerchAmn 
Zungufen 7. Birdenrind - Machen ein , bie uns bewillfommten, gara ao, 
Mit ihnen erreichten wir ein Fifcherlager am linden Ufer des ®. 
Sluffes, 4. W. über der Mündung, wo: wir ein Irkucſkiſch 
Fiſcher⸗Doſchtſchenik antrafen. | 


Den ıpten Julius gieng Ih mit dem Gteuermanm 
Dufchkarero die Angara bis über ihre Thellung hinauf. Zwey 
Pine Boote mit Tungufen begleiteten uns. Ehe ih von dem’ 
"untern Gegenden Nachricht gebe, will ich erzehlen, was ich von: 
Ben Tungufen , die bis’ zu feinem Urfprunge ſtehen, und dem 
Bargufinfchen Eommiffario Hrn. Werner, , der die hiefigen Ge» 
genden des Jaſſaks wegen öfters beſucht, als: zuverlaͤßig ver⸗ 
nehmen. koͤnnen. 


> Die Angara , die dieſen Nahmen auch von ben Tungu⸗ 
fen erhält, entfpringe ihrer Mündung in Norboft, gleich weit 
vom Witim unb der Lena, und wird für 25. Tagereifen lang 
gehalten, welches‘, wenn man eine Tagereife etwan 30. WB. 
rechnet, ( ben: mehr können fie im. Gebürge nicht zuruͤck legen) 
gegen goo. W. austräge. Vom Urfprunge bis zu den Waflere 
fällen find 10. Tagereifen.. Die Thäler find bis dahin fo hoch, 
Haß die Berge nur als Hügel über diefelben hervor ragen. Die 
bavon entftandenen Steppen find malbige und moraſtig. Der 
Fluß erhält nur mäßige Bäche, läuft. aber fihnell, und iſt über 
800, uber, ober 150, Kiafır breit, fteinige, aber nicht zief, 
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Die Wafferfölle reihen 4. Tagereifen. Der Fluß har in biefer 
‚Gegend an vielen Stellen einen dachförmigen Schuß, ober fälle 
auch über Klippen. An ein paar Orten prefte er ſich durch 
enges Gebuͤrge. Weil er überdem fehr fleinige if, fan man 
Ihn nicht herunter fahren. Ben der Fruͤhlingsfluth zerfchellen 
-ausgeriffene Bäume an den Felfen- Ufern. Bis an die Fälle 
(Porogi ) feigen die Omuln. 


Bon den Wafferfällen erhält der Fluß auf 6. Tagereifen 
ein 15. bis 20. W. breites, theils freyes, theils waldigtes, 
trocknes und morafliges Thal in mäßig hohem, dichtbewaldeten 
Gebuͤrge, das keine kahle Gipfel hat, und noch weniger Schnee 
behält. Der Fluß erhält in diefer Strecke den 5. Tagereifen 
fangen Nintſchukan zur linden. Der Mokjo⸗See liege etwas 
weiter herunter und ift 2. W. lang, aber ohne Verbindung mit 
dem Fluß. Der flarfe Rorera und der dem Nintſchukan gfeie 
che Jentſchuk flürgen fih, fo wie aud ber ihnen gleiche 
Maslenoi an diefer Seite in den Fluß Der lezte hat ben 
Nahmen von den mie mit Butter beftrichenen , glänzenden Zo— 
bein, die ausgefangen find. Der Irokan auch Najuniga See 
Rußiſch Krofoninffoje Dfero liegt an der linden gegen dem 
Maslenoi. Er ift 10. W. lang, 7. W. breit, und ſteht we 
dem Fluß in Verbindung. Sein Waſſer riecht wie angezuͤnde⸗ 
ces Schießpulver, duldet aber doch Barfche, Duappen und 
Rothfedern. Etwas weiter herunter liegen die Ruma⸗Seen, bes 
ren etliche des Sommers austrodnen, auch an biefer Seite. 
Hier ift feie 1767. dur) den “Betrieb des Hrn. Commilffairs 
Werner einiger Ackerbau. Bon 5. eng uer jede 
jährlich 3. Deffätinen Land und erndtete Rocken, Gerfien, Baber 
und Hampf s. bis sofältig., Tauſend fieben hundert ein und 
fiebenzig feßte der Irkutzkiſche Stabthalter hier 6. verfchickte Fa⸗ 
milien an, und iſt entfchloffen diefe von allen Rußiſchen Wohe 
nungen fo fehr entfernete Kolonie zu einer Slobode anmachfen 
zu Yaffen. Die Koloniften haben ihre Acker um die See und 
auf einer Halb⸗Inſul des "Jrokanfees. Das Tributhaͤuschen 
( Pritafnaja Isba) welches zum Unterfchiede eines zweyten das 

e genennet wird, und zur Wohnung für einige Kaſacken 
and Tunguſiſche Geiffel ( Amanati) dient, ſteht 10. W. abe 
m Zu werte 
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werts an bem Arm ber Angara , den bie Tungufen TCheuͤtſcho 
nennen, und ſchon 20. W. höher abge. Das Swetla⸗ 
Fluͤßchen, welches fo wie der Jeptukan an der linden Seite 
in die Angara fält, hat den Mahmen von dem ungemein hel« 
In Waffer, in welhen man, auch wo es über 1. Klafter 
tief, die geringfte Kleinigfeit erkennen fan. Er ift 5. und der 
Jeptukan, 2. Tagereifen lang. Sn den Swetla fallen der 
Ojemka und Utug. 


Die Ojemna iſt ein maͤßiger, die Ulucha aber ein flam 
fer fchneflee Bach, die weiter abwerts auch an ber linden Seite 
einfallen, | J 
Die folgende Gebuͤrg⸗Enge, die die Ruſſen Stſchoki 
und die Tungufen Uſchikta nennen, ift 2. Tagereifen. Der 
Fluß hat in demfelben ein 1. bis 4. W. breites Thal und zwar 
Peine Fälle, aber hie und da.an den Ufern Klippen, doch ift 
nichts, was die Schiffarth bis Prifasna Isba hindert. Im 
Gebuͤrge erhaͤlt der Fluß einen Kanal aus dem ziemlichen Ti⸗ 
putow See und ber 6. Tagereiſen langen, ſtolpernden Tſchura, 
beyde an der linden Seite. 


Bon Stfhofi an breiter fih das Flußthal nach und nach 
bis ı5. aud) 20 W. aus, und reicht an den Baikal, bis zu wel⸗ 
chem die Tungufen 4. Tagereifen und die Kafaden 110. W. 
rechnen. Diefes Thal, in dem ber ganze Baikal liegt und bas 
folglich ungeheuer groß ift, ift uͤberall bewaldet, meift niedrig, 
theils moraſtig. Die Holzung beftehe meift aus Serchenbäumen, 
doch fehle auch Feine ver übrigen Arten. Das Gebürge iſt zu 
beyden Seiten hoch, teils mit nackten Gipfeln, übrigens aber 
gut bewalbe.. An der rechten Seite find die böchften Berge, 
und erheben fih dem Baikal näher zu Schnee » Alpen, wiewohl 
die meilten im Sjulio und Auguft davon entblößt werben. Auf 
vielen Bergen ber linden Seite liegt er eben fo lange. Mom 
engen Gebürge an erhält der Fluß ven flarfen, ſchieſſenden In⸗ 
gomali,, die beyden Afuli, den Akulikan ( Fleinen Akuli) und 
den Tſchintſchin Nuchai. | 


j Ueber der Mündung 25. W. theilt fich ber Fuß. Der 
Hauptfluß bleibe zur linden und beält feinen Nahm n ‚gen 
rm 
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Arm zur Mechten nennen die Tunguſen ben Angarakan she 
die Pleine Angara. Gie weiche dem SKHauprfluffe wenig, ift aber 
niche fo tief und läuft langfamer. Nach etwan 10. W. theilt 
fi) der Angarafan wieder. Sein Arm zur Rechten beißt Doſch⸗ 
kutſchan und fällt unter dem Nahmen der Cfifhnajs Angara 
in bie norbnordoftfiche Ecke des Baikals, fo wie der Angarakan 
in den Zalar. Der Doſchkutſchan ſtreicht, wo er ans Gebürge 
zur Rechten koͤmmt, fo nahe am Tanagna See hin, dag berfelbe 
über 200. Klafter am rechten Flußufer geöfner Ift, und für ds 
nen Buſen des Fluſſes gehalten werden fan, Diefer See hält. 
foft 4. W. im Durchmeſſer. Seine Ufer find weich. Auſſer 
einigen Grasinſeln hat er eine folche Menge Wafferfräuter, daß 
ibm wenig reine Wafferfläche bleibe. Die langen, ſchwimmen⸗ 
den Blätter eines Sparganii ſchiebt der Wind in Geftalten des 
ſchoͤnſten Laubwercks. An Fiſchen iſt er reich, daher viel Tun⸗ 
guſen um ihn ſtehen. Der Ritſchir, ein 6. Tagereiſen langes, 
ſchnelles Fluͤßchen, faͤlle in die Nordſeite des Sees. Sein Fluß 
iR auf 2. W. im See zu erkennen. Unter. dem Tanagna folge 
der Dofchkurfehan dem Gebirge und erhält aus bemfelben , alfo 
zur Rechten, den Gromotocha (Tunguſiſch Nanarkan) der 
Fleiner wie der Kitſchir, aber länger ift und in 4. Armen ein« 
fäle. Wom Turkukil erhäle er meiter abwerts auch an ber 
rechten Seite einen 1. W. langen Kanal. Diefer See gleiche 
dem Tanagna, ift aber nur halb fo groß. Nahe unter ben Turkukil 
eheile ſich der Doſchkutſchan. Der ſtarcke Arm zur linken fälle unter 
den Nahmen des Rokilda in den Talar. Die untere Tribuchuͤtte 
( Nifhnaja Prifasnaja Isba) liäge unter dem- Rokilda ame 
Doſchkutſchan, und beftehe nur aus einer geringen Wohnung 
für zwey Kaſacken und die Geiffel. Unter den Häuschen mache 
der Fluß zwey ziemliche Buſen ins Ufer zur rechten, welches 
überall aus Torfmoor befteht, das fich an den Ufern als ein 
bis 5. Fuß mächriges fager, bisweilen auf Grießſande zeigte. Das 
weltliche Ende bes Talars ift über 4. W. an ber linden Seite 
bes Doſchkutſchan offen, denn macht die Bugri - Inſul das lincke 
Ufer, an welcher er fih in die See ergießt.. Der Angarafan 
und Doſchkutſchan find überall von So. bis 100. Klaftern breit, 
son 2. bis 3. Klaftern tief, niche fo ſchnell wie der Hauprfluß, 
und machen auch nur wenige Inſuln. De 
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Der Angarifche Buſen ( Ungarffaja Guba ), oder Tas 

Tar der. Tungufen, fchließe fich Halbmondfärmig um das norbliche 

Ende des Baikals, und reiche vom Doſchkutſchan bis auf 1. W. 

‘an das rechte Ufer des Hauprfluffes. Seine Breite beträgt von 

3. bis 5. Werft. Mirgends ift er über 2. Klafter tif. Am 

norblichen Rande hat er viele Gras⸗ Inſuln. Sein Boden iſt meift 

fandig , theils ſchlammig und gtreichenden Fiſchen ein angenehmer 
Auffenthalt. 


Der Hauptfluß mache, fo mie überall, alfo auch unter 
der Theilung viele Weiden⸗Inſuln. Zur Rechten giebt er in dem 
Ruliſchman einen ftarden Arm nad) dem Talar ab. Syn feis 
nem meicheh Geftade find verfchiedene Seen , bie mit dem 
Fluß Gemeinfchafe Haben, von welchen der Aktiraki auf dem 
rechten Ufer über 1. W. im Durchmeffer haͤlt und fehr tief feyn, 


fol. Der ihm gleiche Ukſchako befinder fich zur Inden. Nabe 


über der Mimdung erhält er durch den Rulikan einen beträchtlichen 
Zuwachs. Derfelbe ift nur etwan 20. W. lang, aber vom Ans 
fange an groß, da er einem meitläuftigen Bruche das Waſſer 
abzieht und viele Moraftflüffe aufnimmt. Syn feiner untern Ges 
end macht er an der linden Seite zwey anfehnliche Buſen. 
Der unterfte gt Aumangds, und hoaͤlt über 1. W. im 
Durchmeffer. In ihn ftürzee fich der fehnelle, 3. Tagereiſen lange 
Akuli Bach, Unter dem Akulikan hat der Fluß zur linden 
eine hügeligte Sandſchalle und zur rechten den fchmalen Lands 
ſtrich, welcher ihn vom Talar fcheider. So weit ih den Fluß 
geſehen, war er überall 150. bis 200. Klafter breit, fehr ſchnell, 
auf fandigem Boden von 3. bis 7. Klafter tief. Weberall hat 
er feiner niedrigen Ufer ungeadjtet ungemein helles, ſehr ſchoͤnes 
- Maffer , daher ihn alle DBaifal- Fifcharten befuhen. An der 
‚Mündung breitet er fich Tehr aus , haͤlt ſich aber doch‘ weit in 
die See ein tiefes Fahrwaſſer. Seine Mündung liege nach des 
Fuͤrſten Schachowſkoi Beſtimmung unter 55. Gr. 51. Min 
«NM, Br. und 5. Gr. 5. Min. Laͤnge, von Irkutzk gezehle. 
Die biefige Gegend , die Tungufen , bie hier recht ms 
verändert Tungufich leben und viele Schamane unter. fid) hatten, 
ER die Gelegenheit zu Fiſchen, befchäftigeen mich bis zum 24ſten 
ius. 
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Den asften Julius. Früh morgens "giengen mie aus 
„der obern Angara , und folgten nun dem oftlichen Seeufer abs 
werts. Es ift unbefannter , der Seegrund Flippiger, Die Ancket⸗ 
„pläße fparfamer und fchlechter , alfo gefährlicher wie das weſt⸗ 
liche , daher die Fiſcher und die Fahrzeuge, weldye den Tribus 
holen, beftändig am weſtlichen Ufer bleiben. 


Kimon Dee Rimon, Birakan und Irukſchakan find die 
I. W. erſten Bäche diefes Ufers, alle fallen auf einem flägigen Vor⸗ 
kande-nahe- bey einander ein. - Sie find fehnell aber nur Flein, 
‚und heiffen fenft die Nahmlofen (Besimaͤnnyje). Won hier 
bis zum Sröliha machen die “Berge felbft das Ufer. Gie ſind 
‚überall hoch und haben deswegen nackte Gipfel, viele waren auch 
noch mit Schnee verfehen. Mach der Frölicha Landecke⸗ 
— Muis), die ein vorſtehender Berg macht, den die 
Zroͤlicha . Tungufen Nimnanki nennen, folgte Frölicha Bucht (Tungu⸗ 
9% W. ſiſch Ongan), die nicht groß, aber megen zwey hoher Landecken 
‚end Sandgrundes ficher if. Wir Fonnten uns unmittelbar ans 
Land legen. Bey 32. Tungufifhen Jurten war ein Strauchs 
. göe (Boje) und geopferte Nigel (Doi) aufgeftell. Ich 
wollte mit einem Boot den Fluß Binauf nach dem See gehen, 
.er war aber .fo jchieffend ſchnell, dag ich nach) wenigen Werften 

zuruͤck kehren mufte, 


4 Den ꝛsoſten Jullus umfuhren wir die Arutaje Lands 
ital ecke, die faft überall brante, doch nicht hohe Felfen » Ufer Hat, 
welches ihr den Nahmen gab, und gienaze in der Buche dieſes 
. Mahmens vor Under. Die Landecke, welche ihm das füdliche 
Ufer giebt, ift eben fo brant und der 2. W. breite Bufen, der 
auch eben fo weit ins Sand reiche, faft überall über so. Klafter 
tief. Er liege gegen einer Miedrigung, von welcher der Arutaja 
in den Bufen fälle, der nur 7. W. fang ift, und von den 
"Zungufen Eijaja genenner wird, 

Sm Froͤlicha See follten rothe Sifche, die die Tungu⸗ 
fen Dowatſcha nennen, anzutreffen feyn. Weil von hier nad) 
gedachten See durchzukommen war, machte fih der Student 
Lebedew nebſt ziweyen Tungufen und eben fo viel freproifligen 
Kaſacken | — — | 
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Den ayſten Jullus fruͤh auf den Weg, von dem bie 
Tunguſen ſagten, daß er bis zu dem Fluͤßchen, wo fie gefam 
gen werben, Eonnten 2. Tagereife fey. Ich begleitete fie bie 
am are um ben See und die Wafferfälle feines Abfluffes 
gu ſehen. j | ' 


"Das Gebürge ift Hier zwar Hoch / doch ohne Glatſen 
und gut bewaldet , die engere Grünbe find zum Theil Suͤmpfe. 
Der Froͤlicha See (Rußiſch Froͤlicho Oſero, Tungufifch 
Aſſinga) liegt in gerader Linie 18. W. von der Krutaja Bucht 
‚enfänglih von Nordweſt in Suͤdoſt und ziehe fich denn: in Sk 
‚den. Seine $änge beträgt 15. und bie Breite von 1. bis 5. W. 
Er hat auſſer verfchiedenen Klippen 3. bewaldete Felſen⸗Inſuln; 
die als Ruͤcken aus dem See fteigen, jede ift auf 3. W. lang 
und bis 8. Klafter hoch. Seine Tiefe geben die Tungufen an 
einigen Stellen unergründlih in. Bis auf einige Ihäler hat 
er rund um ſich hohe und jähe Felſenberge. Rhododendron au- 
reum wuchs bier am’ Fuß der ‚Berge ftärder, als auf den Gipfeln 
der Schneeberge. _ Gegen ein norboftlih Thal, das die Tungu⸗ 
fen Denigu nennen, macht er einen fleinen Buſen. Den 5 
Tagereifen langen Brekatſchan nimmt er am Süpvoftlihen Ende 
auf, und am Suͤdlichen das Srölichaflüßchen (Tung. Da⸗ 
watſchanda), der 2. Tagereife lang ift und fihieffend laͤuft. Ee 
wird der rothen Fifche wegen von den Tungufen befucht. Sie 
find zwar im See felbft häufig, aber fie Fünnen ihnen wegen 
der Tiefe mit den Gabeln nichts anhabn. In WS W. bat 
der See an dem Froͤlicha Fluß (ung. Plerungda megen 
der ungeheuren Wenge Chariuſen (Nerung ), die in feiner Müne 
dung geben, einen anfehnlichen Abflug. Er iſt 15. W. lang, 
‚läuft ganz in einem engen, tiefen Thal, und hat nahe am Ause 
fluß über eine klippigtes Bette in der fänge von 3. W. über 4. 
Klafter Fall, welches wegen der Menge des Waflers und ber . 
"auf 15. bis 20. Klaftern befragenden Breite des Fluſſes fehe 
prächtig anzufehen ift, und am Baikal gehöret wird, Unter 
‘den Fällen ift fein Lauf ſchieſſend. Sein Waffer ift überaug 

el. Die Fifche des Frölicha find Taimeni, Barfche, Hechte, 
wappen , Schleie, Lenki, Sorogi, Jeſen und die rothen Fi⸗ 
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Den 28ſten Jullus ruderten wir ıms aus der Krutaſa 
Bucht. Auf die Landecke folgt der. kleine Talanke Bach mit 


Yeiſſe Miel; ginem Grunde ,. und: auf diefen: bie Landfpise des heiſſen 


le 7.. 


D. Quelles (Garaͤtſchich Klutſchei Muis )-, welche ein: nicht hoher 


Felſenruͤcken macht. Eines bier befindlichen Heiffen "Babes 10. 
gen, legten wir uns hinter diefelbe 150. Faden vom Sande auf 
3: Faden Eanbgrund. - Gegen ber. Sandfpige, efman 200. 
Klafter vom. Lande Kat. die See: eine: verborgene Inſul. Sie 
koͤmmt der. Wafferfläche auf. 3.. Fuß nahe, daher: die auf der⸗ 
felben. liegenden. Felfentrümmern: aus demfelben. hervor ragen, 
Diefe reihen. von NN.W. in. SSO. 25: Klafter. Umher 
find mehrere Steinhauffen über. Waſſer, die vermuthlich zu dere. 
felben Klippe gehören.. Die Serhunde bedienen ſich dieſer Aue 
Balsen , um fi, an. bee. Sonne zu waͤrmen. 


Bon der beiffen Quellen » Sanbfpise bis zur Schamane 
Landecke find 5.W.. Die nordliche Hälfte diefes Raums ift 
flögig , und. befteht. aus einem. niebrigen „, dem Eeeufer und dem’ 
Ganggebürge. paralle£« lauffenden ,, walbigen. Bergruͤcken der eis: 
nen. Wall made, und ein d. W. breites, grandiges Vorland 
hat. Die fühliche Hälfte ift von. der See bis zum hohen Ce. ° 
bürge ein tiefer , bufchichter Moraft.. Hinter. dem Floͤtz befindet 
fih) ein. waldigter Grund. Dos Ganggebürge. liege etwan 10. MW, 
‚von ber. See. Es ift jähe und megen feiner. beträchtlichen Hoͤhe 
erſcheint dee oberſte Theil nackend. Theils bedefe es ein gran⸗ 
digter, fleinigter ‚Seften, ber. dem Fuß näher mulmigt ift, theils. 
iſt es bis ins Thal mit Felfenruinen. gekleidet, unter welchen: 
man an einigen Brten Waſſer rinnen hoͤrt. Die nackten Höhen: 
machen. Flaͤchen von mehrern Werften, mit: geringen: Gründen: 
und: vielen: Koppen. und Mücken, denen auf dem. weſtlichen Ges: 
bürge gleich, die dritte Erhebung aber. fehle hier, daher dieſes 
Bebürge niedriger wie jenes, und. der. groffen Kälte. ohngeachtet 
jetzo doch ſchon allen. Schnee. verloßren harte. Die ganze Höhe 
äft mit Rhod.dendro aureo „ Ribes alpina und Fleinem kriechen⸗ 
Ben Wachcholder überftraucht: Pinguicula villofa nahm die noch 
vom Schnee naflen- Niebrigungen ein. Empetrum nigrum war 
f6 allgemein als auf Heiden Erica; Lichen rhangiferinus ftanb- 


faßt. einer Spanne hoch ꝛc. Steinhaaſen ( Lepus alpinus ne 
W us 
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: md Peine Tebhafte Eidere ( Lacerta: agilis ) waren In 
fengerüfle häufig Die Tungufen: jeigten mir, dd Mi bern — 
felben einen Bär. nachfpägeen konnten, und trafen ihn nahe au 
einer faum erfteiglihen Truͤmmeeelle. Sie fegten „ ba 
Bas Rothwild dahin: triebe,. weiches: nit ——— 
gift die Steine tritt, und ihr: darüber zum Raube N 

ie fehr dichte Waldung: beftand: überall meift: aus. Zedern ; 
hiernaͤchſt aus Lercher, Fichten: und: Pappeln, und das Unters 
holz an und auf Höhen: wie um. den: ganzen Baikal, aus Bas 
‚Aulnit ı Rhododendron dauricam). Die Felſenart war überall 
ei bornäßnlicher Quarz mie eingefprengtem weiffen Quarz. Der 
Moraft Hat unter 1. bis 2. Fuß Mulm einen mehr oder wenls 
Er lettigen und bachfiefeligren Grießſand Bodbn- - E 


Der beiffe Buell flürzee an der Weltfeite, nahe amd 
-füblichen Ende des Flögmalles, alfo nahe am Moraft hervor. 
Der Wall ift hier nur 3. Klafter hoch und jaͤhe, flelgt aber 
noch Landwerts. Seine Schichten. find ımter dem: grießigen: 
Mulm- gelber, trockner Letten, Grießfand mie Bachfiefeln, wiee 
Ber Letten und: denm gerundete Felſenſtuͤcke. Andere Mineraliew 

be ich weder hier noch in der Naͤhe finden Finnen. Der Aus⸗ 
ruch des: Waſſers ift eine runde Oefnung, von 1. Fuß ine 
Durchmeſſer, 3. Fuß über der niedrigen Flaͤche, unter: der: zwey⸗ 
ten: $ettenlage , auf den: Felfen,. Die‘ man: fehen ımb mit einem 
Stabe über 1. Klafter weit: erfennen fan. Recht über diefer- 
Defnung. 2: Fuß im Eande fprirge eine fehmächere fehr kalte 
Duelle, die fi) mit: dem ablauffenden Vadewaſſer vermifhr.. 
Bor der Quelle ift ein groſſes Becken von eiwan 40. Klaften: 
im Durchmeffer , dem die Mulmdecke fehle, und. die lettige, 
bachkiefeligte Grießfandichte blos. zeige Durch baffelbe läuft ein 
kleiner Moraſtbach, der. fi mit. dem Quellwaſſer darin verbreis: 
tet: und die: ganze Fläche bedekt, die überall’ laues Waffer bat: 
and ſtarck raucht. Ein kleiner Bah » W.. lang führe das: 
gemifchte Waffer der See zu Am Grunde, den Steinen und» 
Ufern des Beckens find Conferva funtinalis et gelatinofa „ 
Mnium pellucidum, -fontanum , Marchantia., Cardamine un®& 
mehr Quellpflanzen allgemein. Der Fluß der Quelle ift fo ſtark, 
daß er reichlich die halbe Defnung füllet, daher" noch, Raums 
| | Mg bleibe 
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ibe es s ne Vermiſchung mit der Falten Duelle zu ſchoͤpfen; 
8 fe Ir niche unter Der Erbe Zugang verſchaft. 


„046 Quellwo⸗ ſer iſt vollkommen helle und giebt auch 


-- AR einer Rupe von 4. Wochen feinen Bodenſatz, weiſſe Glas⸗ 


flafchen aber erhalten eine etwas kreidigte Bedeckung. Es richt 
faft wie Seifwaſſer. Da fih im Becken der Geruch durch den 
dumpfigen Geruch der Wafferpflanzen verfchlimmert, fan. man 
ch am frühen Morgen faum ber Weblichfeiten ermehren., Die 
ärme betrug jego ‚nach dem Delisiifhen Waͤrmmeſſer 48, 
Grad. Daher es burd) die Benmifchung der falten Quelle in 
einiger Entfernung vom Ausbruch für harte. Leute eben Babes 
recht iſt. Das Schiffvolck machte fi) deswegen in dem ‘Bette 
Gruben , legte fi) in derfelben,, urid ließ die Quelle mit groffee 
Wolluſt für fie Stundenlang über fich weg firöhmen. Es ſetzee 
wicht den geringften Ocher ab, aber die Steine im Beden find 
mie weiſſem, gleichfam mehligten Selenit, bis zu eines Mefler« 
ruͤckens Dick bedekt. Blaue Bluhmen behielten im Waſſer ihre 
Sarbe. Mit Galläpfeln und Thee wird es kaum merflic) dunckler 
wie Baikalwaſſer. Mit Bleyzucker und Silberfolution erfolge: 
ein weißgrauer, mit aufgelöftenm Queckſilber, in Salpetergeift 
aber ein gelber Niederſchlag. Hundert mebdicinifche Pfunde ga⸗ 
ben durch die Verdunſtung 3/3537 Weberbleibfel von grauer Farbe; 


“von welchen fih 3. 3uß nicht auflöferen. Diefe Erde braufet 


mit Säuren lebhaft „zeigt aber auch vor dem Blasrohr durch 
ven Schwefelgeruch Selenit. Die Sauge gab IIV. kryſtalliniſches 
Glauberfalz und 3/5. Magma, das niche Kaliſch, auch niche 
Küchenfalgig war , fih aber nach der Wiederauflöfung mit Galle 
äpfeln merklich ſchwaͤrzte. Auſſer der Kalferde find alfo Glau⸗ 
berfalz und Selenit feine Beftandrheile Auf die geringe Spur 
son Schwefelgeift und Anzeige von Eiſentheilchen, dürfte wohf 
nicht ſehr zu rechnen ſeyn. 


Den Tunguſen war dieſes Bad laͤngſt bekannt, aber, 
weil deſſen Kräfte den Zaubercuren ihrer Schamane nicht das 
Waſſer reichen, von Ihren Preßhaften niche gebraucht werben. 
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Da man ben Ort, weil er mit Waldung umgeben, von ber See 
nicht erfennen fan, fo errichtete das Schiffsvolck, weiches fich 
auf das ‘Baden ungemein wohl befand, auf einer nahen, hohen 
Stelle ein anfehnliches Kreutz, in welches es eine Anzeige unfers 
Hierſeyns ſchnitte. | 


Den zıften Julius kam Herr Lebedew von feiner Fb 
ſcherey mit 17. rothen Fiſchen, die eine neue Lachsart find, zu 
ruͤck. Sie giengen am Dowarfchandaflüßchen etwan 30. W. 
hinauf. Die Tungufen fifchten des Nachts. Ein jeder hielt in 
der linden Hand brennende Birdenrinde ( Tung. Kiwo) und in 
der rechten eine dreyzackigte Sanggabal, beren Zinden Wiederhas 
Pen haben, und der Rußiſchen Oſtroga in allem gleicht. WMIE 
dieſet Ausruͤſtung legten fie ſich auf feigere Felſen im Fluß oder 
am Ufer. Die Fifche, die fie nur mit der Gabel ( Tungufifdh 
Tſchiranka) abreichen Fonnten , entfamen ihnen nie, daher fie in 
einer kurzen Zeit 30. ergriffen und boch die übrigen haͤufigern 
Fiſcharten ungeflöhre geben lieffen. Alle Fiſche werben hiebey 
verwundet, Auf der Fahrt nach dem Schiffe muften fie eines 
Sturms wegen ihren Nahen ans. Ufer ziehen, daher fie zu 
Fuſſe famen. | 


Den iſten Auguft fegelten wir bes Morgen mit gutem a .nags 
Winde ab. Die naͤchſte Schamanen Landecke beſteht in eiepgoj Muig 
nem hoben, breiten Bergrüdeny, der bee See über 1. W. eins, Werſi. 
vorſtehendes, fplittiges Belfen » Ufer giebt. Auf einigen Abfägen. 
wachfen $erchenbäume. Unter vielen Klippen unterfcheiden fich 
3. nahe ben einander ftehende. Sie fchieffen von einem Abfag 
als abgefchnittene Säulen auf, und reichen etwan 30. Klafter 
über Waſſer. Jede Säule hat viel ähnliches mit einem mit eis 
mer Stugmüße bedekten Menfchenfopf ‚-vorzüglich Pan diefes von 
der mittlern, die bie groͤſſeſte iſt, geſagt werden. Alles ift ins 
Groſſe. Die Nafe har über 1. Klafter länge. In der Quets 
ſpalte für das Maul Finnen reichlich zwey Seeraben - Familen 
Bauen. Die Augen nehmen fih durch die verhaͤltnißmaͤßige 
Sröffe und einen den Braunen gleichen Felſenkamm gut aus, 
Ohren fehlen. Die beyden Mebenpfeiler find unvollfommner, 
alle aber, gleich auch wie die ganze Felſenwand, von bormgle her 
on ' raͤun⸗ 
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Gräunfihen Quarz. Die Tungufen nennen dieſe Landecke Haman⸗ 
ril nnd halten die groffe Saͤule fuͤr den perfonificirten Seegott 
ianda , und bie beyden übrigen für deffen Untergoͤtter, daher 
7 ie ihnen greoffe Ehrfurcht ermeifen; Schumanen aber malfahrten 
der Anberungen wegen hieher, damit Dianda der See werbiete 

Tunguſen zu .erfäuffen, Fiſche ans Ufer ſchicke u. d. gl. 


Tfehernoi Bis Tſchernoi Muis T fchwarze Landecke) Tind niedrige, 

Muis 5. W. waldige Berge. Die Landecke feibft gleicht bis auf die Figura« 
tionen der. vorigen. Der Wind ward bey dem unfreundlichſten 
Herbftmetter fo miedrig, daß wir den 2ten Anguft hinter ber 
Zandecke bleiben muſten. 


Das Ufer Folge bis zum Thal des Taſchiricha Afnfis 

hen Bergen. Diefes Thal ift unten 2, W. breie, abwechſelnd 

Taſchiricha frey und buſchigt, trocken und moraſtig. Der Taſchiricha 
*5*5. (Tung. Schirigli), den ich mit einem Boot einige Werſt hin⸗ 
auf gieng, iſt 5. Tunguſiſche Tagereiſen lang, und hat in ſei⸗ 

ner obern Gegend auf eine Tagereiſe viele Fälle. Unter denſel⸗ 

ben iſt er auf einem ſteinigen Grießſandbette ſchieſſend ſchnell, 

bis 1. Klafter tief und fo hell, daß man die geringſte Kleinig— 

feit am Boden erfennen fan. Won Omuln, die fleinigte, helle 

Fluͤſſe lieben, wird er nicht befugt. Den ganzen Fluß hinauf 
! feben Tunguſen, von welchen kleine Magazin⸗Huͤtten (Saiwa) 
“ n den Wäldern ‚angetroffen wurden. Der fleine Stolba Bach, 
( Tung. Amunbdafan ) fälle in eben diefem Thal etwas tmeiter 

Fri in die See, die von ber heiffen Quelle an auf ſandi⸗ 

em fowohl als fteinigtem, Grunde nahe am Sande 15. bis 20, und 

in einigen Abftande 30. bis 40. Faden tief war, . 


JJDen zten Auguſt. Vom Stolba Bach an, erhalten 
die Berge ein niebriges Vorland, unter deſſen Geſtraͤuch Betula ° 
nana das häufigfte ift. Die davon anfteigenden Berge find nie 
Drig und bewaldet. Hinter denfelben ftreicht fehr hohes Gebür« 
ge, theils mit Glatzen, eheils doch fparfam mit Schneefoppen 
der See parallel, Bis zu demfelben ifts vom Ufer eine Tages 
reife. Die Stolba Landecke erhebt fih als ein einzeler, fels 
figter , nicht hoher Bergruͤcken auf dem flachen Vorlande, erg 

u - reicht 


ep | ” 
weicht über r..W. in de See Das Vorlanb macht an 
Folgenden Seite der Landecke bie. zum Smolicha- Stößchen * Swolie⸗ 


See⸗ Ufer. Stuͤrmiſchen Wetters wegen Liengen wir gegen Fluͤhchen 
deſſen Mandurn vor‘ Ancker. 8. B. 
-,r. R r nn» } 


Der Smeliha Stoß, den bie Zungufen Tompuda nennen,1 
Hat feinen Rußifhen Rahmen von einem hier geſtrandeten 
iff, zu deſſen Wiederberftellung.bier Theer (Smola) ge 

Branne wurde. Sein von häufigen Schoͤrlkoͤrnirn bes Sandes 
des Bettes fchroarz » fpielendes , obgleich ungemein helles, Walt 
Lönnte ebenfalls zu be Benennung Anlaß gegeben haben. Id .: » 
‚gieng den Fluß mie einem ſchmalen QTungufifhen Boot: hinauf, - 
fand ihn aber Höher fo ſchnell, daß ich nad) erwan ı5. W. une . 
Sehren. muſte. Er ift nich länger, aber merklich ftärker, ie bee 
Taſchiricha. Wo ich ihn ſahe, harte er überall 40. bis. 5a. 
Faden Breite. Die Tiefe wechfelt von einigen Fuß bis uͤber 
einen Faden. In feinen oßern Gegenden fBIl er, wie faſt «alle 

iefige Gebürgflüffe, einen flolpernden, fallenden Lauf haben. "Sein 

hal war bier ſchmal mit alter, meift Lerchenwaldung dicht des 
beft, die "Berge hoch. Die abgeftürzten Bach » Ufer zeigren 
sheils Mulm, Bachkiefel, Sand und Letten. Er führet eine 
Menge Hol in die See, deren ule davon unrein: find. An 
der Mündung batten die <umgufen einen Schaman begraben:, 
und feine Trommel auf das Grab gehangen Die See war f 
unruhig, daß ich nicht ans Schiff fommen fonnte, fondern des 
Falten Regens ohnerachtet am Ufer bleiben mufte 


Den Aten Auguſt. Von der Smolicha an Bleibe: das hohe 
Sebuͤrge etwas zuruͤck, ſchiebt aber Floͤtze nach der See, die an 
derſelben mit 4. bis 10. Klaftern bob abgeftürzten Ufern an⸗ 
ſtehen. Der ziemliche Amundikan Bach fällt in dieſer Ge. Amundikan 
gend in die See. Die folgende Amundikan Landecke beſteht 5- W. 
in einem etwas vorſtehenden Floͤtzruͤcken. Der Seegrund iſt am 
Ufer untief, daher mir über 1. W. vom Lande auf die naͤchſte 
landſvitze hielten. Es. ſchwamm hier eine ſchneeweiſſe Rennthier⸗ 
Kuh, die ich bergen. and bis zu den naͤchſten Tunguſiſchen Woh⸗ 
nungen, die wir 2. Tage nachher erreichten, futtern ließ. Das 
Thier war uͤheraus zahm und ne Salz:aus der Se 
r 
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gabficha 
3. W. 
Kiſtina 
2. 
Urpikan 
6. W. 
Ekſchakan 
5. W. 


Labanie 
10. W. 


Jeſowka 


15. W 
Bolſthaja 
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Waſſer Hatte eB fo wenig Furcht, daß es einige mal vom 


Morde ſprang. Es miſte durch Wölfe ins Waſſer gejagt 
u ſeyn. 


a a ee | 
Das Ufer bleibt auch unter. der Landecke floͤttigg. Die 
Kobficha, ein 4. Tagereifen langes , fhnelles und tiefes Fluͤß⸗ 
‚chen, fälle Hier in die See, die Tungufen, die an demfelben zie- 
ihen,, nennen.es‘ Schanggangda. Die nahe Labſicha Landeche 
aiſt ebenfalls -flößig. Von dba an liegen -Felfenrüden an ber See, 
Die. Rifking iſt ein ſtarker, fchneller, 3. Tagereifen langer Bach. 
Der Urpikan übertrife ihn ein wenig. Das Ufer: bat unter 
ıdemfelben eine brante Stelle. Der Birikan, der aud Ara 
katſchan genennee wird, gleicht dem Kiffin.. Das Ufer bes 
Sömmt hier ein fchmales, Borland. Der. Ekſchakan aud) Yale 
ſchakan hat die Gröffe des Birikans. An allen diefen Fluͤßchen 


Keen Tunguſen. 


..: .Nach dem Effchafan wird das. Borland aufs. W. Breit 
md macht eine niedrige nabelmaltige Flähe Der Rabanie 
+ Zung. Tufalaf ) fälle auf demfelben in die Se Er ift 6. 
Zagereifen lang und fo fteinige und ſchnell, daß er -auffer Cha— 
riuſen und $enfis (Salmo falvelimus) Feine Fiſche führer, daher 
feine Tungufen an ihm ziehen. . Nahe über dr Mündung nimt 
er einen Bach auf, der ihm: in Groͤſſe wenig‘ weicht. Beyde 
machen einen kleinen Buſen, in den wir liefen. ° 


Den sten Auguſt. Die See hat unter diefem Vorlande 
wieder das niedrigere, waldigte Vorgebürge, an der Jeſowka 
.dber macht es einen oſtlichen Bogn auf so. W. vom Ufer. 
Dieſe meift feeye, fruchtbare und zu Rußiſchen Wolmfigen bee 
-queme Fläche nennen bie Tungufen Dawſchin. Die Jeſowka 
die auch Jelowka genannt wird, iſt 2. Tagereiſen, die Bol⸗ 
ſchaja Retſchka ( Tung. Irba) aber auf 6. Tagereifen lang, 
und fo fchnell, daß man Faum mit einem ‚Boot querüber fah⸗ 
ren fan. Ihr Thal ſchießt auf diefe Ftaͤche. An der Muͤn— 
dung Hat fie Erlenbruch, in weiches fie viele Bufen macht, die 
zwey befondere Ausflüffe in die See haben. Der Rukulfar, ein 
Meraftbach, fälle nahe unter dem Bolſchaja in eben dieſer ld» 
she in die See. Wir blieben bie Nacht in der Mündung der 
Bolſchaja. = j Den 


Er = 
Den Sten Auguſt umfchiften wie die ſchwarze Lands 


fine (Tſchernoi Muis). Sie ift ein einzelner, hoher, bewalde⸗ 


eer Felſenruͤcken im Dawſchin Thal, der auf 2. W. in die See 
ſchießt, und am Ende brante Felfen-Ufer made. Nach derfelben 
erfcheint das Dawſcha Thal wieder, aus welchem der Dawſcha⸗ 


— 


Birikan und Spraͤnka, alle ziemliche Bäche in die See fal⸗ Syränfie 
fen. Syraͤnkin Muis ift eine anfehnliche Bergribbe, die 1. W. Unis U 


in die See reihe, und am Ende brant iſt. Bon demfelben 
folge das Ufer hohen, jähen, mwaldigten Bergen. Der Adarts 
ſchan ift 1., die Sosnowa ( Tung. Bangdan) 4. Tagereifen 
fang, und hat das Unterfchiedende, daß er von Omuln befuche 
wird. Die Rudalka gleiche dem Adartfhan. Ihrer Mündung. 
jur linden liege der nur kleine Rudalda See. Der Flirgili 
iſt eine, die Bromotuche ( Tung. Jurgi) zwey Tagereifen lang, 
und der Ratalfchu ihre aͤhnlich. Alle diefe Bäche flürzen fich 
gleihfam aus dem Gebürge, find fleinige , und haben enge Thäs 
ler. Das Ufer bat viele brante Stellen. Berge mit lagen, 
&der nadten Gipfeln, find ganz nahe. Der Seegrund ift meh⸗ 
ventheils felfige, meiftens fehr tief, an vielen Orten aber auch 
voller der Wafferfläche nahen Klippen, daher Stürme aus Weit, 


Suͤdweſt und Nordweſt hier fehr gefährlih find, Die Helfen 


Beftehen aus quarziger Wade, an einem Ort aber aus tothem, 
fehr derben Kalckſtein. Gegen den Abend erreichten mir bie 


Eleine , fihere Buche der Bolſchaja Tſcheremtſchanka. Die Volſchaſa 


nen, 2. Tagereifen lang. Es hat eine geboppelte Maͤndung. 
Auf der dadurch entftandenen Inſul wachfen auch Vogelkirſchen 

Prunus padus L. Rußiſch Tſcheremcha) die den Nahmen ver» 
maſt haben mögen. 0 j 


. Tſcherem⸗ 
Tunguſen halten dieſes ſtolpernde Fluͤßchen, das fie Ulun —* ne 
23. ®, 


Den zn Auguſt. Die Meine Tſcheremtſchanka malaja 
(Tung. Olonkon) ift 3. Tagereifen lang und von fchieffendem Tſcherem⸗ 
auf. Ihe Thal, das die Tungufen Lankin nennen, iſt theils tſchanka 


bewaldet, theils frey, aber mulmige. Sogar die jähen Berges. W. 
gie hier ftatt des unfruchtbaren, grandigen $ettens eine Mulm- - 
ee Di 


e Kedrowka (Tunguſiſch Diluk) hat von vielen 
Zedern den Nahmen. Sie iſt eine. Tagereiſe lang. ‚Der Like 


ſchu gleicht ihr, der Rutſchei (Quellbach) aber iſt kleiner. 
= Na Der 
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Volſchoi 
Tſchiwir⸗ 
kui 11. W. 


Der Bolſchoi Eſchiwirkui iſt 4. Tagereiſen fang, und fälle mie 
2% Armen auf einer Flaͤche, die die Tunguſen Umtſoko, fo wie 
Yon Fluß Tſchuurkuli nennen, in die Unogatſcha Bucht, 
Gin halber Mond von waldigten Bergen macht diefe frene Fläche, 
die 2. W. hreit ift, 4. W. ins Gebürge reiht, und am Bus 
fm aus Sandfchollen , Landwerts aber aus Moraſt befteht. Ge⸗ 
gen die Berge fteige fie fanft an. Der Bufen ift fandige und 
twimmelt , befonders bes Herbſtes, von- Omulm , die fi in bem, 
Tſchiwirkui dringen. Die Ufer find ben vorigen gleich. Mei« 
fiens machen die Berge am Fuß eine 1. bis 3. Klofter hohe 
Felſenwand. Eine brante Stelle ( Lrios ) aber ſchien einen 
anfebnlichen Berg im Profil zeigen zu wollen. Die überaus zer⸗ 
flitterte Felſenwand, auf deren Abfäßen einige Prüpliche Zedern 

ren Fümmerlichen Unterhalt fanden , iſt fcheinbar 70. bis 80. 

loftee hoch. Nahe unter dem Eleinen Tfcheremefchanfa macht 
berber , glimmriger Kaldftein auf eine gute Strefe das Ufer „ 
glles übrige befleht aus Wale, Die See war aud) nahe am 
Ufer meiftens für unfere so. Faden lange Lothſchnur unergruͤnd⸗ 
lich. -Des Nachmittags erreichten wir die Mündung des große 
fen Tſchiwirkui. 


. Den seen Auguſt. Die Schiffleute und Tungufen ver» 
ficherten., daß der Nordmeit - Wind im Tſchiwirkui⸗Buſen pafa 


"far ſey, imb folglich mit dem ſchwehren Fahrzeuge nicht gut zum 


ruͤck zu geben feyn müde, deswegen umfuhr ich, nebft dem 


Steuermann Puſchkarew, feine Ufer mit dem Boot. 


— 


Drer Tſchiwirkui Buſen, den die Tungufen Onge, 
nennen, liege veche in Süden zwifhen Swätot Nos und dem 
oftlihen gemeinen Gebuͤrge. Seine Laͤnge beträgt 35., und die 


- Breite, die in Süden am groͤſſeſten ift 10. bis 14. Werft. 


Bon: dem Thal in welchem er liegt, bleibe m Süden ein Theil 
übrig und enthält den Ichiwirkui See, theils macht es bie 
Sandenge , welche Swaͤtoi Nos mit dem felten Sande an ber 
Mechren des Bargufin- Sluffes zufammen hängt, und ben Tſchi— 
wirkui vom Bargufirifchen Buſen trennet. Sch will wie bisher 
dem Ufer folgen. | 

| Die 


— 
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Die naͤchſte Landecke am Unogatſcha heiſt Tſchernoi 
Mmuis, die zweyte Raratſchun, die dritte Sudenno, auf wel⸗ 
che Rritaja Buche Tunguſiſch Jafu) folge Sie iſt etwas 
gröffer mie die vorigen kleinen Buchten. Die vierte Landecke 
wennen die Tungufen Tajankan. Alle Landecken ftehen mit bran« 
een, bis 40. Klafter hoben Klippen an. Die Buchten reichen an 
jähe „ waldigte Berge. 


Die Inſul Hagurtſchilan liege gegen ber vierten Sande: 

ecke, 1. W. von berfelben. Es ift eine bis 10. Klafter hohe 

Klippe von etwan 20. Klafter im Durchmeſſer, faft vierſel 

eig; alle Seiten find feiger, abgefpalten und mie Seeraben⸗Koth 
weiß getünche. 1 | 


- "Die fünfte Landecke wird von den Tungufen Amyhit gen 
nanne und gleiche den voriger. Auf diefelbe folgt ein 1}. W. 
breites Thal, aus welchem der 2. Tagereifen lange Rowok in 


den Buſen fälle Diefer ſtarcke Bach bat das Beſondere, daß 


ihn die Omuln des Herbftes befuhen. Die fechste Landecke iſt 
one Nahmen und die fiebente heift Sesimännos ( die Nahmlofe ). 


Tſchimai Bur, ober Inſul, liegt gegen der 7ten Sandedle | 


5. vom ande. Sie beiteht in einem dreyfach⸗ getheilten 
Felſenruͤcken, welcher von Nordnordoſt in Sudſuͤdweſt 2. W. 


lang und halb ſo breit iſt. Sie hat brante Stellen und an der 


Oſtſeite ein kleines, nidriges Vorland. Die Hoͤhe iſt betraͤchtlich, 
And ſcheint auf 70 Klafter feiger zu betragen. Faſt überall ſte⸗ 


hen Lerchen, Pappeln und Birken von Mannes Dicke, alle ohne 


Ausnahme aber find verdorret R daher. bie brennende Sonne fein 


Dflänzhen auffommen läße. 
27. Eben fo voll find die branten Uferftellen von Mewen⸗ 


Metern. Der Seegrund ift um die Inſul tief, jedoch fandigte 
Die achte. Landecke heiſt Letowoi | Muis Sommer⸗ 


Landecke), Tunguſiſch Hokſchogon. Sie beſteht aus einem 
niedrigen Felſenruͤcken, ber ſich mit Klippen endigt, von denſel⸗ 
ben aber laͤuft noch ein bis 3ʒꝛ Klaftet breiter Sandruͤcken ei 

3 ur 
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aft auf’ allen Bäumer find See 
vaben » und Reiher » Nefter durcheinander und auf manchem bis‘: 
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ner Sandbanck gleich, auf 300. Faden in den Buſen, und en⸗ 
digt ſich mit einem Huͤgel von ſehr groſſen Felſenſtuͤcken. An 
der auf dieſe Ecke folgenden Bucht zieht ſich der Tſchiwirkui⸗ 
Buſen ein, und rundet ſich in Suͤden. 


Die noch uͤbrige Thalflaͤche, welche wegen der vielen Eſpen 
Oſinnik, und von den Tunguſen Gulakat, genannt wird, iſt 
faſt an die Muͤndung des Barguſins mit waldigtem Gebuͤrge 
umgeben, daſelbſt aber iſt ſie gegen das Thal dieſes Fluſſes of⸗ 
fen, folglich mie ihm vereinigt. Die Fläche hat über 10. W. 


im Durchmefler und ift meiltens Bruch. 


Der Tſchiwirkui⸗See liegt in derfelben. Er fchließe 
fih halbmondfoͤrmig um den Bufen. Seine Sänge von Oſten 
in Welten beträgt etwan ı5., und die Breite von 2. bis 
Werft. Die Ufer find weich. Er. felbft bat einige Gras. und 
2. Strauch⸗Inſuln. Am oftlichen Ende erhält er den 3. Tagereifen 
langen , ſchnellen, Bellen, fteinigten kleinern Tſchiwirkui, und 
an der Süboftfeite den etwan 30. W. langen Byrti Bach. 
Der Sandftrich zwifchen dem See und Tfchiwirfui » Bufen iſt 
ein niche hoher, 1. W. breiter, freyer Sandrüden. Ein Kanal 


Tſchiwirkui (Iſtok) durchfchneider ihn und verbindee den See mit dem 


ftof 35. 


, ® 
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Buſen. 

Nach dem Tſchiwirkui⸗-See liege der Buſen gegen ber 
Erdenge, die ihn vom Bargufinfchen Bufen ſcheidet und eine 
3. bis 4. W. breite Sandfcholle. Sein Ufer folgt berfelben im 
Nordweſt, nad) deren Endigung aber dem Gebürge, welches 
Swaͤtoi Nos macht in Nord und Nord zum Welt. 


Die erfte Landecke von Swaͤtoi Nos heiſt Scha⸗ 
machwi, die zwente Ratun, von der dritten erfuhr ich dem 
Nahmen nicht. Die vierte nennen die Tungufen Dyritui. Alle 
find bewaldete Bergribben, die niche weit in den Buſen reichen, 
aber mit branten, 10. bis 20. Klafter hoben Felfenwänden are 
fiehen. Die Bufen liegen. gegen jähen ‘Bergen und find klein. 


Die Inſul Batſchydihit liege faft gegen ber vierten 


Landecke z. W. vom Sande, Sie liege von Nordoſt in Sand 
| ou i 


EP 103 

HM eyfoͤrmig und J). W. lang. Am fübmeftfichen Ende koͤmme 
fie fchrege aus dem Waffer, am Norbdoftlichen aber hat fie bie 
30. Klafter Hohe, fplittrige Felſenwaͤnde, und fo find auch ihre 
©eiten. Die wenigen Zedern auf der Inſul find von Seera 
ben⸗Neſtern vertrocknet. Diefe Vögel kleiden beynahe die Wände 
mit ihren Neftern, und auf ber Höchften Stelle der Inſul if 
bie ganze Flaͤche dadurch fo- bedekt, daß man kaum zwiſchen 
denfelben geben Fan. Ä - 


Die fünfte Landecke heilt Rurbulik. Auf derfelben 
Eeht eine leere Hütte für Seehunde⸗Faͤnger. In den folgenden 
Buſen fällt der 20. W. lange Rınbulit Bach aus einem 
engen Thal. Die fechste Landecke hat einen Rußifchen Nahmen, 
und heiſt Tolftoi (die Die). Sie ift die laͤngſte von allen, 
fonft aber den übrigen ähnlich, Der auf fie folgende Buſen 
‚heilt ſich in 2. Thäler, und reiht vom Hauptbufen auf 3. W. 
in biefelbe. Won der fiebenden Ede wuſten meine Führer den 
Mahmen nice. hr Buſen ift gegen die Berge brepzadig, 
aber nicht groß. 


Rolitko Bur, oder die Inſul Rolitko, liege gegen den 
Buſen 3. W. vom Sande. Sie ift von Norden in Süden ı. 
MW. lang, und der Tſchimai Inſul fehr aͤhnlich. Auch hier 
Bauen Seeraben und Reiher durcheinander, doch find noch ie 
Gendige Bäume , die aber die Vögel fich erwehlet hatten, wa⸗ 
sen immer verfhrumpft und dem Sterben nahe. Die Tungu— 
fen mennten „ daß diefes auffer dem brennenden Koth auch das 
Durch befördert werde, daß die Vögel, wenn fie vor offenem 
Waſſer kommen, die Knoſpen fehr oft abbeiffen. Die Felßart 
Liefer und aller Inſuln zeigte viel trocknen Duarz.und feldfpatige 


e. 
Hunde, in ziemlicher Zahl, alle groß und fett, lieffen 
auf der Inſul herum. Die legten Tungufen haften fie zuruͤck 
gelaffen, zur Anzeige für andere, daß fie wieder zu Fommen 
gedenken. Die TIhiere waren fo wenig wild, daß fie uns ohne 
zu bellen überall folgten, Kinige verfüchten uns nachzuſchwim⸗ 
men. Sie leben von den Fiſchen, die die Seeraben, wenn fie 
ſich den Magen uͤberladen, halb verdaust auskolckſen. BR 


’ 
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Die folgenden Landecken haben zwar alle brante und hohe 
Felſenwaͤnde, die Buchten aber find Flein und ofne Nahmen, 
Ihre Ufer find je näher der Spige der Inſul, deſto gewoͤhnlicher 


brant. 

Die Inſul Rultogoi liegt Rolitko Bur in Nord zu 
Well. Sie beſteht aus einem von Nordnordweſt in Suͤdſuͤdoſt 
Jiegenden, faſt 2. W. langen Felſenruͤcken, deſſen norblicher 
Theil brant iſt, am Suͤdſuͤdoſtlichen aber kriecht er unter die 
Waſſerflaͤche und iſt an Klippen, die die Wellen aͤndern, weit 
zu erkennen. Ihre groͤſſeſte Hoͤhe ſcheint 20. Klafter uͤber die 
Waſſerflaͤche zu betragen. Sie iſt mit Zedern, Lerchen, Eſpen 
und Birken dicht bewaldet, weil die Seeraben nur an ihren 
Klippen bauen. Uns machte ſie ſich noch dadurch merklich, daß 
wir bey einem entſtandenen Sturm den poten Auguſt kaum am, 
ihr landen Fonnten, und, weil ber Sturm fein Zelt ſtehen ließ, 
die Nacht in ſtarckem Regen, der auf den oftlihen Bergen als 
Schnee fiel und mehrere Tage lag, ohne allen Schuß aushalten 
muſten. Unfere Bootsleute verkrochen fih in eine Selfenfluft, 


Bon diefer Inſul bis zur nordlichen Spige find 7. W. 
von welchen faft die Hälfte brante Ufer hat. An einer folchen 
Stelle niche weit über der Inſul, die fait 1. W. reicht und 5. 
bis 10. Klafter hoch iſt, fehreiger überall von 2. Klafter über 
dar Warfferfläche an bis zur ganzen Höhe der Wand fo genannte 
Geeinbutrer ( Kamennoje Maslo Rußiſch. Vitriolum vnctuo- 
fum. Imuſcha Tunguſiſch) und überziehe das Geſtein als ein 
geöngeiber Ueberguß fo dick, daß man fie Pudweife ſammlen 

onnte. 
Werchneje Die nordliche Spitze von Swaͤtoi Nos wird Werch⸗ 
gjsgolowle neje IJIsgolowje (die. obere Kopflehne) genannt, Eine Ribbe 
35. W. eines waldigeen Berges made fi. Die Spitze felbft ift bey» 
nahe, dreyeckig, N. z. O. 40. Klafter lang, umten überall 
hrant, hoch., jähe, ohne Holzung. Mach den Bemerkungen des 
SfngenieursSieutenants, Fürften Schachowſkoi, liegt fie unter 53. 
Br. 46. Min, Mord - Breite unb 4. Er. 28. Min. $änge von 
Irkutzk. Um mid im Bargufinfchen Gebürge länger Peſchaͤfti⸗ 
gen zu Finnen, gieng ic) von Letowoi Muis durchs Gebürge 
nach Bargufinffoi. Oſtrog, den Studenten Lebedew aber. p 
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RG nebſt dem Steuermann Pufchkarav ber weſtlichen Kuͤſte 


won Swaͤtoi Nos Folgen und bdiefelbe durch erftern bis zum Bar 
gufinfhen Buſen beſchreiben. Er berichtete folgendes : 


Den ısten Auguſt giengen fie von Werchneje Isgolowje Alowoi 
Bis Orlowoi Muis. Won da gieng Hr. Debedew mit einen Ruis 9. B. 
Boot nach den Haaſen⸗Inſuln (Uschkanji Oſtrowa). Die 
Buraͤten nennen ſie Ondu Oltori. Die naͤchſte iſt von der Land⸗ 
ecke 10. Werſt, die übrigen drey find ‚derfelben nahe. Die Tun - 
guſen wuſten ihre befondere Nabmen nicht, Alle find Felſen, 
Die an der See 2. bis 10. Klafter Hohe brante Ufer haben, - 
und von benfelben fanfter ober jäher fteigen; alle find, und 
Zwar meiftens ‚mie ‚Fichten, dicht bewalder und unbewohne. Kine 
äft von Nordweſt in Suͤdoſt 2. W. lang, aber nur fehmal ; die 
naͤchſte liege 4. W. von ihr und iſt halb fo groß. Die dritte 
uſt etwan 200. .Klafter von der zweyten, und fiheint 400. 
Klafter lang: Die vierte, welches die füdlichfte ift, Kat bis 
zur naͤchſten 2. W. und ift vom WNW. in OSO. 3. W. 
dang, auch 13. W. breit. Ihre Höhe ſcheint nur 15. Klafter 
zu ‚betragen. 


Den sten Auguft. Auf Orlowoi Landecke folgt eine 
4. W. breite Buche, die nur 1. W. in die Berge reicht, aus 
welchen ein Quellbach in die Buche fälle Es folgen denn bis 
zur untern Spige ber Halbinful 8. Landecken und zwiſchen ihnen 
hen fo viel geringe Buchten. Die Landecken reichen nicht weit 
än die See und machen nur wenige brante Stellen. Das Ufer 
Hat überall fehr brante Berge. Mirgends ift ein Vorland oder 
Thal. Alles iſt bewalder. 


“ Den ırten Auguſt. Niſhneje Isgolowje ( untere Nifſhneje 
Kopfftüge) oder die Suͤdweſt⸗Spitze von Smwätoi Nos, macht Isgolowje 
ein jäher, nicht hoher , doch unbewaldeter Felſenruͤcken. Er liegt 22 W. 
u. W. in SSW. und ift nur wenige Klafter breit. An ihm 
nimt der Barguſinſche Seebufen den Anfang. Don der Spige 
His zur Sandenge liege das Ufer in ONO. Es gleicht dem 
weltlichen in ‚allem, nur iſt eine nicht groffe Landſpitze eine von 
Ken Bergen auslauffende, malvigte Flaͤche. d 
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Den roten Auguſt. An der Landenge, die die Halbe 
inful mit dem feften Sande verbindet und von den Ruffen RofchEa 
( Rage ‘, von den Tungufen Adaran, genennet wird, liegt dag 
Ufer bis zur Mündung des Bargufinfluffes in Südoft zu Suͤ⸗ 


den. Es ift anfänglidy bergigt, und wird denn fandig. Der 


Seegrund iſt überall fandig, und dem Ufer nahe, untief. Die 
Slußmündung erreichten fie den zoften Auguſt. | 


Die Bargufinfche Halbinſul, die vielleicht megen ihrer 
Form im gemeinen $eben bie beiline Naſe ( Smätoi Nos 
genennet wird, liegt faft in einem Dreyeck mit rechten Seiten 
yore gröffefte Länge rechnet man vor NMO. z. Nin SW. z. 
S. 30., und die gröfte Breite von. SO. in NW. 15. Werft, 
Sie befteht aus einem einzigen Gebürgzuge. Der Hauptrüden . 
liegt faft in der Mitte und hat die $änge bes Sandes. Won 
4. DB. vom nordoftlichen Ende bis 10. W. ift er am hödhften, 
und wegen ber Höhe mit einer Glatze verſehen. Dafelbft liege 
auch der Schnee bis nach der Mitte des Julius. Won. da fällt 
er gegen die füdmeftliche Spige nach und nad) ab, und kriecht 
recht an der Spige einigermaaflen unter die Wafferflähe.. Die 
Tebenberge und Ribben find alle‘ hoch, jähe uud fa mie bie 
engen, theils moraftigen Thaͤler mit biefigem Nadelholz, audy 
Pappeln, Efpen und Birfen dicht bewaldet. Die Berge ma— 
chen auch den norbweftlichen Theil der Erdenge auf 3. W. un 
verlauffen ſich ayf bderfelben. Das Sand hat Feine Rußiſche 


Wohnungen, fondern nur Tunguſen, deren Zahl nur geringe 
iſt, weil das Wild fehr ausgefangen, die Buchten zur Fifcherep 


unbequem und feine Fluͤſſe vorhanden find , in die die Fiſche ftele 
gen können. 


Sch will das Fahrzeug in die Mündung des Bargufine 


Fluſſes laffen, und ven Erfolg einer Reiſe in die Bargufinfchen 


Gebürg:Gegenden vorher erzehlen. 

Den ı2ten Auguft gieng ich von Letowoy Muis nad 
Bargufinffoi Oſtrog, der von hier in OSO. liegt, zu Pferde 
Nach dem Efpenbruch des Tſchiwirkuy-Sees folgte hohes, jähes, 
dichtbewaldetes Gebürge, in welchem wir durch das Tſchiwir⸗ 


kui Fluͤßchen und einige mal durch den viel kleinern Polowinnan 
/ . 


Bach 
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Bach, der in ben DBargufin fälle, ritten, überall aber nur Adamswka 
enge Tunguſiſche Steige hatten, bis wir ben dem kleinen Rußi⸗ 28. W. 
ſchen Dorf Adamowka an das rechte Ufer des Barguſinfluſſes ——— 
kamen. An demſelben giengen wir hinauf, und gelangten des, sp, 
Abends nad) dem Oſtrog. 


Den’ 14ten Auguft des Mörgens trat ich eine Reife ins 
Bebürge nach den obern Gegenden des Witimfluffes an. Sie 
mufte zu Pferde gemachte werden. Der Bargufinfhe Kafaf 
Kaſulin diente mir zum Wegmweifer und Tungufifchen Dolmets 
for, ein Tungufe und ein Buraͤt aber führeren bie Pferde, 

ie vom Bodon Bad) an, niche abmechfelt merden konnten. Vom 
Oſtrog wurden wir über den Barguſin und 3. feiner Arme _ 
nah Rokuſchka (Kukucksdorf) gefege. Es liege auf dem nF 
linfen Ufer eines Arms etwas über dem Oſtrog, und wird, ufchfa 
‚von 10. Kafafen bewohnt. Won bier ritten wir durch die Bar» 
guſinſche Steppe nach Uro, einem groffen Kafafendorf mit ei⸗Uro 13. W. 
ner Kirche am Uro Bache, mo er aus dem Gebürge koͤmmt. 


Einige Tungufifche Jurten ftanden in beyden Dörfern 
auf dem Waſſer. Die Tungufen find arm, und merden von 
den Bauren, denen fie beym Aderbau helfen , ernähret. Auch 
ben Tribut erlegen die Bauern für fie” Da ein Tungufe mie 
allem ohne Auswahl vorlieb nimmt, ift ihre Verflegung faft 
für nichts zu rechnen. 


Ben Uro ritten wir ducch den Liro Bach und am Fuffe 
des Gebürges der Bargufinfchen Steppe aufwerts. Vom Ges 
bürge ſchießt gleich einer Landecke ein Gebürgrüden auf 2. W. 
in die flahe Steppe, der Rladowoi Rumen ( Grabfelfen \ ges 
nennet wird und waldigt if, Der Steig führt über denfelben, 
“An dem nordoftlihen Fuß iſt ein altes Grabmahl durch einen 
Steinhaufen fennlih, Uuter dem Steinhaufen fanden fie das 
Grab feibft mit einem groſſen Felfenftück bedeft und noch ehe. 
fie es abboben , wurden alle Krank. Weil nun die Rede gieng, 
daß Tungufifche Schamane fie bezaubert hätten, bat fich weiter feiner 
weder an diefes, noch andere in der Mähe befindliche gewagt. 
Ein zur Aufhebung des Felſenſtuͤcks gebrauchter Weidenbaum, 
der ſteclen geblieben, iſt zu einem, groffen Bauın gemarden, . 
.. . 2 
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Nach dem Kladowoi hatten wir wieder die Steppe un 
fr derſelben den geringen Olga Bach, an welchem. ein aus Zu 
Wohnungen beſtehendes Dörfchen ft. Am Suwa Bach, 
der bey der Furth: 10. Klafter breit, fchnell, doch nicht tief war, 
wohnt ein Bauer. Diefer "Bach fcheidet das Gebiete der. Ruf 
fen und. Heiden. Die Berge an. ber Steppe find alle frey „ 
nicht jähe und mit einer nmılmigen Grasnarbe bedekt. Weiter 
abwerts find fie höher und waldigt. Ein etwas jäherer- “Berg: 
nach dem Suma zeichnete ſich durch, mehrere aus ber Grasflaͤche 
aufgefchoflene Eleine Selfenfäulen , von welchen einige Pilzen aͤhn⸗ 
lid; geformt. und 1. Klafter hoch waren. Das Geftein ift Wacke. 
Rheum vndulatum L. ffand hier zerſtreuet. An dem nid 
groffen Bodon einem Ina Sache, brachten. wir bey 4, Tunguſ 
ſchen Jurten die Nacht zu. 


Den ısten. Auguſt. Vom Bodon kamen wir ins Ga 
Bürge , meiſtens ritten mir die Umfthmeiffe der Moräfte und 
Slüffe megen ungerechnet in ING. DBismeilen war eine Spur. 
won Steigen, meiftene aber nicht, Tiefe Moraͤſte, Felſen, jähe 
Berge, fchnelle Flüßchen und vorzüglich Lagerholz ſchienen fich 
verbunden zu. haben, jeder Werſt eigene. Befchwehrlichkeiten zu. 
verſchaffen. 


Suwa 15: Wir ritten wieder Such den Suwa. Er iſt hier ſtel⸗ 


W. 


Saa 16. W. 


nigt, ſtolpernd, und entſpringt aus dem 10. W. entfernten klet⸗ 
nen Kultogoi See: Seine Laͤnge betraͤgt 20. W. Auß ihn folgte: 
ein kleiner ſteinigter Bach, an welchen wir abwerts an das 
linke Ufer der "Ina, in bie er ſich ſtuͤrzt, kamen, und daſelbſt 
die Nacht zubrachten. Das Gebürge war bisher wie am. Bai⸗— 
kal gemifcht , bemalder. und ziemlich: hech.. An der. Ina ſelbſt 
find die. Berge, Fünftsichen. Wällen: gleich, gerabe und jaͤhe, und- 
feheinbar 50. Klafter höher wie die Flußflähe., Das Thal des: 
Fluſſes iſt 3. Werft, der Fluß aber. 15. bis 20. Klafter breit, 
einige , fehnell. und: Erpftallbelle.. 


Ein after Tungufe und ein achtjährigen Knabe fanden 

ſich auf den. Schein des Feuers bey uns ein. Wie hatten 2%. 
Tage auf ber Jagd zugebracht und kehreten nun. zuruͤck. Ihre 
Beute 
/ 


\ 
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Beute beftand im einigen 30, Rehhaͤuten umd einer Menge Schw 
wen. Die Köpfe opfern fie zur Stelle, das Fleiſch aber über 
koffen fie Raubthieren. | 


Den .s6ten Auguſt. ne unter dem Futterplatz ritten 
“wir durch die "Ina, die nur 4, Fuß tief war, und an eineng 

bier in die rechte Seite fallenden, fteinigten Schneebach 5. Wr 

hinauf. Von da gieng der Steig noeh 4. W. fteil und theils 

auf Selfengerüfle bergauf, worauf wir die Höhe bes Gebuͤrges 

erreichten , welches die Bargufin - und Witimflüffe theilet. Die 
Tunguſen nennen es überhaupt Aldanni Uro, die Ruffen aber 

nach den nächften Flüffen, denen es ben Ufprung giebt, hier | 
alfo der Ina Ruͤcken (Inſkoi Chrebet). Der Steig gieng Auptop 
über eine niedrige Stelle, bie noch Früppelichte Waldung trug , Chrebee SU 
zur Rechten ımd Linken aber haben die Gipfel Glagen und W. 
Betten mit unvergänglihem Schnee. Eine Werft vom Steige 

zur. Rechten ift oben auf dem Rüden ein kleiner, tiefer See, 

den die Tungufen Aldan nennen, und ihm eine beſondere Hch 

ligkeit zueignen. 


Ein Nalatik oder Opferbaum befand ſich oben auf dem 
Berge. Es. war eine kruͤppligte Zeder, die mit Haaren und 
Lappen in unzehlbarer Zahl flagte. Meine Fuͤhrer hiengen aus 
den Maͤhnen ihrer Pferde einen Strauß Haare mit vielen Ver⸗ 
gnügen an einen Zweig. 


Rhododendson daurkum mar an ber Suͤdweſtſeite dee 
Berges das gemeinfte Unterholg, aureum ſtand auf dem: Gipfel 
in groffer_Menge , und ferragium, das ich an ber meftlichen 
Seite des Bergrüfens und um ben ganzen Baikal nicht ange» 
troffen, ſtand hier an der oftlihen Seite auf. freyen Flächen, 
and vom bier an überall an Bergen häufig. | 


Vom Bergruͤcken ritten wir fchrege und kamen nah 2 
B. in ein hohes Thal, welches zwifchen diefem und dem näch- 
Ben Berge eine fanfte Ausrundung macht, in dee der Aldan Alban 3. M 
ein etwan 30. W. langer „ ſtarken Bach, ber in. die linke des 
Ritimit fälle, feinem Lauf hat. 
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Alle dem hohen Echeibegebürge oftlich » liegende Thaͤter 
ſend gegen die weſtlichen ohne. Verhaͤltniß hoch. Das Aldam 
Thal reicht, gegen die weſtliche Seite verglichen, reichlich zur 
halben Höhe des Berges. Die Bergruͤcken ragen, obgleich ei— 
nige ſo hoch find, daß Fein Wald auf ihnen mwachfen will, nur 
als anfehnliche Koppen oder Fleine Rüden aus vihren Xhälern, 
die eben davon groffe Flächen machen, weiche man bier Step- 
pen nennet, und theils trockne Flächen mie Hainen, theild Mor 
räfte abgeben. Faſt jede Steppe dat ein ſchoͤn Flüßchen. Zahl 
reiche Kolonien würden bier alles finden, wemn die Kälte nicht 
fo ungemein waͤre. Einige Moräfte find gute Torfmoore. Das 
Sinnere diefer anfehnlichen Flöße ift fehr unbefannt, da die 
Stüßchen nur auf der Fläche mie geringen Ufern lauffer, 
Wir folgten dem Aldan abwerts 4. W. und famen 
Klin 14. W. durch eine moraſtige Steppe an den Rlin, ber dem Aldan 
gleicht, und unter demfelben in die linfe des Kitimit fällt. Dem 
Klin folgten wir 4. W. herunter zur linfen. Daſelbſt gieng 
der Steig nad) Jerawinſkoi Oſtrog, weldyes. von hier nur 
35. W. entfernt lag, zur Rechten ab. Auf einen etwas waldig⸗ 
ten, nicht hoben Berg folgte eine naffe Steppe, in die wir, 
weil mir den Kitimie niche erreichen Eonnten, übernachteten. 


Den i?ten Auguſt. Bon unferm Lager 4 W. kamen 
Kitimit 9. wir in einer trocknen Steppe an die lincke des Ritimit, dem 
. wir 5. W. abmerts folgten, und denn nach dem rechten Ufer 


durchritten. Er war hier etwan go. W. von feinem Urfprunge 
80, Klafter breit , fchnell, aber nicht über 3. Fuß tiefe Auf 
Alongnikan einem waltigten Bergrüden folgte der Alongnifan Bach in eis 
22. @. ner fehönen Wieſenſteppe, dem mir 10. W. hinab folgten. Ce 
ift etwan 20, W. lang, und fällt in die rechte Seite des Kiti« 
mits. Ein £leiner Karaufchen - See war ihm nahe. Der Rulu⸗ 
rukta ein etwas gröfferer See aber 2. W. von feinem lincken 
Ver. Ein Berg mit Schneefoppen fhien in WMW. 30. W. 
Kitimit 10. entferne. Den Ritimit hatten wir wegen feiner Krümmiungen 
zwey mal nahe. Mac Zurücklegung eines ziemlichen Berges 
muften wie nach der linden Seite bes Kitimits, . 
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Der Stuß hatte bier zwifchen 3. Klafter hoben lettig⸗ 
fandigeen Ufern eine Breite von 30. Klaftern und auf einem 
einigten Bette einen fhieffenden fauf. Da fein Waffer den 
Pferden bis ans Kreuß reichte, hatte man alle Mühe fich des 
Schwindels zu erwehren. Weil tebensftrafe darauf ſteht, fd 
hält man fi) fhon. Wir muften nachher noch zwey mal durch 
ben Fluß, mo er aber breiter und weniger tief war. Unter uns 
ferer Furth erhält er an der finden den Zchadugna, und ver 
einige fi) denn in der Nähe mit dem Witim an der rechten 
Seite, dem er hier an Groͤſſe wenig weicht, und für einen 
Urbad) vdeffelben gehalten werben fan. Wegen der groffen und 
lange baurenden Ueberfihwemmungen ziehen bie Tunguſen, bie 
ihn auch Kirimit heiffen, wenig an ihm. “Ben der vorhin ge 
dachten gefährlichen Stelle futterten ihn meine Führer; er er 
hielt aber nur einen Ehrenbiffen. Sie warfen jeder unter eineng 
Pleinen Geber und Verbeugungen ein Stüdlein gefochtes Fleiſch 
in denfelben. Diefes chaten fie auch. mit dem Witim,, 


j Nach einem Berge und einer Steppe kamen wir an ben 
Schadugna, deſſen rechtem Ufer wir aufmerts folgten. Der Shanuone 
Mofjons und Schadugna⸗See, beyde Flein und ohne Abflug 14. W. 

Biegen auf diefem Ufer. Am legtern übernachteten wir, 


Den ısten Auguſt. Wir giengen noch der Bach auf« 

werts, und haften nahe zur linden den "Jumkır See, ber 1.8, 
. im Durchmeffer hält, und wie die vorigen Hechte, Barfche, 
- ’Quappen und Rotbfedern führe. Ueber demfelben ritten mir 
nach der linden. des Flüßchens, das bier eine 2. W. lange, halb 
fo breite, waldigte Inſul made. Der Schadugna iſt etwan 
8% W. lang; bier war er 10. bis ı5. Klafter breit, aber nicht 
tief. Im Früblinge macht er groffe Ueberſchwemmungen. Er 
bat die Fiſche des Kitimits, in den er fälle, Hechte, Quappen, 
Taimen ( Salmo hucho L. ), Chariufen (Thymallus L.), 

$enfi (Species falmonis ), aber feine Barſche. 


Nah dem Schadugna famen wir in die ſchoͤne Steppe Hrognafeg 
des Olognakon Baches, der in der nordlichen Seite bderfel-,, W. 
ben läuft und bier in bie linde bes Schadugna faͤllt. Weil 
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wir hler verweilten, fanden ſich bald verſchiedene Tungufen ein, 
die ung bis zur Zurückkunfe hieher begleiteten. 


Die Olognakon Steppe ift am Schabugna 2. W. 
breit, liegt in diefer Breite sg. W. in :Often, und, theilt fi) 
denn "verfchiedenelich. Sie ift frey, nach der Mitte’ fanft auss 
-getieft und trocken. In Often fteige fie fanft an. Die Berge 
umher find nicht jaͤhe, Bis 30. Klafter hohe, felfige Rüden, 
mit gemifchter , meift Kerchenwafdung. Der Blognaton iſt et⸗ 
warn 15. W. lang , und Bat, weil er den norblichen ‘Bergen 
nahe laͤuft, in biefer Steppe, hohe abgeſtuͤrzte Ufer, die das 
obere des Floͤtzes zeigen. Dis auf einen ſanften Floͤtzruͤcken von 
den füdlichen "Bergen, der durch bie Steppe feßer, iſt das rechte 
Bach) - Ufer das hoͤchſte. Der Bad ift Elein, fein Grund ſan⸗ 
Digt mit Kiefeln, unter welchen Sarder ſeht haͤufig, bis zur 
Groͤſſe einer ſtarken geballeten Fauſt, Karneole aber ſparſam 
und in kleinen Stuͤcken vorkommen. Am Schadugna findet man 
fie ebenfalls, weil fie die Fluth dahin rollet, oder fie auch aus 

feinen obern Gegenden Eommen. 


Die Ufer waren vom Mulm anno) gefroren ‚ob fie 


gleich die-Mittags - Some Haben, Ihre Schichten find bis 
on bie Bachflaͤche: 


1.) Schwarzer, teinerer oder etwas ſandigter Mulm 
0 bis 2, Fuß. 


.: 2.) Weiffer, gemeiner ober gelbliher Grießfand, ohne 
ober mie Bachkiefeln , einem Seegrunde ähnlich und unter ben 
Kieſeln Sarder 1. bis 2, Klafter. 


| 3) MWeißgrauer , reiner , leichter Schieferthon, "von 4 
Fuß bie Fiber 2, Rlafter. 


4) Der vorige Sanb ohne Kiefel, und bisweilen . 
5.) Der weißgraue Thon. 


Bisweilen folgt der Thon gleich nach ber Damm Erbe, 
und auf ihn Sand. nd. hon gleich rach 
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Farben » Efieren find in der Diſtance er Werft an 
Stellen des rechten und einer etwas hoͤhern des linden 
fers in dem Schieferthon ſehr haufig Im Thon erfcheinen 
fie milchweiß, und haben die Groͤſſe «einer Nuß His zu eines 
Menſchenkbopfs. Sie find laͤnglicht, gedruͤckt, unfoͤrmig, ober 
auch ganz rund. So mie fie an ber Luft oder im. Waſſer auf⸗ 
Chauen , werden fie blau. Kine flarfe Niere behält auf 4. und. 
mehr Wochen einen weiten Kern ; kleinere Stuͤcke färben ſich 
in etlichen Tagen durch und durch zub Blaue des fchönften Vers 
Iiner- Blaues. Die Ruffen nennen dieſe Erbe ſchlechthin Blaue 
Sorbe ( Sinäja Krafla), und die Tımgufen, bie bie Säume 
ährer Kleider mit derfelben überflreihen, Rukuhur. Sie if 
Geniger Subftanz , von allem Kalk und Sande frey. In 
äucen Iöfee fich ein Theil derfelben auf. In Falifchen augen 
behaͤlt fie die Farbe. Daß biefelbe von Eifenrpellchen kommen, 
tan man ſchon denden , man fiehers aber auch an der “Bräune 
nad) dem Glühen und der Tincturſchwaͤrze mit ſtarkem Thee. 
As. Oehlfarbe erfordert fie einen ſtarken Zufag von Bleyweiß, 
und ift beftändig. | 


Den ıoten Auguſt. Ueber eine trockne Steppe und ei⸗ 
nen waldigten Selfenberg famen wir in die Steppe bes Nilakta 
umd an der linden biefes Bachs herunter an das rechte Ufer | 
des Witims. Diefer Fluß ift Hier überall 40. bis 50. Klafter 8* tim ıg 
Breit, und laͤuft auf ſehr ſteinigtem Sandgrunde fehr fehnell,  " 
Bis zu feinem Urfprunge, ben mehrere flarfe Bäche machen, Ä 
follen 100. W. ſeyn. Seine Steppe ift fo hoch, daß die Berge 
nur als Hügel auf derfeiben hervorragen. . Seine Ufer, bie ihm 
ein über 100, Klafter brates Bette geben, find 1. bis oe. Klafter 

oh: an den Bäumen konnte man ſehen, daß feine Fläche bes 

ruͤhlings auf 3. Klafter Höher, wie Die jeßige geweſen ſey, d 
Her er ganze Steppen unter Wafler ſezt. Die Tungufen v 
cherten, daß wenn die Fluth Rothwild ergriffe, daſſelbe niebrie 
den Bäumen zuſchwaͤmme und fi) in deren Kronen bis zum 
Ablauf, der bald erfolge, zu erhalten ſuche. Nahe unter bem 
Nilakta bringe fich der Fluß durch einen gefpaltenen Felſenberg, Ä 
* bier mber der hoͤchſte iſt, und ibm auf a0, Klafter brante 4 
"Wer gab. 2 | ä | 


i » Eine 


Buruldjei 
17. W. 


Jeligna 
13. W. 
Jekogna⸗ 
fee 10. 
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Einer flachen Furthſtelle wegen ritten wir am rechten 
Fluß⸗Ufer 5. W. aufwerts. Er war daſelbſt nicht uͤber 4 
Fuß tief. Wir folgten dem bier einfallenden nicht ſtarken 
Buruldfei, und übernachteten an feinem Urfprunge. Dat dieſ⸗ 
feitige fteppige Gebürge war dem an ber rechten bes Witims in 
allem ähnlich. 


j Den often Auguſt. Durh den Buruldſjei Bach, 
über 2. Bergrüden und einen zwifchen demfelben befindlichen 
groſſen Morait famen wir an den Rumſchogna Bach, dem 
wir abwerts bis zur Aufnahme des noch kleinern Daguldu in 
einer muichen Steppe folgten. Froft und Kälte waren fo durch⸗ 
dringend, daß mir ein Paar mal auf dem Wege Feuer machen 
muften. Alle Pfügen harten ſich mie Eiß, eines ftarfen Feder 
kiels dick, belegt. 


Der Rumſchogna läuft in Suͤden und faͤllt 3. W. 
von hier -in die Rechte des Jeligna; der Daguldu koͤmmt aus 
Weiten, der Jeligna dahingegen läuft in Welten. Zmifchen 
Diefen dreyen Fluͤßchen liege ein Felſenruͤcken, an den überall ein 
Floͤtz ſchiebt. An dem abgeftürzten rechten Ufer des Kumſcho⸗ 
gna hat er die abwechfelnden Eand » und Thonfchichten mit Far⸗ 
be⸗VNieren, wie der Olognakon. Eben bdiefelben sieben fi 
auch wo der Floͤtz an der Morpfeite bes Berges in der Nähe 
des Daguldu abgegraben iſt. An der Süpfeite, oder am Jeli⸗ 
ana, doch abwerts von demfelben bat er den meißgrauen Thon 
ohne Sarbe-Wieren, die fi) wenn man grübe, wahrfcheinlich fine 
den würden. Diefe Stelle ift feit etwan 30. jahren befannt, 
und_fo ergiebig, daß ſich anfänglich ben ganzen Sommer Graͤ⸗ 
ber hier aufbielten, die die Erde den Selenginffifchen Kaufleuten 
lieferten. Seit langer Zeit befucht fie feiner. Der Letten und 
Sand waren hier eben: fo unaufgethauet, wie am Qlognakon. 


Ueber den Jeligna und ihm aufwerts koͤmmt man in 
eine ber bisherigen gleiche Gegend an den Jekogna See. Die 
Steppe, in welcher derfelbe liegt, und biefen Nahmen führer, 


"ift von Nordweft in Südoft ı5. W. lang und bis 5. W. breit. 


‚Sie ift voller Haine und theils niedrig. Die Berge find ii 
ige 
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figt und waldigt. Der See liege im norbmweftlichen heil der⸗ 
ſelben und ift etwan 4, W. lang, 2. W. breit, füß und fifch- 
‚reihe Um derfelben find viele kleine Seen, beren einige des 
Fruͤhlings zufammenflieffen. | 


: Rothe Farbe⸗Erde wird an ber weftlichen Seite bes 
Sees auf niedrigen freyen Plägen, in Schürfen der Alten, in 
‘unerfchöpfliher Menge gefunden. Die Schürfe find von }. bis 
-4. Klafter im Durchmeſſer, meift verfchlamme und felten über 
3. Fuß tief. In vielen ſteht Waſſer. Sie fiheinen Moraft - 
iober Leeſeſteins wegen geworfen zu feyn, ben man hier finder; 
einige aber haben unter dem Mulm einen dunckelrothen, mürben 
Ihon , ber fid) an der Luft verhaͤrtet, und eine fehr gute Ans 

ftrichsfarbe giebt, getroffen. Er nimme groffe Reviere ein, und 
iſt ſaſt ohne Sand. Vieler läßt fi als Roͤthel zum Schreis 
ben gebrauchen. 


, ‚ Den zıften Auguſt. Wir folgten dem Jeligna an ber 

linken Seite bis faft an feinen Einfall in die linfe des Witims 

. abwerts. Er ift etwan so. W. lang, unten bis 10. Klafter 
breit, nicht rief, aber fchnell. Sein Bette ift fehr fteinige ; un« 
ser feinen Kiefeln find Sarder nicht fparfam. In einer Ebene 

. voller terchenhaine , in welcher der Jeligna in den Witim fälle, 

- die etwan 20. W. im Durchmeffer haben mochte, famen wir 
an den Aijan Bach. Er ift ıs. W. lang, und fälle hier un. Alien 32; 
ter dem Seligna an der füdfüdoftlihen Seite ber Steppe am W. 
Fuſſe der Berge in den Witim. 


Das Bette des Bachs iſt ſteinigt-ſandig, auf 15. 
Klafter breit. Unter ſeinen Kieſeln ſind Sarder. Sein linkes 
Ufer iſt abgeſtuͤrzt, und zeigt Grießſand mit Bachkieſeln. An 
der Rechten bat er,ı. W. über dem Einfall, zwey nahe Huͤgel, 

- Die Spigen vom Fuß der Höhen zur linfen gemefen, Sie zeigen 
in 2. Klafter hoben Ufern am Bach unter dem Mulm Cees 
grund, und darunter den oft gedachten grauen $etten, ben obern 

ı ohne, den untern mit FZarbe-Mieren , den vorhinbefchriebenen in 
allem gleich. Diefer Hügel aber ift bis auf einen kleinen Reſt 

“ von der Frühlingsfluch weggeſpuͤhlet, daher das Flußbette voller 
blauen Farbekuͤgelchen lag. 

a P.2 Den 
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! Den 22ſten Auguſt. Unter dem Jeligna 2. W. me 
| | "der Felſenkluft C ©. den ıyten Auguft ) ritten wir in ber 
erwehnten Steppe durch den Witim, ber hier etwas breiter, 
aber nicht tiefer wie bey ber obern Furth mar, An der rediten 
Seite licgt in. der Steppe ber. „Jg See 4. W. vom Ufer. 
Er 'Häle weniger als 1. W. im Durchmeſſer und hat einige 
20. alte Schürfe um ſich, aus welcher von ben Alten Raſca⸗ 
ſtein gefördere worden. Wir kamen über den 20. W. langen 
Tepaf 9. Topak Bach, der in den Witim fälle, und ohne Berge zr 
. „berühren in bie Rurfibida Steppe, die mit der vorigen in: 
Suͤden vereinigt if, Sie liege an ber rechten des Wieims 
herunter und ift 5. bis 8. W. breit. In berfelben kamen wir 
Zutſthida an den Kutſchida See. 


10. 
Der Rutſchida iſt durch einen waldigten, felſigten Gr⸗ 





Bürgrücden von dem rechten Ufer des Witims, der hier ix 
SEM. Kuft auf 2. W. geſchieden, aber durch einen Durch⸗ 
. bruch mie ihm in Verbindung. Der See ift unförmig. Seine 
groͤſſeſte Laͤnge beträgt 13. Werft. Won feinen Bufen iſt ein 
. norbmeftlicher am See enge, erweitert fich denn und umgiebt 
: eine waldigte Hügel » Inful als ein breiter Stabtgraben. Veberall 
iſt der See fpiegelrein und hat rundum walläßnliche, jähe, be⸗ 
narbte Ufer „ die ihm. ein vortrefliches. Anfehen geben. Er liege 
merklich höher wie der Witim, wegen der Klippen. im Kanal: 
aber fan er niche ablauffen, und des Frühlings füllee der Fluß: 
Des Sees Ufer. Er foll fehr tief ſeyn, und führer Hechte, 
Barſche, Ehariufen , Rothfedern, Jelzi ( Cyprinus Leucifcus),. 
genfi und Soroggi ( Cyprinus Rutilus). Hm den See find 
viele kleine, fchöne Seen, von welchen der Tſchangurok einem 
Hügel, einer Jurte ähnlich „ umgiebt. Der Mukion iſt halb - 
mondförmig. In den Bogen deflelben fand: Rutſchitſkoi 
Oſtrog, welcher ver Witimſchen Tungufen wegen. angelegt wur⸗ 
Po F in. einer Fluth davon. ſchwamm, und, nicht wieder ge⸗ 
net iſt. Ä 
Von Kutfhide ritten wir in Welten durch den geringem: 
Ingalakda Ingalakda, der in den Witim fälle, über zwey ziemlich hehe - 
2 er ergruͤcken, durch zwey weiche, bairige Steppen, bey dem 
on matli =, 98, fangen. Bonimatli See vorbey, in. die Steppe des 
25, DM, | Olon⸗ 
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Miengnakon, wieder durch den Schadugna, nach dem in Schadugns 

feine Linke fallenden, nicht groſſen Duliſchma⸗Bache, wo wir + P- 

im —— Jurten, in welchen wir einiges Geraͤth gelaſſen, Fr aa 
eten. u ©“ 


Bon bier far man in trocknen Sommern nah Baunt 

durchkommen, die Tunguſen aber bezeugten, daß es jetzo des 
zielen Regens wegen nicht moͤglich ſey. Die Witterung mard 
‚jeden Tag rauher .und vom Baikal mar noch viel nad), daher 
“ fand ich ohne weitern Verſuch davn ab. Indeſſen will ich 
erzeblen „ was idy von den Merfwürdigfeiten ber Gegend in 
denn Meife - Journal bes Hrn. Commiffarius Werner, eines zu⸗ 
verläßigen Mannes, der diefe Gegenden wegen Hebung des Teils 
Bures bereifee hat, gefunden, und von allen Kaſaken beftätige 
worden. 

Der Barmtifche See (Bauntowffoje Dfero] iff von 

Ber Kolonie an ber obern Angara und dem dortigen Tribufs 
Baufe nach Schäßungen der Tagereifen 264. Werft, vom Bar⸗ 
gufinifcherr Öffrog aber 476. Werſt, vom MWitinr geger 700, 
und vom Bargufin 150. Werft. Er liegt in einer anfehnlichen, 
mit Lerchen⸗ und gemifchten Waͤldchens Geftreuten Steppe, und 
iſt von Nord m Sid 18. W. lang, auch nur wenig ſchmaͤhler. 

Am füblihen Ende nimmt er der ober Fipa, ein 150. W. 
langes , flarfes und fehnelles Fluͤßcher, welhes mit denr Bars 
lin an einem Berge enffpringe, anf. Unter mehrern Baͤchen 
erhält. dieſer Zipa am der linken einen Kanab aus: dem so. W. 
entfernten Totſchi See, der von Oſten in Wellen 20. W. 
fang , aber nur: 3. bis 4. breit iff, gut Wafler und viele Fi⸗ 
fche hat. Der Drome Sce, der nur flein iff und der 6. W. 
Enge Nimnade See liegen nahe an. feinen. Ufern nicht weit 
som. Baunt : Ger. - 


Den Zipikan erhält der Baunt an. der Oſtſeite. Er iſt 
üßer 100. W. lang, und. nimmt den Gorbilok, biefer aber den: 
Doboi ( Shiägebach ) auf- Funfzehn Werft vom rechten Ufer 
des Zipifaus oder Eleinen. Zipa, und 60. W. vom Baunt find» 
drey Okunewa Seen nahe bey einander. Sie haben den 

Nahmen von: der Menge Barſche, die fie enthalten, ſo wie der 
| .P3 . Oktu⸗ 


* 
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-Ofimeroffoi Berg nach ihnen. Der gröffefte See hält 1%. W. 
im Durchmeffer. * | 


Die Berge um den Baunt find maldige und ziemlich 
hoch. Wo der Eee an biefelben reiche, bat er $erchenbäume 
"oder Klippen an feinen Ufern, gegen die Steppe find‘ fie rein. 
"Das füdlihe Ufer ift fandige mie Bachkiefeln. Ihm nahe briche 
sem fchlechter Serpentinftein. 


.. Der See ſelbſt iſt rein, bis 3. Klafter tief. Sein 
Waſſer aber iſt von heslichem Geſchmack und ungeſund, beſon⸗ 
ders bringt es denen, die deſſen ungewohnt ſind, Verſtopfung 
zuwege. Die ganze Luft riecht in der Gegend des Sees gleich 
fam übel, oder hat mwenigfiens nichts erquickendes beym Einath- 
"men. Dennoch ift der See an Fifchen nicht arm, und führet 
. Störe, Hechte, Barſche, Quappen, Taimenen (Salmo Hucho ), 
Rothfedern und Soroggen ( Cyprinus Leucifcus) reichlich eis 
‚ner Spanne lang. Er wird im October mit Eis bedeft, und 
‚verliert es in der. Mitte des April. Sein Eis erhält faft fo 
groffe , offene Riffe, wie das Eis des Baifals, und mit fo 
ſtarckem Getöfe entftehen fie auch. Die Kälte ift hier überhaupt 
fo ftarf,, daß die Moräfte ihr Eis behalten, und die Erde 
‚nicht über 13. bis 2, Fuß aufthauer, daher der Wortheile - der 
. Gegend ohnerachtet an feinen Aderbau zu gedenken iſt; die hier 
mit Rennthieren ziehenden Tunguſen aber find reich. | 


- Ein beiffer Schwefel s Buell ift am Fuſſe des felfig- 
“ten Ramtonberges, nahe an der Mündung der obern Zipa, 
200. Klafter vom Baunt. Er fließt fo ſtark, daß er einen 
“ Pleinen Bad mache, und ift fo heiß, das Fleiſch darinn gar 
wird. Won ihm fteige in der Gegend und über dem See ein 
beftändig fichtlicher Dampf auf, der in der Mähe nah Schwer 
fel riecht. Die Dämpfe fallen mit Schnee und Negen nieder , 
und erfheilen benden einen merflihen Geſchmack. Im Abfluß- 
bache fintert ſich der Schwefel als derbe, gelbe Kügeldyen von 
Groͤſſe der Zedernüffe und Pleiner zufammen , die von hochgelber 
Sarbe find. Eine Probe, die ich von diefem Schwefel erhalten, 
“zeige, daß er fo viel Kalktheilchen enthält, das er für ſich ges 

fhmolzen zur Schefel» Leber wird. ' 
Durch 
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Dach den ımtern Zipa hat bee Dannt einen Abfluß 
nach der linfen Seite des Witims. Diefer Zipa läuft in Norde 
oſt, iſt auf 300. WB lang, und wird durdy viele Bäche, die 
ähm zu Theile werden, recht anfehnlih. Der Bauntiſche Oſtrog 
( Bauntoffoi Ofteog ) liegt an demfelben zur linfen 1. W. unter . 
dem Ausfluß. Er ift jego ohne Bewährung und enrhält blog 
ein Wohnhaus für die Geiffel ( Amanati ) und einige Kaſaken, 
eine Kapelle und 3. Ambaren. Der ganze Baunt- macht den 
Baikal ins kleine. Seine bende Zipa hat er ftat der Angarae 
flüffe, den Zipifan für die Selenga, der Oftrog gilt für See 
kutzk und der Witim für den Syeniffei. 


Blaue Farbe⸗Erde wird aus den Ufern bes untern 
Zipa, ich weiß nicht genau mo? erhalten. Der Thon, in dem 
man fie finbes und die ‚Sarbe - Erde felbit, die ich in Bargufin 
erhielt, gleihen der Kutſchidaiſchen vollfommen. Eben fo follen 
aud die Ufer gefroren fern. Man findet die Farbe ziemlich 
reichlih.e Diefe Stelle ift eher als die Kutſchidaiſche bekannt 
geworden, weil bie Tungufen fie zur Faͤrbung der Kleiberfäume 
im Gebrauch hatten, und ihre entfernten Bruͤder mit derfelben 
verforgten. Auch eine Möthelerde, der aus der Yefogna » Steppe 
( S. den often Auguft ) völlig gleich, habe ich von Baunt, 
wo fie ebenfalls auf einer Fläche gegraben wird, ohne genaue 
Anzeige des Orts bey den Tungufen an der pbern Angara ge⸗ 
€ ne “ ” 
ſebe Den 23ſten Auguſt. Zu einiger Schadloshaltung für 
Die vereitelte Bauntifche Reife, fehlugen mir bie Tungufen einen 
andern Ruͤckweg vor, der mich dutch einen norblichern Theil 
Des Gebürges und höher an ben Bargufin brachte. Eine artige 
Stuffe von Kupferfies mit Safur mar aus einem “Berge nicht 
weit vom linfen Ufer des Kitimits und der Mündung des Scha⸗ 
dugna ; es war aber Fine Möglichkeit diefen Anbruch zu finden, 


- Bon Duliſchma und den Jurten ritten ir über eine 
Steppe, und denn am Zuß eines Berges durch den 15. W. 
langen Iſtazi, einen Schadugna Bach, und kamen an die linfe Iſtazis. W. 
des Saklon. Bon bier an ändert fid) die Gegend fehr. Die Satlon = 
ebenen Steppen hören auf, die Berge aber werden höher, um W. 
zeige 


Dugalbi 
17. D. 


Turuk⸗ 
tſchaiſkoi 
Chrebet 
13. W. 


Turuf⸗ 
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zegen gröffe Zerrüttungen, Sie Tind unmiktelbare Theile 
hoben Scheidegebürges , welches Hier das Turuktſchaiſche Tun 
xuẽtſchaiſtoi Chrebet) genennet wird. Wie folgten dem Saklım: 
aufwerts, und fühlen uns nicht ohne Muͤhe zwiſchen feinen‘ 
Rippen durch. Diefes etwan so. W. lange Fluͤßchen entſpringt 
am hohen Gebirge, und fälle in die linke des Kitimits, Daher! 
fein Jauf in OSO. ifl. Er war überall auf ı5. Klafter breit , 
ab macht durch einen ſchieſſenden Lauf auf und zwifchen Felſen⸗ 
truͤmmern einen groſſen Lerm. Sein Wafler war. Mar, aber: 
gelblich. 
Bey dem Dugaldi, einem 150. W. langen Bach, er 
vom hohen ‚Gebürge auf Felfen in die rechte ‚Seite bes. Saflan 
ſtolpert, titten wir durch den leztern und an der linken des Du⸗ 
galdi hinauf. Vom Saklan an bis 10. W. fiber der Muͤn⸗ 
dung des Dugaldi fteige Die Gegend anfehrlih ; von da aber 
Dis zur Höhe des Scheidegebuͤrges ift fie h jähe, daß fid die 
Dferde ‘alle Augenblick verblafen muften. Wir. giengen wie bey 
er Sina ( ©. den ı6ten Auguft ) über eine Niedrigung, Die 
Lerchenbaͤume, Zedern, Weißtannen, Weißpappeln und: Weiden, 
aber Feine Fichten und Birfen trug. Die Fläche betrug etwan 
2. Werft. Zu beyden Seiten und wohin das Auge reichte, hate 
sen die Berge Glagen und an denfelben Schneebetten. Ar vers 
fehiedenen Orten beftanden die Gipfel und ihre Seiten aus Klip⸗ 
pen und Trümmern. Unter noch bluͤhenden Alpenpflanzen war 
eine milchmweiffe, blau geflammte, Geutiana die ſchoͤnſte. 


| Wo ver Berg nah der Wafferfeite abſchuͤßig zu wer⸗ 
den anfängt, fteht ein TTalakir oder Opferbaum, welches hier 
ebenfalld eine wachſende Zeber war, und ihre Flaggen dur 
Haarbuͤſchel aus den Mähnen unſerer Pferde vermehrt, erhielt 
Bon Hier an war der Steig 3. W. fo abſchuͤßig, daß fih DIE 
Dferde nur faum erhalten Fonnten. Daſelbſt kamen wir an Die 

vruktſcha, der aus vielen, ſtarken Schneebächen ensftehe und 
fi) mit der Baugna vereinigt in die rechte Seite ber Ina 
flürzet, Wir folgten der Turuktſcha bis zur Baugna. Ihre 
Laͤnge beträgt etwan so. Werſt. hr ganzer Sauf ift ein ſtafe 
felweiſer Fall. Ueberall ift fie 20. bis 30, Klafter breit und 
3. bis 6. Fuß tiefe Oben flolpert fie in einen itnlgten Daun 
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mehr abwerts aber In einem fehr engen Thal zwiſchen fehr hoe 
K und wegen ihrer Fähigkeit und Trümmerftellen ſcheußlichen 

elfenbergen. Ein von Lagerholz und Felſentruͤmmern unweg⸗ 
famer Steig hat bald an dem andern Ufer Slate, daher mir 
27. mal durch den Fluß giengen, welches wegen ber glatten 
Felſen, über die die Pferde Klettern muſten, und der. Zwiſchen⸗ - 
zäume, in weichen fie die Fuͤſſe zerbrechen koͤnnen, mit: vieler 
Gefahr verknüpft mar. Wäre das Waſſer niche fo vollflommen 
helle, fo fände das Durchreiten nicht ſtatt. Auf dem halben Wege 
geht der Steig an der rechten Seite auf einem fchmalen Ab» 
faß eines, einem Walle gleich, fleilen Selfens. Der Abfag ift 
won 10. bis 20. Klafter über dem tobenden Strofm, 1. W. 
lang und an.vielen Drten ſchrege. Man nimmt den Pferden 
Die Zäume ab, da fie den ſicher gehen, wenn nur das erfte 
nicht ſtehen bleibt , welches der Fuhrmann durch vorgehaltenes 
Bras verhinderte. Wer zum Schwindel geneigt ift, laͤßt ſich 
Die Augen verbinden. Um diefe Stelle mit nicht muͤden Pfer« 
Den zu paßiren, blieben wir an derſelben die Nacht. Hier fiel 
aus einem einer Kluft gleichen Thal ein Bächlein in die rechte 
Seite der Turuktſcha, die ihren Grund mit fehr meiffen , feis 
nen Mergel überfehlammet harte, und milchigt Waſſer führete 5 
man formte ihr aber nicht aufwerts folgen. So wie an ben 
Bergen Serchenbäume, fo find am Fluſſe Weißtannen und Bals 
Raumpappeln (Topol) das gemeinfte Hol 


Den z4ften Auguſt. Der Baugna nahe läuft der Fluß 
weniger reiffend. Cr bat dafelbft eine mit hohen Bergen umge⸗ 
bene mwalbigte, theils moraflige Miedrigumg von etwan 10. W. 
im Durchmeffer. Sie wird Tſchalbajak genannt, und ift an 
feiner linken Seite, 


Dürh die Baugna ritten wir 1. W. unter der Werei- Bangna 
wigung mit der Turuftfcha, der fie in allem gleicht, und nordlis 3% Werſt. 
cher vom Gebuͤrge ſtuͤrzt. Sie lief hier auf einer Flaͤche auf 
einem 1. W. breiten, fandigten und bachkieſeligen Bette in drey 
fehr breiten, aber nicht tiefen Armen. Ihr Wafler iſt em » 
fo helle, und meil fie mehr in der Fläche fließt, nicht ohne Fi⸗ 
für Dreyßig Wer von hisr g" fie in die Ina. Gem 

0 


23 Ar 


. Bon bee Baugna Famen wir über einen walbigten Berg ; 
Jaſchi 4. denn über den 12. W. langen Jepkoſi und den ihm ähnlichen Ja⸗ 
Y, febi, bende Baugna Bäche. Die fehöne trockne Steppe des leztern 

war von ber Wolle wilder Anemonen weiß. Auf Diefelbe folgte 
Bargufin- fanftes , niedriges, nadelwaldigtes Gebürge, an welchem bie 
ſtaja Step Bargufinfche Steppe ſtreicht. Auf derfelben ritten wir über eine 
6. W. " mit Fichten bedekte Sandfcholle nach Burätifchen Jurten an 
gran urga ver Alanburgs, in welchen wir übernachteten. 


® ® 


Den 2sften Auguſt. Weil ich von bier dem Burgufin 
abmwerts folgte, will ic), was ich von den obern Gegenden diefeg 
anſehnlichen, noch fehr unbekannten Fluſſes, von belobten Hm. 
Werner und alten Kafafen weiß, vorher erzehlen, | 


Der Bargufin führee dieſen Nahmen auch bey ben 
Buraͤten und Tungufen, die, doch fparfam, an ihm ziehen. Den 
Anfang giebe ihn ein nicht groffer Eee auf einem Berge, an 
welchem auch der Maslenoi ein Angara⸗, und die Zipa, ein 
Witimflüßchen entfpringt, der folglich, da das Gebürge von 
bier nach drey groffen Fluͤſſen abfällt, ungemein hoch ſeyn muß 
Bis auf 120. W. (nah) Schägung der Tagereifen ) hat er ſei⸗ 
nen Lauf in engem Gebürge, undıerhält nur Fleine Baͤche. In 
der Lowochtifan Steppe, einer 2. W. breiten , morafligen 

- Fläche, an der er hinſtreicht, erhält er den 60. W. langen Lowoch⸗ 
tofan zur linfen, und weiter herunter die etwas gröffere Sches 
nigna, die vorher die Bolſchaja Retſchka, einen 40. W. late 
gen Bach, aufgenommen, zur Rechten. Das Brenkur⸗Fluͤßchen 
welches den Roxulei verfchlinge, und ter fo genannte alte 
Bargufin ( Staroi Bargufin \ ein .nicht Pleiner, träger Fluß, 
fallen nach einander in die linfe Seite, 0 


Ä Unter dem aften Bargufin nimmt die Dargufin.Steppe 
( Bargufinffaja Etep) den Anfang. in derfelben erhält der 
Flug den Ulim zur Rechten, die Simowna und den Ralarkan 
etwas abwerts zur Linken. Alle 3. find flarfe Bäche, : An der 
Simowns find noch Weberbfeibfel . einer Herberge ( Simomje) ” 
Jeniſſeiſcher Kaſacken, die hier den erſten Jaſſak hohlten. Sir 
ſollen uͤber das Eis des Baikals gekommen und auf em 
.. . ſchuhen 
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ſchuhen (Lyſhy) die Schenigna hinauf nach der Zipa und. 
Baunt gegangen, beym Abzuge am Zipifan aber, eine gufe 
$odung Schläge befommen haben, die durch den: in den Zipifan 
fallenden Poboi ( Schlägebah ) verewigt find. Unter dem 
Kalarkan ift der nicht groffe Raſkal See dem linken Ufer. 
nahe, an welchem fid 2. ziemlihe Grabhügel, in denen ſchon 
gegraben worden, befinden, die die Tungufen Bugotſchan ( viel« 
liche von Bugor Hügel) nennen. ; 


Die Karga flärzer fich ebenfalls in die linfe bes Bars. 
gufins. Sie weicht der Ina nicht, und entfpringe in dem ho» 
ben Scheibegebürge, Das meiſte Wafjer bringe ihr der Ikat, 
der nur 25. W. lang ift, aber von der Höhe bes Ikatberges 
fälle, und alles Schneewaffer abführe. Ueber den Ikat gebe 
der Eteig nad) Baunt. An der bauntifihen oder oftlichen Seite. 
 Üeior -- fanft und nicht hoch, an be argufinfchen faͤllt er 

rm IS. — wand nicht hoch an De Sera ie oſtlichen 
Gründe, fo wie am Urfprunge des Wirims, merklich höher auf. 
geflöget. Unter dem Ikat koͤmmt die Karga durch die Marik 
Steppe, eine ziemliche Fläche, die von Sumpfbirdfen ( Betula 
daurica Pal.) die die Tungufen Marif nennen, den Nahmen 
bat. Auf diefe Steppe folgt enges Gebürge. Ä 


ine beiffe Duelle briche in diefem Gebuͤrge 1. W. 
von rechten Ufer der Karga, 13. W. vom Ende der Steppe, 
anf einem felfigten Abfaße eines Berges etwan 20. Klafter über 
ber Kargafläche in folcher Staͤrke hervor, daß davon ein Bäche 
lin entſteht, weiches feiner ganzen $änge nach raucht und nie. 
zufrieret. Das Waffer ift am Ausbruch fo heiß, daß man bie: 
Hand nicht hinein tauchen fan. Es riecht pulverige und ſchmekt 
faul. Des Winters ift die Quelle ein Sammelplag unzehlbarer 
Schlangen. Den Tungufen mar fie längft befannt, fie bedienen . 
ſich ihrer aber nicht. In einigen, doch nicht allen Fahren, fleie . 
gen Omuln in die Karga, | Ä 


Die Argada, die auch Arla genennefwird, folge auf! 
die Karga an der linken Seite. Wegen der Mähe des Scher 
gKbürges in Weſten, welches ale erhebliche Fluͤſſe dem Daifal 

2 giebt 
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giebt, erhält der Barguſin zur Rechten nur unerbebliche Bäche, 
Die Argada hat die Gröfle der Karga. Eines ihrer Thäler 
heift die Dworer Steppe, weil fie wie ein Gehöfde (‘Dwor ) 
mit Bergen umgeben ift. Sie ift an die so. W. lang und 1. 
bis 6. W. breie Sein Waſſer muß etwas befonderes haben, 
weil Eein Zifch in diefes fchöne, belle Fluͤßchen ſteigt. Die 
Schamanicha und Uluna, zwey ftarfe Bäche, folgen auch) an 
der Iınfen Seite auf die Argada. Oben war ein Ulun un 
bier‘ eine. Uluna. Warum der eine eine männliche und ber an⸗ 
Dere eine weibliche Benennung erhalten, Eonnte mir feiner fagen. 


Die Alanburge iff auf 80. W. lang. Sie koͤmmt aus 
dem Gebürge in Nordoſt, und hat ein fo gerades, auf 3. W. 
breites Thal, Daß man beffen Länge nicht abfehen fan. Hier 
war fie 10. Klafter breie, fandige ohne Steine, und hatte klares 
aber gelbliches Waffer Wie die Argada, iſt auch) fie ohne Tische, 

Mein Buraͤtiſcher Wirch war ein Kapitalifl. Seine: 
Tabunen beftanden aus. 500. Pferden, eben fo viel Schaafen, 
300. Stuͤck Hornvieh, einigen Kamelen und Ziegen. Geine 
MNachbaren fehägten ihn an baarem Gelde und Ehinefifdem Eile 
ber, melches er zur Zeit bes: noch frenen Bieh-Handels nad) China: 
erworben, über 4000. Rubel. Das ganze Dörfchen enthielt feine: 
Sommerjurten. 


Wir ritten vor bier die Steppe abwerts, und haften den 

2, W. langen Jaigna See zur rechten. Der Manda Bach 
der im den. Bargufin fälle, ifE nur i12. W. fang. Der Bulla 
See hält faſt 1. W. im Durchmeſſer, und: ift nahe am Bare 
gufin. Kaum: Eonuten: wir burch, die “Ina reiten. Sie made: 
in der Steppe eine Inſul. Jeder Arm- berfelben war 30. bis 
40. Faden breit und über 4. Fuß “tief, Der Fluß: aber fehe 
ſchnell. Ihr Waffer ift helle aber auch, gelblich. Ihre Länge: 
beträgt nicht über go. Werft, aber die Baugna mit: ber Tu⸗ 
ruktſcha machen fie groß. Die Omuln befuchten die Ina jähr« 
lich. In diefem Jahre waren fie den 14ten Auguſt in Bargu⸗ 
fin und ben 26ften bieher gefommen. Wir muften etwas vera 
ziehen , um ein Heer diefer Fiſche, die man. in bem beler· Buß 
einzeln 


— 
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einzeln unterſcheiden Fan, abzuwarten , und die Tunguſen fifchere 
zu ſehen. Er fuͤhret aile Fifche des Bargufins, Der Donles Donius 
iſt 15. W. lang, und fälle in den Bargukan, einer Arm bs. WB. 
gun. Durch den Bodon ritten wir nahe an den Ber. Bodo 2; 
. | W. 
Geſchiebe von ſchabigem und derben Eiſenſtein, au 
Slaskopf, find auf der hohen, wälligen , freyen Flaͤche zur * 
ken des Bodons, nahe an der Bargufin » Steppe, in einer groſ⸗ 
fen Anzahl alter, meiſt verwachfener Schürfe der ehemaligen 
enbfaflen zu — ae Eifenftein ift ſehr ocherhafe und 
ine arm. | ie 3. 
—* Pi giebt Stuffen, die !. Pud wiegen. An 3 
Won dem Ackerbau der Alten find hier ebenfalls nd 
Eennlihe Spuren. Zwey Werft über ber DBargufin = Steppe hat 
der Bach eine mit Bergen eingefaßte „ fruchtbare Flaͤche wup 
der Graben vom Bache gezogen, und durch ſtarke Rinnen ges 
&heilte, kleine Acer Rüden zu erkennen find. 


.- | n 


Auf dem Ruͤckwege von hier hatten wir ben 2. W. fans 
gen, fehr verwachfenen Tumugi nahe am Fuß der Berge, 
Gegen demfelben faͤllt der Ulukſchikan, ein nicht groffer Bach 


in die rechte Flußſeite. Durch die Suwa giengen wie nahe Suwa 18 


an den Bergen, von da aber tiefer in der Steppe, die hier W. 
ſehr faitzig wird, und betsgichtliche Salzbluhmen - Pläge ( So 
longy ), überall aber Sahpflanzen hat. Der Bargukan ver 
einige fi hier. wieder mit dem Hauptfluß. Die entflandene 
Inſul ift eine ſteppigte Fläche. 


Der Pupugui See liegt am der DOftfeite des Rlado⸗ 
woi Ramen ( ©. den ı4ten. Auguft ) ihr Parallel, und ift von 
Suͤdoſt in Nordweſt 15. W. lang, und halb fo breit. Der 
geringe Olja Euch, der füß iſt, fälle in fein füdoftlich Ende, 
und ein etwas ftärkerer Bach am nordweftlichen verbindet ihn mit 
den DBargufinfluß „ deflen linfes Ufer 3:. W. von hier entferne 
it. Die See ift rein, tief, in ber Mitte ſandigt, an. bes 
Ufern fchlammigt und gegen die Steppe rohrigt. Er war jetzo 
überall von 20. bis 30. Klaftern zurü getreten, und hatte 

23 | einem 
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einen groſſen Theil des Platzes mit faſt eines Fingers dick Salz 
überkleidet. Sein Wafler ift helle, aber bitterfalzig, und haͤlt 
im Pfunde über. 3 Colomif bitter Kuͤchenſalz. Unter. dem 
Schiamme ift überall. Orießfand, In Süpdoft und. Suͤdweſt 
liegt er an den Floͤtzen der Berge. 


Der Barguſin See liegt vom Pupugui 200. Klafter in 
NO. in einer hoben, ſalzigen Fläche, die der verlaufende &158 
der oftlichen Berge macht. Er ift unförmig, nicht über 1. W. 
im Durchmeſſer groß, und hatte ſich jetzo auf Die Haͤlfte zu⸗ 


fammen gezogen, mar auch fo flach), daß die Kraniche faft ie 
| er m ein Ictliget, 
— — —— ſandiger Schlamm, der dem Wafler einen gelben Swen ers 


theilt. Der verlaflene Boden ift mie Glauberfalz wie mit Schnee 
bedekt, und traͤgt eine Menge Ealzfräuter. Mach den Hndros 


. meter var. fein Waſſer zweyloͤthig. Kecuruiroftra Auoceita. Cha- 


wadıius Himantopus, nebft mancherley Enten, waren hier in Menge. 


Ein dritter Eee, oder vielmehr nur Seebette wird irrig, 
ben Urunſtiſche Sce (Urunffoje Dfero ) genennet. Er liege 
mit dem Pupugui und Bargufın Ece faft in einem Dreyaf, 
erſterm in Mord und lezterm in Mordmeft, von jedem etwan 300, 
Klafter, ebenfalls noch auf dem Fuſſe des Floͤtzes, doch nahe 
an der niedrigen Steppe. Den Raum zwiſchen den een neh⸗ 
men ESalzfräuter und gemeines Rohr, auch Salzbluhmem An, 
Das Seebette hielt etwan 1. W. im Durchmeſſer und wdr eis 
nige 30. Pfüßen ausgenommen über und über mit weiffem Salze 
als mit Echnee bedeft. Die Salzfräuter hatten zum Theil bis 
zur balben Höhe eine Ealzrinde. Ein neuer ſchoͤner Ranunculus 
fand ſich unter denfelben , den der Hr. Afademichs Pallas auch 
anı Onon Salzſee gefunden, und Salfuginofus genannt hat. 
Auf dem fübmefilihen Ufer lag ein Hügel von dem teinften 
Glauberſalz, der gegen 1000, Pud enthalten mochte, blos mie 


etwas Rohr bedeft. Das obere mar verwittere, Man hatte es 


jum Tranfport nad St. Petersburg gebrochen, wegen des Tar⸗ 
efchiranffifchen Sees (©. den ten Jun.) aber war es niche 
abgefuͤhret. | 3 | 


' Das 
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Das ganze Seebette bedefte ein fehmugig » bläuficher Ser, 
ten. Ich ließ fo weit im Bette, als man der Näffe wegen nur 
kommen konnte, graben, und fand Zu 


1.) Salz von 1. bis 3. Daumen did. 

2.) Graublauen Thon 1. r!. bis 2. Fuß. 

3.) Salz von einer Querband bis 1. Fuß. 

4.) Grauen, fandigern Thon , meiftens fehrächer, 

5.) Wieder Salz und fo wechſelsweiſe bis auf 5. Fuß. 


Tiefer ließ fich wegen zudringenden Waſſers nicht grabem; 
Das Sat; gleihe in allem dem Tartichiranffifchen, bat aber 
jetzo feinen andern Gebraud) , als den die Buraͤten zur Würs 
zung bes Thees unter dem Nahmen Rutſchir davon machen: 
Das Salz der Salzpläße ift etwas Kalifch. 5 


' Bon den Seen kamen wir durh das Olga Bächlein Olga 12. V. 
welches nur 5. W. lang’ ift, und durch das - Dörfchen diefes 
Nahmens läuft. Nahe über demfelben an derlinfen des Bachs 
wird auf einem hoben , doch naffen Platz, weifler etwas Falfig« 
ter und bläulichter reiner Thon gegraben. Erſterer diene den 
Bargufinern zu Tünchen und lejterer zu Hafen. Wir Famen 
wieder über den Rladowoi Kamen, gegen welchem an der 
rechten Seite der Neſtricha Bach in den Fuß fäl! Den ° =’ 
nicht groffen Uro Sce haften wie 2. W. vom Steige. ‘Der 
Uro fliege durch denſelben. Vom Dorf Uto ritten wir mehr 
ſuͤdlich durch die Steppe, und famen unter Barguſinſkot 
Birog an den Fluß. Wir harten in der Steppe den Tſchir⸗ 
Ean und Roluktei, beyde nicht groffe Bäche, die vereinigt ge« 
gen ven Oſtrogin den Fluß fallen. Sie find wegen der Spuren 
des Ackerbaues der Alten merfmürdig. An beyden Bächen er» 
Pennet man eine Menge Eleiner , fhmaler , in tiefen Rinnen ges 
theilter Ackerruͤcken, ımd um und zwifchen denſelben ziemliche von 
den Baͤchen gezogene Graben, alles weit deutlicher und mehr ind 
Groſſe wie am Bobdon. Die: Steppe foll viele folche Felder ent⸗ 
halten, vorzuͤglich groffe- Aber ‚füllen ſich an der Argada und der 
Karga Befinden... . - "-. : c 
a Die 


Barguſin 
14. W. 
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Die alten Einwohner nennet die Sage Bargmen 
Vermuthlich find fie mit den ehemaligen Dauren ein Bold. 
Mon ihrem Fleiß im Aderbau bat felbft die obere Angara in 
der Gegend der neuen Kolonie Ueberbleibſel. Mandye ihrer 
Aer find ſehr mager. Es find auf denfelben verfchiedentliche 
Arten von Pflugfchoren , inmer von gegoffenem, nie von ges 
ſchmiedetem, Eifen gefunden, Ueber ihre Gräber werfen fie Steine 
zuſammen. In einigen find Waffen, Steigbügel u. d. gl., nie 
aber Gold und Süber gefunden worden. Man fagt, daß fie 
am Ansfdlagen der Birken feindliche Ueberzuͤge vorher wiſſen 


können, wenıgftens harten fie fih vor Ankunft der Tungufen 
alle davon gemacht. 


Bey der Faͤhrſtelle etwan 2. W. ımter dem Bargufin« 
ſchen Oſtrog ift das Ende der Bargufinfterpe, Sie iſt eine 
60. bis 70. W. lange, 10. bis 20. W. breite, meiſtens freye 
und fruchtbare Ebene, die aber einem groffen Theil nad) Ueber⸗ 
ſchwemmungen ausgefeßet iſt. Sie liegt mehrenrheils von Nordoſt 
in Suͤdweſt. Das Nordoftlihe Gebürge ift nahe an der Steppe- 
niedrig, und fchieße Floͤßze in biefelbe, das norbmeilliche aber 
ſehr hoch, prallige und mild, Daher fid, der Fluß meiſtens an 
denfelben hält. Des Abends kam ich nad) dem. Oſtrog zuruͤck. 


Den 2öften bis zoſten Auguſt. Barguſin (Bargu⸗ 
finffoi Oftrog ) liege nach der Beſtimmung des Fuͤrſten Secha⸗ 
chowſtoi unter 53. Gr. 25. Min. Morder Breite, und 4. Gr. 
59. Min. Sänge von Irkutzk, auf einer Ebene am rechten Ufer 
eines Arms des Bargufinfluffes, zwifchen den Mündungen des ganz 
Pleinen Nelertſcha und Banna Baͤche. Der von Holz erbaute 
Dftrog ſchließt an das Zluß- Ufer. Er enthält die Kanzeley und 
Magazin, alle von Holz, und zur Vertheibigung 4. Kanonen. 
Um den Oftrog fichen 2. hölzerne Kirchen und 15. Häufer: 
Das hiefige Kafafencorpg befteht in 41. Mann, die bier und 
und auf nahen Dörfern wohnen. Eie ſammlen den Tribut von 
Den Heiden ein und bemachen ihre Geiffel. Ihr Dienft ift me 
gen der Gebürgreifen beſchwehrlich; vordem war ee auch gefähre 
lich. Nahe unter dem Oſtrog ſteht noch am Fluß⸗Ufer ein 
Rreug, welches 30, von ben Tunguſen erfihlagenen Kaſaken er. 
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wichtee iſt. Seie dem man mit diefer Nation ordentlich umgeht, 
öft fie vorzüglich fiher. Ein von Irkutzk gefezter Commiffarius 
Hat die Auffiche über die Kafaken, Rußiſche Dörfer und Heiden 
von Turfa an am Baifal hinauf, längft dem Bargufin, Witim und 
Die obere Angara. Derfe ungeheure Wildniß enthält auffer ven 
Kaſaken 1202. Tunguſen, 73. Buraͤten, 382. Mungalen und 
322. Bauern, die in 17. Dörfem vom Oſtrog bis zur Mündung 
Des Fluffes wohnen, alfo 2020. männliche Köpfe, die man mit 
Weibern und Zuwachs auf sooo, rechnen Fan, 


Das Elima dieſer Gegend iſt fo rauh mie bie Gegen 
Im Gebürge behalten Suͤmpfe und Flächen ewiges Eis, fo wie 
viele Berge unvergänglihen Schnee. Während meiner Reife 
fror es alle Nächte Schon recht heftig. Damit man ben Anfang 
und das Ende des wahren Winters. in Bargufin, dem .füdliche 
ſten Orte dieſer Gegend (die zo, W. entfernte Flußmuͤndun 
. ausgenommen , die 6. Min. füdlicher liegt) fehen koͤnne, will 
ich einen Auszug aus des Hrn. Tommiffairius Werners Anzeich⸗ 
» angen mittheilen, um fo mehr ba Liefer Ort faft gegen ber 
Mitte des Baikals liege. ö 

Ä | 1764. 


Den Sten März fiel der erſte Regen. Der Barguſis 
gieng den ayften April auf. Bis auf 2. Mächte hatte der ganze 
Man Nachtfroͤſte. Den sten Septemb. war der erfte Reif. 
Den 28ſten Septemb. fiel einee Spanne hoch Schnee, Den 
s4ten October ftand ber Fluß. U 


1765. 

Den sıten März ber erfte Regen. Dean gm April 
brach der Fluß. Den 29ſten Man war Nachtfroſt. Den ıstey 
Jul. Reif. Den 24ften Auguft Schnee Den 6ten October 
Eis. Den ıgten October fand ber Fluß. 


1766. | 
Den 2sften März der erfie Regen. Den aaftm April 
brach der Fluß. Den aten Auguft Reife Den zıflen Auguft 
Froſt. Den 23ſten October Non bee Barguſin. 1767; 





Dugaldi 
17. D. 


Turuk⸗ 
tſchaiſkoi 
Chrebet 
13. W. 
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gen groſſe Zerrůttungen. Sie Tind unmittelbare Theile 
833 Scheidegebuͤrges, welches Hier das TuruktſchaiſcheTa⸗ 
Aukefchaiftoi Chrebet) genennet wird. Wir folgten dem Saklım: 


aufwerts, und ſuchten ums’ nicht ohne Muͤhe zwiſchen feinen‘ 


Rlippen durch. Diefes etwan so. W. fange Fluͤßchen entfpringt' 
am hohen Gebirge, und fälle in die linke des Kitimies, daher! 
fein Lauf in DSD. iſt. Er war überall auf 15. Klafter breit , 
und macht durch einen fehieffenden Lauf auf und zwiſchen Felſen⸗ 
truͤmmern einen groſſen Lerm. Sein Waſſer war klar, aber 
gelblich. a 

Bey dem Dugaldr, einem ı5. W. -Tangen Ba, Ber 
vom hohen Gebürge auf Felfen in die rechte ‚Seite des Saklan 
ſtolpert, ritten wir durch den leztern und an der linken des Du⸗ 
galdi hinauf. Vom Saklan an bis 10. W. fiber der Muͤn⸗ 
dung des Dugaldi ſteigt die Gegend anſehnlich; von da aber 
bis zur Höhe des Scheidegebuͤrges iſt fie fo jähe, daß ſich die 
Pferde alle Augenblick verblaſen muſten. Wir. giengen wie bey 
der Ina (S. den ı6ten Auguſt) über eine Niedrigung, die 
Lerchenbaͤume, Zedern, Weißtannen, Weißpappeln und: Weiden, 
aber feine Fichten und Birfen trug, Die Fläche berrug etwan 
2. Werft. Zu beyden Seiten und wohin Bas Auge reichte, hat⸗ 
sen Die Berge Glagen und an denſelben Schneeberten. An vers 
fehiedenen Orten beftanden die Gipfel und ihre Seiten aus Klip⸗ 
pen und Trümmern. Unter noch bluͤhenden Alpenpflanzen war 
eine milchweiſſe, blau geflammte Geutiana die ſchoͤnſte. 


| Wo ver Berg nah) der Wafferfelte abfchügig zu wer⸗ 
den anfängt, fteht ein Nalakit oder Opferbaum, welches hier 
ebenfalls eine wachſende Zeder war, und ihre Flaggen durch 
Haarbuͤſchel aus den Mähnen ımferer Pferde vermehrt, erhielt 
Bon hier an war der Steig 3. W. fo abfhüßig , daß, fi) bie 
erde nur faum erhalten Fonnten. Dafelbft kamen wir an Die 
uruktſcha, der aus vielen, flarfen Schneebächen entſteht und 
fi) mis der Baugna vereinigt in Die rerhte Seite ber ne 
flürzet, Wir folgten der Turufrfiha Bis zur Baugna. Ihre 
Länge beträgt etwan so. Werft. hr ganzer Sauf ift ein ftafe 
felreifer Fall. Ueberall ift fie 20. bis 30, Klafter Hreit und 
3. bis 6. Fuß tief. Oben flolpert fie in einem feinigten Bene 
mie 
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Wwehr abmerts aber In einem fehr engen Thal zwiſchen fehr ho⸗ 
ben und wegen ihrer Jaͤhigkeit und Trümmerftellen ſcheußlichen 
Felſenbergen. Ein von Lagerholz umd Felſentruͤmmern unweg⸗ 
famer Steig bat bald an dem andern Ufer ſtatt, daher mir 
a7. mal durch den Fluß giengen, welches wegen ber glatten 
Selfen, über die die Pferde Klettern muften, und ber. Zwiſchen⸗ - 
zäume, in welchen fie die Fuͤſſe zerbrechen Lönmen, mit vieler 
Gefahr verknüpfte war. Wäre das Wafler nicht fo vollfommen 
Delle, fo fände das Durchreiten nicht ſtatt. Auf dem halben Wege 
geht der Steig an der rechten Seite auf einem fchmalen Ab⸗ 
ſatz eines, einem Walle gleich, fleilen Felfens. Der Abfag ift 
von 10. bis 20. Klafter über dem tobenden Strom, 1. W. 
Jang und an.vielen Drten ſchrege. Man nimmt den Pferden 
Die Zäume ab, da fie den ficher geben, wenn nur das erfte 
niche ſtehen bleibe , welches der Fuhrmann durch vorgehaltenes 
Gras verhindert. Wer zum Schwindel geneigt ift, läßt ſich 
Die Augen verbinden. Um diefe Stelle mit nicht muͤden Pfer« 
Den zu paßiren, blieben wir an berfelben die Nacht, Hier fiel 
aus einem einer Kluft gleichen Thal ein Baͤchlein in die rechte 
Seite der Turuktſcha, die ihren Grund mit fehr weiſſem, fei« 
men Mergel überfehlammer hatte, und milchigt Waſſer führere ; 
man formte ihr aber nicht .aufmwerts folgen. So wie an den 
Bergen Serchenbäume, fo find am Fluſſe Weißtannen und Bals 
fampappeln ( Topot) das gemeinfte Holz 


Den z4ften Auguſt. Der Baugna nahe läuft der Fluß 
weniger reiſſend. Er hat dafelbft eine mit hohen Bergen umge 
bene waldigte, theils moraftige Niedrigung von etwan 10. W. 
im Durchmeſſer. Sie wird Tſchalbajak genannt, und iſt an 
feiner linken Seite, 


Dürh die Baugna ritten wir 1. W. ımter der Merci. Bangna 
wigung mit der Turufrfcha, der fie in allem gleicht, und norblis 3% Dan 
her vom Gebirge ſtuͤrzt. Sie lief hier auf einer Fläche auf 
einem 1. W. breiten, fandigten und bachfiefeligen Bette in drey 
fehr breiten , aber nicht tiefen Armen. Ihr Wafler if eben -» 
fo helle, und meil fie mehr in der Fläche fließt, nicht ohne Fi⸗ 
für Dreyßig Werſt von his füi fie in die Ina. 


[5 _ 
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: Bon ber Baugna Famen mir über einen walbigten Berg , 

Jaſchi 4. denn über den 12. W. langen Jepkoſi und den ihm ähnlichen Ja⸗ 
W. ſchi, beyde Baugna Baͤche. Die ſchoͤne trockne Steppe des leztern 
war von der Wolle wilder Anemonen weiß. Auf dieſelbe folgte 

Barguſin⸗ ſanftes, niedriges, nadelwaldigtes Gebuͤrge, an welchem bie 
Ania Step Bargufinfche Steppe flreicht. Auf derfelben ritten wir über eine 
W. " mit Fichten bedefte Sandſcholle nach Buraͤtiſchen Jurten an 
—2— der Alanburga, in welchen wir uͤbernachteten. 


Den 2siten Auguſt. Weil ich von bier dem Burguſin 
abwerts folgte, will ich, was ich von ben obern Gegenden dieſeg 
anfebnlichen , noch ſehr unbekannten Fluſſes, von belobten 2er 
Werner und alten Rafafen meiß , vorher erjehlen. 


Der Bargufin führer diefen Nahmen auch bey den 
Buraͤten und Zungufen, bie, doch fparfam, an ihm ziehen, Den 
Anfang giebe ihn ein nicht groffer See auf einem “Berge, an 
welchem aud der Maslenoi ein Angara -, und die Zipa, ein 
Witimflüßchen entfpringt., der folglid , da das Gebürge von 
bier nach drey groffen Fluͤſſen abfällt, ungemein hoch feyn mußs 
Bis auf 120. W. (nad) Schägung der Tagereifen ) hat er feir 
nen $auf in engem Gebürge, undı erhält nur fleine Bäche. In 
ber Lowochtikan Steppe, einer 2. W. breiten, moraftigen 

- Släche, an der er hinftreicht, erhält er den 60. W. langen Lowoch⸗ 
tofan zur linfen, und weiter herunter die etwas gröffere Sches 
nigna, die vorher die Bolſchaja Retſchka, einen 40. W. lan⸗ 
gen Bad), aufgenommen, zur Rechten. Das Brenkur⸗Fluͤßchen 
welches ben Roruleci verfhlingt , und ter fo genannte alte 
Bargufin ( Staroi Bargufin ' ein nicht Pleiner, träger Fluß, 
fallen nach einander in die linke Seite. 


Unter dem alten Barguſin nimmt die Barguſin Steppe 
(Barquſinſkaja Step) den Anfang. In derfelben erhält der 
Fluß den Ulun zur Rechten, die Simowna und den Ralarkan 
etwas abverts zur Linken. Affe 3. find flarfe Bäche. . An der 
Simowna ſind noch Weberbleibfel . einer Herberge ( Simomje) ” 
Seniffeifcher Kaſacken, die hier den erften Jaſſak hohlten. Sit 
ſollen über das Eis des Baifals‘ gefommen und auf Schufte⸗ 


ſchuhen 


ar 3e 123 


ſchuhen (Lyſhy) die Schenigna hinauf nah ber Zipa und 
Baunt gegangen, beym Abzuge am Zipifan aber, eine gufe 
Sadung Schläge befommen haben, die durch den in ben Zipifan 
fallenden Poboi ( Schlägebad ) verewigt find. Unter dem 
Kalarkan ift der nicht groffe Kaſkal See dem linken Ufer 
nahe, an welchen ſich 2. ziemliche Grabhügel, in denen fihon 
gegraben worden, befinden, die die Tungufen Bugotſchan ( viel« 
liche von Bugor Hügel ) nennen. 


Die Karga ſtuͤrzet fich ebenfalls in die linfe bes Bars 
gufins. Sie weicht der na nicht, und entfpringe in dem Dos 
ben Scheidegebürge. Das meifte Waſſer bringe ihre ber Ikat, 
der nur 25. W. lang ift, aber von der Höhe bes Ikatberges 
fälle, und alles Schneewaſſer abführe. Ueber den Ikat gebe 
Der Steig nah Baunt. An der bauntifchen oder oftlichen Seite. 

joe au fanft und nicht hoch, an ber Bargufinfchen fällt er 
aber 15. 28. fir Au ah, alfa fire wur vier Die oftlichen 
Gründe, fo wie am Urfprunge des Wirims, merflidy höher auf: 
geflöger. Unter dem Ikat koͤmmt die Karga durch die Marik 
Steppe, eine ziemliche Fläche, die von Sumpfbircken ( Betula 
daurica Pal.) die die Tungufen Marif nennen, den Nahmen 
bar. Auf diefe Steppe folge enges Gebürge, 


ine beiffe Duelle bricht in diefem Gebürge 1. W. 
von rechten Ufer der Karga, 13. W. vom Ende der Steppe, 
anf einem felfigten Abfaße eines Berges etwan 20. Klafter über 
ber Kargafläche in folder Stärfe hervor, daß davon ein Bäche 
lein entſteht, welches feiner ganzen Laͤnge nad) raucht und nie: 

zufrieret. Das Waffer ift am Ausbruch fo heiß, daß man die: 
Hand nicht hinein rauchen fan. Es riecht pulverige und ſchmekt 
faul. Des Winters ift die Quelle ein Sammelplaß unzeblbarer 
Schlangen. Den Tunoufen mar fie längft bekannt, fie bedienen . 
ſich ihrer aber nicht. In einigen, doch niche allen jahren, fleis . 
gen Omuln in die Karga, | Ä 


Ä Die Argada, die auch Arla genennet⸗ wird, folge auf: 
die Karga an der linken Seite. Wegen der Mähe des Schei⸗ 
gKbürges in Weſten, welches ale erhebliche Slüffe dem Daikal 
2 gie 


. 
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giebt, erhält der Barguſin zur Rechten nur unerhebliche Bäche, 
Die Argada hat die Gröffe der Karga. Eines ihrer Thaͤler 
heift die Dworez Steppe, weil fie wie ein Geböfde (‘Dior ) 
mit Bergen umgeben iſt. Sie ift an die so. W. lang und 1. 
bis 6. W. breit. Sein Waſſer muß etwas befonderes haben, 
weil Eein Fiſch in diefes fchöne, belle Fluͤßchen ſteigt. Die 
Schamanicha und Uluna, zwey ftarfe Baͤche, folgen auch) an 
ber Iınfen Seite auf die Argada. Oben war cin Ulun un® 
bier eine Uluna. Warum der eine eine männliche und ber an⸗ 
bere eine meibliche Benennung erhalten, Eonnte mir feiner fagen. 


Die Alanburge iff auf 80. W. lang. Sie koͤmmt aus 
dem ®ebürge in Nordoft, und hat ein fo gerades, auf 3. W. 
breites Thal, daß man deſſen Sänge nicht abfehen fan. Hier 
war fie 10. Klafter breit, fandige ohne Steine, und hatte Plares. 
aber geibliches Waſſer. Wie die Argada, ift auch) fie ohne Tiſche. 


Mein Buraͤtifcher Wirth war ein Kapitaliſt. Seine: 
Tabunen beftanden aus. soo. Pferden, eben fo viel Schaafen, 
300. Stuͤck Hornvieh, einigen Kamelen und Ziegen. Seine 


- Machbaren fehägten ihn an baarem Gelde und Ehinefifhem Eile 


Manda 6. 


X 


Ina 6. W. 


ber, welches er zur Zeit des noch freyen ieh he beie nach) China. 
erworben, über 4000. Rubel, Das ganze Dörfchen enthielt feine: 
Sommerjurten, | 


Wir ritten vor bier die Steppe abwerts, und hatten den 

2. W. langen: Jaigna See zur rechten. Der Manda Bach 
der im den. Bargufin fälle, ift nur ı2. W. fang. Der Bulla 
See haͤlt faft 1. W. im Durchmeſſer, und: ift nahe am Bars 
gufin. Kaum: Eonnten wie durch bie "Ina reiten. Sie macht 
in der. Steppe eine Inſul. Syeder Arm: berfelben war 30. bis 
40. Faden breit und über 4. Fuß “tief, Der Fluß: aber: ſehr 
fehnell. Ihr Wafler ift Hefe aber auch; gelblich. Ihre Länge: 
beträgt nicht über go. Werft, aber die Baugna mit: der Tus 
ruktſcha machen fie groß. Die Omuln beſuchten die Ina jähr« 
lich. In diefem Fahre waren fie den 14ten Auguft in Bargu⸗ 
fin und. den a6ften hieher gekommen. Wir muften etwas ver 
sieben, um ein Heer dieſer Fiſche, die man. in dem hellen. BIuß 
EINEN 


A 2, 25 
einzeln uncerfcheiden Fan, abzuwarten , und die Tungufen fifchere 
au fehen. Er fuͤhret aile Fiſche des Bargufins, Der Donfıs Donus 
iſt 15. W. lang, und fälle in den Bargukan, einen Arm des B. 
aufs Dur den Bodon ritten wie nahe an den Ber. Bobo 3: 
“ W. 
Geſchiebe von ſchabigem und derben Eiſenſtein, au 
GSlaskopf, find auf der hohen, wälligen , freyen Flaͤche zur a 
Een des Bodons, nahe an ber Bargufin - Steppe, in einer groſ⸗ 
fen Anzahl alter, meiſt verwachſener Schuͤrfe ber ehemaligen 
—— zu — ae Eifenftein ift fehr ocherhafe und 
ne arm. ie 3» 
ein ar Pi giebt Stuffen, die . Pud wiegen. An 3 
Won dem Ackerbau der Altere find: Gier ebenfalls no 
kennliche Spuren. Zwey Werft über ber Bargufin » Steppe par 
der Bach eine mit Bergen. eingefaßte „ fruchtbare Flaͤche, mg _ 
der Graben vom Bache gezogen, und durch flarfe Rinnen ge» 
theilte, kleine Acer - Rüden zu erkennen find. 


——— — 
— — — 


Auf dem Ruͤckwege von hier hatten wir den 2. W. lan⸗ 
gen, fehr verwachfenen Tumugi nahe am Fuß der Berge, 
Gegen demfelben fälle der Ulukſchikan, ein nicht groffee Bach 


in die rechte Flußfeire. Durch bie Suwa giengen wie nahe Suwa 1 


an den Bergen , von da aber tiefer in ber Steppe, bie hier W. 
ſehr feißig wird, und betsächtliche Salzbluhmen - Pläge ( Sos 
lontzy ), überalf aber Sahpflanzen hat. Der Bargukan ver 
einige fich hier wieder mit dem Hauptfluß. Die entftandene 
Inſul iſt eine ſteppigte Fläche. | 


Der Pupugui See liegt am der Oftfeite des Rlado⸗ 
woi Ramen ( ©. den ı4ten Auguft ) ihr Parallel, und ift von 
Suͤdoſt in Mordweit 15. W. lang, und halb fo breit. Der 
geringe Olja uch, der füß iſt, fälle in fein füdoftlich. Ende, 
und ein etwas ftärferer Bach am nordweſtlichen verbindet ihn mit 
dem DBargufinfluß „ deſſen linfes Ufer 3:. W. von. bier entferne 
it. Die See ift rein, tief, in ber Mitte fandigt, an. den 
Ufern fchlammigt und gegen die Steppe rohrigt. Er war jetzo 
überall von 20. bis 30. Klaftern zurück getreten, und fatte 

23 | einen 
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" einen groffen Theil bes Plages mit faft eines Singers bie Salz 
uͤberkleidet. Sein Waffer ift helle, aber bitterfalzig, und half 
im Pfunde über. 3. Solotnik bitter Kuͤchenſalz. Unter. dem 
Schlamme ift überall. Grießfand. In Suͤdoſt und. Suͤdweſt 
liege er an den Slößen der Berge, | 


Der Bargufin See Tiege vom Pupugui 200. Klafter in 

PO. in einer. Hohen, falzigen Fläche , die der verlaufende &158 
des ofilichen Berge macht. Er ift unfermig, nicht über. 1. Be 
«mi Durchmeffer groß, und hatte fih.jeßo auf Die ‚Hälfte zu⸗ 
ſammen gezogen, mar auch fo flach, daß die Kraniche faſt in 
_ m ein lettiger, 
andiger Schlamm, der dem Waſſer einen gelben Schein ete 
theilt. Der verlaffene Boden ift mie Glauberfalz wie mit Schnee 
bedekt, und ‚trägt:eine Menge Salzkraͤuter. Mac) dem Hydro 
meter war. fein Wafler zweyloͤthig. Recuruiroftra Auoceita. Cha- 
zadıius Himantopus, nebſt mancherley Enten, waren hier in Menge, 









— — — — 
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Ein dritter See, oder vielmehr nur Seebette wird irrig, 
den Urunſkiſche See (Urunſkoje Oſero) genennet. Er liege 
mit dem Pupugui und Barguſin See faſt in einem Dreyeck, 
erſterm in Nord und lezterm in ed von jedem etwan 300, 
Klafter, ebenfalls noch auf dem Fuſſe des Slößes, doch nabe 
an der niedrigen Eteppe. Den Raum zwifchen den Seen nebs 
men Salzkraͤuter und gemeines Rohr, auch Salzbluhme Un. 
Das Seebette hielt etwan 1. W. im Durchmeſſer und wdr eis 
nige 30. Pfuͤtzen ausgenommen uͤber und uͤber mit weiſſem Salze 
als mit Schnee bedekt. Die Salzkraͤuter hatten zum Theil bis 
zur halben Hoͤhe eine Salzrinde. Ein neuer ſchoͤner Ranunculus 
fand ſich unter denſelben, den der Hr. Afademichs Pallas auch 

- am Onon Galzfee gefunden, und Salfuginofus genannt bat. 
Auf dem füdwefilichen Ufer lag ein Hügel von dem teinften 

Glauberſalz, der gegen 1000, Pud enthalten mochte, blos mit 

etwas Rohr beveft. Das obere mar verwittert., Man hatte es 

jum Tranfport nad St. Petersburg gebrochen, wegen des Tar⸗ 


efchivanffifchen Sees (S. den gten Yun.) aber. war es nicht 
Abgeführet, | — J 


Bu Das 


ER is) 


Das ganze Seebette bedekte ein ſchmutzig⸗blaͤulicher Ser, 
ten. Ich ließ fo weit im Bette, als man ber Näffe wegen NUR 
kommen fonnte, graben, und fand 


1.) Salz von 1. bis 3. Daumen did, 

2.) Sraublauen Thon 1. r!. bis 2. Fuß. 

3.) Salz von einer Querhand bis r. Fuß. 

4.) Grauen, fandigern Thon, meiftens fchmächer. 

5.) Wieder Salz und fo wechſelsweiſe bis auf 5. Fuß. 


Tiefer ließ fich wegen zudringenden Waffers nicht grabem; 
Das Sat; gleihe in allem dem Tartfchiranffifchen, hat aber 
je60 Peinen andern Gebraud), als den die Buraͤten zur Würs 
zung bes Thees unter dem Nahmen Rutſchir davon machen: 
Das Salz der Salzpläge ift etwas Kaliſch. ' 


Ben ben Seren kamen wir durch das Olga Bächlein Dlgaı2.W: 
welches nur 5. W. lang’ ift, und durch das - Dörfchen dieſes 
Mahmens läuft. Nahe über demfelben an ber linfen des Bachs 
wird auf einem hohen , doch naffen Platz, weiffer etwas kalkig⸗ 
ter und bläulichrer reiner Thon gegraben. Erſterer diene den 
Bargufinern zu Tünchen und fezterer zu Hafen. Wir Famen 
wieder über den Rladowoi Kamen, gegen weldjem an der 
rechterr Seite der Neſtricha Bach in den Fluß fälle Den ° 
nicht groffen Uro Sce haften wir 2. W. vom Steige. Der 
Uro fließt durch denfelben. Vom Dorf Uro ritten wir mehr 
füdlih durch die Steppe, und kamen unter Barguſinſkot 
O irog an den Fluß. Wir hatten in der Steppe den Lfehirs 
Ean und Koluktei, beyde nicht groffe Bäche, die vereinigt ges 
gen den Oſtrogin den Fluß fallen. Sie find regen der Spuren 
bes Ackerbaues' der Alten merfwürdig. An beyden Bächen ere 
Pennet .man eine Menge Eleiner , fehmaler , in tiefen innen ges 
theilter Ackerruͤcken, ımd um und zwiſchen denfelben ziemliche von 
ben Bächen’ gezogene Graben, 'alles weit deutlicher und mehr ind 
Gröffe: wie am: Bodon. Die: Steppe foll viele foldhe Felder ente 
halten, vorzuͤglich groſſe aber füllen fi) an der Argada und der 
Karga Hefinden.:_ . - "-. = a 
Die 





Barguſin 
14. W. 
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Die alten Einwohner nennet die Sage Bargmen 
Vermuthlich find fie mit den ehemaligen Dauren ein Bold. 
Mon ihrem Fleiß im Aderbau hat felbft die obere Angara im 
der Gegend der neuen Kolonie Weberbleibfel. Manche ihrer 
Aer find ſehr mager. Es find auf bdenfelben verfchiedentliche 
Arten von Pflugfcheren , immer von gegoffenem, nie von ges 
fchmiebetem, Eifen gefunden. Ueber ihre Gräber werfen fie Steine 
zufammen. Sn einigen find Waffen, Steigbügel u. d. gl., nie 
aber Gold und Silber gefunden worden. Man fagt, daß fie 
am Ansfohlagen der Birken feindliche Ueberzuͤge vorher wiſſen 
koͤnnen, wenıgftens hatten fie fi) vor Ankunft der Tunguſen 
alle davon gemacht. 


; | 

Den der Faͤhrſtelle etwan 2. W. unter dem Bargufin« 
fhen Oftrog ift das Ende ber DBargufinfteppe. Sie iſt eine 
60. bis 70. W. lange, ı0. bis 20. W. breite, meiltens freye 
und fruchtbare Ebene, die aber einem groſſen Theil nach) Ueber 
ſchwemmungen ausgefeget iſt. Sie liegt mehrentheils von Nordoft 
in Südweft. Das Mordoftlihe Gebürge ift nahe an der Steppe: 
niedrig, und ſchießt Flöge in bdiefelbe, das norbiweilliche aber 
fehr hoch , prallige und mild, daher fi der Fluß meiſtens an 
denfelben hält. Des Abends Fam ich nad) dem. Oſtrog zurüd. 


Den 26ſten bis zoſten Auguſt. Bargufin (Bargu⸗ 
ſinſkoĩ Oftrog ) liege nad) der Beſtimmung des Fuͤrſten Sha⸗ 
chowſkoi unter 53. Gr. 25. Min. Norder Breite, und 4. Gr. 
59. Min. Länge von Irkutzk, auf einer Ebene am rechten Ufer 
eines Arms bes Bargufinfluffes, zwifchen den Mündungen des ganz 
Kleinen Nelertſcha und Banna Baͤche. Der von Holz erbaute 
Oſtrog ſchließt an das Fluß. Ufer, Er enthält die Kanzeley und- 
Magazin, alle von Holz, und zur Vertheibigung 4. Kanonen. 
Um den Oſtrog ſtehen 2. hölzerne Kirchen und 15. Häufer 
Das biefige Rafafencorps befteht in 41. Mann, die bier und 
und auf nahen Dörfern wohnen, Eie ſammlen den Tribut von 
Den Heiden ein und bemachen ihre Geiffel. Ihr Dienft ift we⸗ 
gen der Gebürgreifen befchweßrlich ; vordem war ee auch gefähre 
lich. Nahe unter dem Oftrog ſteht noch am Fluß⸗Ufer ein 
Kreutz, welches 30, von den Tungufen erfchlagenen Rafaten * 


IR Di a 
Fichte iſt. Seit dem man mit dieſer Nation orbentlich umgeht, 
öft fie vorzüglich fiber. Ein von Irkutzk gefezter Commiffarius 
Bat die Auffiche über die Kafaken, Rußifche Dörfer und Heiden 
von Turka an am Baifal hinauf, längft dem Bargufin, Witim und 
Die obere Angara. Diefe me ae Wildniß enchäle auffer ven 
Kaſaken 1202, Tungufen, 73. Burätn, 382. Mungalen und 
322. Bauern, bie in 17. Dörfern vom Oſtrog bis zur Mündung 
Des Fluffes wohnen, alfo 2020. männliche Köpfe, die man mie 


Meibern und Zuwachs auf sooo, rechnen Fan, 


Das Clima dieſer Gegend iſt fo raub wie die Gegenb 
Im Gebürge behalten Sümpfe und Flächen ewiges Eis, fo wie 
viele Berge unvergänglicien Schnee. Während meiner Neife 
fror es alle Mächte ſchon recht heftig. Damit man ben Anfang 
und das Ende des wahren Winters. in Barguſin, dem .füdliche 
flen Drte diefer Gegend (die zo. W. entfernte Flußmuͤndun 
. ausgenommen , die 6. Min. ſuͤdlicher liegt) fehen Fönne, il 
id) einen Auszug aus bes Hrn. Commiffairius Werners Anzeich⸗ 
»angen mittheilen, um fo mehe ba. Liefer Ort faft gegen der 

Mitte des Baikals liegt. ° 
Ä | 1764. 


Den Sten März fiel der erfie Regen. Der Barguſis 
gleng den 2yften April aufe Bis auf 2. Mächte hatte ber ganze 
an Machrfröfte. Den gen Septemb. war der erfte Reif. 
Den 28ſten Septemb. fiel einee Spanne hoch Schnee, Den 
z4ten October ftand der Fluß. 


1765. 

Den sıten März der erfte Regen. Den 15m April 
brach der Fluß. Den 29ſten Man war Nachtfroſt. Den ıstey 
Sul. Reif. Den 24ften Auguft Schnee. Den s6ten October 
Eis. Den ıgten October fand der Fluß. 


1766. | 
Den 25ften März der erfte Regen. Den aaftn April 


brach der Fluß. Den aten Auguft Reife Den zıflen Auguft 
Froſt. Den 23ſten October no ber Barguſin. 1767; 


EB — 


J 1767. u .. “ 
| Den aıften April der erfte Regen. Mit bemfelben gieng 
der Fluß auf. Den roten Septemb, der erfie Froſt. Den ıgten 
Detober ftand der Fluß. J 
1768. 

Den 2aſten März der erſte Regen. Den 16ten Ayri 
brach der Fluß. Den 16ten May der lezte Schnee. Den gten 
Septemb. der erſte Froſt. Den’ 2aſten Sepremb. der erſte 
Schnee. Den asften October ſtand der Fluß. 


F | ‚1769. 

“ Den rzten April gieng der Fluß auf. Den 23ften April 
der erfte Regen. Den zıflen May der lezte Schnee. Den ı6ten 
Auguft fiel auf. den Bergen Schnee Den ı$ten Yuguft Froſt. 
Den 23ften Dctober fand der Fluß. j 


. 1770. ı N 
Den ıoten April brach der Fluß. Den aıflen May 
ben ganzen Tag Schnee. Den 6ten Yun. Nachtfroſt. Den 


zoften Zul. Reif, von welhem Gartenwerck erfror. Den zoften 
Auguft ſtarker Nachtfroſt. Den ısten October ftard der Fluß. 


1771. 

"Den 6ten April der erſte Regen. Den 2zften Aprik 
brach der Fluß. Den. 24ſten May das erfte Gewitter. Den 
arften May ber lezte Nachrfroft. Den 28ſten Auguft der erſte 
Froſt. Den ıyten October ſtand der Fluß. 


1772. | 
| Den 14ten April der erfie Regen. Den 24ften April 
Bra) der Fluß. Den zıflen May ber.lezte Froſt. Den 23ſten 


* Eis. In dieſem Jahre Bat ſich der Fluß den ı6ren Detober 
elegt. 
Die 
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Die allgemeinften Winde find in- biefer Gegend des 
Dftrogs Welt und Nord. Des Sommers giebt es doch fpar« 
ſam und immer mit. Regen Oftwinde. Des Winters find Ofte 
winde gewoͤhnlicher, Nordoſtliche aber ſelten. Suͤdwinde hat 
man bisweilen in 2. Jahren nicht, und wenn fie des Sommers 
wehen, bringen fie Gewitter. ” 


Erdbeben werden ier mei ens jaͤhrlich verſpuͤhret, ſie 
un aber keinen Sam” j ’ Dei verfe b ff 


1765. den 20ſten October Abends um 9. Whe erfolgte 
eine Schwenckung aus Norden mit einem Getöfe. 


1767. den 23ften November, ward es in ber Nacht fo 
ſtark verfpüre, das viele Leute darüber erwachten. | 


1769. ben 7ten October früh um 7. Uhr 35. Min. war 
eine geringe Schwenckung aus Süden mit Geräuf. 


1770. den 28ften November des Abends um ro. Uhr 
waren die Schwenckungen aus Nordweſt fo ftarf, daß ſich alle 
Wände bewegten, und die Lampen vor den Bildern dee; Heiligen 
anf eine Min, bin und her ſchwebten, auch Kachelöfen riſſen. 


. Den sten December des Abends um 5. Uhr ward ein 
geringer Stoß verfpühret. | 

1771. den 7ten December bewegte fih die Erbe aus 
Norden in Süden, | | 
y 1772. ben arften Auguſt des Abends um ro. Uhr io. 
Min, verfpührten wir alle 3. geſchwinde auf einander folgende 
Schwenckungen aus Nordweſt in Suͤdoſt, die fo ftarf waren, 
das Porcellaingefäffe Flapperten und einige Käufer gekracht haben. 


| Der harten Witterung ohngeachtet koͤmmt doch Winter 
Moden , Haber, Gerften, das. meifte Gartenwerck, Hampf und 
Cirfaßifcher Tobad recht gut fort. Sommermaigen erfrieret oft, 
Gerſte bisweilen, Erbfen faft immer, daher man fie nicht ſaͤet. 
Alle Bauern haben’ jego gos. Defätinen fand unter dem Pfluge, 
and obgleich der Acer nicht gebünge, auch vor 8 oder 10. 
R2 Jah⸗ 
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einen geöffen Theil des Plages mit faft eines Fingers bie Salz 
überfleivet. Sein Waſſer ift helle, aber bitterfaljig, und halt 
im Pfunde über. 3. Solotnik bitter Kuͤchenſalz. Unter. dem 
Schlamme ift überall. Grießfand. In Suͤdoſt und. Suͤdweſt 
liege er an den Floͤtzen der Berge, | 


Der Bargufin See Tiege vom Pupugui 200. Klafter in 
NO. in einer hohen, falzigen Fläche „ die der verlauffende Floͤtz 
ber oſtlichen Berge macht. Er iſt unfoͤrmig, nicht uͤber . W. 
im, Durchmeſſer groß, und hatte ſich jetzo auf die „Hälfte zu⸗ 


fammen gezogen, mar gauch fo flach, daß bie Kraniche faſt ie 
Tre — sm ein letfiger, 
andiger Schlamm, der dem Wafler einen gelben Schem "ers 







eheilt. Der verlaffene Boden ift mie Glauberfalz wie mit Schnee 


bedefe, und ‚trägt. eine Menge Salzkraͤuter. Mac) dem Hndros 


meter war. fein Waſſer zweyloͤthig. Recuruiroftra Auoceita. Cha- 


radrius Himantopus, nebft mancherley Enten, waren hier in Menge, 


Ein dritter See, oder vielmehr nur Seebette wird irrig, 
ber Urunffifche See ( Urunffoje Dfero ) genennet. Er liege 
mit dem Pupugui und Bargufın Ece faft in einem Dreyeck, 
erfterin in Mord und lezterm in Nordweſt, von jedem etwan 300, 
Klafter, ebenfalls noch auf dem Tuffe des Flößes, doch nabe 
an der niedrigen Steppe. Den Raum zwiſchen den Eeen neh⸗ 
men Ealsfräurer und gemeines Rohr, aud) Salzbluhmet An. 
Das Seebette hielt erwan 1. W. im Durchmeffer und wir eie 
nige 30. Pfüsen ausgenommen über und über mit weiſſem Salze 
als mit Echnee bedeft. Die Salsfräuter hatten zum Theil bis 
zur halben Höhe eine Salzrinde. Ein neuer fehöner Ranunculus 
fand fich unter denfelben , den der Hr. Afabemichs Pallas auch 
am Onon Galzfee gefunden, und Salfüuginofus genannt bat, 
Auf dem füdmwefilihen Ufer lag ein Hügel von dem teinften 
Glauberſalz, der gegen 1000. Pud enthalten mochte, blos mit 


etwas Rohr bedeft. Das obere war verwittert. Man hatte es 


zum Tranfport nah St. Petersburg: gebrochen, wegen des Tars 
efchivanffifchen Sees (S. den $ten Sun.) aber war es niche 
abgefuͤhret. | 


. | ... Das 
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| Das ganze Seebette bedekte ein fehmugig « bläuficher Ser, 
ten. Ich ließ fo weit im Bette, als man ber Näffe wegen nur 
fommen - fonnte , graben , und fand 


1.) Salz von 1. bis 3. Daumen did. 

2.) Graublauen Thon 1. r!. bis 2. Fuß. 

3.) Salz von einer Querhand bis r. Fuß. 

4.) Grauen, fandigern Thon, meiftens ſchwaͤcher. 

5.) Wieder Salz und fo wechfelsweife bis auf 5. Fuß. 


Tiefer ließ ſich wegen zudringenden Waffers nicht grabem; 
Das Sat; gleihe in allem dem Tartfchiranffifchen, bat aber 
je6o feinen andern Gebrauch, als den die Buräten zur Würs 
zung des Thees unter dem Nahmen Rutſchir davon machen, 
Das Salz der Salzpläge ift etwas Kaliſch. ' 


Bon den Seen kamen wir durch das Olga Bächlein Olga 12.8: 
welches nur 5. W. lang’ ift, und durch das: Dörfchen dieſes 
Nahmens läuft. Nahe über demfelben an der linfen des Bachs 

wird auf einem hohen , doch naflen Platz, weifler etwas kalkig⸗ 

ter und bläulichrer reiner Thon gegraben. rfterer diene den 
Bargufinern zu Tünchen und lesterer zu Hafen. Wir Ffamen 

wieder über den Rladowoi Kamen, gegen welchem an ber 

rechter Seite der Neſtricha Bach in den Fuß fl! Den ° =’ 
nicht groffen Uro See hatten wir 2. W. vom Steige. Der 

Uro fließt durch denfelben. Vom Dorf Uro ritten wir mehr 

füdlih durch die Steppe, und Famen unter Bargufinfkot 

B,trog an. den Fluß, Wir hatten in der Steppe den Ifehirs 

Ean und Roluktei, beyde ‚nicht groffe Bäche, die vereinigt ges 

gen den Oſtrog -in den Fluß Fallen. Sie find wegen der Spuren? 

des Ackerbaues der Alten merfwürdig. An benden Bächen er⸗ 

Pennet .man eine Menge kleiner, fehmaler , in tiefen Rinnen ges 

theilter Ackerruͤtken, ımd um und zmwifchen benfelben ziemliche von 

ben Baͤchen' gezogene Graben, 'alles weit deutlicher und mehr ind 

Groſſe wie am: Bodon. Die: Steppe foll viele folche Felder enfe 

halten , vorzüglich groſſe aber follen fi) an der Argada und der 

Karga Aefindeniin . au u au 
u Die 
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Die alten Einwohner nennet die Sage Bargmen 
Vermuthlich find fie mit den ehemaligen Dauren ein Volck. 
Mon ihrem Fleiß im Aderbau bat felbft die overe Angara in 
der Gegend Der neuen. Kolonie Ueberbleibſel. Manche ihrer 
Aler find fehr mager. Es find auf denfelben verfchiebenzliche 
Arten von Pflugfeheren , immer von gegoflenem, nie von ges 
ſchmiedetem, Eifen gefunden. Ueber ihre Gräber werfen fie Steine 
zufammen. In einigen find Waffen, Steigbügel u. d. gl., nie 
aber Gold und Süber gefunden worden. Man fagt, daß fie 
am Ansfehlagen der Birken feindliche Ueberzuͤge vorher wiſſen 


koͤnnen, wenıgftens hatten fie fih vor Ankunft der Tungufen 
alle davon gemacht. 


1 

Bey ver Faͤhrſtelle etwan 2. W. unter dem Barguſin⸗ 
ſchen Oſtrog iſt das Ende der Barguſinſteppe. Sie iſt eine 
60. bis 70. W. lange, 10. bis 20. W. breite, meiſtens freye 
und fruchtbare Ebene, die aber einem groſſen Theil nach Ueber⸗ 
ſchwemmungen ausgefeßet iſt. Sie liege mehrenrheils von Nordoſt 
in Suͤdweſt. Das Nordoftlihe Gebürge ift nahe an der Steppe: 
niedrig, und fhieße Flöge in biefeibe, das norbmeilliche aber 
fehe hoch, pralligt und mild, daher fi der Fluß meiftens an 
denfelben hält. Des Abends kam ic) nad) dem. Oſtrog zurüd. 


Den 2öften bis zoſten Auguſt. Barguſin (Bargu⸗ 
ſinſkoi Oftrog ) liegt nach der Beſtimmung des Fuͤrſten Schas 
chowſtoi unter 53. Gr. 25. Min. Norder Breite, und 4. Gr. 
59. Min. $änge von Irkutzk, auf einer Ebene am rechten Ufer 
eines Arms des Bargufinfluffes, zwifchen den Mündungen des ganz 
Bleinen Nelertſcha und Banna Baͤche. Der von Holz erbaute 
Dftrog ſchließt an das Fluß. Ufer. Er enthält die Kanzeley und 
Magazin, alle von Holz, und zur Vertheidigung 4. Kanonen. 
Um den Oftrog fichen 2. hölzerne Kirchen und 15. Häufer: 
Das biefige KRafafencorps befteht in 41. Mann, bie bier und 
und auf nahen Dörfern wohnen. Eie fammien den Tribut von 
den Heiden ein und bemachen ihre Geiffel. Ihr Dienft ift we⸗ 
gen der Gebürgreifen beſchwehrlich; vortem war ee auch gefähre 
lich. Nahe unter dem Oftrog ſteht noch am Fluß⸗ Ufer ein 
Kreug, welches 30, von den Tungufen erfchlagenen Kaſaken er. 


u Po 1) 


Kichtet iſt. Seile dem man mit diefer Nation ordentlich umgeht, - 
öft fie vorzüglich fiber. Ein von Irkutzk gefezter Commiffarius 
Bat die Aufſicht über die Kaſaken, Rußiſche Dörfer und Heiden 
von Turfa an am Baifal hinauf, längft dem Bargufin, Witim und 
Die obere Angara. Dirfe unge Wildniß enthält auffer ven 
Kaſaken 1202, Tunguſen, 73. Burdtn, 382. Mungalen und 
322. Bauern, bie in 17. Doͤrfern vom Oſtrog bis zur Mündung 
Des Fluffes wohnen, alfo 2020. männliche Köpfe, die man mit 
Meibern und Zuwachs auf gooo, rechnen Fan, 


Das Clima diefer Gegend iſt fo rauh wie die Grand 
Im Gebürge behalten Sümpfe und Flächen ewiges Eis, fo wie 
viele Berge unvergänglihen Schnee. Mährend meiner Reiſe 
fror es alle. Nächte ſchon recht heftig, Damit man ben Anfang 
und das Ende des wahren Winters, in Barguſin, dem .füdliche 
ſten Orte diefer Gegend (die so. W. entfernte Sumöndung 
. ausgenommen , die 6. Min. fübliher liege) fehen Eönne, will 
ic) einen Auszug aus des Hrn. Commiffairius Werners Anzeich⸗ 
»angen mittheilen, um fo mehr da, Liefer Ort faft gegen ber 

Mitte des Baikals liegt. 


Den Sten März fiel der erſte Regen. Der Bargufis 
gieng den ayften April aufe Bis auf 2. Mächte hatte ber ganze 
Man Nachtfröfte. Den sten Septemb. mar der erfte Reif. - 
Den 28ſten Septemb. fiel einee Spanne hoch Schnee, Den 
z4ten Dctober ftand ber Fluß. 


1765. 

Den ııten März ber erfie Regen. Den 190m April 
brach der Fluß. Den 29ſten Man war Nachtfroſt. Den ıstey 
Jul. Reif. Den 24ften Auguft Schnee Den 6ten October 
Eis. Den ıgten Detober fand der Fluß. 


1766. | 


Den 2sften März der erſte Regen. Den aaftn April 
brach der Fluß. Den arten Auguft Reif. Den aıflen Auguft 
Soft, Den 23ſten October Non bee Dargufin, 1767, 


| ER (A 
| Den aıften April der erfte Regen. Mit demſelben gieng 
der Fluß auf. Den roten Septemb, der erſte Froſt. Den ıgten 
Ortober ſtand der Fluß. u 
1768. 
Den 2aſten März der erfte Regen. Den ı6ten pri 
brach der Fluß. Den ıöten May der lezte Schnee. Den gten 


Septemb, der erfte Froſt. Den’ 24ften‘ Septemb, ber erſte 
Schnee, Den asften October ſtand der Fluß. 


F | 1769. 

Den ızten April gieng- der Fluß auf. Den azften April 
der erite Regen. Den zıftlen May der lezte Schnee. Den ı6ten 
Auguft fiel auf. den Bergen Schnee Den ı$ten Auguſt Froſt. 
Den 23ften October fland der Fluß. 


. 1770. , E 
Den ıoten April brad- der Fluß. Den aıflen May 
den ganzen Tag Schnee. Den 6ten Yun. Nachtfroſt. Den 


zoften ul. Reif, von welchem Gartenwerck erfror. Den 3often 
Auguft ſtarker Nachtfroſt. Den ısten October ftard der Fluß. 


1771. 

"Den 6ten April der erſte Regen. Den 23ften Aprit 
brach der Fluß. Den zaften May das erſte Gewitter. Den 
arften May ber lezte Nachrfroft. Den 28ſten Auguſt ‘der erſte 
Froſt. Den ı7ten October ſtand der Fluß. 


1772. | 
| Den ı4ten April ber erfte Regen. Den 24ften April 
brach der Fluß. Den zıflen May der.lezte Froſt. Den 23ſten 


* Eis. In dieſem Jahre Bat ſich der Fluß den ı6ten October 
elegt. 
Die 
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Die allgemeinſten Winde find in biefer Gegend des 
Oſtrogs Weft und Nord. Des Sommers giebt es bach fpar« 
fom und immer mit Regen Oftwinde. Des Winters find Oſt. 
winde gewöhnlicher, Nordoftlihe aber ſelten. Suͤdwinde Kar 
man bisweilen in 2. Jahren nicht, und wenn fie des Sommers 
wehen, bringen fie Gewitter. “ 


Erdbeben werben bier mel ens jährlich verſpuͤhret, fie 
edun aber Peinen Schaden. ' ’ ven ver b ‚f 


1765. ben 20ſten Dctober Abends um 9. Uhr erfolgte 
eine Schwenckung aus Norden mic einem Getöfe. 


1767. ben 23ften November , ward es in ber Nacht fe 
ſtark verfpüre, das viele Leute darüber erwachten. 


1769. den 7ten October früh um 7. Uhr 35. Min, war 
eine geringe Schwenckung aus Süden mit Geraͤuſch. 


1770. den 2$ften November des Abends um ro. Uhr 
waren die Schwenckungen aus Nordweſt fo ftarf, daß fih alle 
Wände bewegten, und die Sampen vor den Bildern ber ‚Heiligen 
auf eine Min, bin und ber ſchwebten, auch Kachelöfen riſſen. | 

. Den sten December des Abends um 5. Uhr ward ein 
geringer Stoß verfpühret. 

1771. den ten December bewegte fih die Erde aus 
Torben in Süden. | | | 
u 1772. den 27ſten Auguſt des Abends um ro, Uhr 10. 
Min, verfpührten wir alle 3. geſchwinde auf einander folgende 
Schwenckungen aus Nordweſt in Suͤdoſt, die fo ſtark waren, 
das Porcellaingefäffe Flapperten und einige Käufer gekracht haben. 


| Der harten Witterung ohngeachtet koͤmmt doch Winter 
Moden ,. Haber, Gerften, das. meifte Gartenwerf, Hampf und 
Cirkaßiſcher Tobad recht gut fort. Sommerwaizzen erfrieref oft, 
Gerſte bisweilen, Erbfen faft immer, daher man fie nicht ſaͤet. 
Alle Bauern haben’ jego 805. Defätinen fand unter dem Pfluge, 
und obgleich der Acer nicht geduͤngt, auch vor 8. oder 10. 
. RN2 - „Jade 
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| Zopren nice Brach gelegt wirh, ernten fie doch 5. bis rofälige 


Bor, 10. Jahren famen 800 Pub Mehl im Jahr in das Mas 
aazin des Oſtrogs, jego beſteht bie jährliche Einnahme in 3220% 
Dud, und noch beſſert fie ih. Die Ernte pflege den 25ſten 
Julius ben. Anfang. zu nehmen, und vor dem Ende des Aue 
guſts vollendet zu feyn. Diefes Jahr fieng fie den rien Aus 


guſt an, und war doch gefegnet. Die Jagt ift ben Bauer 


gänzlich, unterfagt , meil die Heiden ben. Tribuc von derſelben 


eben. 
a Eines Pferdes , das id) im Oftrog fahe, muß ich doch 
sebenfen. Es hatte ſich dermaßen an frifch Fleiſch gemöhnr „ 
daß es einem jeben, ber es ihm. zeigte, nachlief, und es beglerig 
fraß, wenn ihm bas “Blue “glei davon aus dem Maul lief. : 


Friſche Omuln fraß es wie Heu. Auch: gekochte und gebratene, 


efalzene oder ungefalzene Speifen waren ihm lieb. Bier un 
randtewein Eranf es gerne, „Ein Pferd das zu Ihm gehörte: 
Feng auch fchon rohe Fifche zu freffien an. 


Den zıften Auguſt. Des Morgens trat ich bie Reife 
vdm Oftrog nach der Mündung des Bargufins zu Pferde an. 
Man folgt dem rechten Flußufer. Am Ende der Barguſinſchem 
Steppe, alfo nahe. unter dem Oſtrog ziehe. fid) das Gebürge von: 
beyden Seiten ganz nahe an den Fluß, und läßt ihm. nur hie 
und da, meiltens an’ ber rechten. Seite ein flaches Geſtade. Die 
Berge find be „ jäbe, und tragen gemifchte Waldung. Jetzo 
waren’ bie naͤchſten Baͤume am Fluß. zum. Theil: mit Seeraben, 
die den Omuln nad) ziehen, bedekt. Sieben W. unfer dem. 
Oſtrog preflet fich der Ei durch. eine etman so. Klafter breite: 
Felſen ⸗ Enge, und ba auch der Grund klippig iſt, fo entftehen im 
der Entfernung von 1. W. zwey Schuͤſſe oder kleine Fälle, de⸗ 
ren jeder 1. Klafter befragen mag, Fahrzeuge gehen ohne Schas 
den daruͤber weg. Der Felſenberg zur rechten wird der Scha⸗ 
manfelſen (Schamanſkoi Kamen) genannt. Der Fluß iſt uͤberall 


von 70. bis. 150. Klaftern breit, ſchnell, tief und Bat Flares. 


Waſſer. Er macht viele, doch. nur kleine, waldigte Inſuln. Am 
Ber rechten Seite fallen die nicht ſtarken Baͤche Gremetſcha, 
Shurswlinsi und Adamowa unter dem Wafferfall in dem 
Buß , an deren Mündungen die Fleinen Dörfer Meiſ 
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Shurawlina und Adomowa liegen. Unter Adomowa breiter Adamowa 
ſich das Flußgeſtade mehr aus. Die Berge zur rechten beftehen 27: W. 
faft nur aus einem Rüden, der als eine Ribbe zwiſchen den 
Bargufin und Tſchiwirkui. See ſchießt. Bey Paſcharowa, einem Paſcha⸗ 
kleinen Dorf, enden fie ſich und des Tſchiwirkui Bruch iſt ge-wa 10 
gen den Fluß und Buſen offen. In Pafıharome blieb ich die Pr 


Nacht. 

Den iſten September. Fruͤh gieng ich mit einem Boot 
den Fluß. hinab: Zur kinfen fallen bier die kleinen Bäche 
Moſtowka, Schantali, Winnaja, Bremätfche und Kras⸗ 
naja. nabe auf einander ein. Zur Rechten ſind drey fleine Moe 
raſtſeen nahe am Ufer, und nahe an der Mündung. eine Fiſcher⸗ 
berberge: Die Mündung felbft , deren Richtung in WSW. ift, Yargufles 
‚und die unter 53. Gr. 19. Min. N. Br. und 4. Gr. 19. Min, ſtoje U 
Länge , von. Irkutzk liegt, hat zu beyden Seiten vie Sandſcholle, 75° W. 
welche den Barguſinſchen Biſen einfaſt. Sie iſt merklich 
ſchmaͤler wie der Fluß ſelbſt, und hatte jetzo nur 2. Klafter 
Tiefe. Die ganze Länge des: Fluſſes, welcher nady der obern 
Angara. und Selenga der anfehnlichfte unter den: DBaifalflüffen 
ff, wird nach den Schäßungen der Kafafen, die an ihm reis 
fen, für sıo. W. gehalten. Er iſt ungemein fifchreich, und — 
set Stoͤre, Hechte, Quappen, Omuln, Lenki und Sigi (Sal 
mo Lauaretus ]- 


| Seeraben und die hiefigen Mewen » Arte Gatten die 
Flußmuͤndung bis auf 5. W. in den Buſen in folder Menge 
Belagert, daß faft die Wafferfläche bedeft war. Im Fluß wa⸗ 
ren fie fü häufig, nicht „ vielleicht weil die Fifche tief gehen koͤn⸗ 
non. Es ftieg, beym: Auslaufen in den Buſen eben. ein Zug in: 
den Fluß. Wegen bes flachen Waffers wurden bisweilen Fifche 
mit den Rudern in die Höhe gefchläubere. Die fünft fcheuen 
Waſſervoͤgel lieffen fi dur das Boot nicht ſtoͤhren. Seera« 
ben verfchlungen die Omuln ganz, die Mewen riffen ihnen viele 
mwieber aus dem. Rachen, und weil fo viele Mewen, als nur dazu. 
kommen koͤnnen, anfaſſen, jerreiffen fie die Sifche in einem Au & - 
genbli in viele Stuͤcke. Der Lerm und das Geſchrey der Vögel: 
ift unglaublich. Die Sicher ſind durchgehends der Meynung 
3 | °P 
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daß biefe Waſſervoͤgel viel mehr Fiſche, als der geſammte jaͤhr⸗ 
liche Fang beträgt, verzehren. 


Den: Bargufinfche Seebufen ( Bargufinffaja Guba ) 
nennen die Tungufen Bargugni Omon. Seiner norbliden Ufer 
bis zur Mündung des VBargufinfluffes iſt gedacht. Won deſſen 
Mündung an folgte ich nun dem Südoft und Südlichen. 


Bis zur Duchowoi Landecke (Duchowoi Muis) Tiege 
der Bufen gegen den Geftade des Bargufins. Das Ufer felbft ift eine 
nicht hohe Sandſcholle, ohne Steine, Hinter berfelben aber ift morafti« 
ger Bruch. Bon der gedachten Landecke die ein geringer Berge 
rücfen macht, folgt das Ufer Bergen. Die auf die Sandecfe folgende 
‚Buche ift klein. Syn diefelbe fälle ein Bach aus dem. Duchos 
woi See, den ich beſuchte. Er liege nur 2. W. vom Ufer, 
aber ſcheinbar 15. bis 20. Klaftern höher als die Baifalfläche, 
daher er fein Waſſer behalten würde, wenn es die Felfenbrocden 
in feinem Kanal nicht ffaueten. Abzuleiten wäre er leicht. Das 
Gebuͤrge ift nirgends hoch , die Oberfläche ziemlich) mulmigt, aber 
ſehr fteinige, die Waldung gemischt und dicht. Das Thal, in 
welchen der See liegt, ift ein ausgeflözter, fanft ausgetiefter, 
feilförmiger Bergkeſſel, ohne Holzung, mit einer Mulmdede, 
von Mordoft in Suͤdweſt etwan 5. W. lang, am nordoftlichen 
Ende. 3. W. breit, am füdmeftlihen is. An der Mordivefle 
feite fteigen die Berge fchnell, an den nordoftlichen fanft. Hin« 
ter den füdoftlichen Bergen giebt ſich das hohe Gebürge auseins 
ander, den groffen, freyen Raum durchkreutzen Floͤtzruͤcken. 


Der Dichowoi See (Geruch Eee) felbft hat die Sage 
und "Form feines Grundes, ift auch nur etwas Fleiner. An der 
Suͤdoſtſeite erhält er zwey flarfe, fehnelle Bäche, die das reinfte 
Waſſer führen. Seine füdweftliche Epise verwandelt fich in den 
Ablauffanal, Bis auf Waflerkräuter an den Ufern hat er eine 
reine Flaͤche. Am Sande ift der Grund lettig » fhlammigt, mehr 
abwerts foll er fandig und nirgends über 2. Klafter tief ſeyn. 
Sein Waffer fpiele gelblich, und hat eine ſolche Zaͤhigkeit, daß 
es den Hydrometer wie vierlöthige Sole trägt, ob es gleich nur 
eine geringe Salzfpur enthielt. Es ſchmekt eklig, faul und. 
g 


9 


ichſam ſaͤuerlich. Der Geruch iſt ſo ſtark, daß er die so 
uft 
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£uft bee Gegend mit faulen Dünften erfüllee,, bie. auch bey der Ä 
Mündung des Bahs am Bufen kennlich find.. In einem Pleis — 
nen Gefaͤß aber iſt der Geruch kaum, und von einigen Naſen 
gar nicht zu ſpuͤren. Mit Weinſtein-Oehl gab das Waſſer eine 
geringe Wolfe. Merflicher ſchlug es fih mit Bleyzucker⸗, Sil 
ber» und Quedjilberaufldfung, mit erftern grau, mit Silber 
roͤthlich⸗ſchwaͤrzlich, mit Quedjilber auf gelb ftoffend nieder. In 
einer Flaſche aufgehoben, ward der Geruch anfänglich merklicher, 
verlohr fich aber nachher. Kine reine. Silbermünze war nad) 
8. Tagen als von Rauch ein wenig angelaufen, . Man fan ihm 
alfo wohl die Gegenwart des Schwefels, oder vielmehr einer 
Schmefel- Leber. nicht abfprechen , deren Quellen im Seebette 
feyn müffen,, weil die flachen Ufer feine Quellen haben, und 
feine Bäche rein find. Des Schwefels iſt indeffen fo wenig, 
daß der See an Hechten, Barfchen und Soroggen ( Rutilus) 
fo reih ift, daß ihn die. Tungufen der Fifcherey wegen befuchen. 
In harten Wintern fterben viele Fifche, weil das Eis nicht ber 
ſtet, und das ſtinckende Schmwefelmaffer im Grunde bis zur Uns 
erträglichfeit concentiret, Des Salzes im Waffer ift fo wenig, 
das es feine Bluhmen am Ufer. giebt. Mergus ferrator L 
( KReochal ) war hier in ungehlbaren Scharen, aber Feine Mewe 
oder Seerabe, daher die todten Fiſche am Ufer verfaulen, und 
die Luft faſt pefkitentalifch machen follen. Es war heute fehr 
toindig , die Wafferfläche aber blieb wie ein Spiegel. . u 


Die folgende Maximowa Landeche ift mehr Flippig Maximowa 
und rauher, reicht aber nicht weit in den Buſen, ber um die⸗Muis 10. 
ſelbe felſigt iſt.— m. 


Eine Baͤrenfalle (Kuloma), von ber ich nicht weiß, 

ob fie eine Rußiſche oder Tungufifhe Erfindung iſt, weil fie . 
beyde Mationen im Gebrauche haben, fahe ich hier zu erft 
und meiter abwerts vielfältig. Man bauet an einer Eleinen jä« 
ben Anhöhe einen Dreyeck von liegenden Balken, etwan 5. Fuß 
und im Lichten 3. Fuß weit. Eine Seite, die gegen die An« 
höhe gerichtee ift, bleibt zur halben Höhe offen. Gegen biefelbe 
wird eine Brücde von Bäumen fo gelegt, daß fie am einen 

Ende auf der Anhöhe ruhet, an der Falle aber Liege fie auf 
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«iner Duerftange, und dieſe mit einem Ende auf ber Anhoͤhe. 


An der andern Seite wird die Stange, oder Life mittelſt 


eines über ein ſtehendes Brettchen gelegten Stockes gehoben, 
Damit fie in dieſer Stellung bleibe, ſetze man das Ente 
bes. Hebeſtocks in Das Loch eines Bretchens, weldhes man 
mit dem unteren Ende an einen Magel der intern Wand - des 
Sangfaftens ganz genau hänge. An dieſes Brettchen wird der 
Köder, oft ein ganzes Reh, gebunden. Die ganze Anftale wird 
mit Strauh, alten Holz und die Bruͤce durch aufgelegte 
Steine einer wilden Höhle aͤhnlich gemacht. Wenn nun ein 
Raubthier den Köder wittert, will es unter der Bruͤcke über die 
Bruft des Fangefaftens Ypringen , weil der aber enge ift, bleibe 
der Hinterleib heraus, Wenn es den Köder anfaßt, zieht es 


das Stellbrett vom untern Nagel und die niederfollende Brüde 


klemmt «8 auf die Bruft oder halbe Wand ohne Verletzung bes 
Balges. Go werden alle Arten von Raubthieren, oft aber auch 
Hunde gefangen. Vor zwey Jahren fanden 2. Bauern vom 
Bargufin diefen Kuloma. Weil er ihnen unbefannt , hielten fie 
ihn für eine Tungufifhe Wildhuͤtte. Einer gieng unfer die 
"Brüde, ward aber als er das Reh nach fid) zog, eingeffemmt, 
Der andere lief für Schreden davon, und der Tungufe, dem 
Der Kuloma gehörte, fand flart eines Wolfes ıc. einen Bauer. 


Die Maximowa Bucht Tiege gegen den Fuß eines 
ſanftſteigenden Berges, und nimmt ben 15. W. langen Maxi⸗ 
mowa Bach auf. Bis Toljtoi Muis ( dicke Landſpitze) folge 
Das Ufer jähen, fheinbar so. Klafter hohen, fchlecht bewalderen 
Bergen. Die Ede fchießt ald ein niedriger, Elippiger Berg⸗ 
rücken 1. W. in NMW. in die See, und beftimme den Ane 
fang des füdlichen, fo wie die untere Ede von der Barguſtn⸗ 
fhen Halb » Sinful Niſhneje Isgolowje S. den ıgten Auguſt) 
des nordlichen Ufers des: Bargufinfchen Seebuſens. Die Ede 


- der Halb » Sinful liege von hier in NNW. 22. Werft, die Muͤn⸗ 
dung des Bargufins in ONO. eben fo weit. Die ganze Tiefe 


bes Buſens beträgt bis zur Epige ober der Flußmündung ete 
wan eben fo viel. Seine Lage ift ganz in Welten. Seine Tiefe 
ſoll gegen die See nirgends über 40. Klafter betragen, 
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Am Tolftoi Muis traf ich das Fahrzeug in autem Zus | 
Teande an, das ich von der Mündung wegen untiefer Ufer und 
Fr Gewinnung der Zeit hieher fegeln laſſen. Hier lagen wir - 


ie Nadıt. | 
Maltha ober Dergrieer wird des Frühlings beym 
Eisbruch an der Sübfeite des Buſens ausgerorffen , und 
ein ihm eigenthämliches Produft gehalten: wir fanden es aber 
auch an der Eee felbft bis gegen Liſtweniſchnoi Oſtrow, und 
F häufiger wie am Buſen. Des Fruͤhlings koͤmmt es an 
isſtuͤcken hangend oder auch vom Eiſe eingefchloffen von Tropfen 
bis einer Fauft geoffen Ballen ans fand, und hänge fi) an 
Steine und Grleffand, da man es benn, unter ber Benennung 
von Meerwachs ( Morffoi Woſt) ſammlet. In mandhem 
Srühlinge hat man bis 5. Pud zufammen gebrad;e, meiftens 
wird es weniger. Diefes Jahr maren nur 2. Pfund ‚gefunden, 
man hatte es aber blos am Buſen gefucht, daher wir, weil es 
fich bey dem fühlen Sommer nicht alles in den Sand verfeige, 
am See Ufer noch über 3. Pud zwifchen and unter den Bach—⸗ 
Fiefeln fammien fonnten. Das See» Ufer zeigte an dem abges 
flürzten niebrigen Fuß der Berge, unter dem Mulm Sand. und 
Leemſchichten. Wahrſcheinlich quiflet es an mehrern Stellen des 
Sergrundes hervor. Es ift eine ſchwarzbraͤunliche, zwar klebrige, 
aber doch fettige Subſtanz, von gutem Geruch. Sie laͤßt ſich 
kneten, und zeige ſich dabey zaͤhe. In maͤßiger Wärme zer⸗ 
fließt ſie. Man kan ſie durch Schmelzen auf gelindem Feuer 
vollfommen reinigen. Entzuͤndet giebt fie einen widrigen Geruch. 
Man macht keinen weitern Gebrauch von dieſem Theer, als 
daß man Wunden damit heilet. Ein Wundarzt, dem ich es 
ſtatt Pech zur Eiterfalbe (Vnguent. baſilici) zu nehmen rieth, 
verſicherte, daß dieſe die gewöhnliche Eicerfalbe weit uͤbertraͤfe. 


Den oten September, Das Ufer folge von Tolſtoi 
Muis dem Fuſſe mehr oder weniger jaͤher, waldigter Berge, Tſchernoi 
und hat einen Sandrand mit Kiefein. Tſchernoi Linie zero 
(fchrwarze Landecke), die als eine niche hohe Bergribbe in bie ag, ” 
Eee reicht, iſt die einzige Stelle mit branten Selen. Auhver” 
Seegrund iſt in ihrer Mähe unrein. Wegen fo dicken Mebels, 
der uns faum das nahe Ufer ra fies , blieben wir bier, 
en 
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J— Den zten September. Des beſſern Fortkemmens wegen 

gieng ich mit dem “Boot voraus. Das Ufer gli dem vorigen, 

Kotowka Gegen Rotkowa Landecke, die felfige, aber niche hoch iſt, 
Muid 10. fiege 00. Rlaftern vom Sande eine Inful, die aus zufammers 
geworffenen Felſenſtuͤcken zu beftehen fheint, 50. Klafter lang, 

‚, nicht breie und niche hoch iſt, doch Gebuͤſche, meift Weißdorn 
zonfoi w traͤgt, und rund um von Klippen unreine See hat. Tonkoi 
58 Landecke gleicht Kotkowa, Liſtweniſchnoi Minis (Lerchen⸗ 
nifeonos waldLandecke) ſchießt von ihrem "Berge als ein niedriger Rüden 
Muis z.B. über 3. W. in die See, und hat zu beyden Seiten hohe Flä- 
chen, wovon ein anfebnliches, waldigtes Vorland entfteht. Die 

Waldung beftcht Bier überall meift aus Lerchen und Fichten , 

iernächft Weißtannen und Zedern, in Gründen aber auffer dies 

Fi aus Birken und Papreln. In der Fifcherhütte diefer Land⸗ 

ee brachten wir die Nacht zu. Sie gehört, wie alle bis zur 

Selenga folgende, dem Troigfoi Klofter, daß den Strand Re 

vierweiſe verpachtet, 


eiſchw⸗· Den aten September. Die Lerchen⸗Juſul (Liſtwe⸗ 

Ba niſchnoi Dftrom ) liege von der Sandfpige 1. W. in WEW, 

7, Weil die Eee ruhig war, ſtach id} dahin über. Sie ift von 

MO in SW. 1. W. lang, halb fo breit und zeige rund um 
eine bis 4, Klafter hohe Wackenwand. Ihre ganze Fläche bes 
deft derhenwald. Am Mordoft-Ende, welches das hoͤchſte, ſte⸗ 
den viele groffe Rußifche Kreutze. Der Seegrund ift hier über 
all feingt ‚ doch tiefe Die Mordfpige von Olchon liege von hier 
in | BE 


® 


Die naͤchſte Landecke ift. die am Turfa. Sie liegt von 
ber Lerchenecke in SSW. Der Bufen zmwifchen beyden reicht 
6. W. ins Gebuͤrge. Wir folgten dem Ufer. Es bat eirie 
groffe Zahl Fleiner, ſandigter Buchten gegen den nicht jähen Fuß 
des Gchürges. Den Sandmwall deft Klymus arenarius wie ein 
Kornfeld. Aus einem breiten, theils moraftigen Thal fällt der 
Kurburi nicht groffe Rurburi, der auch der Nahmloſe ( Besimännaja ) 
10. W. genennet wird, an dem cin anfehnliches Fiſcherlager mit einer 
Faßbinderey ficht, und aus einem ähnlichen, doch trodnern Thal 
Naliminka der ihm gleiche Klaliminda Dach in den Buſen. Lezterer hat 
ws. den 
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ben Nahmen von ben häufigen Quappen (Nalimi), In dem GSoraͤtſch 
dritten groͤſſern Theil iſt der Ausfluß einer heiſſen Cuelle. Wir Kiutfch 
gogen bier unfern Nachen auf das Ufer und famen fpärh ans , 
Bad. Der Seegrund ift hier fandige, gegen dem Bergruͤcken 

aber, der diefes Thal von dem vorigen fcheiber,, fo felfige, daß 
aufler vielen verborgenen Klippen 2. Eleine beftrauchte Eiländer 
hervorragen. 


Den sten. bis den 7ten September. Das Thal der heife 
fen Quelle liegt auf 4. W. breit am Baikal von derfelben im 
Dften. An’ der See hat es eine etwan 100. Klaftern breite 
Sandſcholle, die das Ufer macht. Hinter berfelben -ift es mo⸗ 
raſtig, cheils waldigt, theils mit Geſtraͤuch, vorzüglich Betula 
daurica Pall. nana L. Potentilla fruticoſa, Andromeda caly- 
eulara etc. bedeft. Die Narbe iſt mulmigt und tiefer Grieß⸗ 
ſand. Der nordliche Bergruͤcken, der es von dem Thal des 
Quappen⸗-Bachs (Naliminka) ſcheidet, iſt niedrig, ſanft, doch 
felſigt; der ſuͤdliche zwiſchen dem Turka und dieſem Thale iſt 
jaͤhe, ſehr hoch, ſtreicht in Weſten, und macht an der See die 
felſigte Turka Landecke (Turka Muis). Sein Fuß iſt 
lögig und verläuft ſich ins Thal der Quelle, Vom Turkaberge 
ſtreicht 2. W. von der See ein niedriger, ſanfter Floͤtzruͤcken 
anfänglich in NW. und denn in NNW., der ſich, ehe er die 
gegenüber fenenden Berge erreiche im Thal verläuft. In ber 
oftfüdoftlichen Ede dieſes Ruͤckens und bes flößigen Fuſſes des 
Berges felbft,, ift das heifle Bad. Die Berge find fo wie bas 
Thal mit gemifchten Holzarten dicht bewalder. Die Gegend harte 
jego wenig Annehmlichfeiten , Fönnte fie aber. durch einen durch⸗ 
ehauenen Weg auf den Turfaberg, an der linfen Seite des 
Auellbaches nach dem Baifal und die Anlegung einer Meyerey, 
dazu hier alle Gelegenheit iſt, erhalten. 


>. Um der oberften Quelle entftehe ein Graben mit benarbs 
em , jäben Ufern, der den Duell in Weſten abfuͤhret. Er ift 
fhmal und die Ufer 2. bis 3. Klafter hoch, von da an fteigen 
fie fanft. Weil am oftlichen Ende der Hauptquell hervor bricht, 
fo ſtach id) das Ufer ab. Es befland unter dem Mulm aus 
lettigen , gelben Sande bis 3. a ‚ gelben Thon 1. Kiafter, 
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und darunter fehieferndern , graugruͤnſichen, muͤrben Sanbfleing 
der aus Grießſand zuſammen gekittert iſt. Aus demſelben bricht 
der Quell eines Armes ſtark theils aus Oſten kommend, theils 
Aus dem Boden einer-ı. Fuß tiefen Gruft in dem Sandſtein. 
Der zweyte und dritte «Duell ſprudeln 1. Klafter unter dem 
"rften an der Mordfeite des Grabens auch aus diefem Sande 
fchiefer , einer 1. Fuß über dem ‚andern und jeder eben fo ſtark. 
Das bievon entftandene DBächlein, daß gegen den Quellen aus 
der Suͤdſeite Palte Quellen erhält, lärft in gedachten Grabe 
in Welten ab: Achtzig Klafter. vom Quell ift es 4 Klaftee 
breit. Sein Boden ift ver Sandſtein. Mitten im Bacberte 
fprudelt dafelbft in dem Raum von 1. Klafter im . Durchmeffee 
ber heiffe Quell überall mit vielen Blaſen. Die Stelle ift eine 
'gefaft und macht den dritten Born. Weit fih das beiffe 
Waſſer mit Faltem vermifht, wird es Badewarm, daher die 
Einfaffung mit Bänden zum Baden verſehen iſt. Vom dritten 
Born laͤuft ber Bach zwiſchen den vorigen gleichen Ufern, bie 
uͤberall aus ben vorhin bemerften Erdfchichten beftehen in NW. „ 
dafefaft hat er 20, Klafter unter bem dritten den vierten Born, 
eben fo eingefäßt. ‚Der fünfte Born auch mitten in dem hier 
8. Klafter breiten Bade. Alle brechen in dem Sandſchiefer 
dervor und haben fchlechte,, theils verfalleme Einfaſſungen. Faſt 
Äberall, mo man bis zur fechsten Quelle ins Bache graͤbt, erhält 
mar’ heiß Waſſer. Ueber ein folch Gruͤbchen ift zwifchen bene 
fünften und fechsten Born ein Badekaſten (Myind : erbauek 
Pan fünnte deren fo viel man wollte haben. Der ſiebente 
Dorn iſt nur a0. Klaftern unter dem fechsten auch in ber lezt⸗ 
gedachten Richtung. Unter Demfelben ſo. Klafter hoͤrt der 
Floͤtz an der. rechten, und 20. Klafter weiter au an deu linken 
Erite bes Baͤchleins auf, der nun zwiſchen niedrigen Ufern im 
Bruch, auf fteinigeem Sandgrunde kaum 1. Klafter breit, durch 
viele kalte Quellen bereichert dem Baikal zueilet, bis dahin er 
von dem unterſten Born uber 13. W. hat. Cyprinas leucifcus 
iſt der einzige Fiſch des Baͤchleins, der bis zum dritten Born 
in die Hoͤhe ſteigt. Die breiten Stellen des Baches zwiſchen 
den Bornen haben Lemna, den Boden uͤberkleidet Conferua 
fontinalis, an den Sinfaffungen finden Mnium - f.ntanum un® 
N'archantia ihren Auffenthalt, eigene ober beſondere nzen 
Find Bier nicht. Pe 
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Des Quellwaſſer weiches in allen Bornen.md allen 
Stellen, die man von neuem eröfnet, völlig gleich, und vers 
muthlich eine Ader if}, wird in den beyden oberften am unver 
miſchteſten erhalten. Es iſt vollfommen klar und belle, und 
dem Bade bey Schamanfloi Muis in allen Stüden ähnlich, 
( ©. den 28ſten Jul. ). Wie jenes überfintert es die Eteine 
wuter den Dornen im Bad), mit einem meiffen Selenit, zwar 
weit weniger, aber auch in einer gröffern Entfernung Die 
Wärme des hiefigen betrug jego nach dem Delislifchen Thermo⸗ 
meter 53. Grad. Gegenmürdende‘ Dinge brachten eben ſolche 
Erſcheinungen zu wege. Das Ueberbleibfel dir Werdünftung mog 
von 100. Mebieinifhen Pfunden gerade Z/5., gab aber 37 Yj 
sein Glauberſalz. Die unauflößliche Erde iſt eben fo felenitifdy, 
aber nicht fo ſehr Falfige wie aus jenen. Das geringe Magma 
won der Kruftallifation fchmärzer ſich auch mit Galläpfeln eben, 
Es wird alfo zum Baden eben fo gut, zum Trinfen aber we—⸗ 

n mehreren Glauberſalzes und wenigerer Erde beffer, wie jenes 
yn. 


Das Turka Bad, daß man auch das Barguſinſche 
nennet, iſt ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts bekannt, aber 
nie in rechten Gebrauch gekommen. Auſſer den gedachten Das 
vekaſten im Bache und einiger Strauchhuͤtten am Ufer, iſt nicht 
die geringfie Bade» oder Wohneinrichtung Gemeine Leute, 
vorzüglich aber Franfe Buräten , beſuchen es ziemlich fleifig, 
md genefen bier nreiftens. Die Kuffen haben ein groß Kreug 
am oberfien Born errichtet, und um bie übrigen Pleinere Kreutze 

pflanzt. Die Heiden haben über und an den Brunner Pleine 
Federn als Opferbäume tNakakit) gelehnet. Aw diefelben han⸗ 
gen fie zur Danckbarkeit gegen bie Götter feibene und baumwol⸗ 
fewe Tücher und Fetzen, werfen auch Geld ins Waſſer. Die. 
guerft kommenden Ruffen machen ſich denn diefer Opfer zu Nutze 

—Dieſes Jahr ſollte der Wirch in der Hütte am Turfa auf 10% 
Bubeln getammter haben. Meine Kaſaken wollten fi? auch ber 
reichern, und fander auffer einiger  Kupfermünze ein® Heine 
Khmärsfich augelaufene Eilbermünge , die von der Gegenwart 
des Schwefels im Waffer einen Beweis gab. Die Buraͤten 
kemmen gewoͤhnlich mit ihren Familien und Vieh. Auſſer dem 

© 3 Baden 


Turkafluß 
7. W. 
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Baden und Trincken kochen fie auch Fleiſch mit dem. Quell« 


Waſſer. — 

f Den 7ten September. Das Fahrzeug fand fi ſchon 
ben sten vor dem Turkafluß. Wegen vieler wiedriger Winde. 
und der einbrechenden üblen Jahreszeit ließ ich es voraus gehen, 
um mich auf einem fihern Anderplag zu erwarten. Heute ges 
gen Abend verließ ich das "Bad, und folgte dem Ufer in einem 
Boot. Die Nacht brachte ich in der Fifcherhürte am Turka zu. 


" Den sten September. Das Thal des Turka iſt reiche 
ih 2. W. breit, der Bufen gegen daffelbe aber nur Flein. Ich 
Hieng des Morgens die Turfa hinauf, um aus ihm nad) dem 
Kotakil See zu kommen. Wir verfehlten aber die Mündung 
des Rotatſchins, die etwan Ss. W. über der Mündung des 
Turka ift, und giengen den Turfa über 15. W. in bie Höhe 
Der Fehrmann, der an der Mündung. der Turka wohnt, und 
bier feine Fifchförbe hob, brachte uns wieder zuruͤck. Mad) feis 
ner Erzeblung entfpringe der Turfa mit. dem Kitimit an einem 
Berge der Mündung in Oſten uud ift 200. W. lang. We, 
ich ihn fahe, war er überall über 40., nahe über der Müne : 
dung auf 100., in der Mündung felbft aber, der eine WEM. 
Richtung hat, nur 30. Klaftern breit, voller Pleinen Inſuln, 
ſehr tief, von langfamem auf, und ſchwarzſpielendem, nicht hel⸗ 
len Wafler. Der Rotatſchin ift unter feinen Bächen der ftärfe 
fle, und fälle in die linke Seite. Deffen Laͤnge foll 3. Tages 
reifen. feyn. Zehn Werft über feinem Einfall erhält er an der 


linken einen Kanal aus dem Kotafil. . 


Sallen , die man Slapez nennet, waren im Walde für 
Birkhuͤner aufgeftelle und fie zu locken blos Sand unter geftreut. 
Die Einrichtung der Falle ift aus Gmelins Sibiriſcher Reife 
aten Iheil S. 235.: bekannt. 


Von der Mündung ber Turfa brachte mich der Fehr⸗ 
mann zu Pferde nad dem Rotakil. Das Gebürge ift bier. 
nicht body) und gut bewaldet. Der Kotafil liege in einem Kefe 
fel nicht jäher, waldigter, felfigter Berge von NND. in ESW, , 
Lem Baikal bepnahe Parallel, durch den nächften Weg at 2. 

Vvon 
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8. von demfelben. Seine Sänge beträgt etwan 12., und bie 
Breite 8. W. Am norblihen Ende har er eine 2. W. lange 
Inſul, die ein einziger, bewaldeter Felſenruͤcken macht. Auf 
derfelben ſteht eine hölzerne Kapelle für den heiligen Nikolaus 
bey der zwey Fiſcher wohnen, die für das Troigfifche Klofter an 
die Selenga , dem der See gehört, fifhen. Die Tiefe bes 
Sees foll bis 8. Kiafter betragen. Am nordlichen Ende hat ee 
einen 5. W. langen Kanal in der linfen Seite des Kotatſchins, 
und durch diefen Abflug in den Baikal. 

Gleich nach meiner Zuruͤckkunft nah der Turfa gien- 
gen wir mit bem “Boot ab. Weil die Wellen am Ufer flärfer 
find, nahmen wir mehr die Höhe, kaum aber hatten wir 5. W. 
zurüd gelegt, als uns ein Nordflurm das Ufer fuchen hieß, 
und faum hatten wir es erreicht, als das Boot zu Grunde 
gieng. Ohne diefes würden es die Wellen zerbrochen haben. 
leichte Sachen ſchwammen davon, und murden theils nachher 
ans Land geworffen , fehmehrere aber naß geborgen. Die kalte 
and ftürmifhe Nacht hindurch trofneten wir ans und einige 


chen. 

Den oten September. Wind und See waren ftille, 
und weil leztere hier Sandgrund harte, brachten wir das bes 
fhädigee Boot mit groffer Mühe aus dem Grunde, Kalfater⸗ 
ten es mit aufgedreheten Stricken, und fuhren weiter. Ein Mas 
trofe fchöpfte beftändig das eindringende Wafler aus, und fo 
gieng es recht gut. Bis Tolftoi Muis machten niche jähe Zolflol 
Berge das Ufer, welches mir einem Sand s und Bachkieſelwall Ruis 15; 
eingefaßt if. Diefe Landecke ift hoch, und fteht mie Klippen “ * 
an der Eee. Hinter der Ecke haben die Berge ein Pleines, wal- 
digtes Vorland, auf welches die 5. MW. breite Rita Steppe 
- folge, gegen die die See einen ſchwachen Buſen macht, in den 
die Rika fälle. Diefes Fluͤßchen ift etwan 100. W. lang. Auf Kika 6, M 
der halben Laͤnge erhält er den ftarfen Chaim Dach zur linken. 
In feiner untern Gegend ift er überall 30. bis 40. Klafter breit, 
ſchnell, ziemlih Par, aber doch den Omuln niche angenehm. 
Eine Werft über feine Mündung fteht auf dem linken Ufer ein 
Sifcherlager, mo wir die Nacht blieben, und von den Fifchern 
gwar mit Fiſchen, aber nicht mit Brod (daß uns vrerlohren 
gegangen ), verfehen werden konnten. © 

eu 


X UP 
2. Den. roten September. . In der Nacht war ſo vi 
Schnee gefallen, das die Berge davon weiß wurden. - 


Nach. der Kita Steppe folgen brante, flippige Ufer, 
die 6. W, reichen, und auf diefe fo jähe, hohe ‘Berge, daß an 
ihrer Seite nur Erüplihe Bäume wachſen Finnen. Die folgenden 
find weniger jaͤß. Einer diefer Berge hat einen Frauenglas⸗ 
Bruch, der vor 20. Jahren entdekt ward, Das Glas fiehr 
nefterweife in bürrem Spath, und zwar ziemlih weiß und heil, 
aber klein. Seit der. Entdefung ruhete die Arbeit. Diefen 
Sommer ließ ein Irkutzkiſcher Kaufınann bier bredyen, fand 
ober fein beffer Glas. 


Mad) diefen Bergen ftreiht das Ufer an einem 2. bis 
3.8. breiten, fonftfleigenden, nadelwaldigten Worlande, von 
welchem der 10. W. lange Talanta Bach in die See füllt, 
Das DVorland bleibt bis Tonfoi Wins. Diefe Sandfpige iſt 


. sine niedrige , felfigte "Bergribbe, die durch das Worland 4, 


ımd von demfelben 3. W. in die See in MW. reihe. Weil 
‚fie weniger als 1. W. breie iſt, heiſt fie die Dünne ( Tonfoi ). 
Sie ift ihrer ganzen Laͤnge nad) fo wie an ber Spiße mit Klip« 
pen umgeben, die auch um biefelbe in der See angetroffen wer⸗ 
den. Alle Sandecfen von Talanfa an find unerheblich. 


In der Nähe diefer Landſpitze entftand ein fo heftiger 
Mordweft » Sturm, daß wir hicht ohne groſſe Gefahr an der 
Mordoftfeite zwiſchen die Klippen der Sandfpige lauffen, in einem 
Pleinen Buſen derfelben Sicherheit finden und das Boot auf 
bas Ufer ziehen Fonnten. As fih der Eturm legte, tobte die 
See noch; ehe diefe ruhig ward, entftand neuer Sturm; fo 
werhfelten beyde beſtaͤndig. Alle Nächte fror es fcharf, des 
Tages ließ fich die Sonne auch nicht bliden. Den ııten Sep- 
tember hatten wir Schneegeftöber,, den ı2zten beftändigen Reif, 
den ı4ten Schnee Zum Glüfe fehlte es niche an Holz. 
Die erften Tage behalfen wir ung mit Moos. und Preiffelbee- 
ven, Hagebutten und Beeren von Emperro nigro, den 13ten 
aber fanden die Kafafen, die ſchon den Tag vorher zu fingen auf 
gebört hatten, daher ich fürchfete, daß fie durchgehen moͤchten, 

der 
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unter einer eingefallen Jagdhuͤtte in der Nähe des Talanka 
einige Säcke noch unverdorben Mehl , daß ein verftorbener 
oder noch lebender Jaͤger deponiret haben muſte. Weil fie nun 
verftunden Kuchen mit milden Früchten in heiſſer Afche zw 
Baden, ward dadurch unferer angelegenften Bedürfniß abgehofs 
fen. Unſer beftändiges Getränd war heiffer Thee von den Blaͤt⸗ 
gen, des Rhododendri daurici , der das Waſſer recht aromatiſch 
machte, 
Den ı6ten September. Des Morgens giengen wir bey 
nod) fehr unruhiger See von bier, fie ward aber höher auf den Suchoi 
Tag ſtiller. Das Ufer reichte an jaͤhe, waldigte Berge. Suchoi gun Di 
Muis ift gegen die See brant. In die folgende Buche fälle * 
die ziemliche Besimaͤnnaſa, vor deſſen Mündung die beyden 
Suchije (trockne) Inſuln liegen, welches aus Felſentruͤm⸗ 
mern aufgehaͤufte, kleine Eilande ſind. Der Suchoi Bach, 
der nahe unter den Inſuln einfaͤllt, iſt viel kleiner wie der vo⸗ 
rige. Die jaͤhen, waldigten Berge bleiben am Ufer. Tſcher⸗ Tſchernaja 
noi Muis iſt eine an der See brante Bergribbe, die von aufesmuis ı2. 
gethürmten Felfenftücen , zwifchen welches Zedern ftehen , gleich W. 
fam ſchwarz ſcheint. An den vorigen ähnlichen Bergen koͤmmt 
man an das Thal das auf Go. W. langen Suchaja s Bachs. Suchoi 
Er befönmt des Sommers feihte und faft trodene Stellen , Retſchka 
die feinen Nahmen veranlaffet haben. Won diefem Bade haı5. W. 
ben die Berge ein auf 3. W. breites, maldigtes Borland. Auf " 
demfelben liegt das aus 2. Höfen beftehende Dorf Suchei, in 
"dem wir die Nacht zubradhten. 


Den ızten September. Das Vorland dauert. bis an 
das Fifcherlager, welches Letowſe ( Sommer » Herberge ) ge. ketomie 
nennee wird. Die Berge von hier an find weniger jaͤhe. Ders W.. 
Angolut, ein 9. W. langer Bach, entfpringe an denfelben. 
Tfcheremchowoi Oſtrow ( Vogelfirfehen - Eiland ) liege nahe Tſcherem⸗ 
unter feiner Mündung. Es ift von Felfenhaufen auf s. Klafter — 
aufgethuͤrmt und hält 3. W. im Durchmefer. Der Bereſowo sp. 
X Dirfen - See) liege hier nahe am Ufer, Er bar faft 3. W. gerefome 
im Durchmefler und einen Kanal in die Eee. Unter diefem Guba5. W. 
Ere fängt die Birken Bucht ( Berefoma Guba) an. Sie ift 
4 W. breit, ımd reicht bis en den Zuß der Berge, die fih 
von 
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von hier ſuͤdoſtlich ziehen. Sie iſt ſandigt, nicht tief, aber 
Fiſchreich. Schon von der Tfeherenichowoi Inſul an iſt der 
Seegrund auf 2, W. am Sande fo untief, daß man faum mie 
einem Boot überflieffen fan. _ 


| An der füblihen Ede der Birkenbucht (Bereſowa 
Guba) nimme die anfehnlihe Rudara Steppe, in der die 
Selenga in die See fällt, den Anfang. Der Arm, der die obere 
MBerchneje Mündung ( Werchneje Uftie ) der Selenga macht, wird das 
Ufie.r. W. Rudara Slüßchen genennet. Es gebt bey dem Dorfe Bykowa 
nahe am Gebürge von der rechten Flußſeite ab, und ift auf 
30. W. lang. Auf der halben fänge ſteht der anfehnliche Flecken 
Rudara meiltens an der rechten Seite. Das Zlüßchen ift von 
0. bis 20. Klaftern breit "ungleich tief, des Sommers von 
langfamen. $auf, im Frühlinge aber uͤberſchwemmtes einen Theil 
der Steppe diefes Nahmens. Vor demfelben traf ich gegen der 
Abend das Schiff an. Es hatte im Sturm das. groffe Boot 

verloren „ fonft aber keinen Schaden gelitten. 


Hier nahme meine Schiffarth, weil ih noch eine Reife 

‚in die Merefchinffifhen Gegenden zu thun harte, ihr Ende. Von 

dem: noch übrigen Theile des Baifals, der unterhalb der An« 

gara der Rultuk genennet wird, will ich fo viel Nachricht ge« 

ben, als ich dazu durch eine Furze Beſchreibung veffelben vie 

= 1766. auf Befehl des Hrn. Gouverneurs von Srauendorf, und 

die durch den Hrn. Puſchkarew im. Jahre 1773. vollendete 
Karte im Stande bin. or 


: Die Rudara Steppe ( Kudarinffaja. Step ) reicht feilr 
Kolping förmig weit am Selenga bis. Kabanſkoi Oftrog hinauf. Die 
vB. zwey Mündungen und der Arm, der fie macht, heift Rolpino. 
Seredneje Sie ift nicht ſchifbar. Die dritte Mündung heift die mittlere ( Se= 
Uſtie 12. rednje Uſtie) und die vierte: die untere (Niſhneje Uftie). Die 
N bneie mitzlere ift für die Schiffe, die die Selenga hinauf gehen, der 
une MB. Hafen. An ihrer Rechten fieht eine Herberge. Die nächte - 
BabiaKar. Landecke heift Babia Karga. Sie ift niedrig und voller Bach« 
ga 8. W. fiefel. Bis. zum Poſolſkoi Alofter find die Ufer ebenfalls nie⸗ 
Hofolffoi Brig, Nahe unter dem Klofter nimt ein. groſſer Seebufen dem 
Monafir _ | | | "Anfang. 
15. Z 1 
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Anfang. Man nennet ihn Majak. Er liege dem Seeufer pa. Majak oder 

rallel, und ift durch eine fehmale Sandfcholle von derfelben ge» Prormwa. 

frennet , mittelſt eines ftarfen Durchbruchs aber mie ihr in Ver: 

bindung. Die Laͤnge von Mord in Süden beträgt ı5. Werft, 

und die breite, Die am nordlichen Ende geringe ift, 5. Werft. 

In denfelden fallen nach einander die Bolſchaja, Tolbuſina, 

Abraina und Aultufchne, alle-Eleine Baͤche. - Zultn chna 
| -18. W. 


Die Manturicha folge auf den Majaf, den man auch 


Prorwa ( Durchbruch ) nenne, und ihr die Eleine Mantu⸗ 


richa. Die Miſchina ift ein ſtarker Bach, die Jeſorka miſchina 
aber klein. Die Riſelewa Bucht ift fandige. Nahe unter ihr 24. ®. 


‚falle die Fleine Polowinna in die See. Sie hat ihren Nahmen Kifelewa_. 


weil fie von Pofolffoi Klofter ohngefehr auf dem halben Wege Gubaı.W: 
nad KRultufchnaja liegt. Perejemna ift ein ziemlicher “Bach. Perejemna 


‚Die Onoſoka gleicht ihr. Der Widrenoi und Oſimowka Onofsfe 
W. 


find klein. Die Schneſnaja iſt ſchon ein Fluͤßchen, über Go. 6. 
W. lang. Die Pankowa ift fehr geringe, die Murina aber Schnesna⸗ 
der Echnesnaja ähnlih. Die Sokſuja ift ein geringer, der ja 12. W. 


Rutolik ein ziemlicher Bad. Won demfelben an rundet ſich Murina 
das, fübmweftlihe Ende. Der See oder der fo genannte Aultuf, Ar 


baber die Besimaͤnnaja, und die übrigen Bäche bis jur Kru ag, 
taja Buche aus Suͤdweſt in diefelbe fallen. Die Krekodai gegimän: 


Bucht geht niche tief ins Ufer. Die Fleine Riudeka nahe an naja 7. W. 


der Bucht hat nahe an ber Eee einen Frauenglas⸗Bruch an Krefodai 


“einem Berge, davon fie auch Sludianka genannt wird. Die- Guba 15. 


fer Bruch ift ſeit etwan 10. Jahren befannt. Das Frauenglas © ‚Hanf 
fälle in Scheiben, die reihlid eine Sparine ins Gevierte halten; | a 
fie find auch klar aber braͤunlich, gleichſam wie durchraͤuchert, 

doch zu Fenftern zur Noth brauchbar. Der Schamanen Sels Schaman⸗ 

fen iſt eine klippige, brante Uferſtelle, die ben den Buraͤten :in ftoi Kamen 
Anfeben ſteht. Am Rultuſchna, einem mäßigen Bad), ſteht Rulı-fb- 

der Mündung zur finfen das Rußifche Dörfchen Rultuſchnaja, naja 3. D. 
das auch Kultufchnoje Simowje genennet wird. 


Dom Durchbruch (Prorwa) an foll alles nicht hobes, 
auch niche überall bewaldetes Gebürge mir vielen moraftigen 


“ Tälern ſeyn, daher die Poft zur Zeit der gehinderten Weber. 
T 2 farth 
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fahrt nur kaum zu Pferde von Irkutzk um den Kultuk nach 
Kabanffoi Oſtrog gebracht werden kan. Bon Kultuſchnoje Si⸗ 
mowje iſt nach Tunkinſkoi Oſtrog leichter durchzukommen. Er 
ſteht an dem Einfall des Tunkafluͤßchens in die rechte Seite 
des Irkut; von der Simowje in WSW. etlihe 70. Werft. 
Seine Beſtimmung ift die Triburhebung von den Buräten, 
welche zerftreuee an ben genannten und folgenden Baikalfluͤß⸗ 
chen und ben DBächen der Tunfa und des Irkuts fliehen. 
Ueber biefen Oſtrog find von Kultufhnoje Simowje und 
dem Baikal felbft bis Tabai Majak der nächften Chineſiſchen 
Gränze 116, W. 


X 


Krutaja Krutaja Bucht macht beynahe die weſtſuͤdweſtliche Ecke 

Suba 10. des Baikals, fie iſt ſchmal, geht aber tief ins Land. Von der⸗ 

ti ſelben an flveiche das Seeufer dem füboftlihen Parallel. Die 

ba 18. W. Stolbi Bucht bat ihren Nahmen vermuthlich von fäufenähnli« 

j hen Klippen der Ufer. Die Polowina, Schumiche und die 

benden Warantſchugs find Eleine Bäche. Von der Schumicha 

an bat das Ufer ein breites Vorland, welches an dem Buſen, 

Augarfloi aus welchem die Angara fälle, die Angariſche Landecke macht, 
JZuis 37° von der bis zu den Bergen etwan 6. W. find. > 


N Das welt» und nordmeftlihe Gebürge anı Baifal vom 
Kultuf bis zur Angara ift das Sajanfche , welches in Welten 
und Suͤdweſten bis zu den obern Gegenden des Jeniſei fort 
ftreiht. Um in demfelben Rhabarbar zu finden, ward 1764. 
und 1765. von Irkutzk aus eine Commißion gefchife, die bende 
Sommer um den Quellen der Angaraflüffe bis nahe zu der Jja 
freußte, und aus dem rfugfifchen Stabt-Ehirurgus, Hrn. Wachs⸗ 
mann, nebft einigen Geodeſiſten beftand, Die eine ganz genaue 
Karte’ über diefe Gegend entwarfen, welche ſich in der Irkutzki⸗ 
ſchen Gouvernements » Kanzeleyn nebft einem Tagebuch über die 
Reife befinde. Die Belaja ift etwas gröffer mie der Irkut 
und Kitoi ( ©. ben ısten und 23ften May ) mafferreicher „ 
und entfpringe ganz nahe an ber Chineſiſchen Gränze Das 
Gebuͤrge wird die Flüffe hinauf merfiih höher. Dem gröffefter 
Theile nach, träge es gemifchte, meift Nadelwaldung von ſchlech⸗ 

cm 
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tem Wuchs. Die höhern Berge feheinen wenigen Zuſammenhang 
zu haben. Eie find felfige, der Graͤnze näher mit nackten Rücken, 
oft ohne Erde aber mit Moos, der über 2. Spannen lang wird, 
befleidee. Die Oberfläche ift fehr zerbrochen. "Quellen von un. 
gemeiner Reinigfeit find fo bäufig, daß man oft nur einen 
Selsfplitter lüften darf, um fie bervorfprubeln zu ſehen. Viele 
Berge find jähe, und bie meifter Gründe Brücher und Mo: 
räfte. Einige find doch anſehnlich. Die Alarflajs Step 
an der Belaja fehien ihnen so. W. im Durchmefler zu haben. 
Der Schnee vergeht überall, die Kälte aber ift felbit im Ju⸗ 
nio und Julio fehr empfindlich. Alles ift leere Wuͤſteney, die 
der Graͤnze näher von verlauffenen Chinefifhen Mungalen, vie 
ſich blos von der Jagd erhalten koͤnnen, fehr unficher ift. 


Noch etwas vom Baikal überhaupt. Seine Lage if 
vom Kultuf oder dem füdlichen Ende bis gegen den Barguſin⸗ 
fhen Bufen, alfo etwas über die halbe Laͤnge von SW. in 
NO. und von da bis zur obern, Angara in NND. zwifchen 52. 
Gr. und 55. Gr. 41. Min. N. Breite. Seine ganze Laͤnge 


beträgt sso. W. Der füdoftlihe Bogen wird durch die gröffere 


Breite der See über Olchon nierflih. Die ſchmaleſte Seeftelle 
ift gegen die Mündungen der Selenga und Buguldeihe. Sie 
beträgt 30. W. Der ganze nordoſtliche Theil übererife den füd« 


weftlichen in dee “Breite. Am anfehnlidyften ift fie von ber nords 


eftlihen Spitze Oldyons bis zur Eislandecke (Ledenoi Muis ), 
alfo unter und über der Bargufinfhen Halb » Sinful ( Swätei 
Nos ), mo fie 70. auch 80. W. ausmacht. Die Haupfmün- 
dung der obern Angara, der oftlihte Dre der Eee, liegt 4. 
Er. 15. bis 20. Min. von Krutaja Bucht der weftlichiten 
Stelle in Oſten. 


Die Ufer und der Seegrund in ihrer Nähe find aus 
dem vorbergehenden befannt. Weiter vom Lande finder ‚man 
Eandgrund, nirgends Klippen. Die meifte Tiefe iſt zwiſchen 


"20. und ‚go. auch 100, Klafter ( den Klafter zu 7. Fuß gerech- 


net ), viele Stellen aber, beſonders gigen und über Olchon und 
der Bugotſchan⸗-VInſul find für eine Lothſchnur von 100. Klaſter 
und wie viele alte Fiſcher behaupten, von 200. Klafter uner- 

T 3 gruͤnd⸗ 
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gruͤndlich. Seichte Buſen auf Sandgrund ſind bemerkt. Der 
Zufiuß von ſo vielen, ſtarken, ſchnellen Stroͤhmen muß den 
Abfluß, der allein durch die untere Angara geſchieht, ſo ſtark 
und ſchnell dieſer Fluß auch iſt, mehr als zehnfach uͤberſteigen. 
Die Fruͤhlingsfluthen aus einem fo ungeheuren Gebuͤrge, in wel⸗ 
chem die See liegt, die alle Bäche zu anfehnlichen, reiffenden 
Ströhmen macht, erhoͤhet doch die Serflähe, mie man überall 


on den branten Selfenufern deutlich fehben fan, nicht völlig 3% 


Fuß, daber fie auch gegen ben niedrigfien Ihälern nicht aus 
ihren Ufern tritt. _ 


. Die_ungemeinen Zerrätfungen in dem biefigen Gebürge, 
die Flippigeen und branten Ufer und Landecken, die den Durch⸗ 
ſchnitt der Berge zeigen, die Felſentruͤnmer im Waſſer, die 
rundum abgeſpaltenen, oft nahen Inſuln, die Ruinen vom vori⸗ 
gen Gebuͤrge find, und die fuͤrchterliche Tiefe nahe an den Klippen 
fcheinen Zeugen eines gewaltfanien Urfprungs der See zu fen. 
Der Kaum, den fie einnimmt ift eine Fortſetzung bes groffen 
Thales der oben Angara, daß ſich abwechſelnd verenge und 
erweitert ( S. im Julio ) und am Kultuf mit Gebürge ſchlieſt. 
Mielleicht war es anfangs das Geſtade der Angara, die in dem⸗ 
felben die Gcehürgflüffe aufnahm , und ward durch eine Vermü« 
flung der Natur, etwan einen Erdfall, zum Seebette. Vielleicht 
ift vor den jegigen jährlichen, geringen Erdbeben ein fuͤrchterli⸗ 
ches, zerſtoͤhrendes vorher gegangen. 


Das Wofler des Baikals iſt vortrefih. Es ift fe 
helle, daß man bey ftillem Werter auf 8. Klafter Grund fehen 
und auf 5. bis 6. Kiafter die geringfte Kleinigkeit am Boden 
unterfcheiden fan. Wenn diefer fteinige und die Steine mit 
Waflermoos bekleidet find , -fpielt es angenehm Meergrün. Es 
ift leicht, weich und wolckt fih mit Bleyzucker nur fehr menig. 
Von Geſchmack ift es ſchoͤn. Ein 4. Monath fleißig gebraudy 
ter Iheefeffel war inmwendig nur ein wenig firäubicht geworden. 
Im Julius bluͤhet es. Diefes Jahr mährete feine Erijis vom 
sten bis den 28ſten. Es hatte fi ganz und gar ein wenig 
getruͤbt, und fchien voller gelblichen , feinen Staubes zu fern, 
Wenn man es in Gläfern Hinftellte, zeigten fich bald grüne 

| Woͤlkchen. 
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Woͤlkchen. Die ganze Luft mar um diefe Zeit nicht fo erquickend 
beym Einathmen, das Waffer ſchmekte auch nicht que, war 
aber doch genießbar. Den zoften Jul. trieb der Wind «in el 
nem Buſen die fo genannten Bluhmen fo haufig zuſammen, daß 
man fie ſammlen konnte. Durch ein mäßiges Wergröfferungs » 
Glas fchienen die gelben Körperchen Fruchtſtaube gleich, die 
Wolfen fheiden fi) aus dem Waſſer felbft. Beyde Subſtanzen 
lieſſen ſich nicht ſcheiden. Getroknet gaben fie eine leichte Haus, 
die im Brennen vegetabiliſch roch, und eine Ealkigte Erde nad 
ließ. 

Gegen die Luft iſt der Baikal ungemein empfindlich; 
Er fcheint mit ihre in einem Gleichgewicht zu ſtehen, daß fehr 
feiche aufgehoben werden kan. Mäßiger Wind mache ihn oft 
fehr wütend ; ein ander mal braufet er vor Sturm weniger, 
Wegen der Tiefe welzen feine Wellen meiftens und brechen nur 
am Sande. Sie ſcheinen so. Klafter Abſtand, und 1. Klafter 
Höhe zu haben, daher man in einem Boot nicht über fie fehen - 
fm. Sie machen ſchmale und faft fcharffe Ruͤcken, und das 
das Boot ift verlohren, deffen Steuer ſich nicht in einer Ges 
fchiften und ftarfen Hand befinder. Oft hale das Ungeftüm ber 
Eee noch lange nady dem Winde am. Bern 


Huffer der Bewegung vor Auffern Winden bat- ee nicht 
feltere innere Anfechtungn. Die Flaͤche ift bisweilen faft wie 
eim Spiegel eben, die Schiffe aber fihaufeln dermaſſen, daß 
man fih faum erhalten fan. Bey nichtsbedeutenden Winde 
formiret fid) an einigen Orten unverfebeng eine einzele gröffere 
oder Pleinere Welle, und waͤlzet und briche ‚fi mit einem 
fhwirrenden Geraͤuſch, um eine Weile erfolge eine andere meiſt 
auf derſelben Stelle. Ich habe diefes auf dem Schiff vielfältig 
and noch befler während meinen Auffenrbalt auf Tonfor Muis, 
wo eine folche Stelle nahe war, mit Bewunderung bemerfen 
fönnen. Die Urfache feine im Werbindungen des Grundes mit 
Bebürgflüften zu fern, und die ungemeine Leichtigfeit des Waf 
fers erleichtere die Wurfung. ' 


Die gangbarften Winde ſind aus No. und SU 
Eie find die unſchaͤdlichſten. Die nad) den Ufern ftehen, am 
F en 
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chen durch ihr Wiederprellen und Züge in Thaͤler die Wellen 
gleihfam verwirrt. Gewitter fommen von allen Seiten. Alle 
Sifcher verfichern,, daß fie nicht über die Sce ziehen. Heftige 
Stürme find faft gar nicht, weil fie die Berge brechen, 


Die Witterung des Baifals ift ſehr rauh. Der Eom: 
mer ift ſehr Furz und bat kalte und Froft-Nächte Im Auguft 
kan man Schnee fallen ſehen. Die Brüche behalten fo wie die 
Erde befländig Eiß. Man Fan die Wilterung nach der Bars 
gufinfchen Gegend ( ©. den 26ſten — zoſten Auguft ) beut 
teilen, wenn man Die nordlichere lage eines Theils des Baifals 
in Anſchlag bringt, Er frieree zwar nie vor der Mitte bes 
MDecembers oft. nur im Anfang des Sjanırars zu, welches aber 
von 'feiner unrubigen Oberfläche koͤmmt. Dahingegen bleibt er 
euch bis zu Anfange des Mans belegt. Wenn vderfelbe, zufrie- 
ren will, .träben Grundeis » Scheiben von 10. und mehr W., 
bie fich erft. in den Buchten, denn an fchmalen Stellen feßen. 
Das offene Wafler wird denn mit einem dicken Mebel (Tuman) 
bedekt, ber über dem Eife nicht ift, daher man bie offenen 
Stellen ‘genau erkennen fan. Wenn das Eis 8. Tage geftan- 
den, pafliret man es mit Sicherheit, ebgleich noch groffe Defnum» 
gen find. Die fpalten des Baifal-Eifes find merfwürdig. Sie 
werden 2. bis 3. auch 4. Fuß breit, und find 1. bis 2. W. 
fang. Eie entfliehen mit einem fürchterlichen Knall, und bleis 
ben, gleich Bächen im Sommer, offen. Das Waffer füllet fie 
bis nahe an die Eisfläche, ob das Eis gleich bis 4. Fuß dick 
wird. Nach 8. 14. und mehr Tagen hat fih das Waſſer in 
ber Naͤhe der Spalte ber überflüßigen $uft entladen, daber fie 
zufrieret ; Dahingegen entfteht an einem andern, beflommenern 
Ort auf ähnliche Art ein folcher Eisriß. Wenn das Eis im 
Fruͤhlinge bricht, fo ſchmelzt es wegen der fehon nahen Sonne 
in wenig Tagen völlig, Auſſer der nordoftlichen Lage der See 
wird ihre Höhe, die nach dem Lauf der fehnellen Angara und 
Lena, nebft den Fällen der Tunguffa und dem ganz nahen Ur« 
fprunge der Lena (S, den ı4ten un.) zu unrtheilen, fehr bes 
traͤchtlich ſeyn muß, die Echuld der Härte des Climats fragen, 
ähr aber auch die heitere und gefunde Luft zuzufchreiben feyn. 


Ale 
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| Ale Rußiſche Wohnungen unmittelbar an der See, 
Suhrleute bey den MUeberfahrten , einige Fifcher und ein paar 
Bauern würden nur ein fehr miäßiges Dorf ausmachen. Zu 
Aeckern iſt faft fein Pienliches Land, und die Kälte macht den 
Erfolg der Eultur mißlih. Bären, Tungufen und Mun⸗ 
galen ſtehen faft überall, und kommen nach ihrer Art zu $eben 
und Hauszuhalten fehr gut zurechte. Bey Tunfinffoi Oftrog 
zieht auch ein Stamm Sajanifcher Tataren,, die fih Sojeten 
nennen, und zu den heidnifchen Tataren am obern Jeniſei ges 


hoͤren. 

Die Schiffahrt auf dem Baikal hat den Verkehr zwi— 
fihen Irkutzk und Daurien, den Chinefifchen Handel und die 
Sifcheren zum Gegenitande. Sie geſchieht mit ganzen und hal« 
ben Dofchefchenifen oder Plattſchiffen ( S. vorher ) und die ges 
mwöhnliche Ueberfahre von Golouftnaja nach Pofolffoi , Monaftie 
und umgekehrte mit Galiorfchiffen. Mit offenen Booten, wenn 
fie gleich groß find, ift die Ueberfahrt wegen des. ſeltſamen Be— 
tragens der See fehr mislich , doc) gefchieht fie bisweilen nach 
Buguldeicha und zurück. Die Handels - Fahrzeuge mwerden von 
Irkutzk die Angara hinauf bis zur See oder Nikolffaja Saftama 
durch viele Mannfchafe mit Mühe und langfam gezogen. Sie laufe - 
fen immer in die mitelre Mündung der Selenga, und gehen 
diefen Fluß nicht ohne DBefchmwehrlichfeiten bis Udinſk oder Se— 
lenginſk, auch wohl, boch felten fo weit höher Dinauf, daß von 
Kiachta bis zur Anfurtb nur ein 27. W. langer Sandtrane 
fport der Waaren nötbig ift, und fommen befrachtet zuruͤck. 
Ein Schiff Fan jährlich zwey Reiſen machen. Andere Fluͤſſe des 
Baifals werden nicht befuche,, dod) gehen der Triburhebung und 
Mroviant » Heberführung wegen felten einige nad) dem Kultuf, 
Bargufin und vordem auch nach der obern Angara. Die weft 
liche Seite hat zahlreiche Buſen mie fiherm Anckergrunde, aber 
es ift nichts zu hohlen. 


Die Fiſcherey des überaus ‚fifchreihen Baifals iff für 
die an demfelben ftebenden Heiden. zu ihrer eigenen Beduͤrfniß 
frey. Auffer dem ift fie ein Regale und der Strand von ben 
Mündungen der Selenga bis an Liſtweniſchnoi Muis geger ber 


Inſul dieſes Nahmens ein Lehn des Drevfaltigkeits + Klofters 
u (Troizkoĩ 
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(Troizfoi Monaſtir) bey Udinſt. Der Strand ift in Reviere 
eingetheilt, die durch Flußmündungen .oder Landecken beftimmf, 
und ungleich groß find. Die Fifhe machen einen ſo groflen 
Unterfchied in dem Buſen, das oft ein Flein Revier einen grof 
fen weit vorzuziehen ift. Ale 4. Jahre werben. die Meviere au 
die meiftbierhenden Fifcher überlaffen. Die gewöhnliche jährliche 
Pacht ift nach der Güte von So. bis 100. Kubeln , die entlege« 
nern Mordoftlichen aber wegen gröfferer Koſten und Gefahr weit 
weniger. Das obere Angara » Revier gab gegenwärtig 5. Rus 
bei, und ift vorhin ohne Pächter gemwefen. . Die Fiſcher sreten 
in SRameradfchaften von millfürliher Zahl zufammen, Eine 
Kameradfchafe ( Artel) pachtet ein Revier, und rüfter dazu ei⸗ 
nen Dofchrfchenif von der groffen Arc mie Proviane und Salz 
zum einpödeln aus. Jedes Revier hat ein Fifcherlager. Dahin 
begiebe ſich das Schiff des Frühlings und Fehret des Herbſtes 
zuruͤck. Selten macht eines im Jahr 2. Reifen. Ihr einziges 
Fiſcherzeug beſteht in Zugnetzen. Die kleinen, welche 40. bis 
100. Klafter lang und 1. Klafter breit ſind, nennen ſie Set, 
und die groſſen, welche 300. auch 350. Klafter uͤberſpannen, 
Newod. Sie find &. Klafter breit. Hampf und Garn faufe 
fen die Fifcher auf den Dörfern um Irkutzk. Die Mege ſtricken 
fie alle fo weit, daß Fiſche von Heeringsgröffe entwifchen koͤn⸗ 
nen, weil fie fie nicht verlangen, Weit alle Fiſche eingefalzen- 
werden muͤſſen, wünfchen ſich die Fifcher in ben Sommer-Mo« 
nathen nur Störe. Manches Schiff fammler nad) und nad) 
bis 8. Faͤſſer, mandjes faum eines, da ſich benn die Fifcher 
an den Omuln erhohlen müffen. Hechte werden doch auch ein⸗ 
geſalzen, die meiften übrigen Fiſche aber ins Waſſer geworffen, 
wo nicht Tungufen bey der Hand find, die fich ohnenrgeitfich 
berforgen koͤnnen. Die Hauptladung wird des Herbites mit D« 
muln gemacht. Diefe bringen den Fiſchern Brodt und bie Stoͤre 
Reichthum. Die nöthigen Faͤſſer verfertigen fich die Fifcher im 
ben Fiſcherlagern. Wer vordem Hol; kauffen gefehen, dem gehen 
die Zerftöhrungen deffelben nahe. Die Stäbe werden aus vollem 
Holz gehauen. Jedes Stamm:Ende giebt mehrentheils nur, wenn 
es gerade fpaltet 2. Stäbe, | oo. 
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Die nächften Seeufer an der Angara und die Angara 
mit ihren Slüßchen bis so. W. unter Irkutzk pachten fo genannte 
Beine Gefellfchaften. Die Reviere (Meſha) find Elein. Die 
Sifcher haben Fleine , engere Netzen, verzäunen die Fluͤßchen, 
und ſtellen Megräufen (Setnaja Morda ) oder Korbräufen 
( Mordi ) von Weidenreifern, den Nebräufen ähnfich gebildet, 
von die Defnung. Auch Fifhgabeln ( Oftrogi ) den Tungufi« 
ſchen aͤhnlich, find bey ihnen gebräudhlih. Sie verfauffen alle 
Fiſche friſch, und da ſich die gefrornen Herbftfifche den Winter 
bindurch bis zum offenen Waffer unverändert erhalten, fo fifchen 
weber groffe noch Fleine Gefelfchaften auf dem Eife. 


Der Robbenfchlag ward fonft auch Revierweiſe ver. 
pachtet, man findet es aber nuͤzlicher, ihn überhaupt an Liebha⸗ 
ber zu uͤberlaſſen. Er bringt jetzo jaͤhrlich 400. Rubel ein. 


KERN 
Der Baikalifhe Pan. 


Wegen ber ungeheuren und ungeftöprten Wildniſſe mit 
ähren mannigfaltigen Abwechfelungen ift er nicht arm; ein einzi⸗ 
ger, furzer Sommer aber reichte defto weniger deffen Neichthü- 
mer zufammen zu bringen, da ein nicht Pleiner Theil der Zeie 
. mit der Neife felbft auf dem Waſſer hingieng und viele Ufer 
unzugänglich find. *Befonders find mir manche kleine Waldvde 
gel entſchlupft, und Inſekten, von denen ich mirflid glaube, 
daß es hier der Kälte wegen nur wenige giebt, find mir nur 
fparfam zu Theil geworden. Weil aber diefe unbefannten äufs 
‚ferft wilden Gegenden nicht fo bald in einer der meinen gleichen 
Abſicht befucht werden möchten, will ich ein Verzeichniß der 
Thier » Arten , die ich felber erhalten oder bey den Tungufen an« 
‚getroffen, mittbeilen. Der Kürze wegen bediene id) mich ber 

inneifcben , in der ı2ten Auflage des Naturſyſtems, und ber 

fiifehen in feiner Reife angenommenen Gemein - Nahmen, 

weil ich den Beſitz und DBefanntfchaft der Schriften beyder 
Maͤnner bey meinen Leſern mie Grunde voraus ſetze. 

Wa Mile 
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Milchende Thiere, 


Vefpertilio murinus . Fladdermaus. Rußiſch Letutſcha⸗ 
ja Myſch. Tunguſiſch Omokolotſch. Buraͤtiſch Irmiſch. 


In Ritzen und Kluͤften der Klippen und Berge uͤberall. 


Phoca vitulina I. Scehund. Tungl. Kuma. Burl. 
Haͤp. Rußl. Nerpa. 


Sm fuͤdweſtlichen Theil des Baikals ſparſam, im nord« 
oftlichen fehr haufig. Es ift ohne Abänderung die in der Kafpie 
fhen See vorhandene Art und von der in der Oſtſee auch blos 
durch ein etwas weicher Haar verfchieven. Bon Farbe find bie 
alten Seehunde weiß auf gelb, die jungen filbergrau; bunse 
giebt es. felten. Die gröffeften werden 6. Fuß und darüber lang; 
ein einziger giebt bis 3. Pud Speck. Sie leben Trupmeife zu 
3. bis 8. Des Winters find fie gerne auf dem Eife, felten aber 
legen fie fi des Sommers auf Klippen, vielleicht weil ihnen 
die Luft zu ſchwul if. Man bemerft nicht, daß fie Fiſche zus 
fammen treiben oder Omuln auf ibren Zügen nad) geben, daher 
man fie felten in Slußmündungen findet, doch) mar einer vor 
ein paar Jahren die obere Angara bis Rritacnej Isba, und 
ein ander bis zu den Quellen des Bargufins hinauf aefommen, 
Des Winters behelfen fie fich nicht mit den groffen Eisriſſen, 
-fondern blafen und brechen fic) eigene Löcher im Eife, die man 
Nerpſchji Dyri nennet, und Die fie nie zufrieren laffen. Des 
Srühlings werffen- fie auf dem lezten Eife. Die Mütter machen ſich 
vorher Eleine Echnechütten. Eie bringen 1. bie 3. Junge, die 
fie gleich) mit ins Waffer nehmen , fie aber bald zurüd bringen, 
und viel auf dem Eife haben. Wenn die Alten die. ungen 
‚verlieren, äuffern fie nicht die geringfte Verlegenheit darüben 
Wie diefe für das Meer beftimmte Thiere in einen von denſel⸗ 
ben fo entfernten , füffen See gerathen, und barinn einheimifch 
geworden, fräge ſich. Den Seniffei und die Angara koͤnnen fie we⸗ 
gen der Fälle in der Tunguffa niche hinauf gefomnien ſeyn; 8 
würde fih, wenn es märe, doch noch jeßo einer oder ber''andere, 
in die Angara vorirren. Vielleicht haben die Quellen det tan, 
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: ver Baikalbaͤche, beſonders die Anga ganz nahe find, bey einer 
groſſen Ueberfchmemmung mit den leztern und alfo mit dem 
- Baifal jelbft Gemeinichaft gehabt, und den Uebergang einer 
Erehund » Familie veranlaft. Diefen Weg koͤnnen aud) einige 
-Meerfifche, Omuln ꝛc. genommen haben. 


Die Jagt auf die Seehimde nimmt in der Mitte des 
Märzes den Anfang, und dauert bie zum Aufgehen des Eifes, 
alfo zu Ende des Aprils. Die Jaͤger erhalten von dem Pächter 
des Seehundfanges dazu Pulver und Bien , die Ruſſen auf 10. 
Thiere 3. Pfund Pulver und 6. Pfund Bley, die Heiden auf 
dieſe Zahl 1. Pfund Pulver und 2. Pfund Bley. Sie machen 
unter fich Eleine Gefellfchaften von 4. bis 7. die fid) einen Bor» 
ſteher ( Percdorfifhif ) wehlen, und begeben fid) auffer der 
Kugelbüchfe mit einem Wurffipieß und einem Eleinen Boot ver 
fehen auf das Eis, auf welchem fie fih auf Brettern Hütten 
bauen, Die fihern Gänge zeichnen fie mit Eträunhern. . Der 
Epieß gleicht einem Sponton , hat aber an einer. Seite. einen 
etwas geiperreten Zahn oder Wiederhaken. Cie -beläuern -bie 
Thiere hinter. einem Schirm ( Pedfchilin ) von weiſſer Leine 
wand; Die meiften werden gefdyoifen , doch auch viele mit dam 
Spieß ( Nafort ) geftochen. Die angefcheflenen eiten in ihre 
Jöcher , weil fie aber bald nachher wieder in die Hoͤhe kommen, 
"werden fie mie dem Spieß heraus gezogen. Sie werden auf 

der Stelle abgeledert, und ihnen auch der Speck genommen. 
Das YAas nußen die Buräten oder Kräben. Kigentlich gilt die 
die Jagt nur den ungen, deren Selle die Chinefen beeierig 
kauffen, verfchiedentlich färben und Fleider mit denfelben bebrä- 
men ; die groffen erlege man um des Thrans willen. im Som⸗ 
mer folgt der Pächter dein Eeeufer von Eimomje zu Simowje, 
und empfängt und bezahle Haͤute und Speck. Jedes zehnte 
Thier wird mit Haut und Speck für Pulver und Bley gerech- 
- net, fün-g: aber befommen die Jaͤger für jedes Tell 54. Ko⸗ 
peken, und für: jedes Pud Speck 40. Kopeken. Kelle. von 
alten Thieren werden nicht angenommen, Manche Gefellfchaft 
t bis roo. Häute. Der ganze jährliche Fang betraͤgt von ı2. 
Bis 18802’ auch 2000. Stuͤck. Die Bälge der. Weibchen. nd viel 
angenehmer, wie von Miäunden. >. u 
u 3 ” Dir 
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Der Thran wird von ben feuten des Pächters in den 
Simowjen ausgefihmolzen. Ein 10. Fuß langer, 1. Fuß breiter 
und eben fo tiefer hölzerner Trog, wirb ein wenig abſchuͤßig ges 
ftelle. Man füllee ihn mit ı2. Pud Speck, und legt von Zeit 
zu Zeit heynahe glühend > heiſſe Barchfiefel in daflelbe, Daven -es 
ſchmelzt, und durch ein Gitter am niedrigen Ende des Troges 

abfließt. Zwoͤlf Pud Speck geben 9. Pud Thran. In 2. ſol⸗ 

chen Troͤgen werden in einem Tage 100. Pud fertig. Die Gri⸗ 
wen eſſen die Tunguſen und Buraͤten. Von dem Thran wird 


etwas an die Chineſen, das meiſte aber an innlandiſche dere 
bereiter abgefegt. 


Canis Yupus L, Bolf Kufl, Wolf, Zungl. Boijuku. 
Bur. Schonu. 


Gemein. Er iſt kleiner wie der Europaͤiſche, aber weiſſer. 
‚Blopf = Jagten und Wolfs⸗Gruben find bey - den Buraͤten 
gebräuchlich 5. legtere nennen fie Nukun. An. einem jähen Felſen⸗ 
Abſttz baden ‚fie einen fennenförmigen Kaften, und überfpannen 
ihre mit: einer. noch blutigen Haut, auf bie fie etwas Köder les 


gen. Die Haut ift fo menig befefligt, baß ber Wolf oder an⸗ 


dere Daubepiere in. die Brube fallen, 


Canis volper L. Suche. N. if, T. Schulak. 
B. Unagin. on 


In Steppen. Kreuafl ichſe R. Keeſtowka, T. Kartal ſind 
mehr in Klippen mp, felcener. Der ſchwarze ‚Suche, Rußiſch 
Tſcherno⸗Buroi, haͤlt ſich mehr in Waldung, und koͤmmt zwar 
überall, doch ſelten vrr. | 


"Felis onca L, R. Bars. T. Kunik. 
An der obern Angara.und Baunt, doch fo ſelten, daß er 
3 Vahten keiner in die Tributkaſſe gekommen. 


Felis lynx L, Luchs. R. Ryß. T. Nondo. 


WVecberall,doch ſparfam. Der Balg wird im Treiber von 
3. bis 5. Rubel genommen. Ä 
Muftela 


3 
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Muftela Iutra L. Fiſchotter. Ruß. Wydra. Tun —_ 
Srgendir, Buraͤtiſch Chaleu. ß. We u . 2. \ 
An den meiften Baikalfluͤſſen. | [ 


Muftela zibellina L. Zobel. R. Sobol. B. Bula.“ 
.. Er iſt überall, noch ziemlich häufig und, ſehr ſchoͤn. Die Ä 
obern Angarifchen Sabo wegen ihrer vorzüglichen Schwärze den 
Vorzug. Weiffe Zubel find‘, jedoch, felten, gefangen. 


Muftela erminea L. SHermelin. R. Gornoſtai. Tung. 
Jelek. DB. Ujing. nn 

In allen dünnern Gehoͤlzen an Flüffen am Baifal, fo wie 
überall fo häufig, daß füch waͤhrend meines Auffenthalts in Irkutzk 
ein Vergleich 20000. Stuͤck nah Ser Petersburg zu liefen, | 
in 2. Tagen fchlieffen ließ. Ä 


Muftela niualis L. Schneewiefel. x. laſta. ®, Unagin- 
Wie der Hermelin. = 


Murflela fibirica Pall. Reife 2ter Theil, Rocher Marder. 
R. Kulonof, auch Choriof, T. Nonne. B. Scholongo, 
Im Gebürge Häufig. Die Bälge find ein ftarfes , leichtes‘ 
und ſchoͤnes Pelzwerd ; die Schwänze Fauffen die Chinefen, mweil 
fie fie wie Zobelſchwaͤnze färben und tragen. 0 un 


Vrfus ardos L. Bär, R. Medwed. T. Ukſchuk. B. 
Kara Gurſu. 
Allgemein und haͤufig. Sie find nicht ſehr reiſſend, und 
fallen auch Menſchen im Winter nicht leicht an, wo ſie nicht fuͤrch⸗ 
ten angegriffen zu werden. Recht eilfertig entfernen ſie ſich, wenn 
man ſingt, je heller und ſtaͤrker, deſto beſſer. Sie haben viele 
und wohlbetretene Steige im Gebuͤrge, und ſind gerne auf den 
Wackenhauffen an hohen Bergen. Ihre Baͤlge werden im Tri⸗ 
but nicht genommen, daher die Tunguſen die Baͤren blos des 
Brake wegen verfolgen. Sie fehieffen fie mir einem Pfeil an, 
fen fi den anfallen und erſtechen fie mis einem Sri F | \ 
us 


N 





i6 Ic ae Su = 


Vrfus 'meles L. Dachs. Rußiſch Barffuf. Tunguſiſch 
Dorrakon. 
Ueberall. 


. 
Vrſus gulo Pall. Muſtela gulo L. Vielfraß. Rußl 
Raoſſamak. Tung Tſchatak. 9— 
Am meiſten an der obern Angara und um ben Baunt. 
Talpa-europaea L. Maulwurf. R. Semlenoi Sufetker , 

In Gärten und Feldern um Irkutzk. | 
Erinaceus auritus Pall. Schweinigel. R. Joſh. | 

Sin der Bargufinfchen Steppe und im Mertfchinffifhen Ges 
bürge. Er erlangt bier gegen den in den Wolgaifchen Steppen - 
eine mehr als doppelte und dem Europaͤiſchen ähnliche Gröffe. 


Lepus timidus T.. Gemeiner Haafe. R. Uſchkan. Te 
Touſchak. B. Schandalgan. 


Er wird bier wie in ganz Sibirien des Winters weiß. In 
Irkutzk werden ganze Pelze. von Haafen » Ohren: feil gehalten, 
"die fehr ſtark find, und megen der ſchwarzen Spigen faft mie 
Sermelin ausfehen. Ein Pelz zu einem Schlafrock galt r.- bis 
25. Rubel, Die Buräten haben Haafenfallen im Gebrauch, die 
ih in Schweden gefeben zu haben, mir erinnere. ie nennen 
fie Urucha Modu. in mäßiger Baum wird über eine 4 
dB hohe Brüce von Stäben gelegt, und: mit dem fehmachen 

nde an einer Schlinge, vor der Reiſer mit Knoſpen ſtechen, 
mwagerecht erhalten. Der Haafe zieht die Schlinge von den Reis 
. Sau, ‚davon der. Baum in die Höhe fährt, ‚und den Haaſen 

aufhaͤngt. 
Lepus dauricus Pall. Sandhaaſen. R. Tolai. | 

In der Bargufinfchen und den Kurfehidifchen trofnen Step 
pen in Erdlöchern, W 


Lepus alpinus Pall. Reiſe zrer Theil. Berghaaſe. R. 
Piſtſchucha. T. Pika. | 


An fehrofen und truͤmmervollen, frenen Bergen haͤung, 06 
man ihn durch frin durchdringendes Pfeiffen leicht entdekt, aber 
weil:er. überall Schlupfloͤcher finder, deſto ſchwehrer haſcht. Er 
iſt größer. als eine Ratze, und. wirt von den Tungufen.gegeflen. 
I | Ä : 
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Caftor fiber L: Bieber. R. Bobr. B. Chaly. 
War an vielen Fluͤſſen, jege aber iſt er nur noch um Baune: 


Mus citellus L. Ziefelmaus. R. Suslik. B. Sumura. 
Die gröffere und Pleinere Art in trofnen Steppen bey Ir⸗ 
kuhk, am Kuda, Bargufin ꝛc. häufig, 


Die Buräten fangen fie des Fleiſches wegen. Ihre Falle 
heiſt Charingi. Auf einem Brettchen ftehen zwey Daumen die, 
einer Spanne lange Säule, einer Handbreit von einander. Oben 
verbinde fie ein Querhoͤlzchen. Unten haben die Säulen eine 
Zarge, in der ein Querbölzchen leicht auf und nieder geht. In 
der Mitte deffelben ſteht ein Stiel, der an die Sehne eines ges 

fpannten Bogens reicht. Diefe Falle legen fie für den Bau des 
Biefels, ſo daß das Brett faſt verfcharree wird. Vor den Rand 
fpannen fie Haare, bie den Knebel weicher die Bogenfehne aufs 
zieht, halten. Wenn das Thier an die Haare ſtoͤßt, druͤckt fich 
der Bogen ab und Plemme es zwifchen das Brett und das bee 
wegliche Querholz , welches um die gerade Sehne nieder druͤckt. 
Auf diefe Weife fangen fie auch Hermeline, Schneerviefel, Mare 
moten ic. | 

Mus marmota L. Marmotte. R. Surof, T. Urifa. 

In hoben Steppen bey Bargufin nicht felten. Es foll eine 
ſchwarze Abart geben , die ich nicht erhalten Finnen. Vorzüglich 
ſoll fie am Baunt vorkommen. 

Mus amphibius L. Waſſerratte. R. Wodenoi Krot. 
T. Mataga. 

Sm erdigten Flußufern. | 

Mus mufculus L. Hausmauß. R. Domafchnaja Myſch. 

In Haͤuſern und beſtaͤndigen Buraͤtiſchen Jurten. 

Mus oeconomicus Pall. Reiſe 2ter Theil. T. Kutuguna. 

B. Kutgun. | 

Ueberall in den Flächen zwifchen Bergen häufig. Sie iſt 
ſchwaͤrzlich, gröfler wie die Hausmaußßz, und bauer ganz flach 
unter der Erde. Der Bau hat oft über 1. Klafter im Durch⸗ 
meffer und viele fpannentiefe Kammern, Die die Maus mit ale 


ferley gefunden , wohlſchmeckenden Wurzeln fuͤllet. Die groffen 
| % | Wurzeln 


* 
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Wurzeln zerfchneidet fie in Eleine Stüde, Sie und die'folgenbe 
find Gärtner der Tunguſen, von denen fie aufgefucht, und ihnen 
richt nur alles genommen , fondern die Mäufe, die fie befommen, 
gegeffen werden. 


Mus focialis Pall. Reiſe ater Theil. T. Niri Katſchan— 


‚. Sie mwirthfchaftee wie die vorige, und hält ſich in denfelben 
Steppen. Sie iſt grau und wenig gröffer wie die Hausmauß. 
Eine Familie beitehe oft aus 20. Unter dent Vorrath beyder 
waren die Wurzeln von den hiefigen Lilien - und Nattermurz. Arten 
vem Poterio, Hedyſaro alpina und Trifolio Jupinafter kennlich. 
Auch Zedernüffe hatten fie eingetragen „ obgleich Zedern weit 
waren. Mancher Bau enthält bis 1. Pud Wurzeln. 


Alte Steppenmäufe haben nach ber Bemerkung der Tun’ 
gufen fihere Ahndung von Eünftigen Ueberſchwemmungen. Sie 
ziehen auf folchem Fall den Herbſt vorher nach andern Steppen, 
und freffen immer ſichere. Die auf Inſuln verlaffen diefelben , 
und ſchwimmen durch die Ströhme, obgleich manche darüber 
erfauffen ; eine folche Inſul wird im folgenden Frühling gewiß 
unter Waffer gefezt. Nach der Fluth kommen fie nad) ihren 
vorigen Wohnfigen zuruͤck. — 

Mus talpinus Pa'l. Act. Petrop. p. s68. tab. 21. In 
Großflächen um Irkutzk, der Bargufinfchen und Kudara-Steppe 
Sciurus vulgaris L. Eichhorn. R. Bielka. T. Uluk. 
B. Kermang. 
Die gemeine Art iſt an der Weſtſeite des Baikals in Ler⸗ 
chen⸗ und Birkenwaldung haͤufig. Sie wird des Sommers roͤth⸗ 
Uch und des Winters grau. 
Eine faſt doppelt fo. groffe Arc, die die Tungufen Sigarin 
Uluk nermen, wird des Sommers bräunlich- roch, und bes 


Winters filbergrau. ine .diefer ähnliche Arc ift des Sommers 
zobelſchwarz und des Winters ſchwarzgrau. Die erfte ift allge 


mein an dem norblichen Theil des oftlichen Seeufers, die lezte 


bauptfächlih um Baunt und Bargufin. Die erflern gleichen 


ben Nerefchinffifchen in allem, die Bargufinfchen ſchwarzen aber, 


- 
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werden für bie beften unter allen gehalten und am theuerften be⸗ 
ähle. Auch ihre Schwänze laffen ſich wie die von fchlechten 
Zobel tragen. Schneeweiſſe Fommen einzeln und fparfam vor; 
vielleicht find es nur mißmwüchfe. Auch eine Haut, deren halber 
Ruͤcken fehneeweiß und die andere Hälfte grau war, erhielt ich 
in Bargufin. | 
Die unerfhöpflihe Menge dieſer Thierchen verdiene Be—⸗ 
„wunderung. Die Tungufen entrichten groffentheils den Tribur in 
Grauwerck, und mandyer Rußifche Jaͤger ftelle jeden Winter an 
1000. Felle; gleichwohl merke man feine erheblihe Abnahme. 


Sciurus friatus-L, Geftreift Eichhorn. R. Burunduf, 
T. Maruwki. B. Girdi. 
Ueberall in gemifchter Waldung häufig. Diefe fchöne Thier⸗ 
eben ändern ihre Farbe gar nicht. Sie find fo leicht zu zähmen, 
daß fie beynahe in der Hand des Sängers freffen. 
Seiurus volans L. liegend Eichhorn. R. Letiaga. T. 
Umuk. B. Chilob. oo | 
Ueberall, aber feßr fparfam , ‘ob fie gleich, da ihre Baͤlge 
ohne Gebrauch find , ohne Verfolgung leben. 
Mofchus mofchiferus L. Moſchusthier. R. Kabargas 
T. Honde. B. Budeb. 

Iſt uͤberall und ziemlich haͤufig. Der Moſchus iſt ohne 
Verhaͤltniß ſchwaͤcher, wie der Indiſche. Eine Taſche galt jetzo 
in Irkutzk 20. bis 23. Kopeken. Das Fleiſch ſchmekt ſehr nach 
Biſam. Die Haut iſt hier zu Semiſchem Leder, das ſehr zart 
faut, im Gebraud). | | - 

Ceruus. alces L. Elend, R. Sochat. T. Too, B. 


Bogu. 5 
Ueberall und ſelbſt auf Olchon. 
Ceruus elaphus L. Hirſch. R. Iſubr. T. Kunaka. 
B. Gohu. J 
Wie das Elend. | 


Ceruus tarandus L. Rennthier. R. Olen. T und B. 
Sagau — 6 
de: oe " EX Im 


. 


BbLæaaius infauftus L. R. Kukſcha⸗ 


ie⸗ | ar 


Im Geburge des nordlichen Theils bes Baikals, (parfam! 
Sie ſind allemal aſchgrau, ſo wie die gezaͤhmten der Tunguſen 
faſt immer ſchneeweiß, felten "bunt, nie grau. 


Ceruus capreolus L. Re. R. Ko Diigo T. Gifte 
(han. 3. Grichun. | 


In ungemeiner Menge. 


Su« ferofa L. Wildes Schwein. x Kaban. T. U 
Falanda. DB. Chagai. 

Ueberall, doch nur fparfam. Sie find immer von fi lber⸗ 
grauer Farbe. Einige Tungufen ragen bie Häute mit auswerts 
gekehrten Haaren, und fehen in benfelben bey ihrer Hurtigkeit 
faſt thieriſch wiid aus. 





Voͤgel. 
Habicht-⸗Arten. 


Falco faluus L. Grauer Adler. R. Birkut. B. Gehke. 
In allen Gebuͤrgwaldungen. 
Falco · miluus L. Weche. R. Korſchun. B. Ste, | 
— veſpertinus L. Sperber... Um Klippen häufig. 
— halisethus L. Fiſchaar. R. Sfopa. Ueberall am Waſſer. 
— palumbarius L. Sperber. R. Jaſtreb. B. Charzojaͤ. 
— bputeo L. R. Sara. 
Striz babo L. Schufut. R. Filin. T. Gara. B. Chahuꝛ 
Um Kli ippen. 
— nyciea —* Weiſſe Eule. R. Belaja Sowa. 3. here 
Br. 


halu. 
— vlula L. Gemeine Eule, R. Soma, T. Umit. B. Bikſi ig 


— palferinz L. Kautz. R. Sietſch. 
Au 


⸗ 


ar I. Br: : 


Coruus corax L. Rabe, R. Weron. 
— corone L. Schwarze Krähe B. Turlak. 
— cormix L. Kraͤhe. R. Worona. 
— glandarius L. Höher. R. Ronſcha. 
— monedula L Dohle. R. Galle. B. Zum | 
— coryocaltes L. Nußhaͤher. R. Kebromfa. T. Ongole, 
— har Elſter. R. Soroka. T. Saſchega. B. Sa⸗ 
rei. 
— dauricus Pall. ſpicil. zool. Dauriſche Elſter. R. Galle 
Pegaja. T. Tontro. B. Alakta. 
Ale dieſe Kraͤhen⸗Arten find überall und häufig. 
Oriolus galbula L. Pfingſtvogel. R. Iwolga. u 
allen MWaldungen. | ae 
Cuculus canorus L. Kukuck. R. Kokuſchka. T. Kukti. 
DB, Kuchoi. Ueberall. 
Iynx torguilla L. Dreh⸗ Hals, R. Werti Golowka. 
In kleinen Wäldchen. 
Picus maior L. Schwarzſpecht. R. Diatel. T. late 
— medius L. R. Peſtroi Diatel. T. Kirakta. B. Schontun. 
— varius L. Buntſpecht. T. Hilakta. 
— xridactylas L. MR. Triperſtoi Diatel. 


Vpuppa epos L. Wiedehopf. R. Petuſchok. 


Schwimm ⸗ Voͤgel. 


Ana: eygmus L. Schwan. N Lebed, In Irkutk 

ESmala. T. Gag. B. Chun. | | 

Ueberall auf dem Baikal und feinen Seen vom erſten offer 
wen Waſſer, zieht aber ſchon im Ausgange bes Septembers, 

Anas cygnoides L. B. orientalis. Chinefifhe Gans. 

K. Kitaiffi —* jaͤßt ſich meiſtens jägrig auf dem ſuͤdlichen 

Apeil bes Baikals finden. 23 | Am 








B. Unsgir, 


> bis 5. Rubel genommen. 


ws | Le an > 

Der Thran wird von den feuten bes Pächters in: den 
Simomjen ausgefehmolzen. Ein 10. Fuß langer , I, Fuß breiter 
und eben fo tiefer hölzerner Trog, wird ein wenig abſchuͤßig ges 
ſtellt. Man füllet ihn mit ı2. Pub Speck, und legt von Zeit 
zu Zeit heynahe glühend » heiſſe Bachkieſel in daſſelbe, Davon ·es 
ſchmelzt, und durch ein Gitter am niedrigen Ende des Troges 
abfließt. Zwoͤlf Pub Speck geben 9. Pub Thran. In 2. fols 
chen Trögen werden in einem Tage 100. Pud fertig. Die Gri⸗ 
wen effen die Tungufen und Buräten. Von dem Thran wird 


etwas an bie Chineſen, das meifte aber an innlaͤndiſche Leder⸗ 
bereiter abgeſezt. 


Canis Tupus L. Bolf. K l. Wolf. Tun i. Boijuku. 
Bur. Schonu. iß 


Gemein. Er iſt kleiner wie der Europaͤiſche, aber weiſſer. 
‚Blopf » Jagten und Wolfs⸗Gruben ſind bey den Buraͤten 
gebräuchlich z· leztere nennen fie Nukun. An einem jaͤhen Felſen⸗ 
Abſttz Baden ‚fie einen tonnenfoͤrmigen Kaſten, und uͤberſpannen 
ihn mit: einer: noch blutigen Haut, auf Die fie etwas Köder les 


‚gen. Die Haut ift fo wenig befeftigt, baß der Wolf oder an⸗ 


dere Raubthiere in die Grube fallen, 
Cani⸗ volpes L. Buche, R. Sifi 4. T. Schulak. 


In Steppen. Kreueft ichſe R. Keeſtowka, T. Kartal ſind 


mehr in Klippen imd feltener. Der febwarze Suche, Rußiſch 


Tſcherno⸗ Buroi, hält ſich mehr in Waldung, und koͤmmt zwar 
‚Überall, doc) felten vor, | 


Fe lis onca L. R. Bars. T. aKuntt. 


An der obern Angara und Baunt, doch ſo ſelten, daß Fit 
3 Sapten feiner in die. Tributkaſſe gekommen. 


Felis lynx L. Suche. R. Ruß. T. Nonde 
Yeberall ‚doch ſparfam. Der Balg wird im Tridat yon 


Muftela 


Y 


—— 
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Muſtela lutra L. Fiſchotter. Ruß. Wydra. Tu 
Irgendir. Buraͤtiſch khaldiſch ßz. We nguſiſch 


An den meiften Baikalfluͤſſen. , 


Muftela zibellina L. Zobel. R. Sobol. B. Bula: 
.. Er ift überall, noch ziemlich Häufig und. fehr ſchoͤn. Die 
obern Angariſchen haben wegen ihrer vorzuͤglichen Schwaͤrze den 
Vorzug. Weiſſe Zobel ſind, jedoch ſelten, gefangen. | 


Muftela erminea L. Hermelin. R. Gomsoftal, Tun . 
Jelek. DB. Ujing. . ' s 

In allen duͤnnern Gehoͤlzen an Fluͤſſen am Baifal, fo wie 
überall fo häufig, daß ſi ch mähren® meines Auffenthalts in Irkutzk 
ein Vergleich 20000. Stuͤck nah Se Petersburg za liefen, | 
in 2. Tagen fchlieffen ließ. 


Muftela niualis L. Schneewieſel. x. laſta. B. Unagin 
Wie der Hermelin. = | 


Muftela fibirica Pall. Keife ater Theil, Rother Marder. 
R. Kulonof, auch Choriof, T. Nonne. B. Scholongo, 
Im Gebürge häufig. Die Baͤlge find ein ftarfes , leichtes 
und ſchoͤnes Pelzwerck; die Schwänze Fauffen die Ehinefen, weil 
fie fie wie Zobelſchwaͤnze färben und tragen. nt | 


Vrfus arctos L. Bär. R. Medwed. T. Ukſchuk. B. 

Kara Gurſu. u 0 
Allgemein und häufig. Sie find niche fehr reiſſend, und 
fallen auch Menfchen im Winter nicht leichte an, wo fie nicht fuͤrch⸗ 
sen angegriffen zu werden. Recht eilfertig entfernen fie fi), wenn 
man ſingt, je heller und flärfer,, deſto beſſer. Sie haben viele 
und wohlbetretene Steige im Gebürge , und find gerne auf dem 
Wadenhauffen an hoben Bergen. Ihre Bälge werden im Tri⸗ 
but niche genommen‘, daher die Tungufen die Bären - bloß des 
feifches wegen verfolgen. Sie fchieffen fie mir einem Pfeil an, 
fen ſich den anfallen und erſtechen fie mit einem Epi· 


EN 
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oe U Ee 


Vrfus 'meles L. . Dachs. Rußiſch Barffuf. Tunguſiſch 
Dorrakon. 
Ueberall. 


4. 
Vrſus gulo Pall. Muſtela gulo L. Vielfraß. Rußl. 
Raoſſamak. Tung. Tſchatak. . 
- Am meiften. on der obern Angara und um den Baunt. 
Talpa-europaea L. Maulwurf. R. Semlenoi Suſetka. 
In Gärten. .und Feldern um Irkutzk. 


Erinaceus auritus Pall. Schmweinigel. R. Joſh. | 
Sin der Bargufinfchen Steppe und im’ Mertfchinffifhen Ge 

buͤrge. Er erlangt bier gegen den in den Wolgaifchen Steppen- 

eine. mehr als doppelte und dem Europäifchen ähnliche Gröffe. 


Lapus timidus T.. Gemeiner Haaſe. R. Uſchkan. T. 
Touſchak. B. Schandalgan. ⸗ 


Er wird bier wie in ganz Sibirien des Winters weiß. In 
Irkutzk werden ganze Pelze von NHaafen » Ohren - feil gebalten,, 
"die fehr ftarf find, und megen der fehmarzen Spigen faft mie 
Hermelin ausfehen. Ein Pelz zu einem Schlafrock galt r.- bis 
15 Rubel, Die Buräten haben Hanfenfallen im Gebraud), die 
ih in Schweden. gefeben zu haben, mir erinnere. ie nennen 
fie Urucha Modu. Ein mäßiger Baum mwird über eine 4. 
J hohe Bruͤcke von Staͤben gelegt, und mit dem ſchwachen 

nde an einer Schlinge, vor der Reiſer mit Knoſpen ſtechen, 
wagerecht erhalten. Der Haafe zieht die Schlinge von den Reis 
fen , davon der. Baum in die Höhe führt, und ben Haaſen 
aufhaͤngt. | 
Lepus dauricus Pal. Sandhaaſen. R. Tool 
In der Bargufinfchen und den Kurfchidifchen trofnen Step 
pen in Erdlöchern, W 
Lepus alpinus Pall. Reiſe zter Theil. Berghaaſe. R« 
Piſtſchucha. T. Pika. 
Aun ſchrofen und truͤmmervollen, freven Bergen haͤung, ne 
man ihn durch fein durchdringendes Pfeiffen leicht entdekt, aber 
weiler überall Schlupfloͤcher finder, deſto ſchwehrer haſcht. Er 
iſt größer als eine Ratze, und. wirt von den Tunguſen gegeflen, 
* u or 
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Caflor fiber L: Bieber. R. Bohr: B. Chaly: 
War an vielen Fluͤſſen, jetzt aber ift er nur noch um Baunt. 


Mus citellus L. Ziefelmaus. R. Suslif. B. Sumura, 
Die gröffere und Pleinere Art in trofnen Steppen bey Ir⸗ 
kuhk, am Kuda, Bargufin ꝛc. häufig, - 


Die Buräten fangen fie des Fleifches wegen. Ihre Falle 
heiſt Charingi. Auf einem Brettchen ftehen zwey Daumen Dice, 
einer Spanne lange Säule, einer Handbreit von einander. Oben 
verbinder fie ein Querhölschen. Unten haben die Säulen eine 
Zarge , in der ein Querhölzchen leicht auf und nieder geht. In 
der Mitte deffelben ftehe ein Stiel, der an die Sehne eines ges 

fparmten Bogens reicht. Diefe Falle legen fie für den Bau deg 
Biefels, fo daß das Brett faſt verfcharret wird. Vor den Rand 
fpannen fie Haare, die den Knebel weicher die Bogenfehne aufe 
ziehe, halten. Wenn das Thier an die Haare ſtoͤßt, druͤckt ſich 
der Bogen ab und klemmt es zwifchen das “Brett und das bee 
megliche Querholz , welches um die gerade Sehne nieder drüde, 
Auf diefe Weife fangen fie auch Hermeline, Schneewiefel, Mar« 
moten ıc. | 

Mus marmota L. Marmotte. R. Surok. T. Urifa. 

In Hohen Steppen bey Bargufin niche felten. Es foll eine 
ſchwarze Abart geben, die ich nicht erhalten koͤnnen. Vorzüglich 
ſoll fie am Baunt vorfommen. 

Mus amphibius L. Waſſerratte. R. Wodenoi Krot, 
T. Mataga. 

In erdigten Flußufern. | 

Mus mufculus L. Hausmauß. R. Domafchnaja Myſch. 

In Häufern und beitändigen Buraͤtiſchen Jurten. 

Mus oeconomicus Pall. Reiſe 2ter Theil. T. Kutuguna. 
B. Kutgun. 

Ueberall in den Flächen zwifchen Bergen häufig. Sie iſt 
ſchwaͤrzlich, gröffer wie die Hausmanß, und bauer ganz flach) 
unter der Erde. Der Bau hat oft über 1. Klafter im Durch 
meffer und viele fpannentiefe Kammern, Die die Maus mit ale 


ferley gefunden , wohlfä,mestenden Wurzeln fuͤllet. Die greſſen 
£ Wurzeln 
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Wurzeln zerfchneibee fie in Eleine Stuͤcke. Sie und: die'folgenbe 
find Gärtner der Tunguſen, von denen fie aufgefucht, und ihnen 
nicht nur alles genommen , fondern die Maäufe, die fie befommen, 
gegeflen werden. 


Mus focialis Pall. Reife ztee Theil. T. Niri Katſchan 


Sie wirthſchaftet wie die vorige, und hält fi in denſelben 
Steppen. Sie ift grau und wenig gröffer wie die Hausmauß. 


Eine Familie beitebe oft aus 20. Unter dem Vorrath bender 


waren die Wurzeln von den hiefigen Lilien « und Nattermurz- Arten 
vom Poterio, Hedyfara alpino und Trifolio lupinafter kennlich. 


Auch Zebernüffe hatten fie eingetragen „ obgleich) Zebern weit 


waren. Mancher Bau enthält bis 1. Pud Wurzeln. 


Ale Steppenmäufe haben nach der Bemerkung der Tun” 
gufen fihere Ahndung von Eünftigen Ueberfehwenmungen. Sie 
ziehen. auf folchem Fall den Herbft. vorher nach andern Steppen, 
und freffen immer fichere. Die auf Inſuln verlaffen biefelben , 
und ſchwimmen durch die Ströhme, obgleih manche darüber 
erfauffen ; eine folche Inſul wird im folgenden Frühling gewiß 
unter Waffer gefezt. Mach der Fluch kommen fie nad) ihren 
borigen Wohnfigen zurüd. nn 

Ä Mus talpinus Pail. Ad. Petrop. p. 568. tab. 21. In 
Großflächen um Irkutzk, der Barguſinſchen und Kudara-Steppe 

Sciurus vulgaris L. Eichhorn. R. Bielka. T. Uluk. 

B. Kermang. 
Die gemeine Art iſt an der Weſtſeite des Baikals in Ler⸗ 


hen» und Birkenwaldung häufig. Sie wird des Sommers roͤth⸗ 
Üh und des Winters grau. 


Eine faſt doppelt ſo groſſe Art, die die Tunguſen Sigarin 


VUluk nermen, wird des Sommers braͤunlich-roth, und des 
Winters ſilbergrau. ine :diefer ähnliche Are ift des Sommers 
zobelfchwarz und des Winters ſchwarzgrau. Die erfte ift allge 


mein an dem nordlichen Theil des oftlichen Seeufers, die lezte 


Bauptfähhlich um Baunt und Bargufin. Die erftern gleichen 


ben Nertſchinſtiſchen in allem, die Bargufinfchen ſchwarzen ober, 
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werben für bie Beften unter allen gehalten und am theuerften be⸗ 

aͤhlt. Auch. ihre Schwänze laſſen ſich wie die von fchlechten 
—* tragen. Schneeweiſſe kommen einzeln und ſparſam vor; 
vielleicht ſind es nur mißwuͤchſe. Auch eine Haut, deren halber 
Ruͤcken ſchneeweiß und die andere Haͤlfte grau war, erhielt ich 
in Barguſin. 


Die unerſchoͤpfliche Menge dieſer Thierchen verdient Be⸗ 
wunderung. Die Tunguſen entrichten groſſentheils den Tribut in 
Grauwerck, und mancher Rußiſche Jaͤger ſtellt jeden Winter an 
1000. Felle; gleichwohl merkt man keine erhebliche Abnahme. 


Scꝛurus friatus-L. Geſtreift Eichhorn. R. Burunduk. 
T. Maruwki. B. Girchi. 

Ueberall in gemiſchter Waldung haͤuſtg. Dieſe ſchoͤne Thier⸗ 
chen aͤndern ihre Farbe gar nicht. Sie ſind ſo leicht zu zaͤhmen, 
Daß fie beynahe in der Hand des Faͤngers freſſen. 


Sciurus volans L. liegend Eichhorn. R. Setiaga, ⁊. 
Umuk. B. Chilob. 
Ueberall, aber ſehr ſparſam, ob ſie gleich, da ihre Baͤlge 
ohne Gebrauch ſind, ohne Verfolgung leben. 
Moſchus moſchiferus L. Moſchusthier. R. Kabarga. 
T. Honde. B. Budek. 

Iſt überall und ziemlich haͤufig. Der Moſchus iſt ohne 
Verhaͤltniß ſchwaͤcher, wie der Indiſche. Eine Taſche galt jetzo 
in Irkutzk 20. bis 23. Kopeken. Das Fleiſch ſchmekt ſehr nach 
Biſam. Die Haut iſt bier zu Semiſchem Leder, das ſehr zart 
faͤllt, im Gebrauch. | | | ” 

Ceruus alces L. Elend, R. Sochat. T. Too, B. 


Bogu. n 
Ueberall und ſelbſt auf Olchon. 
Ceruus elaphus L. Hirſch. R. Iſubr. T. Kunaka. 
B. Gohu. | | 
Wie das Elend. | 


[ 


Ceruus tarandus L. Rennthier. R. Olen. T. und B. 
Sagau. nn * 
.. xX 2 Im 
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Tringa pognax L. Streiefehneppe T. Makikdi. Sind 
um alle Seen. oo. 
T:inga vanellus L. Kibißz. N. Pigaliza. T. Dir 
mitte. Iſt bier fo ſparſam, daß. man ihr in manchen Some 
mern. kaum fiehet. | 
Tringa einclus L. R. Sugotſka. T. Tſchuktſchongo. 
—— alpina L. u 
—— fquatarola L. Brachvogel. R. Sugof. Auf allen 
Sandufern. u | 
Charadrius hisdula L._ Rienfter Brachoge, * 
— — CA 18 
— — apricarius L. Sandlaͤufer. An allen Ufern. 
Recuruiroſtra auocetta L. Avocetſchneppe. An Sal je 
feen bey der Angara. und Bargufin. | 
Fulica atra L. Rohrhun. R. Liſucha. T. Nittabuf, 
An Schilfſeen. 
Rallus crex L. Wachtelkoͤnig. R. Derhatſch. In freyen 
Steppen bey Barguſin, Kudara, Irkubl ꝛc. 
Otis tarda L. Trappe. R. Dudak, hier: Stepnaja 
Kurlza. T. Tadog. B. Toduk. In ber Barguſinſchen und 
Kutſchidaiſchen Steppe häufig, 


Huͤner Arten. 


Tetrao vrogallus L. Auerhahn. R. Gluchar. T. Oro, 
B. Gor. In allen Wäldern: ſehr haͤufgg. 

Tetrao tetrix L. Birkhun. R. Teterew. T. Bur⸗ 
buk. B. Koro. In allen lichten Waldungen, fo häufig, dag 
fie oft Bäume wie Staare bedeken, und bes Herbſtes fo fett, 
Laß man fie greiffen „ aber mit. Peitſchen erlegen. Fan. 

Ä Tetrao: lagopus L. Schneehun. R. Seraje Rusaparfan 
| T. Elf, B. Kudu. u 


Tetrao 
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_  ,  Tetrao benafia L. Haſelhun. R. Raͤptſchik. T. Enuf, 
Beyde in allen Gehoͤltzen und Gebuͤſchen gemein, 

Totrao perdix L. Rebhun. R. Kuropatka. T. Tſchup⸗ 
kuro. In allen Steppen oder troknen, freyen Thaͤlern in Menge. 


Tetrao coturnix L. Wachtel. R. Perepelka. Auf 
Seteppen. 


Singe⸗Voͤgel. 


Columbe oenas L. Felidtaube. XR. Golub. B. Sanu, 
Auf Stepyen und in Dörfern häufig, in welchen fie, ohne daß 
fh jemand zueigne, brüten, und ohne Stößrung leben. 

. Eine Spielart, bie em wenig Fleiner, fonft aber in 
Selfenklüften am Baifal, und noch häufiger im Nertſchinſkiſchen 
Erzgebuͤrge. | 
Columba palumbus L. Holſztaube. R. Wetjutin. | 
— — Turtur L. Turtuſtaube. R. Gorliza. B. Tukta, 

Beyde in Gebuͤrgwaͤldern. 
Alandæ aruenſis L. Feldlerche. R. Shaworonok. T. 
Butſchumur. Auf Feldern und Steppen. 
Alauda campeſtris L. Heidelerche. T. Kurbukon. 
— eriſtata L. Haubenlerche. Beyde auf Steppen. 

— alpeftris L. Berglerche. R. Lesnoi Shawronok. Ya 
Waͤldern. 

Sturnus vulgaris L. Gemeiner Staar. R. Skworez. 
B. Buchoſchir. Auf Steppen in kleinen Haͤufen ven 10. .bie 
50. Stuͤck. 

Turdus pihris L. Krammetsvogel. R. Drosd, ſtreicht 
auch bier des Herbſtes, doch nur in kleinen Haͤufen. ' 


Turdus merula L. Schwarze Droſtel. R. Tſchernoi 
Drosd. Yu Wäldern überall, 
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’ Turdus iliacus L. _ Zimmer. Rußiſch Orechowka. Ebenfalls, 


— zuficollis Palſ. Sn gerchenwäldern , fonderlid um Bar⸗ 
gufin haufig. x 


Loxia curuiroſtra L. Kreutzſchnabel. R. Selenoi Kleſt. 
Des Sommers in Heinen, des Winters tiefer in Gebürg- 
wwäldern. | 
Loxia pyrrhula L. Dompfaff. R. Snigir. B. Gair⸗ 
gou. Ueberall in Waͤldern. | 


Emberiza niualis L. Echneeammer. R. Podoroſhnik. 
Auf Steppen. Sie find des Winters faft weiß. 


Emberiza citrinella L. Goldammer. : R. Offaͤnka. 
B. Altachan. Auf Steppen und un Wohnungen, 


Emberiza fchoeniclus L. Um Irkutzk. 
ur —_— —— aureola Pall. It. T. 2. Ebenfalls. 
— — pithyornus Pall. Reife 2ter Theil. Ueberall im Freyen, 
meiftens Trupweiſe. 


Frihgilla fpinus L. Zeiſig. R. <fehifpf. Um Irkutzk. 

_— __ cannabina L. Bluthaͤmpferling. R. Konpplänfa. 

— — Jinaria L. R. Tſchetſchotka. B. Urachon Trogoi. 
Beyde um Irkutzk. 

—— domeltica L. Hausſperling. R. Worobei. Uberall 

| in Menge. . 


Mufcicapa rupicola Pall. Reiſe zter Theil. Daurifche 
Nachtigal. In Gebüfchen und an Fluͤſſen. a 


Motacilla ficedula L, In Gebüfchen um Irkutzk.. 
— — alba L. Bachſtelze. R. Pliſchka. B. Kugu Zipꝛ⸗ 
gai. Ueberall am Waſſer. 
— fiaca L. Gelbe Bachſtelze. R. Traͤßoguſka. 
—— robicola L. Rothkelchen. 
— — dumetorum L. En 
— phoenicurus L. Schwarzkelchen. R. Tſchernoſcheika. 


— fuecica L. Blaukelchen. R. Warakuſcha. 
— uecica Blaukelchen ſch Motacila 


in 
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"Motaeilla troglodites L. R. Krapiwnik. 
— — regulus L. Zaunfönig, 
Alle in Hainen und Gebuͤſchen fait überall. 
Parus maior L. Kohlmeeſe. R. Kuſnetſchik. 
— criſtatus L. Haubenmeeſe. 
— ater L. Schwarze Meeſe. 
Alle auf Flußinſuln und um Wohnungen. 
Parus paluftris L. Rohrmeeſe. R. Malinowka. Um 
Schilf⸗Seen. | 
Parus pendulinus L. Pendulin. R. Remes. Auf den 
Inſuln der untern Angara, über und unter Irkutzk. 
Hirundo ruftica L. Ralchſchwalbe. R. Laſtotſchka. 
T. Well. B. Karafagei. MUeberall. Sie erfcheinen mit dem 
Aufange des Manes, und bauen Häufig in den niedrigen Felſen⸗ 
flüften an der See, oft über Waſſer. 


Hirundo vrbica L. Mehlſchwalbe. R. Laſtotſchka. 
Mit der vorigen, doch ſparſamer. 


Hirundo riparia L. Uferſchwalbe. R. Striſch. B. 
Karaſagai. In vielen Leemufern, doch nicht häufig. 


” Hirundo apus L. Geyerfhwalbe. R. Kamenaja Laſ⸗ 
totſchka. Um fehr hohe Klippen und branten Felſenufer, in 
deren oberften Klüften und Ritzen fie bauen, ‚Sie find an fols 
chen Orten dermaßen häufig, daß fie gegen die Nacht in ber 
ebern Luft wie die Mücken in der untern ſchwaͤrmen, ‚und fie 
mit ihrem einthönigen , ſchwirrenden Geſchrey erfüllen. Sie find 
zu aller Zeit überaus mager und gleichfam dürre. 

Caprimulgus europaeus L. Nachtſchwalbe. R. Tſchu⸗ 
rilka. B. Churigatu. Auf Olchon und Vorlaͤndern. 


Amphibien. 


Rana bufo L. Kroͤte. T. Orok. An grandigen Ders 
gen und Ufern, von geringer Groͤſſe. , Zum 
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Rana tempora L. ©emeiner Froſch. R. laͤguſchka. 
T. Jelaki. In Steppen und am Waſſer ungemein ſparſam, 
und viel kleiner wie die Europaͤiſchen. 


Rana arborea L. Laubfroſch. In troknen Steppen, 
ſparſam. 

Lacerta agilis L. Grauer Steppeneider. R. Jaſchiſche. 
T. Iſchella. B. Ourbul. Auf Steppen und vorzüglich: an 
Bergen, die mit Felſentruͤmmern bedekt find, gemein. 


Coluber berus L Viper. R. Smea. T. Kulin. X 
den Suͤdſeiten freyer, jaͤher Berge nicht ſelten. Die groͤſſeſten 
ſind kaum 2. Fuß lang. Ihr Biß iſt von keinen ſehr gefaͤhr⸗ 
lichen Folgen. Die Tunguſen verbinden eine ſolche Verwundung 
mit Tabak, und werden bald beſſer. 


Coluber natrix L. Schlange. R. uſh. B. Mogok 
An Quellen nicht ſelten. 


Acipender fhurio L. Stör. R. Oſetr. T. Tanna. 
B. Kilime. Im Baikal ſtelbſt am haͤufigſten. 
Aus demſelben ſteigt er auch In die obere Angara, Se 
kenga und Bargufin; ſelten koͤmmt er in die untere Angara, 
Die übrigen Flüffe find ihm zu ſchnell. Die gröffeften hieftgen 
Störe wiegen an 3. Pud. Sie werden. den ganzen Sommer 
— in der Eee mit gemeinen Netzen, in den Flüffen mit 
ehr groffen Korbräufen (Mordi ) gefangen, mb haben zu aller 
Zeit Roggen, daher fie. fi wohl an Leine Laichzeit binden 
müffen. Zum Winterfange ift er vermuthlich in den Stroͤhmen 
nicht Häufig genug, und der Baikal zu tief. 


Die Fiſcher ſalzen allen Stoͤr, wegen der Unmoͤglichkeit 
ihn friſch nad) Städten zu ſchaffen, in Faͤſſer, die bis 20. 
Pund halten. Den fehnigen, fnorpligen Ruͤckgrad (Wefiga ) 
teofnen fie an; der Luft, und verfauffen ihn als eine vornehme 
Faſtenſpeiſe. Friſch ift er zah und ſtark, auch etwas elaftifch, . 
zieht fih aber ben weiten nicht zur vorigen Kürze zuſammen. 
Trocken wird er fpröde, 


Mie der DBereltung des Kawiars (Ya) machen bie 
Fiſcher wenig Umftände, Der Roggen wird in Sobern Ihn 
. _ | uͤhren 
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rühren mie hölzennen Spadeln von feinen Häufen befreyet, in 
ein Faß, das 20. Pur hält, geſchlagen, 25. auch 3. Pud Salz 
darunter geruͤhret, und denn verfchloffen. Durch die Stäbe 
dringt etwan ein Eymer $afe, und das ift ihm nöthig. Er 
bäle fih zur Noch ein Jahr, friſch aber ift er am beften; nad) 
einem halben Jahr wird er von Zeit zu Zeit bitterer, und end« 
lich zerfließt ee in Echleim: m Winter gilt ein Besmen 
(23. Pfund ; Kawiar 20. bis 30, , im Frühlinge 20. bis 15., 
im Sommer 10. Kopefen, und fpäther nimmt ihn Feiner. 


Haueblaſe ( Kley ), machen fie von zweyerley Arc. Die 
befte heift Rarluftfcheroi Rley. Die unverfehre aus dem Stoͤr 
genommene Leimhaut (Pereponka) legen fie eine kurze Zeit in 
heiß Waſſer, rigen fie denn der Laͤnge nach auf, und fehneiden 
den Leim mit einem Meffer behutfam von der äuffern Haut, den 
fie in Dienenförmige Klumpen bilden, und diefe, fo bald fie es 
vertragen, auf einen Faden ziehen., Won der Wärme des Wafs 
fers ift diefer Fifchleim roͤthlich und halbdurchfichtig, Bernſtein⸗ 
oder Kirfhgummi ähnlidy geworden. Ein Pud gilt in Irkutzk 
11. Bis 12. Rubel. Die fihlerhrere Are heiſt Schaniſchnoi 
Kley. Man fondert den $eim von ben Membranen der Nückene 
haut des Fifches mie den Fingern fall. Weil viel häutiges 
beym Leim bleibe, bekoͤmmt man ein gröffer Gewicht. ‘Der ab» 
gefonderte Leim ift frümlich und etwas faferig ; durch fleißiges 
Kneten mit naffen Händen wird er zu einer einförmigen Maſſe; 
Diefe mird zu einer Scheibe von ber Die eines Meſſer⸗Ruͤckens 
gedrückt, und auf einee Schnur gezogen getrocknet. Er if 
weiß von Farbe und im halben Preife des vorigen. Beyde 
Arten werden hier zum Leimen, $afieren hölzerner Gefäffe und 
Klarmachen bes Meeths gebraucht. Ä 


. Acipenfer ruthenus L.._R. Sterlet. 


Im Baifal ift er aͤuſſerſt felten, etwas gemeiner in ber 
unfern Angara. 


3 Fiſche. 
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Fiſſche. 

Gadus lota L. Quappe. R. Nalym. T. Schegarfchan, 

DB. Kutar. In allen Buſen des Baikals und allen einfallen 


ben Ftüffen in Menge. Die gröjleiten wiegen 10. Pfund, und 
find on 21. Fuß lang. Ä Ä 


Callionymus ? baicalenfis Pall. R. Golomenka. T. 
Olotkan. Iſt dem Baikal eigen, und bisher noch in keinem 
andern Gewaͤſſer bemerkt worden, 


Pifeis femipedali. Caput magnum , angalatum, roflro 
explanato, fubrotund.. Os ampliilımum, maxillis margine 
eonuexis fcaberrimi. Membrana branchioftega fex radiata, 
Oruli fupra caput Tubapproximati. ' 


Corpus fſuxum. glabrum, a cıpite fenfim attenwa- 
tum et compreffum. Pinnae ventrales nullae. Dorflum 
prior o&toradiata, fecunda mollis, radiorum vltra viginti. \P*e- 
Korales magnae, rad. 13. Tinna ani radiorum 32. Cauda 
biloba , radiis palıcioribus. 


Diefer merkwuͤrdige Fiſch iſt nie gefangen, und vordem 
von ber See ſelbſt fo felten ausgeworffen, daß ihn viele alte 
Fiſcher nie gefehen ; in den fünf leztern Jahren erſchien er baue 
figer, und 1770. und 1774. in folher Menge, daß feine Aeſer 
am, Sandfirande, fonderlich unter Bargufin einen Eleinen Wall 
machten, obgleich die Vögel aus aller Macht zehreten. Im jegigen 
Jahre war er wieder fparfam, und kaum zu erhalten. Der 

äufige Auswurf der Fifche erfolge nach anhaltenden Stürmen 

m September und October, bisweilen auch im Auguſt. Auſ- 

fee dem finder man fie einzeln und fehr felten. Die meiften find 
fhon im Waſſer todt; einige leben noch, doch fo wenig, daß 
fie mie code treiben, und auch am Sande augenbliffich fterben. 
Vielleicht halten fie fich nur in den tiefften Schlünden bes See _ 
bodens, bie zum Theil unter dem gemeinen Grunde wegreichen, 
und mit Gebürgflüften in Verbindung ftehen mögen... Wenn 
bie Luft auf ſolche Schlünde aus dem Gebürge mwürft, und die 
vorhin bemerkten Erfcheinungen der Unruhe des untern Waffers 
zumege bringe , Fönnen bie Fiſchlein in das obere, mit Rn 
t 
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Sufe erfüllte Waſſer gerathen, in welchem fie nicht leben koͤn— 
nen, und todt oder ohnmaͤchtig an die Ufer geſchleudert werden. 
Sie find alle zwifchen 4. und 6. Zoll lang. Auffer dem Kopf, 
einem ſchwachen Ruͤckgrad, der Haut und den Finnen ift faſt 
alles feet, Der Darm ift wie eine Schnur und Fleiſch ift nicht 
einmal zu erfennen. Daher zergeben fie in einem SKeflel über 
Feuer bis auf ein wenig bedeutend UWeberbleibfel genannter Theile 
ganz in Thran, der fo zart und. delicat ift, daß man ihn zu 
Kuchenwerf und andern Speifen gutem Oehl gleich gebrauchen 


Fan. 
Cottus quadricornis L. R. Podkamenſchik. Im Baia 


kal und beyden Angaraflüffen, doch ſehr frarfam. Die gröfjes 
fien find einer Spanne lang, Man iffet fie nicht. 

Cottus gobio L. Edirofalopfa auch Pisdaba. In ber 
Uſchakowka uud allen fleinigeen Flüßchen häufig; aud im Balz 
Pal. felbft. Gewöhnlich wiege einer nur 3.- felten 3. Loth. 

Perca fluuiatilis L. Barſch. R. Okun. T. Igotſchan. 
B. Ologona. Im Baikal, ſeinen Fluͤſſen und reinen Seen. 
Die groͤſſeſten werden 1. Fuß lang, und wiegen 3. Pfund. 

Perca cernua L. Kaulbarſch. R. Jerſch. Im Bai⸗ 


fal. 
Gaſteroſteus acnleatus L. Stickerling. R. Nagatfa: 
In allen Baͤchen. 
Cobitis barbatula L. R. Piſkoſop. In der untern 
Angara und ihren Baͤchen. 
Cobitis taenia L. R. Malewka. In den meiſten Baͤ⸗ 


Salmo, an hucho L.? R. Taymen. T. Dſcheli. 3: 


Weil ich ben mangelnden Huͤlfsmitteln wegen des Tay⸗ 
mens nicht recht gewiß bin, will ich - einen der 64. Rußiſche 
Dfund wog , befchreiben. | | 
Habitus Salmonis falaris. 
Caput., dorfum , pinnae dorfi, et eauda grifei, macu- 
lis fuſco nigris,. Venter fordide albus; - 
32 Roftrum 
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Roftrum rotundatum. Maxilla inferior paulo longior 
fuperiore, tumida. Nares rotundatae, mufculofae. Dentes 
in arcu dupliei brıues. Operculum branchioftegarum ocellis 
nigrefcentibus. Membrana branchioftega alba, grifeis ma- 
eulis, ıı. radiata. 


Corpus comprefliafeulum. Dorfum et venter plano - 
conu°xi, Cauda fubaequalis. Pinnae dorfi radiis 10., ani 12., 
caudae 21. Pinnarum peltoralium ı6., ventralium 10. Caro 
alba. 

Longitudo tota ped. 4. poll. 8., a roftro ad rares 
poll. 2}. Oculorum 33. poll., a roftro ad nucham poll. 8., 
ad marginem extremam opercularum ped. ı., ad pinnam 
dorfi ped. 2., pinnarum dorfalium diflantia poll. 103., ab ano 
ad caudam poll. 33. Latitudo corporis in regione marginis 


opercülarum poll. 9., pinnae dorfi poll. ır., ani poll. z. 


Crafhities ad marginem opercularum poll. 6. ad pinnam dorf 
poll. s}., ad anum poll. 3} 


| Er ift im Baifal und allen groffen Fluͤſſen ſehr häufige 
Die gröffeften wiegen über 2. Pud. Die Haut ift fo zäbe und 


ſtark, Daß fie fid) wie von Landthieren abziehen läßt, Einige 
Tunguſen machen deswegen Kleider von bderfelben ; fie trodnen 
fie zu dem Ende an der $uft, Fragen denn bie Schuppen mit 
Meffern herunter, und reiben fie zwifchen den Händen weich. 


Salmo lauaretus L. R. Sig. T. Nilkora. 
Im Baifal und deffen Fluͤſſen haͤufig. Die gröffeften wie⸗ 
gen 12. Pfund und find bis 2). Fuß lang. Des Sommers 
hat der Sig faft immer ein gut Theil Sand im Bauche. 


Salmo thymallus L. R. Charius. T. Nerutſchan. 
B. Chardara. “ 


Im Baikal und allen Flüffen und Baͤchen, auch die klein⸗ 
fien nicht ausgenommen , in ungeheurer Menge, Die gröffeften 
find nahe an 2. Fuß lang und bis 4. Pfund ſchwehr. Der 
Charius iſt ein ſolcher Freund von Schneewaſſer, daß er dei 
wegen im Srüplinge in fo groffer Zahl in die Bäche fleigt, das 
man ihn in engen mit Handkorben fehöpfen Fan. F 
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e; Salmo oxyrynchos L. Teufelsmuraͤne. R. Morſkoi 
ig. 

Im Baifal und Flüffen fparfam. Des Herbftes fleigen 
viele mit den Omuln in den untern Theil der Fluͤſſe. Die 
gröffeften übertreffen die Baltifchen Heeringe, deren Anfehen fie 
haben , nicht. | | 

Salmo wimba L. R. Sirok auch Sirt. T. Taratſchan. 

Im Baikal ſparſam. Weil er ſehr graͤtig iſt, wird er 
nicht gegeſſen. 

Salmo ſaluelinus L. R. Lenok. T. Meiku. 

Seinetwegen bin ich ebenfalls in Ungewißheit. Der, den 
ich beſchrieb, wog 10. Pfund. 


Habitus huius Saluelini inter Truttas et Coregonos. 


Maxilla ſuperior paulo longior inferiere. Dentes mi, 
nuti, in duplici ferie ‚palati et maxill.. Caput compreflum, 
Frons plana, griſea, gula et venter alba. = 


Dorfum et latera pallide - grifea „ ocellis minoribus 
fufcis. Venter a linea laterali ocellis maioribus rubro - nebu- 
lofis adfperfa. Pinna dorfi prima grifea, ocellis ruberrimis, 
adipofa, ani et caudae griſeae, immaculatae, pedtorales et 
ventrales albo rubentes. Nares oblongae, margine carnofae. 
Iris oculorum aurea.. Opercula branchiarum ocellis fufcis. 
Cauda fubbifurca. Membranae branchioftegae radiis 12. (in aliis 
14.). Pinnae dorfi radii 10. ad ı2., ani 6. ad TO, caudae 
21. ad 22. Pinnarum pectoralium radii 14. ad 16.. ventra- 
lium 10. . u 

Longitudo a roftro ad apicem caudae pe 2. poll-23, 
Maxilla fuperior longior inferiore lin. 4. Diftantia a roftro 
ad canthum oculorum poll. 23., inter oculos poll. x lin. 10., 
a roltro ad nucham poll, 3. lin. 10., ad marginem opercula- . 
zum poll. 5. lin. 9., ad nares lin. 10. Diflantia narium lin, 
10,, a roftro ad pinnam dorfi ped. lin. 3., a bafı pinnae 
dorfi ad adipofam poll. 5. lin. 3., a pinna adipofa ad caudam 
poll. 3. lin. 2. Diftantia extremitatum caudae laciniae poll, 
42., a maxillge inferioris ‚rien a pinnas pectorales poll, 5., 
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a pe&toralißus ad ventrales ‚poll. 4.,. a ventralibus ad anum 
poll. 5. Latitudo capitis in regione oculorum poll. 35., ad 
marginem: opercularum poll. 5., corporis ad pinnas dorfales 

Il. 6.,. ad anum poll..4!. Craflities in regione oculorum 
poll. 2}. , pinnarum dorfi. poll. 2}. ad anum poll. 2. 


Caro alba, fapida. \ 


Sie find im Baikal und allen feinen Fluͤſſen ſehr zahl⸗ 
reich, und werden bis ı2. Pfund auch wohl darüber ſchwehr. 
Um zu laichen, fleigen fie des Frühlings in die Fluͤſſe, in wel⸗ 
. en viele, auch in ganz feichten gurücke bleiben. Ahr Roggen 
iſt Flein, gelb, und wird zu Kawiar verwandelt, der ſehr gut 
—A aber weil er bald bitter wird, friſch genoſſen werden 
muB. . . 
Salmo migratorius. R. Omul. T. Turkutſchan. 
Caput compreſſum, ſupra griſeum infra album. lris 
oculorum crocea. Roſtrum ſubeonieum. Os edentulum, Ma- 
xillae ſubaequales. Membrana branchioltega 9. radiata. Cor- 
pus. compreſſiuſculum, dorſum grifeum, venter argenteum. 
Pinnae dorfi et caudae griſeae, inferiores alborubentes, Cauda 
bifurca. Caro alba. | 


Pinnarum peltorialum radıı 19. ,. ventralium 125. 
pinnae dorli rad. 12., ani 13., caudae 20. 


Longitudo jfpeciminis fefqui Jibris (_pond. ruth. ) 

Brauis a roftro ad extremitatem caudae ped. 1. poll. 4. Di. 
antia a roftro ad nucham poll, 2. IIn. 4. narium 5. lin., a 
roftro ad carthum oculorum poll. 1!., ad pinnam dorfi poll: 
65. , a roftro ad bafın pinnarum pedtoralium poll, 3. , a pedto- 
rälibus ad’ ventrales poll. 45 ‚ a ventralibus ad pinnam ani 
poll: 3. lin. 3., a fine pinnae ani ad initium caudae poll. 15. 
Latitudo ad marginem opercularum poll. 2!., in regione pin- 
nae dorfalıs poll. 3., in regione ani poll. 25. Craflities ca: 
pitis in regione oculernm poll. 13. ad pinnam dorfalem poll. 15. 


Sie find hier nur im Baifal (auffer dem im Eismeer) 
und geben auffer der Streichzeit nicht leicht in Flüffe, doch noch 
am meilten in die untere Angara. Die ‚gröffeften werben Ar 

" 2. Fu 
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2. Zuß lang und bis 4. Pfund fehwehr, am gewöhnlichften find 
die 14. bis 16zoͤlligen. Sie merden in der See zu aller Zeit 
in Menge gefangen, Wenn fie nur einen Augenblif aus dem 
Waſſer gehoben, und gleich wieder in daflelbe geworffen werden, 
fo fterben fie ohnfehlbar, fo weichlich find fie. 


Das Merkwürdigfte bey diefen Fifchen find ihre Züge 
- In die Ftäffe, wenn fie leihen. Sie befuchen bieben weder die 
untere Angara noch irgend einen Fluß des weltlichen Seeufers, 
und unter den oſtlichen nur die obere Angara, in der fie bis zu 
den Wafferfällen feige j die Soſnowka, den Tſchiwirkni und 
Kowak, bende leztere in die Tſchiwirkuibucht fallende Bäche, 
den Dargufin s und Selengafluß. Alte diefe Fluͤſſe find Hell, 
ſchnell, fieinige., Mehrere Fluͤſſe aber find ihnen gleich, und 
Doch geht Fein einziger Dmul in diefelbe. inen gleichen Unters 
fhied madien fie in den in,die groffen Flüffe fallenden kleinern. 
Aus der Angara gehen fie nur alleim in die Swetla, aus dem 
Barguſin in die Ina und Rarga, aus der Selenga bie 
Itanza und Ude, audy fo gar den groffen Tſchikoi vorbey in die 
Dſchida. Allemal im Auguſt, doch nicht zu gleicher Zeit, fangen fie 
Ihre Züge an. An den Bargufinfchen Ditrog famen fie 1764. vom 
Ziſten Auguft, und fuhren bis zum 29ſten Semptb. fort; 1765. vom 
ten Auguft bis den 7ten Eeptember ; 1766, vom ı8ten Auguſt; 1767, 
vom zoften Auguſt; 1768, vom zaften Auguſt bis zoften Sep⸗ 
tember ; 1769. vom zoften Auguſt bis den zıftlen September ; 
3770. vom z4ften Auguſt; 1771. dem ı7ten Auguſt bis zum 
azften September, und 1772. vom ı4ten Auguſt. In der 
Mündung find fie von 3. bis 8. Tagen eher geweſen. In ihre 
übrigen Ströme fleigen fie bald einige Tage früher, bald ſpaͤ⸗ 
ser, diefes Jahr giengen fie den ı9sen Auguft in bie Selenga. 
Bald find fie in diefem, bald in jenem Fluß häufiger, und 
fleigen auch nicht immer gleich hoch. Im Bargufin kommen 
fie meiftens bis zum Urfprunge, in der Selenga geben fie ee 
mas über die Chineſiſche Graͤnze, man bat aber Beyſpiele, daß 
fie auch bey Udinſk umgefehrer. Selbft diefes jahr kamen we⸗ 
nig Schwärme nad) der Stadt Seleginff. Bisweilen ziehen fie 
Schwarm auf Schwarm , bisweilen ftehen fie ı. bis 4. Tage 
ſtille, fonderlich vor Beinen Faͤllen, wie im Barguſin — dem 
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Oſtroge. Wenn ſie aus der See gehen, kan ſie auſſer harten 
Sturm faſt nichts aufhalten. Drey bis 5. Tage vorher merkt 
man einzele in den Fluͤſſen, und denn ſchicken ſich die Fiſcher 
zum Fange an. Die erſten Züge find die kleinſten, die mittels 
ften die zahlreichſte. Die erften 8. Tage Fommen meifteng 
Milchner und Leere; leztere nennet man Unverheyrathete ( Chos 
loftije) fo wie.die Rogner ſchwehre ( Tefholie). Jeder Zug 
bar feine Vorläufer. Auch das ift beſonders, daß die gröffes 
ften 18. bis 243Öllige in das Tſchiwirkuifluͤßchen ſteigen. Nicht 
die Hälfte ift dafelbft von gewöhnlicher Gröffe, und ungemein 
fparfam, oft nie ift ein, fo grofler unter denen in den übrigen 
Stüffen. In der Art ſeibſt iſt niche der geringfie Unterfihied , 
fie fteigen von den Fleinen durch alle Grade zu den gröffeften, 
Sobald Treibeis zu gehen anfängt, fangen fie an zurück zu 
kommen, doch nicht in Truppen , fondern in einem zufammens 
hangenden Zuge. In 8. Tage find alle zuruͤck. Keiner hat dem 
Rogen, alle find mager, und manche fo matt, daß fie auf den 
Ruͤcken ſchwimmen. Waͤhrender Wallfarh in die Flüffe bleibe 
eine fehr groffe Menge Omuln in der See zurüde, die weder 
Buſen noch Flüffe beſucht. u 


- Der Sang ber Dmuln gefchieht wenn fie fleigen, und 
auch ‚.doch weniger bey der Rückkehr, überall in den Fluͤſſen 
mit gemeinen Zugnetzen. Ein Zug umfchließt nach der Groͤſſe 
des Netzes und Fifchzuges von 1500. bis 6000, Fiſche, unter 
welchen aufler einigen Muränen ( Salmo oxyrinchos L ) fait 
nie andere Arten vorfommen, Am Bargufin fahe ich dieſe Fie 
feherey. Ein Fleines Netz brachte auf einen Zug etwas über 2500, 
Dmuln. Die Fifcher werten fie am Ufer auf groffe Haufen 
zufammen , bie, bis fie Zeie befommen, oft bis zum- Dritten 
Tage allen folchen Leuten, die nicht felbft Netze haben und 
Zungufen Preiß gegeben find, die ſich frey verforgen. Raub— 
vögel und Hunde machen fid) diefes auch ungejtöhrt zu Muse, 
Die rfugffifchen Fifcher fahren, weil fie an der Oſtſeite niche 
fifchen dörfen,, mit Tonnen und Salz nad) der Selenga, und 
Fauffen von bortigen Fiſchern. Für die Füllung eines Faſſes, 
welches 16. bis 1300. Omuln faſſet, bezahlen fie 20. bis 30. Kope⸗ 
ken. Im Sommer erfordert ein Zaß 3. Pub, jegt nur 15. Bar 
. et No. al 


Nr 295 


Salz. In Irkutzk gile ein ſolches Far nach der Zeie 31. bis 5, 
Rubel, und in entfernten Städten, Nertſchinſt ꝛc. nah Were 
haͤltniß der Fracht mehr. Die Fiſche, welche ben der Rückkehr 
nad) der Eee gefangen werden, verföharren die Fifcher zu Mila 
lionen unter dem Schnee, und verfauffen fie Irkutzkiſchen und 


andern Fiſchhaͤndlern tauſenoweiſe. Tauſend gefrorne Omuln 


gelten zur Stelle, nad) dem fie häufig vorhanden , von 70. Ko⸗ 
peken bis 1". Rubel, weil die Käufer Fäffer und Salz erfpah« 
ren, und frifche Fiſche befommen , die aber, wie gedacht, ſehr 
mager find. Auffer diefen Filcherenen verzäunen die Barguſin⸗ 
ſchen Kaſaken den Tſchiwirkuifluß, fo bald die Züge aufhören 
und fperren dadurch Die Menge groffer Omuln ein, die fie, 
wenn Froſtwetter wird, fangen und verführen, | 


Die Tungufen firchen in der Ina und andern kleinen 
Stüffen ebenfalls, und gang ungekuͤnſtelt. Sie machen ein Sp de 
gelgitter von parallelen Stäben ı'. Klaiter lang und ı, Klafter 
breit. Daffelbe ftügen fie im Fluß fchrege gegen einen Bo, 
Das Waſſer flieht zmifchen den Sprögeln ungeftöhrt durch , die‘ 
Dmuln aber dringen ſich auf das Gitter, und ftranden gleich 
fam. An jeder Eeite des Gitters, daß fie nebit dem Bock 
Porta nennen , ficht ein Tungufe im Wafler, und wirft mit 
der Hand die auf feinen kuͤnſtlichen Strand gerarhenen Fifche 
auf das Ufer. Ich fahe diefe Fifcheren an ber Sina, in einer 
Burzen Zeit bedeften die Filhe Das Gras, Wenn ihre Vorrath 
für den Wint:r unzrreichend ſcheint, ftellen fie die Porta bey 
Ber Ruͤckkunft der Fiſche umgefehre in den Fluß. Die gefanges 
nen Fiſche frieifen fie auf Stoͤcker, und bangen fie in Erdgrus 
Sen, in welchen fie bis zum folgenden Sommer dauern koͤnnen. 


Die Omuln geben ben Fifchern au Thran und Ras 
wir, Erften zu erhalten wird das Eingeweide der Fiſche in 
Keſſeln heiß gemaht und das Fett abgefchöpft. Von jedem Faß 
Fiſche wird etwan }, Pud Thran, der aud) zum Eſſen aut ift, 
erhalten. Der Rogqen ift gelb und Plein. Cie machen den 
Aawisr von demfelben willig wie vom Stoͤr, fehlagen ihn in 
wben fo groffe Faͤſſer und nehmen eben fo viel Sal. Er Hält 
ſich nur bis zum Früßlinge und ze denn bitter. Ein Desmen 
1 gile 
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Oſtroge. Wenn fie aus ber See geben, Fan fie auffer harten 
Sturm faft nichts aufhalten. Drey bis 5. Tage vorher merft 
man einzele in den Flüffen, und denn ſchicken fih die Fifcher 
zum Sange an, Die erften Züge find die Fleinften, die mittels 
ſten die zahlreichſte. Die erften 8. Tage kommen meifteng 
Milchner und Leere; leztere nennet man Unverheyrathete ( Chos 
loftije ) fo wie.die Rogner fehwehre ( Tefholie); Jeder Zug 
bat feine Vorläufer. Auch das ift befonders, daß die gröffes 
ften ıg. bis 243Öllige in Bas Tfhiwirfuiflüßchen fleigen._ Miche 
die Hälfte ift dafelbft von gewöhnlicher Gröffe, und ungemein 
ſparſam, oft nie ift ein, fo groffer unfer denen in den übrigen 
Stüffen. In der Arc felbft ift nicht der geringfte Unterfchied , 
fie fteigen von den EFleinen durch alle Grade zu den gröffeften, 
Sobald Treibeis m gehen anfängt, fangen fie an zurück zu 
kommen, doch nicht in Truppen , fondern in einem zuſammen⸗ 
hangenden Zuge. In 8. Tage find alle zurüd, Keiner hat dem 
Mogen , alle find mager, und manche fo matt, daß fie auf den 
Ruͤcken ſchwimmen. Währender Wallfarh in die Flüffe bleibe 
eine fehr groffe Menge Omuln in der See zurüde, die meber 
Buſen noch Ftüffe befuhr. u 


- Der Sang ber Omuln gefchieht wenn fie fleigen, und 
auch ‚.doch weniger bey der Mückfehr, überall in den Flüffen 
mit gemeinen Zugnetzen. Ein Zug umföließt nad) der Gröffe 
des Meges und Fifchzuges von 1500. bis 6000, Fifche, unter 
welchen aufler einigen Muränen ( Salmo oxyrinchos L ) faſt 
nie andere Arten vorfommen. Am Bargufin fahe ich diefe His 
ſcherey. Ein Fleines Netz brachte auf einen Zug etwas über 2500, 
Dmuln. Die Fifcher werfſfen fie am Ufer auf groffe Haufen 
zufammen , bie, bis fie Zeie befommen, oft bis zum- britten 
Tage allen folchen. Leuten, die nicht felbft Netze haben und 
Zungufen Preiß gegeben find, die ſich frey verforgen. Raub— 
vögel und Hunde machen ſich diefes auch ungeſtoͤhrt zu Muse, 
Die Irkutzſkiſchen Fifcher fahren, weil fie an der Oſtſeite niche 
fifhen dörfen,, mit Tonnen und Salz nad) der Selenga, und 
Fauffen von bortigen Fiſchern. Für die Füllung eines Fafles, 
weiches 16. bis 1300. Omuln faffet, bezahlen fie 20. bis 30. Kope⸗ 
ben. Im Sommer erfordert ein Faß 3. Pud, jege nur 15. gu 
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Salz. In Irkutzk gilt ein folches Faß nach der Zeit 31. bis 5, 
Rubel, und in entfernten Staͤdten, Nertſchinſt eꝛc. nach Were 
haͤltniß der Fracht mehr. Die Fiſche, welche bey der Ruͤckkehr 
nach der Eee gefangen werden, verſcharren die Fiſcher zu Mile 
fionen unter dem Schnee, und verfauffen fie Irkutzkiſchen und 


andern Fiſchhaͤndlern taufınameife. Tauſend gefrorne Omuln 


gelten zur Stelle, nad) dem fie häufig vorhanden , von 70, Ko⸗ 
peken bis 1". Rubel, weil die Käufer Fäffer und Salz erfpahe 
ren, und frifche Fiſche bekommen, die aber, wie gedacht, ſehr 
mager find. Auſſer diefen Fifcherenen verzäunen die Bargufine 
ſchen Kafafen den Tſchiwirkuifluß, fo bald die Züge aufhören 
und fperren daburd Die Menge groffer Omuln ein, Die fie, 
wenn Sroflwerter wird, fangen und verführen. | 


Die Tungufen firchen in der Sina und andern kleinen 
Fluͤſſen ebenfalls, und ganz ungefünftele, Sie machen ein Sp de 
grigitter von parallelen Stäben ı'. Klafter lang und ı, Klafter 
breit. Daffelbe jtügen fie im Fluß fchrege gegen einen ‘Bo, 
Das Waſſer fließt zwifchen den Sprögeln ungeſtoͤhrt durch , die‘ 
Dmuln aber dringen fih auf das Gitter, und ftranden gleich 
fam. An jeder Ceite des Gitters, daß fie nebit dem Bock 
Porta nennen , fieht ein Tunguſe im Waſſer, und wirft mit 
der Hand die auf feinen Lünftlihen Strand gerachenen Zifche 
auf das Ufer. Ich fahe dieſe Fifcheren an der Ina. Sin einer 
Burzen Zeit beveften die Fifche das Gras, Wenn ihr Vorrath 
für den Wine r unzrreichend fcheint , ftellen fie die Porta bey 
Ber Ruͤckkunft der Fiſche umgekehrt in den Fluß, Die gefanges 
nen Fiſche fielen fie auf Stoͤcker, und bangen fie in Erdgrus 
den, in welchen fie bis zum folgenden Sommer dauern Pönnene 


Ä Die Dmuln geben den Fifchern auch Thran und Ras 
wir, Erften zu erhalten wird das Eingemeide der Fiſche in 
Koffein heiß gemaht und das Fett abgefchöpft. Yon jedem Faß 
Fiſche wird etwan !, Pud Thran, der aud) zum Eſſen gut ift, 
erhalten. Der Rogden ift gelb und klein. Eie machen den 
Rawinr von demfelben willig wie vom Stoͤr, fehlagen ihn in 
wben fo groffe Fäffer und nehmen eben fo viel Sal. Er haͤlt 
fih nur bis zum Srühlinge und zird dem bitter. Ein Besmen 
1 gilt 
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gilt in Irkutt anfänglich s., denn 4. und 3., nblih 2. Kos 
peken. 


Salmo erythrinus. R. Krasnaja Ryba. T. Dawat—⸗ 
ſchan 


Habitus ſalmonis eriocis. 


Caput compreſſiuſeulum. Roſtrum conicum , obtuſum. 
Mandibulae carnoſae aequales. Dentes in arcu duplici palati 
ex maxilla. Lingua lata, denticulata. Lrides virideſcentes. 
PFrons et opercula branchioftega griſea. Iſthmus gulae albus, 
griſeo maculatus. 


Corpus teretiuſculo - compreflum, pingue. Dorſum fü 
feum. Lat’ra ſupra et infra lineam lateralem ocellis coccineis 
diametro lin. ı., eleganter adfpeıfa. Pinna dorfalis primaria 
griſea, ocellis ſordide rubris ; adipofa fufca, elongata, mar- 
gine fublacero.. Venter a membrana branchioftega al pinnas 
pe&orales albo - rubens , a pinnis peltoralibus ad caudam fa- 
turate , verfus lineas laterales dilute coccineus.. Pinnae pe» 
&orales dilutae , ventrales et ani faturatae coccineae ; omnes 
ma zine vel radio anteriore ofleo , lalteo. Cauda forcipata, 
fufco - rubens. | 


Membrana branchioftega radiis 12., pinnae pe&torales, 
radiis 13, ventrales 10., in alio 9 , pinna ani radiis 11., 
dorfi 12. in aliis ıı. et ıo., caudae 19. 


Longitudo defcripti tota ped. 1. poll. 4}., a roſtro 
ad nares lin. 9.,-a roftro ad nucham poll. 2. lin. 3., aroftro 
ad pinnam dorfi poll. 7. lin. 4., a fine pinnae dorfi ad adipo- 
fam poll. 3. lin. 4., a pinnis pectoralibus ad ventrales poll, 
41., a ventralibus ad pinnam ani poll. 2. lin. 10. Diftantia 
furcarum caudae poll. 4%. Latitudo ad pinnam dorfi poll. 3. 
lin. 3. , pinnam ani poll. 25., ad caudam poll, ı$. Craflities 
ad margines opercularım poll. ı$ , ad pinnam dorfi poll. ı$., 
ad pinnam ani poll, 15., ad caudam poll. 7. 


An Farionis varietas ? 
Diefe prächtige Forellen - Art wird nur lallein im Froͤ⸗ 


licha See und dem in denfelben fallenden Froͤlicha Fluͤßchen 
(S. den 
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(©. ben arften ul. ) an der Dftfeite des nordlichſten Th:ils 
bes Baifals, jedoch dafelbft ziemlich häufig angetroffen. Meder 
im Baifal felbft noch in irgend einem feiner fleinigt.n Fluͤſſe 
wird ſie gefunden, obgleich der See durch einen anſehnlichen 
Fluß mit dem Baikal in Verbindnng ſteht. Die gröfe;sen 
miegen 3. Pfund und find an 2, Fuß lang. Sie find nice 
alle gleich roth, und manche ziemlich, blaß, aber doch alle fehr 
fhön. Ihr Fleiſch ift noch roͤther, als vom gemeinen Nothlachs, 
fett und zart. Der Roggen ift gelb und nicht Fleiner wie. vom 
Str. (S. Tab. 1. Fig. 1. ). 

kfox lucius L. Hehe. R. Tſchuk. DB. Surochai. 
T. Gutfarfhan. Im Baifal, feinen Seen und Zlüffen gemein. 
Die gröjfeften wiegen 30. Pfund. 

Cyprinus gobio L. Gründe. R. Piffar, auch) Goljau, 
In allen Flüßchen und Seen am Baifal. 

Cyprinus carallas 1. Karauſche. NR. Kara. T. 
Dowatſchan. In vielen modrigen Seen am Baikal. Die gröfe 
feften jind 1. Spanne lang. Ä ’ 

Cyprinus tinca L Schley. R. fin. In den meiften 


Seen. 
Cyprinus aphya L. R. Malewka. T. Turatſchan. 


In den beyden Sludenaja Seen, dem Kotjugina und mehr 
Seen häufig. 

Cyprinus leuciſcus L. Ikeley. R. Jeletz. In ber 
untern Angara am haͤuffigſten. 

Cyprinus idbarus L. R. Tſchebaf. Im Baikal und 
allen ſeinen Fluͤſſen. Die groͤſſeſten ſind 1. Fuß lang. 

Cyprinus rutilus L. Rothauge. R. Sorok. T. Tu 
ratſchan. Im Baikal undrallen feinen Gewaͤſſern. 

Cyprinus idas L. Rothfeder. R. Jaß. T. Poluwana⸗ 
Im Baikal und allen ſeinen Gewaͤſſern gemein. Die groͤſſeſten 
werden bis 15. Zoll lang. 

Cyprinus orfus L. Urf. R. Golobl. Im Baikal und 


ſeinen Seen. kan Br Inſekten⸗ 
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Inſekten. 


Searabaeus fimetarius L. 
— — melolontha L. 


—— falciatug L. 


— — auratus L. 
— — paſicornis L. 


Dermeſtes lardarius L. 
Coccinella feptem punctata L R. Boſhja Korowka. 


— — 10. puntlata L. 
— — 4. puſtulata L. 
— — ocellata Pall. 


Alle Coccinellen nennen die Buraͤten Socho. 


. ‘ . 


Chryfomela aenea L. 


— — polygoni L 
— — populi L 
Curculio pini L. 
Attelabus dauricus Pall. 
Cerambyx faber L. 


— aedilis L. 


ı m cerdo L. 


Leptura aquatica‘L. 
—— — quadrimacula L 
— — virens L. 

— — arietis L. 

S interrogationis L. 


Lampyris nod&iluca L. T. Kumika. 

Dyſtiſcus marginalis L» . 

— — ſulcatus L. —E 

— — minutus L 

Meloe variabilis Pall. J 

Blatta germanica L. R. Tarakan auch Pruſſak. On 
. . n 
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In allen Wohnungen, fonderlih an ber Dauri 
Seite in ungebeurer Menge. Es ift bier eine befannte ae 
daß fie aus füdoftlichen Gegenden oder China, und nicht , wie 
man im innern Sibirien glaubt, burch den Deutſchen Krieg ein« 
geführer worden. Sie haben nicht fo viel Edliges und ſchaden 
auch nicht fo ſehr, wie die gemeinen. Durch Reinlichkeit fan 
man fie einfchränden , und durdy Froft in einzen Wohnungen 
ausrotten. Eine folhe Wohnung wird in ber ftrengften Winters 
Kälte einige Tage mit offenen Senftern und Thüren verlaffen, 
Peg 2 alle wie fie ſich auch $ moofigen Ritzen verbergen , 

erveife eines waͤrmern Heymaths, gewi iren. 
Buraͤtiſchen Jurten ſind ſie nicht. " ‚gniß creyiten. In 


Gryllus gryllo talpa L. 
— verruciuorus L. 
— migratorius L. 
— ftridulus L. 
— obfcurus L. 
— meteoricus Pall, 


Alle Grillen werben von ben Nuffen Kabilky, von den 
Tunguſen Schifſchikun und von Yuräten Tarſchak genennet, 
Syn trofnen Sommern fehaden alle Feldern und Wiefen, oft für 
die Landleute, die nur immer Eleine Gelder haben, fehr empfind« 


fich. Nahe an Wäldern find fie am unbändigften ; man glaube, - 


daß fie aus denfelben kommen. In dünner, gemifchter Wale 
dung ift foriderlich Stridulus überaus häufig. Von Hausgrillen 
wuſte feiner. 

Notonedta glauca L. 

Cimex le@uarius L. Hauswange. R. Klop. B. Kapı 
tagai Chorochoi. 

Sie iſt nicht blos in Rußiſchen, ſondern auch in Bratſki—⸗ 
ſchen Wohnungen häufig. Die hier ſo haͤufige Altea cimıci- 
fuga L. ift auch hier verfchiedentlic) , aber immer vergeblich zue 
Vertreibung der Wangen verfucht worden. 

Cimex equeftris L. R. Koſatſchok. 
Aphides varii 


Cocci habe ich an hieſigen Pflanzen nicht finden Finnen. 
| Aa 3 Papilio 
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Papilio machaon L 
apollo L 

antiopa L. 
argus L. 
Sibilla L. 
polychloros L: 
C. album L. 
crataegi L. 
maturna L, -- 
hyal- & alba et & flaun. 
c:mma L. 
io L. 
vrticae L. 
napi L. 
rubi L. 
deianira L. 
rlıamni L. 
arcanuus L. 


diana Pall. 
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— — humuli L. 
—— caſtrenſis L. 
Alle Schmetterling « Arten nennen bie Ruſſen Metliaki auch 
Baborfchki ( Weiblein ) und die Buraͤten Irbuki. 


Libellula vulgata L. 
grandis L. 
——— luteola L. 
— — virgo L. 

—— puella L. 


Ephemera vulgata L | 
_— — bioculata L. B. na. 


Meberafl am Waffer in ungeheurer Menge. Sie fommen 
häufig in Wohnungen und hängen fi) an alles. Im Julio 


werden fie marc. Sie überzogen faſt das innere des Schiffs 
| Ä und 





rm 


unb ber KRajüte, und an Klippen faffen fie revierweiſe Bienen 
ſchwaͤrwen gleid 1. bis 2. Daumens dir über einander. Eine 
groffe Menge fälle auf die Wafferflähe, auf der fie ohne naf 
zu werden und zu flerben treiben. ihren Larwen fehrieb man 
im Nertfhinftifchen Erzggebürge vorzüglich die Wiehfeuchen zu. 
Phryganea azurea L. 
Sirex gigas L 


Veſpa crabro L. 3, Honne. 
— vulgaria L. 


Apis curicularia L. Erdbiene. 3. Chonu. 
Sie bauet auf trofnen Stellen in der Bargufinfchen und 
andern dortigen Steppen und wohnt in Pleinen Schwärmen, 
Die nach Verhaͤltniß nicht wenig Honig tragen, baher fie von 
den DBuräten aufgefucht, und des Honigs beraubet werden, 


Formica rufa L. 
— — fufc L, 
— — nigra L. 


Groſſe Ameifen - Hauffen nennen die Buräten Schurgolfchl, 


Oelftrus bouis L. R. Drof. 
— — tarandi L. T. Utun—⸗ 
— — haemorhoidalis L. 


Muſca plebeia L. 
—— ſyharum L 
— carnaria L. 
— domelftica L. 
— pluuialis L. 
— putris. 
Sliegen » Arten nennen die Buräten überhaupt Garrilon. 
Culex reptans L. R. Mofchka. | 
Ueberalf bis zu der Höhe der Berge, die beftändigen Schnee 
behalten, in ungemeiner Menge. Man träge wieder dieſelben 
und wieder Mücden Mege die in Birken » Theer oder Daggert 


getäuche find, über dem Geſicht, weil der üble Geruch davon 
weit 


° 
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weit weniger, wie das Geſchmeiß befchwehre. Die  Tungufen 
ragen des Sommers befländig einen kleinen Topf an einem 
Riemen über die Achfeln , in melchem fie von trockenen Laub 
und Holz einen flarfen Edmaudy unterhalten, und in eine 
Molfe von Rauch gebüllet werden. Ihre Methode iſt vorzuͤg⸗ 
Sich, weil man den Augen keine Hinderniß mad, 

| Tabanus tarandınus L, 

Culex pipiens. - 


Hippobofca equins, 


Sie vermehret die Gefahr des Reitens in Gebuͤrgwaͤldern 
weil die Pferde fid) zwifchen Bäume klemmen wollen, oder an 
gefährlichen Orten misliche Sprünge ‚machen, 

"Thermes pulfatorius L. 
Peiiculi variorum anımalıum, 
Pulex irritans L. 

Acarus ſiro L. 


Aranea reticulata L 
domeſtica L, 
surollata L. 
flauiſſma I, 
tarantula L. B. Abachu, 
An Steppen. Ihr Biß mache nur. eine geringe Entzuͤn— 
dung, die die Duräsen mit aufgelegtem Tabaf vertreiben, 


Bu 


Aranea aquatica L. 


Alle Spinnen » Arten nennen bie Buräten Temefchin, 
"Cange:r falinus L, 


— 


ß Ein Häufig Inſekt der Salzſee bey Bugulbeicha und Bar⸗ 
gufin. 


Monoculus muricatus Pal, R. Schufhif. . 
— — baicalienfis Pal, R. Tſcherwitſch. 


Beybe 
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Beyde im Baikal und der untern Angara in fo groffer 
Menge , daß man fie an Sandufern häufig mit der Hand ha- 
ſchen fan. In vielen Fifchen, fonderlih dem Eig und $enof 
findet man fie gewoͤhnlich, und immer ganz unverdauek. - 


Gewürm- Arten 


Gordius aquaticus L. Haarwurm. 

In der obern Angara und wahrfcheinlih in mehr Flüffen, 
Im Nertfhinffifchen Gebürge ift er faft in allen Bächen. 
Lumbricus terreftris L. Regenwurm. T. Tſchur. 3» 

Schar. 

Hirudo ſtagnalis L. 

— ſanguiſuga L. B. Dalai Chorochoi. 

In Pfuͤtzen und kleinen Seen. | ‚ 


Hirudo geometra L. 
In der Ufchakorofa bey Irkutzk. Er wird nahe an 2. Zoll _ 
lang, und ift durch die der Laͤnge nad) gegliederten gelben und 
braunen Linien -für eine Hirudo ſchoͤn. Man befömme ihn mit 
Gruͤndlingen, vielleicht ſaugt er an denfelben. 
Mya pittorum L. 
An Seen und Zlüffen häufig; auf den “Baifal» Ufern ſelbſt 
wird ſie nicht bemerkt. 
Helix viuipara L. 
—— ftagnalis L. 
— fragilis L. 
Spongia baicalienfis Pall. Reife zter heil, R. More 
ſtaja Guba. | 
In einigen fandigen Buſen und Uferſtellen, oft auf 2. 
Klaftern Tiefe. Die See wirft ihn überall aus. Der einzige 
Gebrauch deffelben iſt, daß man metaflenes Geraͤthe, befonder6 \ 
die Rahmen ber heiligen Bilder mit dem Schwamm politet, | 


und gleichſam abfihleift. 


Bb— Die 





Die Baikalifhe Flor. 


Um den Baifal ift zwar alles Gebürge, daffelbe aber 
hat an der See theils Worländer, theils umgeben es niebrige 
und hohe, freye und maldigte Flächen, Brüder, Moore, ESand« 
holten, und um Rußiſche Wohnungen find auch Aecker. Ueber 
Haupt finden die Pflanzen bis auf Meerufer alle Arten ber 
Standpläge, Die Kälte ausgenommen, waͤchſet und wuchere 
hier alles ohne die geringfte Stöhrung. Die Folge ifi eine reiche 
Flor. So viel Mühe ich mir auch um beren Bekanntſchaft 
gegeben , wird doch bey denen beym Pan angeführeen Hinder⸗ 
niffen manches fine Bluͤhmchen, fonderlih in Mooren und 
Bruͤchern, die wegen ihrer innern Unſicherheit, welche noch burch 
äuffere, von in berfelben befindlihen Bären, benen man nicht 
nusweichen fan, und am der nordoftlihen Seife durch verlauf« 
fene Nertſchinſtiſche Verbrecher, die fich nicht felten in denfel« 
ben verbergen , vermehret wird, gefährlich find. Von einer fo 
nordoftlihen, unbefannten Gegend, fen, glaubte ich, zu wiffen 
gut, waß noch für .Europäifhe Pflanzen in derfelben angetrofs 
fen werden. Wenn ich von Stellern in Gmelins Ylora Sib:- 
rica angeführte Pftanzen nicht ſelbſt gefunden, babe ih, damit 
das Verzeichniß möglihft vollftändig wuͤrde, ibn genannt. 
Mie den Nahmen halte ihs wie beym Pan, id) bediene mich 
nemlich der Gemein. Nahmen des Ritters v. Linne, und fege 
auch den Beſitz der 4. vorhandenen Theile von Gmelins Flora 
Sibisica voraus, Meue, von dem Hrn. Afademico Pallas in 
feiner Reife befchriebene Gemwächfe führe ich ohne die Stellen 
citiren zu koͤnnen, unter feinen Gemein - Nahmen an. | 


_Plantag monadriae. 
Salfola herbacea L. Won ber Salzſee und Steppen bey 
un beihe und Barguſin; auch auf der Angara⸗-Inſul bey 
olje, 


Hippuris 
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* , Hippuris vulgaris L. An ben Ufern flacher Seen ber 

Weſtſeite des Baikals. 

Coriſpermum hyflopifolium L. Auf hoben, grandigten 
Slächen bey Kudara. 


Callitriche.autumnalis L. R. Kaldunowa Trawa. In 
Waldpfuͤtzen und kleinen Quellen. 


Diandria. 

Circea lutetiiaa L, In troknem Gebuͤſche an ber 
Weſtſeite. 

Veroniea ſibirica L. An ber Weſtſeite an der Slude⸗ 
naja Bucht, und auf der Inful Bugotſchan. An.der Oſtſeite 
nicht fo felten. oo. 

Veronica maritima L. Am Tſchiwirkui ꝛc. 
— — longifolia L. Am Sludenka⸗See. 
— — incana L. An allen freyen Bergen und auf 


Slächen. 
—— fpicata L. An Ufern. J 
— — offcinali· E. Um Irkutzk in Waͤldern. 
——— ſerpyllifolia L. Auf kleinen Steppen ſparſam. 
— — anagallis L, An weſtlichen Seen. 
—— fcutellata L. Bey Quellen um Irkutzk. 
—— chamedrys L, In Thalgebuͤſchen überall, 
— — alpina L. An Bergen bey Sama ꝛc. 
— — multiida L. An Bergen der Oſtſeite. 
Pinguicula vulgaris L. Auf den weichen Ufern des 
Koleſnikowa, Sama und anderer Seen. | F 
Pinguicula villoſa L. Auf den Koppen der Schneealpen, 
an Stellen, die noch von vergangenem Schnee naß find. 


Vtricularia vulgaris L. Auf der Moraftwiefe am Ko⸗ 
leſnikowa und Samafe. | 

“ Lycopus 'europaeus I Um Irkutzk und afle heiffe 

Quellen. Gewoͤhnlich hat es mehr oder weniger eingeſchnittene 


Dlätter, Bb2 Ame- 
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Amethyftea caerulca L. An ber Angara und bem Bals 
kal. Steller. Sehr häufig bey Nikolſtaja Saftama, 
Ziziphora acinoides L. An der obern Angara. 
Anthoxanthum odoratum L. Bey Irkutzk. Steller. 


Triandria. 


Valeriana ofheinalis L. R. Semlänoi Ladan. Weberafl. 


_— — fibirica L. R. Riabifa. An allen hoben, freyen 
Bergen. 


— — rupeftris Pall. Faſt überall an Klippen und freyen 
felfigten ‘Bergen. 
Iris biflora L. In den Thälern der Weſtſeite der- See. 
— pumila L. var. ß. caerulea & alba C lutea. Auf freyen, 
trofnen Grasflähen am Kuda und Murinbad). 
 pfeud- acorus L R. Kaſatnik. An quebbigen Fluß« 
Ufern. 

— fibirica L. In laubwaldigten Thälern um Irkutzk, 
Buguldeicha ꝛc. 

— graminea L. mit der vorigen. 


— xiphium L. In dem Sumpfe auf Kotjuna Muls und 
am untern Arm der obern Angara, der Doſchkutſchan 
heißt. 

Iris humilis, Iris humilis, anguftifolia „ lutea Meſſerm. 
Amman. p. 101. 


Radix flavo alba fibroſa. Caulis 3. ad 6. pollicum > 
faepius biflorus, foliis gramineis , duplo longioribu:. 


In ſchattigten mulmigten TIhälern von der Angara bis 
Dlchon. | | | j 
Schoenus nigricans L. In den Sümpfen Olchons. 


Cyperus fufeus L. An ber heiffen Quelle am Turkafluß. 
Scirpus 
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Seirpus paluftris L. In Sümpfen ber Weſtſelte. 
— — caelpitofus L. In allen Eümpfen.  - - 

— — aciularis L. Am Samafe. 

— — Jacufris L. In den meiften Seen. 

— — fyluaticus L. In dem Talar oder obern Angara- 
Buſen. | | 
Eriophorum vaginatum L. Auf fumpfigen Ufern. 
— — polyftachum L. In Mooren. 


Nardus ſtricta L. R. Belous. Auf hohen troknen Steppen. 
Phalaris arundinacea L. Auf Flußinſuln. 

Phleum pratenfe L. An Slüffen und Baͤchen. 
Alopecurus pratenfis L. Auf ben Inſuln des Turfa, 
Agroflis arundinacea L. Auf grandigten Flaͤchen. 


— — canina D. Ebenfalls. 

— — alba L. Auf Inſuln. 

Aira caerulea L. Am Kuda und Barguſin. 
— caefpitofa L, T. Tſchuka. An der obern Angara ıc. 
— canelcens L. An fanften, freyen Bergen. 

— caryophyliacea L. Auf den Inſuln des Barguſins. 

Melica altifima L. Auf trofnen Grasflächen,, fparfam. 
— nutans L. Bey Irkutzk. 


Poa aquatica L. 


— paluſtris L. | 
— pratenfis L. Alle an Bächen und Fluͤſſen. 


Briza media L R. Smeifa Trama. In Gebüfchen, 
Feftuca ouina L. Auf graubigten Steppen, 
Bromus fquarrofus L. An fanften "Bergen. | 
— — te&orum L. An trofnen, jähen ‘Bergen. 
Bromus diflichus. \ 
Radix tuberofo - fibrofa, culmum proferens vnicum, 


i ſulcata, rigida. 
fefquipedalem. Folia graminea, ſubincana, 
Spica facie Bromi criftati 2 difticha. Spiculae alternae + 


b3 


a, 
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rachi fubfesuofa , Janıginofae , biflorae. ° Glümae fubaequales, 
ariſtatae. Semina linearia, hirfuta,, ariſtata. Ariftee breaes 
ſetaceae. | 
Es ift an allen freyen, fterilen Bergen häufig. 
Ä Stipa pennata L. Auf den Bargufinfhen und Kutfai- 
diſchen Steppen, 
Auena flauefeens L. 3. Wung. An freyen, unfrucht⸗ 
baren Bergen. | | 
Auena pubefeens L. append. Auf Olchon. 
Arundo phragmites L. R. Kamuͤſch. B. Eholochon. 
An vielen Seen, doch nur ſparſam. 
x Arundo epigeios L In grandigten Steppen und auf 
Olchon, | j 
Elymus arenarius L. Auf ber Bugri⸗Inſul an ber 
obern Angara, gleihfam Selderweife und auf andern Sanb« 
hoffen. 
j Tritieum repene L. Auf Aeckern und Graspläßen. 
Triticum fecalinum. Triticum radice perenni, fpiculis 
binis, lanuginoſis Gmel. Fl. 1, p. E19. no. 56. T. 25. R. 
Difaja Rofp. | 
- Auf der Inſul Olchon und dem weſtlichen Sanbftrande 
ber See, theils fo häufig und unvermifht, als ob es geſaͤet 
Ware, 
Tetrandria. 


Scabiofa columbaria L. In duͤnner Waldung bey 
Barguſin. 
Scabiofa .ochrolenca L. Auf freyen Flaͤchen. 


Sherardia aruenſis L. Auf grandigten Flaͤchen. 
Afperula odorata L. Im Walde an ber Rechten ber 
Bargufin - Mündung. | N 
- Alperula tinctoria L. In affen fröfnen Thaͤlern. 
Die Tungufen graben die Wurzeln, und färben mit den⸗ 
ſlben weiſſe Pferdehaare roth. | Geh 
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Galium rubiodes L, Un der obern Angara, 

— — paluftre L. In Brüchern, 

— — vliginofum L. Ebenfalls. 

— — verum L. In Gebuͤſchen. 

— — mollugo L. T. Rokto. In feuchten Wäldern, 
— — boreale L. In Moröften. J 
— — aparine L. An Hopfengaͤrten ben Irkutzk ꝛc. 
Plantago maior L. R. Popuſchnik. Auf Grasplaͤtzen. 
— — media L. Ueberall auf Grasplägen. 

— — lanceolata L. Sparſam. 

— — maritima L. Um die Safıfee. 


Centunculus minimus L, In ausgetrofneten Pfügen, 


Ä Cornus fanguinea L. T. Junko. Auf der Bargufin« 
Inſul in Sandſchollen, wo er feine Stämme einen Nefte gleich 
in einander fehlinge, und faum die. Spigen dev Zweige aufs 
richtet. 

“ Die Spielart, welche weiſſe Beeren träge, ift am Ir—⸗ 
kut und in dem Gebuͤſche an den Muͤndungen der Selenga fehr 
häufig. Sie ſchießt Buſchweiſe in lange, bis 2. Klafter Hohe 
Ruthen, mit glatter tothſcheinender Rinde, | 

Trapa natans L. . In den Bufen bes Barguſins 
Steller. Auch Häufig bey Irkutzk. 
-  Cufcuta europaea L XR. Schekowaja⸗ Um den Tſchi⸗ 
wirkuiſee, bey Barguſin ꝛc. an Neſſeln. 


Hypecoum erectum L. Auf grießſandigten Flaͤchen und 
fe an der Anga, auf Olchon, bey Bargufin und Selenga 
aufig. 
Potamogeton natans L 
— —  perfoliatum L. 
— — exiſpum L. 
— — pedinatum L. | 
Alle in den meiften. Seen der Weftfeite, und an der 
bern Angara. | . | 
Sagina procumbens L. Auf Gtasplägen bey Irkutzk 
und Bargufin. Pentum 
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Pentandria 

Myofotis fcorpioides L. & aruenfis et B paluflris, 

— — Jippula L. Allgemein. 

Myofotis vupeßris Sp. n. J 

Planta facie Heliotropii europaei, ſubhirſuta. Radix 
caulefcens fibrofa, Caulis vel vnicus eretus ad 4. pollines 
longus , vel faepius plurimi decumbentes, vix digitalis. Folie 
radicalia et caulina pilofa , obuerfe cuneata , integerrima. Flo- 
reſcentia fecunda, recuruata. Flofculi caerulei. 


Ad rupes et in montofis afperis apricis vbique, - 
Lithofpermum offhcinale L. MWorobiewa Trama., 

An jaͤhen, tbonigten Fluß» und Seeufern. - | 
Lithofpermum aruenfe L. Auf grandigren Steppen. 
Anchufa angultifolia L. Un bufchigten ‘Bergen. 


Pulmonaria angulftifolia L. , 
— — ofhieinalis L. Beyde in leichten Wäldern. 


| Androface feptentrionalis L. Uberall auf trockenen 
Graßflaͤchen. J | 

Androface villofa L. An allen jähen, freyen, rauhen 
Dergen, Buſch⸗ oder Raſenweiſe in Menge | 

Androface latea L. Auf trofnen Grasflächen und 
Anhoͤhen am Ilgafluͤßchen. 

Primula farinofa L. Auf allen troknen Flächen häufig. 

—— integrifolia L. Wie die vorige, 

Eine Spielart von der lezten hat immer völlig » runde Blaͤt⸗ 


ter, und bleibe viel Eleiner. Die Blubmen find eben fo groß. 
Man findet fie mit der Hauptart. 


Primula nutans. Primula, foliis ouatis, glabris, inte- 
gerrimis , vmbellis paucifloris, nutantibus Gmel. Fl. 4. p. 83. 
no. 30. T. 46. fig. 1. In niedrigen Thälern und an Quiell« 
bachen der Weſtſeite ber See, 


Primula 
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Primula ferrota. Primula föliis onatis , glabris, fupra 
ferrato dentatis, vmbellis paucifloris, ereitis Gmel. 4. p. 84. 
no 31. In troknen mulmigten Thälern, der Weftfeite der Ser. 
Corthufa Gmelini L. Am Kuda, Buguldeiha, Ilga 
und mehr gebüfchigten trofnen Flußufern. 
Menyanthes nymphoides L. In den Armen und Bu⸗ 
ſen der obern Angara haͤufig. | 
Menyanthes trifoliata L. An ESeeufern. 
Lyfimachia vulgaris L. An Seen häufig. 
— — thyrfiflora L. Auf den Inſuln beyder Ans 
gataflüffe, fparfam. 
| Phlox fibirica L. Auf granbigeen Anhohen und au 
unfruchtbaren Bergen allgemein. 
Convoluulus ſepium L. In Gebaſchen allgemein. 
— — aruenfis L. Auf Feldern um Irkutzk. 
— — cantabrica L. Auf Olchons grandigten 
Flaͤchen in ungemeiner Menge. 
Polemonium eaeruleum L. glabrum in troknen und a. 
hirfatam in moraftigen , naffen Gebüfchen überall. 


Campanula rotundifola L.. 

— — perliifolia L. 

— — glomerata L. 

— — fbirica L. Auf frofnen freyen Borländern. 

— — Iilifolia L. In mulmigten Thälern , Steps 
pen und Wäldern fehr gemein. Die Wurzeln haben ein Anfes 
pen und Geſchmack etwas ähnliches mit Palſternack, und mwer« 
en von Buräten, noch mehr aber von Tungufen unter dem 
Nahmen Ikſi gegraben, oder auch aus Maufelöchern genommen. 

Lonicera xyloſteum L. R. Shimoloft, 

—— pyrenaica L. T, Utſchumugta. 

— — caerulea L. T, Indoemkora. 


Alle drey in bergigter Waldung gemein, 
Ce Datura 


oo 


Datura firamonium L. Syn Irkutzkiſchen Gaͤrten als 
Unkraut. Ä | 


Hyofcyamus niger L. R. Belena. An erdigten abger 
ſtuͤrzten Flußufern. | 
Hyofcyamus phyfalodes L. An ber Angara, um Ju 


kutzk. 
Solanum dulcamara L. Woronji Jagodi. In troknen, 
duͤnnen Gebuͤſchen. | 
Ein: berufener Irkutzkiſcher Quackſalber heilte alle Arten von 
Blutfluͤſſen, wie er behauptete fichee und bald durch ein Decoct, 
daß er von den Stängeln, Blättern und “Beeren diefer Pflanze 
in einem verklebten Topfe bereitete, und als Thee warm trin— 
Ben ließ. Dem Vieh gab er bloß eine gröffere Menge. 
Rhamnus catharticus L. In gebuͤſchigten Tpälern. \ 
— — frangula L. Um Bargufıin. 
Ribes rubrum L, R. Smorodina KRrasuaja. T. gar 
likta. B. Ulagana. Weberall und mie ungemein groffen Beeren, 
Ribes alpinum L. T. Aut. An felfigten Bergen. 
— nigrum L. Smoredina Tſchernaja. T. Kuſir⸗ 
gana. Ueberall an Fluͤſſen ꝛc. 
Glaux maritima L. Auf Grasufern und bey den 


Salzſeen. | 
Thefium linophyllion L, An der Angara um Irkutzk. 


— — alpinum L. Sn allen bergigten Wäldern 
Bäufg- Chenopodium rubrum L. Um Burätifche Jurten. 
— — — album L. Ebenfalls. 

— —  polyfpermum L. Auf den Ufern des 
DBargufins, | | 

— — — ariftatum L. Um Bargufinffoi Oftrog 
häufig. 

. — — — maritimum L., Um bie Salzſee und auf 

den falzigen Plägen bey Bargufin und an ber Anger. 


Sallofa, 


UP 2, 
Salfola kalı L 
— rofacea- L. 
—— proſtrata L 
— hirfuta L. 
Ale auf den falzigen Flächen um bie gehackten Salzſeen in: 


Menge. . . 
Vlmus pumila L. An ben Slüßchen im Kurfchide, 
Swertfia rotata L. In ben Moraflwiefen an der Ina, 
dem Kiemit und dem obern Witim, wo ganze Flächen von dies 
fer fchönen Pflanze blau überlauffen find. 


Swertfia dichotoma L. Am Kubdafluß auf ven Ufern. - 


| — — corniculata L. Um den ganzen Balfal auf 
Hohen, freyen Vorlaͤndern, vorzüglih am Gelowka und Bol« 
ſchajafluͤßchen. 

Gentiana punctata L. Auf den Ufern des Barguſin⸗ 
fluſſes unter dem Oſtrog in groſſer Menge. 

Gentiana, floribus terminalibus, diaphanis Gm. 4. p. 
206. no. 75. an varietas punctatae? 

Diefe überaus fehöne Pflanze mit groffen, milchweiſſen 
Blaugeflammten Bluhmen ift nur auf dem hoͤchſten Rüden des 
Gebürges, welches die Witim» und Bargufinflüffe theilt, auf. 
Stellen wo noch, doch nur Früppligtes Holz wählt: Am, ober 
vielmehr über dem: Turuktſcha ift fie vorzüglich häufig. Im 
Ausgange Auguſts, da ſchon mehrmal Schnee gefallen war, 
blüheten die meiften, und viele haften noch uneröfnete Knoſpen. 

Gentiana pnevmonanthe L. Ueberall auf srofnen 
Grasplaͤpen. 

| Gentiana aquatica L. An den Ufern der Buguldeicha. 

— — amarella L. Vom Tafhirihaflügchen bis 
hm Barguſin auf niedrigen Ufern. 

Gentiana ciliata L. Um den ganzen Baikal gemein. 

Gestiana vaiflora. 

Kömme der Verna L. ſehr nahe, damit man die Verfchle 


denheit ſehe, will ich fie befreiben, Radi 





BE Ne 


Radix fibrofa.. Folia radicalia ousto aruta, äntegra, 

forma ftellae explanata. Caulis vnicus, erectus, 3. ad 5. 
pollices altus, vno pari foliorum lanceolatorum donatus, 
vniflorus. Calix tubulofus, quinque dentatus, foliolis binis, 
lanceolatis inuolucratus, Corolla hypocrateriformis,, calyce 
löhgior „ tubo cylindrico , e!bido , limbo laciniato. Laciniae s-, 
faepius 4.» lanceolatae, patentes, caeruleae.- ( Tab. I. Fig, 2.). 
Auf den Ufern der unfern Angara ift fie fo mie auch am 
Kuda Häufig, und eine der erfin Bluhmen, ob fie gleich nur 
in der lezten Hälfte des Mayes erfcheint, 


Buplearum petraeum L. Auf Swaͤtoi Nos und den 
Inſuin des Tſchiwirkuibuſens. 
Bupleurum ranunculoides. Auf Vorlaͤndern. 
Daucus carota L. Um Irkutzk, auch auf Olchon. 
Conium maculatum L. Am Ungurenſee. | 
Selinum palufre L. Im Bruch um Ilga ıc. 
— — caruifolla L. Auf freyen Anhoͤhen. 
Peucedanum officinle L In der Bargufinfchen 
Heracleum fphondylium L. R. Bolſchewnik. B. Har⸗ 
Lit, Um den ganzen Baikal. 
Heracleam panaces L. Bey Pofolffoi Monaftir. 
Ligufticum peloponefiacum L Syn allen Wäldern. 
Angelica archangelica L. T. Kopta. B. Surubuhun. 
An ſteinigten Fluͤſſen. 
Angelica ſylueſtris L. R. Djagilnik. Auf niedrigen 
Vorlaͤndern. 
Sium latifoliam L. Ja den Buſen der obern Angara 
und des Barguſins. Zu 
Cicuta virofa L. In den meiften Sümpfen.- 


Scandix anthrifeus L. An duͤnnbewaldeten Bergen 
Bu: u Chaos“ 


Steppe. 


u 205, 


Chastophyhm fyheftre L. Um ben Dchenfhen Bufen. 

— — — birſſttum L, Um Sludenojeſee. 

Car ni Ä | 
ber Pfeua earui L, Auf Grasflächen an der Angara und 

Sambucus racemofa L, R. Dikaja Kalina. . 
komkor. An allen waldigten Bergen. na Z. Bolo- 
Parnaſſia paluſtris L. X. Solotnikowa Trawa. | 

allen fumpfigten Flußufern. Auf 
Statice flexuofa L. 
— tatarica L. et , 
. — ſpecioſa L. Um die Salzfee. 

Linum perenne L. T. Dſchikok. Auf freyen Anßs. 
hen, vorzuͤglich haͤufig auf den Sandufern des Baikals. 

Droſera rotundifolia L, et 

— — bogifolia L. In den Sümpfen ber Bugri 


Jaſul u. m. 
Sibbaldia procumbens L. An den hoͤchſten Bargufin 


ſchen Bergen. SSteller. 
Sibbaldia erecta L. Auf grandigten Flächen gemein. 
ine Heime, niedrige, großblübmige Spielart, deren auch) bie 
Flora. Sibwica 3. p. 187. gebenet, ift überall um ben Baikal 
“an hoben, fihroffen Bergen. . 


Hexandria 


Alliam lineare L. T. Anckta. An dürren Anhoͤhen 


und Bergen. 
AMitim victorialis L. An Alpen, wo dire Waldung auf⸗ 


hoͤrt, nud der Schnee lange liege, Sehr Häufig. 
Allium fphaerocephalon L, In daͤnner Walbemg. 
— vinesle L. Auf trofnen Flaͤchen gemein 
€&rza . Allium 
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Allium fenefeens L. Auf trokuen Flaͤchen gemein. 

— anzuloſum L. Auf Olden, an Bergen. 
mein. 
| — altaicum Pall. Ie gie Theil. N. Kamenoei 
Tſchesnok, auch. Ramenoi Luk. DB. Hongenu. An ben meiften. 
Klippen um den Baifal und deſſen Anfuln bis auf 15. Klafter 
über der Waflerfläche fehr häufig. \ 

Diefe anfehnliche Lauchart iſt vielleicht bie geworzhakteſte 
unter allen, und * daher von Ruſſen und Heiden haͤufig 
genoſſen. 

Lilium pompontum L. T, Yofte. B. Sarana. An 
freyen Bergen um ben ganzen Baikal nicht ſparſam. Die 
Stängel werden wenig über 1. Fuß hoch, und bleiben ſchwach. 
Die Zwiebeln und prächtigen Bluhmen aber erhalten meiftens- 
die in Europäifhen Gärten geröhnliche Gröffe, 

-Lilium. martaggon L. Türfifcher Bund. Yu allen ber, ° 
gigten nicht fehr hoben Wäldern fehr Häufig, und von anſehn⸗ 
licher Groͤſſe. 

Die Heiden geben ihre die Nahmen der vorigen ımb 
efjen die Zwiebeln beyder, bie fie graben oder ben Maͤuſen neh« 
men, und ein wohlſchmeckend Gericht find, zu allen Zeiten bes 
Jahres, da fie fi) auch mie denfelben zum Winter verforgen. 

Ornithogalum Juteum L. In Gebüfchen. 


_ Anthericum ferotinum L. An ben Bergen am Ilga 
und um das heiffe Bad an Schaitanffoi Mus, 


Anthericom calyculatum L. An fonften, waldigten 
Bergen um den Froͤlichaſee. u 
Alſaragus  oflcinalis L. Auf Steopen um Irkußk. 
Conuallaria multidora L.. R. Kupena. T. Wegacka. 

Zu feuchten, fhateigten Gehaſche. —— 

Consallaria bifolia.L. Ueberall in Wäldern, _ 
“Acorus calamus L. An Flußbuſen. ' 
Iunous 


re —— 


Iuncus fquarrofus L. 

— — bulbofus L. 

—— pilofüs L. Alle in Thälern, 

Rumex crifpus L. 

— miritimus L 

— obtufifolius L. ' 

—— aquatious L. Alle an Slüffen und Baͤchen. 

— alpinus L. An Bergen. | 

—— acetofa L. Sn Gründen. | 

—— ccerofella L. Auf trofnen Flächen. 

Triglochin paluftre L. An Ufern, 

— — maritimum L. Um die Salzſee. 

“ Melanthium fibiricum L. Am Jlgafluͤßchen in lichter, 

haͤgeligter Waldung, und bey Nikolſtaja Saftawa. 

Alisma plantago aquatica L. An und in Pfügen. 


Heptandria 
Trientalis europaca L. In Laubwaldung. 


O&andria. 
Epilobium anguflifolium L. An ben Baikalufern. 
— — montanum L. Auf Olchon, Bugotſchan x. 
— — palufire L. Auf dem Kieſelſtrande der Wet 
feite des Baikals. pr Ä 


Vaceinium myrtillus L. Blaubeere. R. Tfehernije, 
T. Hinnikto. An waidigten Bergen, nicht häufig. 


Vaceinium vliginofum L. N. Golubiza. T. Jikta. In 
naſſer Waldung und auch auf Bergruͤcken, die der Hoͤhe wegen 
kein Holz mehr tragen. 


Vae⸗ 


en 











ns BE _ Me. 
Vaceinium vitis idaea L. „Nreiffefbeere. R. Brusniza. 


T. Iminkura. B. Allarhun. In Hoher und niedriger Wal 
dung uͤberall. 


Die Ruſſen in Staͤdten und Doͤrfern ſammlen alle 3. 
Arten von Beeren, laſſen ſie frieren, und ſetzen ſie ſo in ihrer 
eigenen Schönheit als Naſchwerck auf, daß fo eiſigt mit Loͤffeln 
gegeflen wird. Die DBuräten und Tunguſen fanmten * ebenfalls 
Wintervorraͤthe, und effen fie als Speife, wieder den Hunger. 


In Irkutzk, Bargufin ꝛc. ift ein meinhaftes Gerrände 
von Preiffelbeeren üblih , deffen Bereitung folgende ift: Ein 
Pud feingefchrotetes Rockenmalz wird mit 5. Eimern fiedenden 
Waſſers übergoffen, und in groffen Töpfen einige Stunden in 
den Dfen geftelle. Mit der erfalteren Meefch übergieffee man 
in andern Töpfen einen Eimer zerquetfchter Preiffelbeeren , und 
ftellee es wieder in einen fo beiffen Ofen, daß es ein wenig zu 
fochen anfängt, Man läffer es zur Scheivung der Hülfen durch 
ein Sieb hauffen , bringt es lauwarm in einen Keller, wo es 
bald zu jähren anfaͤngt. Man fan es in Fdflern von einem 
Jahr zum andern erhalten, welches aber nicht nörhig iſt, da 
fich die Preiffelbeeren, wenn man fie blos in ein trocken Faß 
ſchuͤttet, und diefes gut zugebeft, ohne bes Frierens zn bebürf. 
fen in Kellern bis zu fünftigen Beeren erhalten. Das Getränd 
. bat eine blaffe Roͤthe, bleibe meiftens etwas trübe, ſchmekt an. 
genehm ſaͤuerlich, und ein nicht. ganz unbeweglicher Kopf fpührer 
von einem Maaß einen leichten Rauſch, befonders wenn es im 
Sommer einige Werft geführet worden, davon es fprudelnd 
ſchaͤumet. 


Vaceinium oxyeoceos L. Moosbeere. R. Klukwa. 


In allen Mooren und moraſtigen Bruͤchern. 


Polygonum frutefeens L. Bey Barguſin am Klada⸗ 
woi Kamen. 


Polygonum biſtorta L. R. Makarſchinow Koren. B. 
Mikir. Sn feuchten, freyen ober wenig buſchigten Thaͤlern, 


und auch oft oben auf hohen Bergruͤcken. 


Die 
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Die Hiefigen Heiden feifen die Wurzel und tuinfen auch 

Thee von derſelben. Im erften Ball gieffen fie gewöhnlich bas 

erite Waller ab, zu Thee aber deucht ihnen daffelbe am beiten, 
Sie graben fie felbft, oder nehmen fie dm Mäufen. 


Tolygonum viviparum L. 3. Mikir. In Gründen 
moch häufiger wie das Vorige, mit welchem es fo wie einerley 
Nahmen, auch eineriey Gebrauch hät. | 


Polygonum amphibiam L. In Seen. 
— — ocreatum L. An Slußufern. 


— — perficaria L. In ausgetrofneten Stellen an 
Quellen. 
— — auieulare L. Auf grandigten Flaͤchen. Es 
Bleibt uͤberaus klein, davon es ein vom gemeinen etwas verſchie⸗ 
denes Anfehen erhält, aber bis auf die Groͤſſe ihm gleich if. 


Polygonum fagittstum L. mn den heiffen Quellm ber 
Dftfeite ver See. | | 


Polygonum conuoluulus L_ Won Hiftmenifchna Muis 
dis Bargufin an bufchigten und Sandufern, fparfam. 


Polygonum fericeum. Polygonum foliis ouatis, hirfutis,' 
Aoribus pedunculatis, in fpicis laxiffimis Gm. Fl. 3. p. 58. 
no. 44. T. 9. fig. 2. Auf den Sandſchollen an der Mündung 
Des groſſen Tſchiwirkui fehr häufig. 


Polygonum riparium. Polygonum caule diffufiffimo » 
fpicis laxis , Hlorıbus cctandris, trigynis , Teminibus aequalibus 
foliis lanceolatis Gm. FL 3. p. 58. no. 43. T. 11. fig. » 
Auf allen Saudufern, gemein. 


f 


Paris quadrifolia L. R. Woronei Glas ( Rabenauge). 
X Gebuͤſche und Laubwaldung, faſt gewoͤhnlicher mit 5. als 4. 
laͤttern. 


Adoxa moſchatellina L. An Quellen und naſſen Stubben. 
DH Ennean- 


sıo ur 


Enneandria 


Rheum rhaponticum L. Nur am Turuftfha, einen 
Inafluß, auf Klippen und fleinigten Ufern. 

Die ftammige Wurzel wird auf 3. Spannen jung, © oben 
einer geballeten Fauft dick, und ift überall gefund. 


Rheum vadulatum L. R. Rewen (Rhabarbar ). 


An jaͤhen, ſteinigten Ufern des Kudafluͤ 10. W. 
über Ojek, an der rechten Seite. An den unfruchtbaren ſtei⸗ 
len, felfigren Bergen um die Mündung der Angara. An bey« 
den Orten in lemigtjandigen, fteinigten Boden. : Auf der In—⸗ 
ſul Dichon in einer Flugfandfcholle von etwan 3. W. im Um« 
fange, die fie, als ob fie dahin gepflanzt wäre, faft ganz bes 


deft. 

Diefe Nhabarbar » Are ift lange und felbft von den Rit« 
ter von Linne (S. deffen Materia med. ) für die wahre Chi⸗ 
uefifche gehalten worden, bis man Rheum palmatum L. anfihre 
Stelle fezte. Vielleicht liegt die Schuld nur .an dem harten 
Elima , daß die Wurzeln der erftern der echren nicht in allen 
Stüden gleiht. Vielleicht Fan ihr eine der Natur angemefjene 
Kultur belfen. Wegen diefes Vielleichts und wegen der Wich— 
figfeie der Sache, will ich noch die Derter Anzeigen, wo dieſe 
Art ganz zuverlaͤßig und in unerſchoͤpflicher Menge waͤchſet. Im 
Sajaniſchen Gebuͤrge, zwiſchen dem Jeniſei und Baikal hat 
fie der Irkutzkiſche Stadt - Chirurgus Wachsmann, der fie in 
ben Sommern des 1764ften und. 1765ſten “jahres auf Die Alte 
zeige eines Kafafens , daß dafelbft die wahre Rhabarber ange 
£roffen werde , eigenrlich fuhen müffen, an dem Belaja und 
feinen Slüßchen , den benden Tatſchma, dem Simowno, 
Torfogoi , benden Roltſchon und Urik nebft ihren Quellbächen 
häufig, und immer in fettigen oder mulmigten, felfigten Boden, 
oder auf den Sandſchollen an Slüffen, auch auf fteinigten Sand⸗ 
riffen der Fluͤſſe ſelbſt, angetroffen. Immer war ſie im Freyen, 
und Fluͤſſen, oder Quellftellen nahe. In den obern Gegenden 
Des Ingoda ben Doronenffoje Selo, und im Nertfhinffifhen 
Ersgebürge um Rutomarffoi und Durfcherffoi Sawod, um die 
Quellen bes Seredniborſa⸗ Fluͤßchens, und waheſcheinlich Pr 

mehr 


ar ar 


mehr Stellen iſt fie gar nicht fparfam. An der untern Gegend 
der Schilka, dem Amur nahe, findet man fie in einzelen 
Etauden. Ä 

7 Die Wurzel ift bisweilen ftammige, und geht, wenn fie 
feine Steine trift, tief und ungetheilt in die Erde. An ber 
Angara erhielt id) eine von Arms » Stärke und 5. Fuß lang, 
die wohl noch 2. Fuß abgeftochen war, aus einer mit Erde er⸗ 
fällten Felſenkluft. Gewöhnlich ift fie oben von einer Querhand 
bis einer Spanne gleichfam Enolligt, und theilet ſich denn im 
mehrere Stränge, mit welchen fie nachdem der Boden feiger 
ober feitwerts in die Erde gebt. In mulmigter Erde auf Stein« 
grund wird fie ftärfer, als in lettiger. Die ftärfften Knollen 
find einer ftarfen Fauſt dic; meiftens aber oben angefault, je 
näffer die Stelle, defto mehr, je höher am Berge befto weni⸗ 
ger. In Sande find fie gefund , bleiben aber Fleiner. Je mule 
migter die Erde , deſto mürzbafter ift der Geruch der Pflanze 
Die äuffere Dede der Wurzel ift eine zarte, ſchwarzbraune Haut, 
auf welche eine die, gelbe, faftreiche , jaferige Rinde folge. 
Die innere Wurzel ift had) dem Trofnen der Chinefifhen im 
Anfeben fehr ähnlich, eben fo leicht, gemarmelt, fo wenig fa« 
ferige , von ſolchem Geruch, aber die gelbe Farbe ift etwas hoͤ— 
ber , gleichfam roͤthlich, und die Etüde fallen der befchädigten 
Wurzeln wegen Eleiner. Die Irkutzkiſchen Aerzte verficherten , 
daß Zi/s derfelben nicht mehr als Z/5 von der Khinefifchen 
würde, in Nertſchinſk aber giebt man ftatt Z@ von der frem⸗ 


den nur 37 von der dortigen, nie doppelt und mit fo vollfome 
menem Erfolge, daß’ in der bortigen Apotheke gar feine 
Ehineſiſche Rhabarber gehalten wird. Ob diefes vom Clima, 
Standplatz, Zeit der Sammlung , behutfamern Trofnen und 
aufmerffamern Aerzten, oder von noch andern Urfachen komme, 
fey dahin geftelle. | 


Eo bald die Erbe aufthauet, bricht die Pflanze als ein 
rander rorber Knopf falt von Gröffe einer Welfhen Muß ber 
wor. Er beftehe aus gefaltenen Blättern, und enthält Die ganze 
Pflanze mit Stängeln, Blättern und vollfommenen Bluhmen , 
als einen Embrio, Wenn der Knopf bie Gröffe eines Hiner- 
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eyes befoͤmmt, entfalten fih die Bfätter eines nach. dem andern 
veche zufehens , und werben grün, der Stängel ſchießt ebenfalle 
fehr ſchnell. Die Pflanze felbft ift befarmt. Won den Blättern 
bat der Hr. Chirurgus Machsmann angemerkt, das der fü 
exliche Kohl von denfelben zwar: vortreflich ſchmecke, aber an⸗ 
fänglich den Hals verderbe, der ein paar Tage bavon wie zu⸗ 
fommen gefchnüret bleibe. Diefes vergeht von felbft„ aber der 
wiederhohlte Genuß der “Blätter erneuert es, doch. in geringere 
Grade; das dritte mal ift die Wuͤrckung noch geringer „ und. 
benn fan man den Rahbarber Kohl wie andern ohne alle Zeh 
gen fpeifen. Diefe Erfahrung bat er an ſich, und Der ganzem 
aus 26, Menfchen beflehenden Begleitung gehabt. Die Blätter 
werben auch nicht vom Vieh gefreffen. | 

| Die im Mertfchinffifhen Gebiete gemachten Verſuche 
find vielleihe für Gartenfreunde lehrreich. Der Befehlshaber: 
über die Bergwercke, Hr. General- Major Sınvoram , hat 


ften. Der dortige Apothefer Hr. Sachert, hat eine. Heine 
lantage au dem nicht fteilen Fuß eines Berges angelegt... Auf 
Steingrund hat er die gute, 1. Zuß maͤchtige, mulmige- Erbe 
mit einem obngefehr gleichen Theil Sandes erhöher, und mager 
gemacht, alles aber durcheinander gegraben. In trofnen Sonm- 
mern läßt er die Pflanzen, die ex var 6. jahren des Herbfies 
fäete , ungeſtoͤhrt ſtehen, nach ftasfen Regen. im. Sommer aber 
nimmt er fie aus der Erde und läßt fie ein paar Tage: im 
Schatten liegen. Sie werben. jährlich ſtaͤrcker, weil fie. nicht: im 
die Tiefe kommen koͤnnen. Manche find wie ſtarke Beten. Alte 
find gefund und von vorzüglich wuͤrzhaftem Geruch. Die ine 
KHofpisal gemachten Verſuche zeigten „ daß: fie ſchan ins biefens 
Alter der Chineſiſchen, der. fie im: äuffern ungemem - gfeicht., im 
der Würfung faſt gar nicht weicht. Sollte diefes Verfahren 
einſchlagen, wären 8. bis 10. Rhabarberfelder noͤthig, dia manı 

nach einander ausgrübe und wieder heffellte,. 
Decans- 





YP 7 
Decandria | 
Sophora lupinoides L. Auf fandigen und grandigen 


Flaͤchen. 

Ledum paluffre L. In allen Bruͤchern, theils auch in 
rohen, dichten Waldungen ; auch auf den Gipfeln der hoͤchſten 
rge. 

Rhododendron ferruginem L. Azalea &c. Gm. Fl. 4: 
p- 125. T. ss. T. Schonkira. . 

An Ber oftlichen Seite des Hohen Scheide - Gebürges , 
welches ben Lauf der Bargufin- und Witimfluͤßchen beftimms,. 
und in der obern Gegend bes Witims bey Kutfchiba in des 
boben , freyen, twofnen Steppen, auch an den. walbigten, fel⸗ 
Paten Bergen als Unterholz überaus bäufig. 

Diefen ſchoͤne Strauch mwächfee faft Baumawig. Die 
Stämme, deren mehrere aus einer Wurzel treiben, find eines 
ſtarken Singers bit , 2. Zuß und- darüber‘, bis zu einer ausge 
breiteren Krone hoch. Die Blumen find kleiner wie des. Daw. 
ricı , und von angenehmer „ fleifchworher Farbe, und fliehen auf 
Ben Zweigfpigen büfchelweife. 

’ Rhododendron daurieum L. N. Bagulif, T. Name 
dikta. B. Toroltſchi. 


Dieſes Prachtbaͤumchen iſt um ben ganzen Baikal, fo 
wie in Daurien und an der Weſtſeite bis an die Belaja das 
allgemeinſte Unterholz der Thal⸗ und Bergwaldung, nur naffen 
Bund und die hoͤchſten Berge ausgenommen. Seine Bluhmen 
find des Frühlings , befonders auf jungen Baͤumchen, fall die 
erfin , und erfiheinen vom. halden May m. Weil die fpäth- 
Bommenden Blätter fie nicht verbergen, machen. fie oft ganze 
Gegenden rothſcheinend. 


Die Blätter find von vortreflihen Geruch, Ben fie nad 
dem Trofnen behalte, und denn des Ddelicateften: Thees übere 
treffen. Auf Tolſtoi Muis harte Ih Zeit fie zu troknen und zw 
verfüchen. Alle denen ich von diefem Thee zu verfüchen gab „ 
fanden ihn wohlſchmeckend, doch faft zu gewuͤrzhaft, vielleicht „ 
weil es zu frifch war, Ä 

D>d 2 Modo⸗ 
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Rhododendron: aureum. :Andromeda, foliis ouatis vtrin- 
que venofis, corollis campanulatis , obliquis ,. longiflimis tim. 
Fl. 4. .121. no. 9. T. 54. R. Pianaja Trawa. Auf dem 
— Gebuͤrge des nordlichen Baikals von Olchon um denſel⸗ 
en bis unter Barguſin, an den Seiten zwiſchen den Schnee 
betten, auch auf “Bergen, Die den Schnee fpärh verlieren , auf 
den Rücken felbft , in groffer Menge. Am Froͤlicha See waͤch⸗ 
fer es an deffen Südfeite alfo an der Mordfeite des Berges von, 
ber Seeflähe an, bis auf den Rücken, überall in zahlreichern 
Stauden, auch in ber Waldung Man findet: nicht, waß ihn 
fih fo zu erniedrigen veranlaffen Finnen. Er ift doch daſelbſt 
ein wenig mehr aufgerichte. Um den Baifal ift er überall an⸗ 
fehnlicher als ihn Gmelin befchreibl. Die Stämme merden 
gewoͤhnlich 2. bis 3. Daumens ftarf. Das Holz ift wie bey 
ben übrigen Arten weiß, und aud) eben fo bruͤchig. 


Andromeda polifolia L. In den Torfmooren der oben 


Angara, beym Smolicha ıc. 

Andromenda calyculata L Kin allgemeines Sträuchlein 
der Baifalifchhen Movre und Bruͤcher. 

Arbutus vua vrfi L. R. Tolofnianfa. In grießigen 
Waͤldern uͤberall und auch auf Bergen. 

Pyrola rotundifolia L. R. Dikoi Badan. 

—— minor L. In allen Wäldern. 

—— vniflora L. R. Kelikeika. T. Garudokto. In 
der alten, dichten, mooſigen Waldung am Smolicha ſehr haͤufig. 

Die Blätter find unter dem bemerkten Rußiſchen Nahe. 
men ein bier durchgängig , fonberlich in allen Arten von Blut—⸗ 
flüffen gebräuchlicher Gefundheits » The. Man erhält fie vote 
züglic) von Ilinſk. 
“ Chryfofplenium alternifolium L, An Quellen gemein. 


Saxifraga androſacca -L. An allen Klippen und ſchrof⸗ 
fen felfigten Bergen. u 
Saxifraga bronchials L. T. Jumono. An fchroffen 

und fleilen Bergen, überaus haͤufig. 
" | Saxi- 
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Sarifraga craflifolia L._ R. Badan. An allen hohen, 
waldigten Bergen, von da wo fie fteil werden an, bis über den 
Buchs der Bäume hinaus. In groffer Höbe wird der fonft 
bis 2. Fuß lange Stängel oft nur einer Querhand hoch. Drey 
Piſtille und 11. Staubfolben find eine fehr gewöhnliche Abwei⸗ 


‚chung. 

ung Die Blätter find ein fehr üblicher Thee ber Buraͤten, — 
Tunguſen und Rußiſchen Bauern. Alle geben denen, die durch 

Froſt abgeſtorben und eine leberbraune Farbe bekommen haben, 

den Vorzug. 


Saxifraga punctata L. In waldigten Gründen und am 
Buß waldigter Berge. 


Sarifraga oppofitifolia L. An Klippen in engen und 
ſehr Falten Kluͤften der Thaͤler, oft faſt im Eiſe bluͤhend. 


Saxifraga hirculus L. In naſſen Wieſenthaͤlern oder 
Steppen um Kutſchuda. 


Saxifraga cernua L. An Klippen. 


Gypfophila ftruthium L. An hohen, fterilen Bergen, 
— — muralis L. Auf freyen Anhoͤhen. 


Dianthus delthoides L Bey Irkutzk auf Flächen. 
— — plumarius L.“ An Bergen. 
— — arenarius L. In Sandfchollen und an Klippen 


- Cucubalus tatarieus L. Auf den Baifal. Inſuln. 
Silene quadrifida L. In Gebüfchen. 
— rupeftris L. An Bergen, 
Stellaria dichotoma L. An Bergen. 
— — radians L. 
— — graminea L. 


— — ceraſtoides L. Alle aͤn Gebuͤſchen. 


| Arenaria 
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Arenaria latoriſlora L et | 

— — faxatilis L. Syn Gebuͤſchen. 

— — rubra L Auf grandigten Steppen. 

— — tenuifolia L. An ber Angara und am Irkut. 
| — — laricifolia L. In grandigeer, dünner Berge 
waldung. 

Cherlera fefoides L. Auf troknen Vorlaͤndern. 

Cotyledon ſpinoſa L T. Muntſchikopta. Au allen 
&«rofnen, freyen Bergen. 


— 


edum telephium L. 
— — hybridum L. An felſigten Bergen. 
Lychnis alpina L. 
— — ſibirica L. Beyde an Bergen. 
— — dioica L. Auf Flaͤchen am Unguren ⁊c 
Ceraftium vulgatum L, 
— — aruenfe L. Auf Flaͤchen. 
— — alpinum L. An Bergen. 
— — maimum L. In Thalgebüfchen 


Dodecandria 


Nitraria fchoberi L R. Sumaricha. T. Mojuftes 
Ben den Bargufinfchen Salzfeen, an und auf den duͤnnbewal⸗ 
Beten Bergen nicht Färglic) ; bey Buguldeicha fparfam. 

Lythrum falıcarıa L. An der unten Angara %s 

Agrimonia eupatoria L. Bey Barguſin. 

Euphorbia peplus L. 

— — — exigua L 

— — — piloſa L 

— — — eſula L 


Auf troknen Flaͤchen. 


A 2 Se Ä My 
Icofandria. 


‚Pronus padus L. R. Tſcheromucha. T. Inukta. In 
den meiſten Gruͤnden. | 

Crataegus torminalis L. R. Bogoroſchnik. B. Dolo⸗ 
gon. Auf hohen Flaͤchen. 

Crataegus oxyacantha L. R. Glat deremo, Um Ir⸗ 
kutzk, auf Olchon ıc. . ” 

Crataegus pomifera L. R. Jabl, An ben Ufern ben 
Angara über Irkutzk häufig. 

Sorbus aucuparia L. R. Raͤbina. T. Amikta. In 
allen Waͤldern. Die ſtaͤrkſten Baͤumchen ſind eines Armes dick. 
Auf den Sandhuͤgeln ber Bugri⸗Inſul flichtet er ſich über den 
Sand mie ber Cornus nefterartig. 

Mefpilus coroneafter L. R. Kiſilnik. T. Irgai, Ein 
gemein Unterholz. | 

Spirges falicifolia L. In den meiften niebrigen Gründen 
um den Baikal. Ä 

Spiraea chamaedrifolia L. An einigen Uferfiellen um 
ben Baifal. ZZ 

Spiraen erenata L. R, Tawalga. T. Mikta. Am 
niedrigen Ufern und auf Anhoͤhen. | 

Eine Spielart der Sandufer der See bat ganz fehmale 
faſt linienartige Blätter, bie ihr ein ganz eigenes Anfehen geben, 
ob "fie gleich fonft in nichts verfchieden iſt. 

Spiraea forbifolia L. Vom Fuß. ber Berge bis zum 


Schnee. 

ü In der Höhe mwechfelt fie von weniger als .einer Spanne 
Bis über 2. Zuß, alle mal aber zeige fie fich als ein gerades, 
ſchoͤnes Baͤumchen. 

Spiraea vlmaria L. Ueberall an niedrigen Ufern. 
Am Tſchiwirkui⸗See iſt eine Spielart mit Sternblaͤt⸗ 
tern (Palmata) uͤberall, man findet aber bey einigen einzelnen 


Pflanzen den Uebergang berfelben zu gefiedersen Blättern. 
e oſa 


— 


so | IE 2æ* 
Enneandria. 


Rheum rhaponticum L. Nur am Turuktſcha, einem 
Inafluß, auf Klippen und fleinigten Ufern. | 

Die ftammige Wurzel wird auf 3. Spannen lang, oben 
einer geballeten Fauſt di, und ift überall gefund. 


Rheum vndulatum L. R. Rewen ( Rhabarbar ). 


An jäben , fteinigten Ufern des Kudafluͤ ‚ıo W. 
über Ojek, an der rechten Seite. An den unfruchtbaren ftei« 
len, felfigeen Bergen um die Mündung der Angara. An bey« 
ben Orten in lemigtjandigen, fteinigten Boden. : Auf der In⸗ 
ſul Olchon in einer Flugfandfcholle von etwan 3. W. im Um⸗ 
fange, die fie, als ob fie. dahin gepflanzt wäre, faft ganz bes 


dekt. 

Diefe Rhabarbar » Art iſt lange und ſelbſt von den Rit— 
fer von Linne ( S. deſſen Materia med. ) für die wahre Chi⸗ 
uefifche gehalten worden, bis man Rheum palmatum L. anfihre 
Stelle feste. WVielleicht liegt die Schuld nur ‚an dem barten 
Elima, daß die Wurzeln der erftern der echten nicht in allen 
Stüden gleicht. Vielleicht Fan ihr eine der Natur angemeffene 
Cultur helfen. Wegen diefes Vielleichts und wegen der Wich— 
tigkeit der Sache, will ich noch die Derter Anzeigen, mo Diefe 


Art ganz zuverläßig und in unerfchöpfliher Menge waͤchſet. Im 


Sajaniſchen Bebürge, zwifhen dem Jeniſei und Baifal hat 
fie der Irkutzkiſche Stadt - Chirurgus Wachsmann, der fie in 


den Sommern des 1764ſten und. 1765ſten Jahres auf die An« 
zeige eines Kafafens , daß dafelbft die wahre Mhabarber ange 


ecoffen werde , eigentlich fuchen müffen, an bem Belaja und 
feinen Fluͤßchen, den benden Tatſchma, dem Simowno, 
Torſogoi, benden Roltſchon und Urik nebft ihren Quellbachen 


häufig, und immer in fettigen oder mulmigten, felfigten Boden, 


oder auf den Sandfchollen an Flüffen, auch auf fteinigten Sand⸗ 
riffen der Fluͤſſe ſelbſt, angetroffen. Immer war fie im Sreyen, 
und Fluͤſſen, oder Quellftellen nahe. In den obern Gegenden 
des Ingoda bey Doronenffoje Sclo, und im Nertfchinffifhen 
Erzgebürge um Rutomarffoi und Durfcherffoi Samod,, um die 
Quellen des Seredniborfa » Slüßchens , und wahrfcheinlich * 
F mehr 
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mehr Stellen ift fie gar nicht fparfam. An der untern Gegend 
der Schilka, dem Amur nahe, findet man fie in eingelen 
Stauden. 

Die Wurzel iſt bisweilen ſtammigt, und geht, wenn fie 
keine Steine trift, tief und ungetheilt in die Erde. An der 
Angara erbiele ich eine von Arms » Stärfe und 5. Fuß lang, 
die wohl noch 2. Fuß abgeftochen war, aus einer mit Erde er⸗ 
fällten Felſenkluft. Gewöhnlich ift fie oben von einer Querhand 
bis einer Spanne gleichfam Enollige, und theilet ſich denn im 
mehrere Stränge, mit welchen fie nachdem der Boden feiger 
ober feitwierts in die Erde gebe. In mulmigter Erde auf Stein« 
grund wird fie ſtaͤrker, als in lettiger. Die ftärfften Knollen 
find einer ftarfen Fauſt dick ; meiftens aber oben angefault, je 
näffer die Stelle, defto mehr, je höher am Berge befto mweni« 
ger. In Sande find fie gefund , bleiben aber feiner. Je mule 
migter die Erde , defto wuͤrzhafter ift der Geruch der Pflanze 
Die äuffere Dede der Wurzel ift eine zarte, ſchwarzbraune Haut, 
auf weiche eine dicke, gelbe, faftreiche,, jaferige Rinde folgt. 
Die innere Wurzel ift hach dem Trofnen der Ehinefifhen im 
Anfehen fehr ähnlich, eben fo leicht, gemarmelt,, fo wenig fa« 
ferige , von ſolchem Geruch, aber die gelbe Farbe ift etwas hoͤ⸗ 
ber , gleichfam roͤthlich, und die Etüde fallen der befchäbigten 
Wurzeln wegen kleiner. Die Irkutzkiſchen Aerzte verficherten , 
daß Zifs derfelben nicht mehr als Z/5 von der Chinefifhen 
würde, in Nertſchinſk aber giebt man ſtatt I von der frems 


"den nur 37 von ber dortigen, nie doppelt und mit fo volfome 
menem Erfolge , daß in der bortigen Xpothefe gar Peine 
EhHinefifche Rhabarber gehalten wird. Ob diefes vom Clima, 
Standplatz, Zeit der Sammlung , behutfamern Trofnen und 
aufmerffamern Xerzten , oder von noch andern Urfachen Fomme, 
fey dahin geftelle. | 


Eo bald die Erde aufthauet, bricht die Pflanze als. ein 
runder rorber Knopf faſt von Gröffe eir.er Welfhen Muß here 
vor. Er beſteht aus gefaltenen Blättern, und enthält die ganze 
Yflanze mit Stängeln, Blättern und vollfommenen Bluhmen , 
als einen Embrio, Wenn der Knopf bie Gröffe eines Hüner- 
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eyes befdnime, entfallten füh die Blaͤtter eines nach dem andern 
recht zufebens , und werden grün, der Stängel ſchießt ebenfalls 
ſehr fchnell. Die Pflanze felbft iſt bekamt. Bon den Blaͤttern 
bat der Hr. Chieurgus Machsmann angemerft, das der: fü 
erliche Kohl von denfelben zwar: vortreflich ſchmecke, aben an⸗ 
fänglicd) den Hals verderbe , der ein paar Tage davon mie 
fommen gefchnüret bleibe. Diefes vergeht von ſelbſt, aber dee 
wiederhohlte Genuß der Blätter erneuert es, doch. in geringerne 
Grade; das dritte mal ift die Würdung noch geringer ,„ und: 
benn fan man den Rahbarber » Kohl wie andern ofne alle Fol 
gen fpeifen. Diefe Erfahrung hat er an fi, und ber ganzem 
aus 26. Menfchen beftehenden Begleitung gehabt. Die Blätter 
werben auch nicht vom Vieh gefreſſen. 
Die im Mertfchinffifhen Gebiete gemachten Verſuche 

find vielleicht für Gartenfreunde lehrreich. Der Befehlshaber: 
über die Bergwercke, Hr. General» Major Suworow, hat 
die dortige Rhabarbar an verfchiendene Seiten ber “Berge bey 
Kutemarft auf verfchiebenen Höhen und in verſchiedenes Erd⸗ 
reich fäen und auch ausgegrabene Wurzeln verpflanzen laffen.. 
Nach 6. bis 7. Jahren wird man fie verfuchen. Im Wuchs 
zeigte die Himmelsgegend feinen Unterfcheid. Am Fuſſe ber 
Berge in mulmigt - fleinigeen Baden find die Wurzeln am ſtaͤrk⸗ 
ften. Der dortige Apotbefer Hr. Sachert, hat eine. Heine 
Plantage an dem nicht fteilen Fuß eines “Berges angelegt. Auf 
Skteingrund hat er die gute, J. Fuß maͤchtige, mulmige Erbe 
mit einem obngefehr gleichen Theit Sandes erhöher, und mager 
gemacht, alles aber durcheinander gegraben. In trofnen Somme- 
mern läßt er die Pflanzen, die ex var 6. jahren des Herbites 
fäete , ungeftöhre. ftehen., nach flasfen Regen. im. Sommer aber 
nimmt er fie aus der Erde und läßt fie ein paar Tage im . 
Schatten liegen. Sie werben. jährlidy ſtaͤrcker, weil fie nicht im 
die Tiefe kommen Fönnen. Mandje find wie ſtarke Beten. Alle 
find gefund und von vorzüglich, wuͤrzhaftem Geruch. Die im 
Hefpisal gemachten Verſuche zeigten „ daß: fie ſchan ins biefens 
. Alter der Chineſiſchen, der. fie im. äuffern ungemen gleicht. im 
ber Würfung faft gar nicht weiche. Sollte Diefes Verfahren: 
einſchlagen, wären 8. bis 10. Rhabarberfelder noͤthig, bie manı 
nach einander ausgrübe und wieder beſtellte. 

Decam- 


RVP 817 
Decandria 
Sophora Iupinoides L. Auf fandigen und grandigers 


Blächen. 

Ledum paluffre L. In alfen Bruͤchern, theils auch in 
— dichten Waldungen; auch auf den Gipfeln der hoͤchſten 
rge. 

Rhododendron ferruginem L. Azaleı &c. Gm. Fl. 4. 
p- 12$. T. 55. T, Schonkira. 

An der oftlichen Seite des hohen Scheide Gebürges, 
welches den Lauf der Bargufin- und Winmflüßchen beftimms,. 
und in ber obern Gegend bes Witins bey Kutfchiba in bes 
hoben, freyen, wofnen Steppen, auch an den. walbigten „ fel⸗ 
Paten Bergen als Unterholz überaus Bäufig. 

Diefer ſchoͤne Strauch waͤchſet faft Baumarrig. Die 
Staͤmme, deren mehrere aus einer Wurzel treiben, find eine® 
ſtarken Singers dick 2. Fuß und darüber, bis zu einer ausge 
breiteren Krone hoch. Die Bluhmen find fleinee wie des. Daw. 
ricı , und von angenehmer „ fleifihsorher Farbe, und fishen auf 
Ben Zweigfpigen buͤſchelweiſe. 

. Rhododendron daurieum L. R. Bagulnik. T. Nam 
dikta. B. Torolefchi. 

Dieſes Prachtbaͤumchen iſt um den ganzen Baikal, fo 
wie in Daurien und an der Weſtſeite bis an die Belaja das 
allgemeinſte Unterbofg der Thal⸗ und Bergwaldung, nur naſfen 
Grund und die hoͤchſten Berge ausgenommen. Geine Bluhmemn 
find des Frühlings , befonders auf jungen Baͤumchen, faſt die 
erſten, und erfcjeinen vom. halden May m. Weil die fpäthe 
kommenden Blätter fie nicht verbergen, machen. fie off ganze 
Gegenden rothſcheinend. 

Die Blätter find von vortreflichen Geruch, den fie nach 
der Troknen behalten, und denn des delicateften: Thees übers 
treffen. Auf Tolſtoi Muis harte Ich Zeit fie zu frofnen und’ zu 
verfüchen. Alle denen ich von diefem Thee zu verfuchen gab „ 
fanden ihn wohlſchmeckend, doch faſt zu gewuͤrzhaft, vielleicht „ 
weil es zu friſch war, 
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Rhododendron: aureum. .Andromeda, foliis ouatis vtrin- 
que venofis, corollis campanulatis , obliquis ,. longıflimis t3m. 
Fl. 4. .ı21. no. 9. T. 54. R. Pianaja Trama. Auf dem 
höchften Gebürge des nordlihen Baifals von Olchon um denfel« 
ben bis unter Bargufin,, an den Seiten zwifchen den Schnee 
betten, auc) auf ‘Bergen, Die den Schnee fpäch verlieren, auf 
ben Ruͤcken felbft , in groffer Menge. Am Frölida See waͤch⸗ 
fee es an deffen Suͤdſeite alfo an der Morbfeite des Berges von, 
ber Seefläche an, bis auf den Ruͤcken, überall in zahlreichern 
Stauden, auch in der Waldung. Man findet: nicht, waß ihn 
fih fo zu erniedrigen veranlaffen Finnen. Er ift doch daſelbſt 
ein wenig mehr aufgerichtet. Um den Baifal ift er überall an« 
fehnlicher als ihn Gmelin beſchreibt. Die Stämme werden 
geroöhnlich 2. Bis 3. Daumens ſtark. Das Holz ift wie: bey 
den übrigen Arten weiß, und auch eben fo brüdig. 


Andromeda polifolia L. In den Torfmooren der obern- 


"Angara , beym Smolicha ıc. 
Andromenda calyculata L Ein allgemeines Sträuchlein 
der Baifalifhen Moore und Brüder, 
Arbutus vua vrfi L. R. Tolofnianfa. In grießigen 
Wäldern überall und auch auf “Bergen. 
Pyrola rotundifolia L. R. Difoi Badan. 
—— — minor L. Sn allen Wäldern. 
—— vniflora 1. R. Kelifeifa. T. Garudokto. In 
der alten, dichten, moofigen Waldung am Smolicha fehr häufig. 
Die Blätter find unter dem bemerften Rußiſchen Nah 
men ein bier durchgängig, fonderlich in allen Arten von Blut⸗ 
flüffen gebräuchlicher Gefundheits , The Man erhält fie vor⸗ 
zuͤglich von Ilinſk. 
Chryſoſplenium alternifolium L. Un Quellen gemein. 
Sarifraga androfacca L. An allen Klippen und fchrofe 
| fen felfigeen Bergen. | 
Saxifraga bronchialis L. T. Sumone An fchroffen 
und ſteilen Bergen, überaus häufig, 
— Saui- 
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Sarifraga eraflifolia L._ R. Badan. An allen hoben, 
waldigten “Bergen, von da wo fte fleil werden an, bie über den 
Wuchs der Bäume hinaus. In groffer Höhe wird der fonft 
bis 2. Fuß lange Stängel oft nur einer Querhand hoch. Drey 
Piſtille und 11. Staubfoiben find eine ſehr gewöhnliche Abwei⸗ 


‚dung. Ä 

Hung Die Blätter find ein fehr üblicher Thee ber Buräten;, 
Tungufen und Rußıfhen Bauern. Alle geben denen, die durch 

Froſt abgeftorben und eine leberbraune Farbe befommen haben, 

"ven Borzug. 


Saxifraga pundata L. In waldigten Grunden und am 
Fuß waldigter Berge. 


Saxifraga oppolitifolia L._ An Klippen in engen und 
fehr Falten Klüften der Thaͤler, oft faft im Life blübend, 


Saxifraga hirculus L. Syn naffen Wiefenthälern oder 
Steppen um Kutſchuda. 


Saxifraga cernua L. An Klippen. 


Gypſophila ſtruthium L. An hohen, ſterilen Bergen, 
— — muralis L. Auf freyen Anhoͤhen. 


Dianthus delthoides L Bey Irkutzk auf Flaͤchen. 
— — plumarius L. An Bergen. 
— — arenarius L. In Sandſchollen und an Klippen, 


Cucubalus tatarieus L. Auf den Baikal⸗ Inſuln. 
Silene quadrifida L. In Gebuͤſchen. 
— rupeſtris L. An Bergen, 
Stellaria dichotoma L. An Bergen. 
— — radians L. ' 
— — graminea L. 


— — ceraltoides L. Alle in Gebuͤſchen. 


V Arenaria 





a6 worte i 
Arenaria lateriflora L. et | 
— — faxatilis L. In Gebuͤſchen. 
— — rubra L Auf grandigten Steppen. 
— — tenuifolia L. An ser Angara und am Irkut. 


| — — laricifolia L In granbigter , dünner Berge 
waldung · 


Cherlera feloides L. Auf troknen Vorlaͤndern. 


Cotyledon Tpinofa L. T. Muntſchikopta. An allen 
roknen, freyen Bergen. 


edum telephiam L. " " 
— — hybridum L. Ya felfigten Bergen. 
Lychnis alpina L. 
— — fibirca L Beyde an Bergen. 
— — dioica L. Auf Flächen am Unguren ⁊ 
Ceraftium vulgatum L, 
— — aruenfe L._ Auf Flächen. 
— — alpinum L. An Bergen. 
— — muimum L. In Thalgebüfchen: 


Dodecandria. 


Nitraria fchoberi L._ R. Sumaricha. T. Mojuftes 
Ben den Bargufinfchen Salzfeen, an und auf den duͤnnbewal⸗ 
Keen Bergen nicht kaͤrglich; bey Buguldeicha fparfam. 

Lythrum falicaria L. An ber untern Angara 1% 

Agrimonia eupatoria L. Bey Barguſin. 

Euphorbia peplus L. 

— — — ergun L 

— — — piloſa L 

— — — eſula L. 


Auf troknen Flaͤchen. 


Lo] 


—A I 
Icofandria. 


‚Pronus padus L. R. Tſcheromucha. T. Inukta. In 
den meiſten Gruͤnden. 

Crataegus torminalis L. R. Bogoroſchnik. DB. Dolo⸗ 
gon. Auf hohen Flaͤchen. 

Crataegus oxyacantha L. R. Glat derewo. Um Ir⸗ 
kutzk, auf Olchon ꝛc. J 

Crataegus pomifera L. R. Jabl. An den Ufern den 
Angara uͤber Irkutzk haͤufig. 

Sorbus aucuparia L. R. Raͤbina. T. Amikta. In 
allen Waͤldern. Die ſtaͤrkſten Baͤumchen ſind eines Armes dick. 
Auf den Sandhuͤgeln ber Bugri⸗Inſul flichtet er ſich über den 
Sand mie ber Cornus nefterartig. 

Mefpilus cotoneafter L. R. Kifinif. T. Irgai, Ein 
gemein Unterholz. 

Ä Spiraea falicifolia L. In den meiften niedrigen Gründen 
um den Baikal. Ä 

Spirasa chamaedrifolia L. An einigen Uferfiellen um 
ben Baifal. 

Spiraen erenata L. R. Tawalga. T. Mifte. An 
niedrigen Ufern und auf Anhoͤhen. | 

Eine Spielart der Sandufer der See at ganz ſchmale 
faft linienartige Blärter, die ihr ein ganz eigenes Anſehen geben, 
ob "fie gleich fonft in nichts verſchieden iſt. 

Spiraea forbifolia L. Vom Fuß. ber Berge bis zum 


Schnee. 

q In der Hoͤhe wechſelt ſie von weniger als einer Spanne 
bis über 2. Fuß, alle mal aber zeige fie ſich als ein gerades, 
ſchoͤnes Baͤumchen. 

Spiraea vimaria L. Ueberall an niedrigen Ufern. 
Am Tſchiwirkui-See iſt eine Spielart mit Sternblaͤt⸗ 
ten (Palmata) überall, man findet aber bey einigen einzelnen 


den Uebergang berfelben zu gefiederten Blättern. 
Pflanzen ven Uebergang berfi ie oe 





s 


Fe ro 
Rofa canina L In einigen freyen Gebäfhen 
— fpinofilima L. Ueberall im Walde, 


Rubus idaeus L. Hindbeeren. R. Malina. T. Imi⸗ 


ruka. Ueberall. 


Rubus fructicoſus L. Brambeere. T. Iſchewika. Auch 
— — ſaxatilis L. R. Koſtaͤniza. In Wäldern am 
Bergen. — J | 
—— ardicus L. R. Knaͤſhniza. T. Turinkoro. In 
allen Waͤldern. 


Ein ſehr delicater YDein , von recht aromatiſchem Ges 


ſchmack, war in Irkutzk gebräuhlih: Man Iöfee 2. Pfund 


Honig in 4. Pfund Waffer über Feuer auf, und fhut. einen 
halben Loͤffel voll Hefen dazu, da es denn gleich gaͤhret. Dann 
foche man einen Eimer des Saftes diefer Beeren auf, miſcht, 
wenns vom Feuer genommen, den Meeth dazu und läßt beydes 
gähren,, worauf man den Wein auf Bouteillen zieht, in welchen 


“er ſich über ein Jahr haͤlt. | 


Rubus chamaemorus L. R. Morofhfa. T. Meiil 
In Mooren uud moßigen Bruͤchen in Menge. 

Wenn man die nicht überreiffen Früchte in einem Gefäß 
mit Waffer übergieße, fo reifen fie in demſelben völlig, und 
man fan dadurch bis zu Fünftigen Beeren frifches Naſchwerk 


haben. 
Fragarıa vefca L. 6. fructu paruo R. Semleniza. 
— — — — 9, fructu maximo R. Glubniza. 


B. Sedrigna. 


Um Irkutzkt, ſonderlich am Erdbeerberge (Glubeniſchnaja 
Gora) nahe bey der Stade und am Barguſin unter dem Oſtrog. 


. Potentilla fruticofa L. R. Tamolefchnif, DB. Teringi 


In allen Brüchern ıc. faft der häufigfte Strauch , daher fie. 
zum Iheil von den groffen, gelben Bluhmen gelbgrün überlaufs 
fend erfcheinen. Er wird bis zu den Zweigen an 3. Fuß hoch 
und bis 2. Daumens bi, 


Poten- 


ur N 

Potentilla anferina L. R. Serebrenik. Auf Gras 

pläßen. 
— — fericea L. An Klippen 
— — multiida L. e£ 
— — rupellris L. Ebenfalls. 
—— fragarioides L. | 
— — bifurea L. 
— — argentea L. R. Schabnik. Auf Vorlaͤndern. 
— — verna L. Bey Irkutzk und Barguſin. 
— — reptans L. In Thalgebuͤſchen an der Weſtſeite. 
— — grandiflora L. Bey Poſolſk. 
— — fubacaulis L. Am Kudafluß. 


J Tormentilla ereta L. Auf Vorlaͤndern. Es bleibe 
ungemein Elein, 
Geum vrbanum L. Am Tſchiwirkui und am Bars 


gufin, | 
ar Dryas octopela L. T. Schingari. 


An freyen grandigten Bergen an der Angara , Sama, 
Sundek, Jlga und Olchon ſo häufig, daß einzele Stellen von 
den weiſſen Bluhmen gleichſam beſchneiet ſcheinen. 
Comarum paluſtre L. In vielen Suͤmpfen. 


PoOIyandria. | 

Actea fpicata L. R. Woronez. Im Gebirge am Ina ꝛe. 

| — cimicifuga L. Um Irkutzk fehr häufig. Um 

Bargufin fparfamer, 

| Chelidonium maius L. Saftowizna Trawa. In Ges 
büfchen. . 

-  Papauer nudicaule L. Auf grandigten Flächen und 

Anhoͤhen überall. - 


Nymphea lutea L. R. Wobolen. Sn den Seen ber 
Weſtſeite des Baikals häufig. Sie har überall Faum bie holbe 
©röffe der Europaͤiſchen. 

öffe & paͤiſch F Nom 
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Rofa canina L. In einigen freyen Gebuͤſchen. 
— ſpinoſiſſima L. Ueberall im Walde. 


Rubus idaeus L. Hindbeeren. R. Malina. T. Imi⸗ 


ruka. Ueberall. 


Rubus fructicoſus L. Brambeere. T. Iſchewika. Auch 
— — ſaxatilis L. R. Koſtaͤniza. In Wäldern am 
| Bergen. - —. 
— — ardicus L. R. Knaͤſhniza. T. Turinkoro. In 
allen Waͤldern. 


Ein ſehr delicater Wein, von recht aromatiſchem Ge⸗ 


ſchmack, war in Irkutzk gebraͤuchlich. Man loͤſet 2. Pfund 


Honig in 4. Pfund Waffer über Feuer auf, und thut einen 


‚ halben Löffel voll Hefen dazu, da es benn gleich gaͤhret. Dann 


kocht man einen Eimer bes Saftes dieſer Beeren auf, miſcht, 
wenns vom Feuer genommen, ben Meerh dazu und läßt beydes 
gähren , worauf man den Wein auf Bouteillen zieht, in welchen 


er fi über ein Jahr hält, 


Rubus chamaemorus L. R. Moroſchka. T. Neiil 
In Mooren uud moßigen Bruͤchen in Menge. 


Wenn man die nicht uͤberreiffen Fruͤchte in einem Gefaͤß 
mit Waſſer uͤbergießt, fo reifen fie in demſelben völlig, und 
F fan dadurch bis zu kuͤnftigen Beeren friſches Naſchwerk 
aben. | 

Fragarıa vefca L. 6. frultu paruo R. Semlenija. 

— — — — . fructu maimo R. Glubniza. 


| B. Sedrigna. 


Um Irkutzkt, ſonderlich am Erdbeerberge (Glubeniſchnaja 
Gora) nahe bey der Stadt und am Barguſin unter dem Oftrog. 


Potentilla fruticofa L. R. Tawoloſchnik. DB. Teringi 


In allen Brüchern ꝛc. faft ber häufigfte Strauch , daher fie. 
zum Iheil von den groffen, gelben Bluhmen gelbgruͤn uͤberlauf⸗ 
fend erfcheinen. Er wird bis zu den Zweigen an 3. Fuß hoch 
und bis 2, Daumens dick. 


Poten- 


Ur R Nu 

Potentilla anferina L. R. Serebrenik. Auf Gras 

pläßen. ' 
— — fericea L. An Klippen. 
— — multifida L. et 
— — rupeltris L. Ebenfalls. 
— — fragarioides L. | 
— — bifurcı L. ’ 
— — argentea L. R. Schabnif. Auf Vorlaͤndern. 
— — verna L. Bey Irkutzk und Barguſin. 
— — reptans L. In Thalgebuͤſchen an der Weſtſeite. 
— — grandiflora L. Bey Poſolſk. 
— — faebacaulis L. Am Kudafluß. 


_ Tormentilla ereta L. Auf PVorländern. Es bleibe 
ungemein Elein, 


Geum vrbanum L. Am Tſchiwirkui und am Bar—⸗ 


gufin, 
ei Dryas o&opela L. T. Schingari. 


An freyen grandigten “Bergen an der Angara „Sama, 
Sundek, Ilga und Olchon ſo haͤufig, daß einzele Stellen von 
den weiſſen Bluhmen gleichſam beſchneiet ſcheinen. 
Comarum paluſtre L. In vielen Suͤmpfen. 


PoIyandria. 


Adtea ſpicata L. R. Woronez. Im Gebuͤrge am Ina ꝛe. 
| — cimicifugs L. Um Irkutzk fehr häufig. Um 
Bargufin fparfamer. 

Chelidonium maius L. S$aftowizna Trawa. In Ges 


buͤſchen. 

ſs Papauer nudicaule L. Auf grandigten Flaͤchen und 
Anhoͤhen überall. | 
Nymphea lutea L. R. Wodolen. In den Seen ber 
Weſtſeite des Boikals häufig. Sie hat überall kaum bie halbe 
Groͤſſe der Europaͤiſchen. 

oͤſſed paͤiſch F None 
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Nymphaza tefragona. . 
ft neu. In den Seen ber obern Angara und in ben Fluß⸗ 
buſen ift fie fo häufig, als Nymphea zu feyn 'pflegt. 
Radix, fcapus folia et totus habitus Nymphaese albae, 
fed planta infra dimidium minor. 


Scapus fexpedalis et vltra, filiformis. Folia diametris 
2. ad 3. pollicum. 


Thalamus exactae tetragonus,, vnde flos quoque bafı 
tetraedrus. Calyx, corolla, antherae et ftylus vt in Nym- 
phaca alba (*). J 

Delphinium grandiflorum L. Auf Vorlaͤndern. 
| — — — elatum L. c variet. varis. An Wäldern, 
fonderlich in den Hainen um Kucſchida. 

Aeconitum Iycotonum L. Sn nicht hohen Wäldern 
zerſtreut. | 

Aconitum napellus L. T. Argoafta. Auf verfchiebes 
nen Vorlaͤndern. | 


Aconitum pyrenaicum L. In Wäldern und Wald 


wieſen. 
Aconitum cammarum L. Ueberall in Waͤldern. 


Aquilegia alpina L. In hoher Laubwaldung, ſonderlich 
um Irkutzk haͤufig. 

Anemone patens L. R. Poſtrel. T. Argoakta. Auf 
allen Flaͤchen die erſte und haͤufigſte Bluhme. 

Friſche gequetſchte junge Bluhmenſtaͤngel ziehen auf geſunde 
Hant gebunden Blaſen, daher ſich die Rekruten mittelſt deſſelben 
faule Fuͤſſe zu wege bringen ſollen. 

Anemone ſylueſtru L. Auf mulmigten troknen Gras⸗ 
flaͤchen gemein, weswegen ſich die unter allen hieſigen Pflanzen 
der Baumwolle am aͤhnlichſten ſeyende Saamenwolle bier Pfunde - 
und wohl Pudmweife ſammlen lieſſe. oo 
Anemone 
.(*) Gmel. Fl. Sib. IV. p. 194. Tab. LXXT. Man findet fie fa 

um den ganzen Baikal mit den andern. ' ra 


m’ 


r 


, 
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Anemone .dichotoma L. In allen mulmigten Gebüfchen. 

— —— nemorofa L. Am Kudaflüß. 

— — — narcififlora L. T. Ilbegakta. 

In den mehreſten bewaldeten Bergen‘ Auch auf ben 
Mücken der Schneeberge, auf welchen fie flein, traurig und bes 
haaret erfiheint. 


Anemone fafciculata L. In ber leichten Waldung am 
Kuda und Buguldeicha bis zum Anfange des hohen "Buguldeis 
chifchen Gebürges überaus häufig. Aufler dem habe ich biefe 
die narcifliflora ' wegen der gleihfam fetten, dunkelgrauen Blaͤt⸗ 
ter an Schoͤnheit noch uͤbertreffende Bluhme nicht angetroffen. 


Atragene alpina L. T. Adil. Ueberall an bewaldeten 
Bergen ſehr haͤufig. | 


Thalitrum alpinum L. An jähen Bergen. 

— — — fibiricum L. Auf freyen Flächen. 

— — — flauum L. An Gebüfhen. | 

— — — petaloideum L. In troknen buſchigten 


Spälern. ” , , 

Adonis vernalis L. ine Spielart mit Pleinen Bluh⸗ 
men, die faft weiß und gleihfam ausgebleicht erfcheinen,, findet 
fih an der Angara unter Irkutzk, auf Grasflaͤchen. 


acdonis apennina L. Auf Flaͤchen und in Gebüfchen 
um den füdlihen Baikal gemein. | 


Ranuneulus flammula L. . 

— — — auricomus L. 

— — — fcelerathus L. 
—— — ilhyrieus L 

— — — repens L. J 

— — — hederaceus L. In mulmigten mehr ober 

deniger freyen Thaͤlen. 


> 


 €e3 Ranmm 
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Rannuntulus Jalfuginofar. Rannunculus foliis radicali- 
bus oualibus petiolatis, tridentatis. Gm. Fl. 4. p. 202. no 46. 
Um die Bitterfalzfeen bey Bargufin,, haufig. | 
Trollius europaeus L. Um Irkutzk. 


Iſopyrum fumarioides L. Auf troknen Flaͤchen um ben 
füblichen Baikal gemein. | 


| Hellebörus trifolius L. In der moofigten Walbung 
bey Buguldeicha und an der Ina. | 
Caltha'paluſtris L. In allen Sümpfen- 

Caltha natans. Caltha caulibus procumbentibus, foliis 
eordato -reniformibus , aequaliter crenatis, floribus puſillis. 
Gm. FL 4. p. 192. n0.'26. T. 82. 

In Moraftpfügen um den ganzen Baikal. 


Didynamia. 

Nepeta multifida L. Auf Vorländern. 

Mentha aquatica L. Bey Irkutzk, Unguron xc. 

Lamium album L. oo. WB 

— — purpureum L. Syn Gebuͤſchen. 

Galeopſis ladanum L. — 
— — tetrahit L. Auf Vorlaͤndern in Gebuͤſchen. 

Stachys paluſtris L. An traͤgen Flußarmen. 
Ballota lanata.L. Auf Vorlaͤndern und auf Olchon. 
Leonurus cardiaca L. : Am Ufer am Sama » Bach, 


Phlomis tuberofa L. R. Utinaja Trawa. Auf allen 
feeyen Flächen, doch ſparſam. - 
Die Knollen der Wurzeln, deren bisweilen” bis 30. an 
einander gereihet find, ftehen bier als ein Souverain- Mittel 
wieder Bruchſchaden in guten Rufe Man läßt einem fo um - 
‚ glücklichen Kinde täglih 1. bis 2. Knollen roh in feiner gewoͤhn⸗ 
lichen: Speife nehmen. - Ein Erwachſener verzehret jeden Tg 4 Ä 
. 6 
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bis 6. Nah 14., hoͤchſtens zotägiaem Gebrauch foll ſich der 
Bruch gewiß verlieren. Der Hr. Vice» Gouverneur von Range 
fol. die Kraft diefes Mittels in China erlernt baben. 


Clinopodium vulgare L, 
Origanum vulgare L. Beyde auf Vorländern. 
Thymus ferpyllum L. An trofnen Bergen, 
Dracocephalum pinnatum L. et 
— — — nutans L. An grandigten Bergen. 

- —— grandilorum L. In kluͤftigen, reg 
sen Tpälern, fe an Felſen felbft. | 
Scutellaria galericulata L. In Gebüfchen. 
Scutellaria baicalenfir. Scutellaria nie ſubſeſſilibus, 
lanceolatis ’„ omnibus integerrimis. Gm.. Fl, p 228. no. 50. 

- An fanften, waldigten Bergen. 

Bartfia pallida L. Auf freyen Anhöhen. 
Rhioanthus crifta galli, L. Auf Wiefenflächen. 
Euphrafia ofhcinalis L. Auf grandigten Ebenen. 
Melampyrum fyluaticam L. Allgemein. 
Lathrea clandeſtina L. In der mooſi gten Waldung; 
am —E— 

Pedicularis paluſtris L. 

Sceptrum carolinum L. Beyde im Brüchern und mos 
raſtigen Wiefenflächen häufig. 

- Pedicularis fyluatica L. 

— — refupinata In Waldern ‚ir, 

— — hirfta L 

— — tuberofa L. In Gebuͤſchen. 

Anthirrhinum linaria L. R. Dikoi Len. Allgemein. 


Cymbaria daurica L. Auf grandigten Flaͤchen Ger 
Inſul Olchon. — 


⸗ 


⸗ 


Scro- 


Sorophularia fcorodonica. L. Auf grandigeen Vorlaͤn⸗ 
bern. | u _ 
Linnea borealis L. In allen moofigten Wäldern häufig, 


Sie hat gegen bie Schwediſche nur immer die halbe Gröffe. 
| Orobanche maior L. Sn dichten Wäldern gemein. 


Tetradynamia. 


Myagrum petenne L. Am Kuda und, Irkutzk. 

_ Saxatile L. An den abgeftürzten Leemu feen 
an der Tſcheremtſchanka. 

Draba muralis L. Auf trofnen Flächen. 

— hirta L. An freyen ‘Bergen. 

Lepidium ruderale L. An frenen Bergen, 

— — beris L An Quellen. 

— — latifolium L. Eine dickblaͤttrige Spielart. 
Um die Barguſiniſchen Salzſeen. | 

Thlafpi montanum L. 

— —- perfoliatum L. 

— _— burfa L. Auf troknen Slächen. 

Iberis amara L. An ’Quellen. 

Alyfium montanum L. T. Hopkoko. 
minimum L. An freyen Bergen. 

Cardamine nudicaulis L. 

— chelidonia L. 

— — pratenſis L. 

T A trifolie Li An Ouellen und in naſſen 
Gruͤnden. 
Sifymbrium amphibium L. In aus getrokneten Suͤmpfen. 
— — fophia L. Auf grandigten Hoͤhen. 

— — alſum Pal. Am Barguſinſchen Salzſee. 
| Ä Eryfimum 
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Eryfimum barbarea L. An Bergen. 
—— — hieracifolum L. Auf qutſcham 


Cheiranthus eryfimoides L Am Sama. 

— — annuus L. An Bergen. 

Heſperis ſibirica L. . rubra B. alba. Auf Vorlaͤndern 
und in troknen Thaͤlern. 


. Hæeſperit jlaua. Helperis , boliis linearibus, ſliquis 
glabris Gm. Fl. 3. p. 26t. no, 20. 
Auf freven Flächen und Anhöhen überall. 


Arabis alpına L, 
Turritis hırfuta L. An Bergen. 
Sinapis nigra L. Auf Olchen. 


Monadelphia. 
Geranium fyluaticum L. In Wäldern überall 
— — pratinfe I. 
— — paluftre L. 
— — maculatum L. An Ufern. 
— — ſibiricum L. In Wäldern. 
— — fanguineum L. In Gebuͤſchen. 


Diadelphia. 

Fumaria bulbofa L. In ehäfhen 
— — capnoldes L. In Wäldern. 

Polygala vulgaris L. Sin weitläuftiger Waldung, | 
— — fibirica L. An waldigen Bergen, 
Orobus lathyroides L. 

— Juteus L. 

— vernus L. 


— tuberofus L. Ale in Bilden ſparſom 
Ff Lathyrus 
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Latlyrus pratenlis L. 
— — paluſtris L. In Gebuͤſchen. 
— — piſiformis L. In Waͤldern. 
Vicia dumetorum I. 
— Iyluat:ca L. 
— acca L. T. Schiukta. Alle in Gebuͤſchen. 
— Robinia pygmea L. R. Solſotarnik (von der 
wie Gold glänzenden Rinde). An waldigten Bergen bey Bugul⸗ 
deicha und auf Olchon. 
Hedyſarum alpinum L. R. Kopeiſchnik. T. Sinikta. 
Auf freyen Flaͤchen, ſonderlich auf den Kucfhidaifchen hoben 
Eteppen fo häufig, als ob es geſaͤet wäre. | 
Die Tungufen effen die Wurzeln und graben fie theils 
 fetbft , theils finden fie fie in Mänfelöchern. 
- Hedyfarum onobrychis L. Auf Flächen fparfam und 


ein Fhaca alpina L. Um ben ganzen Bailalı 
— fibirica L. Auf Olchon. 
Phaca tomentoſu. Aſtragaloides hirſuta, minor, nom 
yamofa , floribus purpuraſcentibus Amm. p. 111. no, 149. 
T ab. 19. Fig. In 
An den fandigeen Flußmuͤndungen und auf Olchon. 
Phaca muricata Pall. Reiſe zter Theil. Auf Vorlaͤndern, 
Gm. Fl. 4. p. 62. no. 79. 
Aftragalus pilofus L. Auf Sandſchollen. 
— m tenuifolius L. An Elippigen Ufern 
— — aux I. Auf Eandufern. 
— — vralenfis L. In trofnen Gründen auf Olchom: 
— — cier L. An Sandufern. | 


'Aßragalus vernus. Aftragalus caulibus radicatis, fca- 
pis folia aequantibus , floribus gemellis, Toliolis onalibus ſe- 
ziceis, leguminibus teretibus, glabris, reis Gm. Fl. 4 
F- 4 nV. 79% T. 26. Fig. I. 
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Ben Irkutzk, an der Ufchafonfa, auch auf Sandfchoflen 
der Inſul Olchon. | | 
Altragalus depreflus L. Auf grandigeen Flächen am 
Kuda und der Angara. 
Aftragalus laguroides Pall. Reiſe zter Theil. Auf Olchon, 
— —— bullarius Pall. Reife: zter Theil. Auf gran 
digten Flächen auf Dlchon und an Flußmündungen, | 
Trifolium melilothus L. Um Bargufin. 


— — jupinafter L. T. Nimtäde. Sn Gründen 
und dünnen Wäldern überall. 


Die Wurzeln diefes Klees find eine gemeine und wohl⸗ 
fihmedende Speife der Tungufen, meil ſie aber muͤhſam zu 
“ graben feyn würden, koͤmmt es ihnen zu flatten, daß fie fie 
Saufenweife und gereinigt bey den Steppenmäufen antreffen, wel 
ches auch noch den Mugen bat, daß die Pflangen, da die Mäufe 
ur einen Theil der Wurzeln abbeiffen, ungefähre fort wachſen, 


. Lotus redus L. Am Bargufin und andern trofnen 
Flußufern. | 
Medicago lupulina L. An der Angara, Kuda, Sreifch, 
— — falcata L In mulmigen Gründen. 


Polyadelphia 


Hypericum afcyron L, Am Bade beym Turfafluß. 
— — perfoliatum L. In troknen Gebuͤſchen. 


Syngenefia 


Seorzonera graminifolia L. 
— — purpurea L, 
— — tomenlofa L. Alle an fanften Bergen ben 


Fekugt. Sfa Sonehus 


| 
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Sonchus oleraceus L. «@. laeuis« An dem Bargufin = 


ãWilem. 


Doͤrfer. 
— — fbiricus L In allen troknen gebuͤſchigten 


Chondrilla iuncez L. In Steppen. 

Leontodon taraxacum L. Auf Flaͤchen. 

— — hirtum L. Auf einigen Vorlaͤndern. 
Klieracium alpinum L. Auf den Inſuln. 

— — pilofella L Auf Vorländern. 

— — Gmelini L. Auf Schamanffoi Muis, 
— — praemorfum L. 

— — murorum L. Beyde an Bergen. 
— — fabaudum L. In Wäldern. 


Crepis ſi fibirica L. 
— —teftorum L. An Bergen. 


Hypochaeris maculata L. In Thaͤlern. 
Cichorium intybus L. 


Ardlium lappa L. Beyde um ben ſuͤdlichen Baikal. 


Serratula tinctoria L. Allgemein. 
— — falicifoia L. Am Sam 

— — alpina L. | An waldigten Bergen. 
— — multiflora L. Sn Thaͤlern. 


— — amara L. In der Barguſinſchen Ste: 


— — centauroides L. Am. Ina. und un Kutſchida. 
— — falfa Pall. Am Barguſinſchen Salzſee. 
Carduus paluſtris L. In Gründen. 


— — heterophylius L Am Babe bey Schaitan⸗ 
ſtoi Muis. 
uni, man cyanoides L. Am Turka. 


— taberoſus L. B. Gugupun, In troknen Gründen- 


Die Bari fi find den Buroͤten ‘eine übliche Speife- Fe une 


- « 
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Carduus ferratuloides L_ An ber obern Angara. 


Cnieus edntaurioides L. Am Bade bey Schamanfkoi J 


Muis. 
Carlina vulgari is L- Auf trofnen Slächen , fparfam. 


Bidens tripartita L. Um den fchiwirkuifee. 

Cacalia haflata L. An den meiſten Fluͤſſen. 

Chryfocoma biflora L. Auf einigen Vorlaͤndern ſparſam. 

Tanacetum ſibirieuam L. In dee Barguſinſchen und 

Kudaraſteppe. 

Tanacetum vulgare L. Reinfarn. R. Dikaja Kebing; 

Artemiſia campeſtris L. Auf troknen Flaͤchen gemein. | 
— — paluftris L. In dee Bargufi inſchen Steppe 
haͤufig. 

— — annua L. Auf hohen Flächen... 

— — tinacetihlia L. Ebenfalls. 

— — abſinthium L. Um Irkutzk, Bargufi in ꝛc. 

— vulgaris L. Auf Vorländern. 

— —— integrifolia. L. Auf allen Seeinfuln Häufig, 
— — caerülefcens L- Auf Olchon. 

Artemiſia ſiricea Abfinthium incanum, foliis multie 


fdis, exlinearı lanceolatis ,„ floribus ellipticis „ pendulis Gm, \ 
Fl. 2. p. 131. no. 113. T. 64. Fig. 1. | 


Auf Dtchon. Ueberhaupt find die mehrefien Species 
Artemifise auf dieſer Inſul bey einander. 

Gnaphalium dioicum L. R Grisnaja Trawa. An 
grandigten Bergen. 

Graphalium vliginofum L. .Auf dee Bugri⸗ Inſul. 

— — alpinam L. An troknen Bergen. 

Coniza ſquarrola L. Auf grandigten Flaͤchen. 

5f3 Eigen 
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hoͤhen, 


te 


Frigeron apenninicum L. 


— — gramineum L Beyde auf grandigten An⸗ 


ſparſam. 


Tuſſilago alpina L. In den Kutſchidaiſchen Steppen. 
— — farfara L. An Leemufern. 


Tuſſilago aquatica. Tuſſilago fcapo imbricato, floribus 


eorymbolis , flofeulis omnibus petaloideis plurimis ande" 


gynis, 


reliquis foemelli. Gm. Fl. 2. p. 145. no. 125. T. 


68. Fig. 1. 2. et p. 148. no. 126. T. 69. 
In veilen flachen Sandgrundftellen einiger Stüffe, häufig. 


bung. 


Inſuln 


Senecio crucifolius L. 
— — nemorenfis L. 


—— faracenicus L. An Slüffen, in dünner Wabs 


After alpinus L. An allen trofnen Anhoͤhen. 

— aecre L. An Ufern, fparfant. 

— ſibiricus L. In der Barguſinſchen Steppe 
— Tripolium L. Um Salzſeen und auf den Gafp 
ben Uſolje. 

Solidago virga aurea 1. In Laubwaͤldern. 

Inula dyfenteria L. Um Suͤmpfe. 

— falicina L. Am Barguſin. 

— hirta L. An traͤgen Flußarmen. 

Cineraria ſibirica L. Auf moraſtigen Flußufern. 
—— paluſtris L. Auch. 

— — alpina L. y. integrifolia et & belenitis. Ya 


grandigeen Bergen. 


dee Smolicha. 


Cineraria glauca L. In waldigten Moräften, 
Chryfanthemum teucanthemum L. Auf trofnen Flächen 
— — — ardicum L. Anden waldigten Ufern 


Achilles 


ER a 


Achilea ptarmica L, Sn trofnen Gebüfchen. 
— — millefllium L. R. Ziffäfchnif. Auf Flächen 


Quackſalber beftreuen biutige Wünden bey Menfchen und 
Wied. Unter der davon entfiehenden Rinde heilen fie gut, da« 
mit fie aber niche unter derfelben eytern ‚ wafchen fie fie bigweis 
len mie fauren Schemper (Qua) aus, und beftreuen fie vom 
neuen, 
- Centaurea ſcabioſa L, 


— — jacea L 

— — paniculata L. Alle an Ufern. 

Centaurea monanthos. Centaurea calycibus membrana- 
eeis, foliis pinnatifidis, dentatis Gin, Fl. 2. p. 86. no. 67. 
T. 3 


gemein. 


8. 
- An fanften,, dünnen bewaldeten “Bergen. 


Centaurea ferratuloides. Centaurea calycibus membra- 
naeeis , fquımis feta terminatis, foliis ouatis, inferioribus faepe 
bafi pinnatihdis Gm. FL 2. p. 84. no. 66. T. 37. 

Filago montana L, 

—— leontopodium L. Beyde auf grandigeen Flaͤ⸗ 
hen und an Bergen. 

Segteres dienet den Tunguſen Vorzüglich zu Zunder (Ulto) 
ändem fie es bios trofnen und zwifchen den Händen zu Wolle 
zerreiben. 

Echinops ritro L. Bey Barguſin. 

Viola pinnata L. 

— Jlanceolata L 

— canina L 


— montana L. Alle an und in duͤnnen, hohen 
Waͤldern. 


—— voiflora Eine Häufige allgemeine Waldbluhme 

am den füdlichen Baikal. “ Br aug b 
Impatiens nolitangere L. Am Barguſin und vorzůg 
Aqh en Duchowoiſee, der in den Barguſinſchen Seebufer ale, 
“yuanv 
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| Gynandria 
Orchis maculata L. 
— — conopfea L. 
— — fufcelcens L. 
— — militaris L. Me an allen MWiefenufern un 
Moraftflächen. 


Ophrys Corallorhiza L Im moraftigen Walde bey 
dem Bade an Schambnffei Muis nicht felten. Im Walde 
am bie Woljifhe Salzinful, 


Ophrys paludofa L. In moofigen Sümpfen auf Die 
gri Inſul, recht Häufig. 


Ophris monorchis L. Um ben Kolesnifowa ⸗ und Sa’ 
maſee in ber Moraftfläche. 


Ophris fftralis L._ An der trofnen waldigten Höße um 
Die heiffe Duelle am Schamanffoi Muis , fparfam. 


Cypripedium calceolus L. 2. luteum 2. rubrum. 
— — variegatum. Schmüden alle leichte, hohe 
Waͤlder, die beyden erftern fparfam, die leztern häufig. 


Calla paluftris L._ An dem Kanal, der den Duchowoi 
abfuͤhret, den er zum Theil, ob er gleich nicht wenig fteinige ift, 
209 fih nur etwas Mulm finder, ganz übergrünet. 


Monoecia 


Lemna trifulca L. 
— — minor L. Syn Bachbuſen 
Typha anguſtifolia L. Sn allen Moraͤſten 


Sparganium erectum L. In den Armen ber obern 
Angara. | 


Sparganium gramineum. SP. n. 
Radix horizontalis , alba, fupra vlnam longa; , 
| | Culmi 


* 


AL. 8 43 
Culmi plurimi, filimormes, a 2; ad 8. pedes Jlongi. 


Folia radicalia graminea , fabcanaliculate,, latitudinis 
‘2 ad 2. liniearum , longitudinis ad 3. pedum, apice acuta 
natantia, petiolata. Petioli filiformes , longitudine profundita- 
tis aquae, a 1. ad $. pedes. Folia caulina alterna, inferiore 
vt radicalia, fuperiora in regione florum vt in fparganio ere 
&o, fuberedia, oo 

Florefcentia fupra aquam ere&a, vt in fpargianio erecto. 

In den Seen der obern Angara, ber Tanagna und dem Tute 
Pufil, die gewiffermaßen Buſen des Angarafans find, auch in 
dem Kufifanfee und Fluß ift diefe Pflanze fo Häufig, daß ihre 
Blätter ganze Reviere bedecken, die, ba fie der Wind laub⸗ 
werfähnlich und in mancherley andern Geſtalten gefchoben, «im 
fonderbares Anfehen erhalten. Ä 

Sparganium lanceolatum iſt in eben ben Gewäffern und 
faft nicht weniger häufig. | 

Radix et caulis vt in antecedenti, 

Folia omnia caulina, alterna, in ſuperiore Parte cat» 
lis, lineari - lanceolata, acuta, integra , ficca, 3. ad 4. pollis 
num longitudiue,, latitudine 5. ad 7, linearum, natantia, bru- 
neo viridia, petiolata. Petioli filiformes, a bafi ad fuper- 
ficiem aquae ( a ;. ad 2. pedum). 

Florefcentia fupra aquam r, ad 2. pollines erecta. Ex 
eulmo in fuperficie aquae diuifo aflurgit ramülus ( non rare 
duo } breuis, cum globulo femineo; globuli mafculi termi- 

e nant brachia culmi. ' 


Carex arenaria L. In Sandfchollen, 
— caelpitofa L 

— pulicaris L, 

— panicea L. 

— acuta L, - 
— atrata L. 


— pallefcens L. 
9 Carex 
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Peziza cyathoides L. Auf des Erde in Wäldern. 


Clauaria coralloides L._ Am Turfa im Walde, 

— — falligieta L Am Sabfihaflüßchen aͤuſſerſt 
ſparſam. 

Lycoperdon bouiſta L. Auf Steppen. 
Mucor furfuraceus L. In Waͤldern und an Ufern 
nicht ſelten. | Ä 


Oi am m m mm BEE 
Die Tunguſen. 


HN. Tungufen nennen ſich felbft Gewoen auh Oewoenki, 
welches der Nahme ihres Stammvaters war. Faſt nicht unges 
woͤhnlicher heiffen fie fih oje, welches Menfchen bedeutet, die. 
fie wohl alfo vorzüglich zu feyn fich überzeugte halten. Von den 
Buräfen und Mongalen werden fie Cham Lrogon und von 
den Ruffen Tungufen genannt. Vor den Rußifchen Eroberun⸗ 
gen Sibiriens wufte man nichts von ihnen. Die erſte Nach⸗ 
richt ertheilte ein Mangaſeiſcher Kaſak 1607.,, der einige einzele 
Rußland zinsbar zu werden vermochte (Muͤllers Sammlun⸗ 
gen Rußiſcher Geſchichte). . 


Sie bewohnen die meiſt waldigten und gebuͤrgigten 
Wuͤſteneyen von den untern Gegenden des Jeniſei, an beyden 
Tungufkafluͤſſen ꝛc. bis zur Lena und ihren Fluͤſſen und über dies 
felbe, um den nordlichen Theil des Baifals, Daurien auch über 
unfere Graͤnzen weit in die oftlihe Mungalen , am und um ben 
ganzen Amur, am Tungufifchen Meer und dem Penfifchen Meere 
bufen: hinauf. An ber Lena ſind fie bis ans Eismeer ſelbſt zer« 
ſtreuet. Ueberall wohnen fie mic andern Völkern gleihfam ums 
geben, in ben Welt» und Morblichen Gegenden unter akuten, 
in den obern Gegenden der Lena, am Baifal und in Daurien 
neben Buräten, in der Mungaley und am Amur auſſer Mune« 
galen neben Manfhuren, Dutfcheris, alten Dauren, Gilläfen 
u. 0 Die Rußifchen Eroberungen haben fie nicht aus ihren 

| . Gegenden 





— 
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Gegenden gebracht, aber doch veränderte Wohnſitze vieler Stämme 
derfelben veranlaßt, Die jegigen Baikalifhen, Angarifchen und 
Daurifchen z. DB. wiſſen es noch von ihren Vätern, daß fie 
weſtlicher gewohnet, und. um theils der Unterjochung auszuwei⸗ 
chen, theils und mehr aber den vom Syenifei auf fie zudringen« 
den Völkern Plaß zu machen, hieher gekommen, und die Ein« 
faflen vertreiben wollen, die aber als ein friebliebendes und fleifr 
figes Volk auf eine prophetifhe Warnung, die es von dem Auss 
fhlagen der Birken erhielt, ſich ſchon vorher weg begeben harten, 


Vor der Rußiſchen Beherrfhung theilte diefes Wolf fih 
in Stämme. jeder Stamm , den fie Tagaun nannten, leitete 
fih von einem berühmten Vater ber, und fahe ſich besmegen 
als eine durch Blut verwandte Familie an. Kin berühmte, 
Zungufe zu werben, find richt immer Heldenthaten, Eroberun⸗ 
gen und Friegerifche Tugenden noͤthig. Kine vorzügliche Gröffe, 
beſondere Leibesſtaͤrcke, Glück auf der age, Reichthum an Vieh 
und befonders zahlreiche Söhne thun daffelbe. Won einigen tes 
nigen rühmen fie doch auch eine vorzügliche Werfchlagenheit. yes 
der Stamm ward von einem Aelteſten ( Daruga) beynahe einer 
Haushaltung gleich gelenkt. Den Daruga wehlten fie aus ide 
ren Mitteln; er durfte nicht eben alt feyn, durch eine gefeßte - 
Auffüprufig aber md Reichthum mufte er das Vertrauen feinee _ 
Brüder verdienen. Mehrere Stämme batten einige Saiſſans 
und einen Taiſcha, den fie Tojan nannten. Sezteren fan man 
mit einem Fürften oder befler mit einem Rußiſchen Knäfen und 
die Saiffans mit Beyſitzern vergleihen. Sowohl Taifchen als 
Saiſſans waren von edeln Samilien, deren Stammväter mil 
kriegeriſchen Verdienſten oder einer ungemeinen Stärfe geprange 
hatten. Sie find der Adel und merben Oterikans genannt, 
Ein Fürft fand mie es natürlich ift, nad) der Zahl und Mann 
flärfe feiner Stämme, eigenen Reichthum und Klugheit im 
Anfehen ; manchem fielen viele Stämme zu, einem andern blieb 
nur eine fehr Bleine Uluß. 


Die Eintheilung in Stämme haben fie noch, einige 
Baben auch Saiffane und Taifchen, die wie die Darugas vom 
ihnen gewählet, und von der a mence. Range⸗ beſtaͤtigt Bere 
2 B en⸗ 


MER 


den. So mie fie aber nie viel vorgeftellee haben werben, find 
fie bey jegiger Verfaſſung noch unnoͤthiger. Die Oterikans 
halten fih zwar viel beffer tie andere QTungufen, und man 
nimmt fie vorzüglich zu Darugas, meil fie aber nicht felten aͤr⸗ 
mer wie gemeine $eute find, werden fie oft in der Wahl vorbey 
gegangen. Die Mütter famen wegen des Adels weder vorbem 
noch jego in Anſchlag. Man theilee fie ſtatt der ehemaligen 
Uluſſen oder Woloften nad) den Diftriften, in welchen fie woh⸗ 
nen , und ben Feſtungen und Derter, wo fie ihren Tribut ent. 
richten, ein. Der Tributeinnehmer ift zugleidh ihr Nichter, 
wenn bie Streitigfeiten den Darugas und Saiffanen zu hoch, 
oder auch) Ruſſen oder andere Nationen angehen. Die Tributs 
einnehmer felbft aber Fönnen fie bey den Gouvernements leicht 
und ohne Koften belangen, daher fie nach ihren eigenen Geſetzen 
fo viel fie felbft wollen, ungeftöhre leben und wo bie niche 
reichen regelmäßig behandelt werden. 


Einige wenige und ſchwache Stämme, die zum Telent« 
Binffifchen Oſtrog in Daurien gefchlagen find, thun flate ber 
Tributabgabe Raſakendienſte, und werben mit Mugen an ber 
Mongulifchen Gränze gebraucht. Ihre Einrichtung ift Kafafifch, 
Ale übrigen entrichten für die männlichen Köpfe eine jährliche 
Steuer , weswegen fie gezählet werden, Die lezte Zählung ges 
ſchahe 1766. Auſſer der bamahligen Stärfe an männlichen 
Köpfen jeden Gefchlechts, ſiehet man aus dem Verzeichniſſe, in 
welchen Gegenden die Rußifchen Tungufen ſtehen, daher ich es 
im Auszuge mittheile, | 


Im Jakutzkiſchen Diſtrikt ftehen die Gefchlechter Bus 
rogatar. Es zehlete 1766. 147. männlihe Köpfe. Wuchlat 
ı72. Köpfe. Scholegai 235. Mefagir 61. Das ıfle, afe, 
3te und 4te Jeſchaiſche Gefchlecht , alle 267. Die beyben Kup⸗ 
ffifchen 90. Bujugir 82. Menigan 53. Schologen 37. Das 
fie, ale und zte Beldegfifche 128. Burgat 19. 


Im Ochotſtiſchen Diſtrikt wohnen 27. Gefchlehter , 
and noch viele Fleine Truppe, die zu feinen Gefchlechtern gezehlt 
werden. Alle befteben aus 1862, männlichen Köpfen. In ben» 

ben 
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den Diſtrikten ziehen fie theils im waldigten Bebürge mit Kenne 
tieren, teils ohne Vieh der Fifcherey wegen an Flüffen und 


een. “ 
Unter den Bargufinfchen Oſtrog gehören die Gefchlech« 
ter Sinagir 143. Köpfe Balifagir 142; Tſchitſchagir 77. Kite 
digir » Namjafin 21. Schamagir 45- 


Zum Bauntifchen Oſtrog gehören die beyden Tſchil⸗ 
tſchagiriſchen Gefchlechter, daß ıfte, bar 77. und das 2te 7% 
Tſchamagir 47. Köpfe. | 


Unter dem Rutſchidaiſchen Oſtrog (Flabdermaus⸗ 
Schantze) find das Wiakerkiſche und Kindigirſtiſche Geſchlecht, 
die beyde einen Daruga haben, welcher 62. Koͤpfe lenkt. 


An der obern Angara ſtehen in der obern Gegend bes 
Fluſſes das Tſchitkagiriſche und Schamagiriſche, und in der 
untern das Kindigiriſche Geſchlecht. Die beyden erſtern enthal⸗ 
fen zuſammen 142. und das leztere 191. Köpfe 


Alle dieſe haben ihren Commiſſarium in Barguſin. Die 
. Angarifchen und Bauntiſchen ziehen mit Rennthieren, theils find 
. fie one Vieh. Die Kutfhidaifhen, welche am Witim und 
Sul in Steppen ftehen , haben Rinder, Schaafe und 
iegen. | 
Sn der Nertſchinſkiſchen Woſewodſchaft, alfo in 
Daurien ziehen am Ingoda, Onon, Scilfa und Argun bis 
zum Amur die Gefchlechter Tſchilkaie, Ulaed, Namaed, 
Kudſelik, Bulifagit, Guni Mongol, Tuktſchin, Ubfun, Sare 
tot, Schuninkan, Saradur, Padſchegor, Joltoeget, Bojagit 
und Dulegat, von welchem die leztern den Amur am naͤchſten 
ſind. Sie haben in dem Knaͤs Rantimurow einen allgemei⸗ 
nen Taiſcha, derſelbe iſt aber nicht von ihrem Volck, ſondern 
eines getauften Mungals Sohn, und hat dieſe Ehrenſtelle durch 
die Verdienſte ſeines Vaters bey ſeiner Familie erblich. Er 
wohnt nebſt einigen getauften Tunguſen in einem beſtaͤndigen 
Dorf am Ingoda, und treibt auſſer Viehzucht auch Ackerbau. 
Das Ulaediſche Geſchlecht ift das zahlreiſte, und enthält 436., 
das Schumufanfche aber das ſchwaͤchſte, und zehlet nur 5. 
953 Köpfe, 





246 ee 


Köpfe. So viele und mehr Soͤhne Fan ber alte Schumuka 
allein gehabt haben; | 

Unter dem Telembinftifchen Oſtrog find die Gefchlech« 
tee Pobfchegor, Lunikir, Kranis, Schumin, Bajagir, Kafeins, 
Mungar und Sortoz. Alle machen nur 290, Köpfe aus, des 
ven einige, wie gedacht, wie Kaſaken dienen, 


j Bom Jerawinſkiſchen Oſtrog bangen bie Gefchlechrer 
£unifie, das 2te Schuminfche und Podſchagorſche, Balikagir 
und Tabuut ab. Sie enthalten zufammen 237. Köpfe, und 
jieben wie die Telembinffifchen an ben obern Gegenden bes Wi. 
tims. Die dem Amur naͤchſten Stämmen ziehen mit Rennthie- 
ten, alfe übrige aber in ber Merefhinffifhen Wojewodfchaft, - 
nah Burätifcher Art in den freyen Gegenden mit Vieh. Mit 
Inbegriff der Telembinffifchen und Jerawinſtiſchen zeblen fie 
14799, männliche Köpfe. Alle in der Irkutzkiſchen Stadthalter 
fchaft befrugen 1766., 18927. fteuerbare Mannsperfonen. Für 
Weiber, , $eute bie damals für unvermögend gehalten wurden, 
und die Vermehrung durdy Kinder fan man die Zahl derfelben 


ganz ficher dreyfach rechnen, 


Auffer diefen find noch in der Tobolſkiſchen Stabthaftere 
shaft im Jen iſeiſchen Diſtrikt die Gefchlechter Tſchapogir und 
reurfugie ; im Mangaſeiſchen Tfcherfhigir , Pankagir, Eis 
wofigir und auch ein Tichapogirifches , deren Srärfe ih nicht 
weiß. Auffer diefen Stämmen ziehen in beyden Diftriften viele 
einzele Tunguſen: Es giebt. bier viele Getaufte, die nicht zier 
en, fondern Aderbau treiben, die heidnifchen aber ziehen an 
eyden Tunguffa und andern Flüffen bis ganz ons Eismeer mit 
Rennthieren, ober ohne alles Vieh, als Jäger und Fiſcher. 


Bon den Tuugufen unter Chinefifcher Hoheit habe ich 
nichts mit Zuverläßigfeit erfahren koͤnnen, als daß fie mit Renn⸗ 
thieren ziehen, den unfrigen in der $ebensart und Sprache völlig 
“ gleihen, recht zahlreih ſeyn, und ihren Tribut ebenfalls in 
Pelzwerk erlegen follen. In unfern meitläuftigen Wildniffen um: 
den Urfprung der obern Angara , nach und über dem Witim , 
follen, wie viele Tunguſen behaupten nicht wenige ihres Fe 

. . . ° 7 eyn, 
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fen , biemeil fie unentbeft und unbefanne leben, noch nie Trie 
but entrichter, oder deswegen regiftridee worden. 


Nur mit den Baifalifchen, Werchangarifchen, Bargu⸗ 
finfhen, obern Witimfchen und Nertfchinffifchen oder Daurifchen 
babe ich befanne zu werden Gelegenheit gehabt. Ob alfo gleich 
das Folgende von bdenfelben eigentlich gile, fo foll fih doc 
bas ganze Volk in Sebensare, Sitten und Sprachen überhaupe 
gleichförmiger wie irgend ein zerftreutes Wolf des Erdbodens 
feyn , welches auch Gmelins Sibirifhe Reife bekraͤftigt. Man 


wird alfo in fo ferne das zu fagende auf alle anwenden koͤnnen. 


Ale Tungufen die ich gefehen, fiod mittler Groͤſſe— 
Ganz Pleine und fehr groffe kommen nicht vor. Sie find von 
gutem Wuchs und gefhlanfdem Körper. Das Gefihe ift platt, 
die Augen find flein , doch beydes weit weniger, wie bey den 
Kalmüden, Kinder Haben völlig Kalmüdifhe Gefichter, vera 
wachſen fie aber. Die Nafe ift erofen und que gebauet. Die 
Ohren find weder groß noch weit abftehend. Die Haut ift glatt, 
weiß, mit einer frifchen Roͤthe, immer aber überräuchere oder 
fhmusig. Die Augen find braun und munteyr, die Lippen dünn, 
die Haupthaare bey Mannsperfonen immer ſchwarz und gerade, 
bey Weibsleuten bisweilen braun, meiftens ſchwarz. Aller Haare 
wuchs auffer dem Kopf ift. überaus ſchwach. Viele Männer 
Kin nur eine geringe Spur von Bart, und find bis nad) 30. 
ahren glatt, vielen bleibe er gar aus, Einige wenige Alte 
bekommen einzele graue Haare. Ihre ganze Complerion ift ges 
fund. Auch die älteften Leute fragen ſich fo gerade, und find 
von fo hurtigem und muntern Gange, als bey Europäern die 
jüngften Leute nur felten zu feyn pflegen. junge Tungufen bey« 
derien Gefchlechter fpringen im Gehen aus Lebhaftigkeit mit bes 
wunderswürdiger Leichtigkeit über Stof und Block. Geſchmack, 
Geruch und Gefühl find bey ihnen fehr abgehärtee und wenig 
reigbar ‚ defto fehärfer aber ift ihr Gehör und Geſicht. Sie er 
Pennen ihr Schreyen und der Stimmen ber Thiere, wo feiner 
das geringfte vernimme ; fo unterfiheiden fie auch die geringften 
Gegenflände in groffen Entfernungen genau Ihre Stimme ift 
ein etwas heifer Tenor, d 
as 
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. Das herrfchende Teinperament biefer Nation ift Das 
fanguinifche ; Die übrigen haben nie die Heberhand. Am gemeinften 
hat das fanguinifche eine Benmifchung vom cholerifchen. Eie zeigen 
fi immer wie fie find, und werden ſich durch den Zmang der 
Werftellung nicht befchmehrlih. Sie find forgenfren ; Bey dem 
Beſitz der unentberlichften Bedürfniffe vergnügt, bey dem völli- 
"gen Marigel mehrerer Tage nicht ängftlih oder traurig. Im 
Umgange find fie gefprächig und aufgewef. Im Reden und 
in Handlungen zeigen fie Sreymürbigkeit und ungemeine $ebhafs 
tigkeit. So lange nur noch das geringfte da iſt, heilen fie, 
auch den kleinſten Biſſen der Gefellfhaft mit. . Dienſtfertigkeit 
Poftee ihnen feine Ueberwindung. Mit Argmwohn und Mißtrauen 
flöhren fie ihre Ruhe nicht. Luͤgen zu reden deucht ihnen fehe 
abgefehmaft, deswegen betheuren fie nichts, und eben fo wenig 
fluchen fie, daher man fie das erſte mal leicht betrügen Fan, 
Nichts ift ben ihnen fchimpflicher als ein Dieb zu fern, darüber 
werden oft Pfeile gewechſelt. Auf Dinge, die zu ihrer Nerfafe 
fung gehören , find fie fehr aufmerffam, und zeigen gefchmwinde 
Begriffe. Sie fpühren dem Wilde oder ihrem verlauffenen Vieh 
auf Graß und Moos weit nach, und fehlen auch da nıchr, mo 
es durch ganze Hauffen anderer Thiere gegangen. Der troften 
Erde fehen fie vorhandene Quellen an, mo fein anderer eine 
Anzeige finder. Wenn ich mit ihnen gieng, muften fie mich 
immer mit Quellenwaffer zu tränfen ; oft war er nur ein Spa⸗ 
shenftich rief. In den Revieren ihrer Züge Fennen fie jeden 
Baum, jeden Stein. Manchmal hingen fie in Wildniffen, 
svenn ich “Berge befletterte, meine und ihre entbehrlihe Sachen 
an Bäume, und ob ich gleich durch ganz andere Wege und fo 
wie es Gegend oder “Befchäftigungeu veranlafite, zuruͤck kehrte, 
derfehlten fie nie das geringfte, Wenn fte ſehen, was man fucht, 
finden fie es gewiß am erften und häufigften. Wenn fie ihren 
Weibern ben Ort bezeichnen wollen, wo ein gefällter Bär oder 
ein ander Stuͤck Wild liege, wiffen fie den Ort fo genau zu 
befchreiben , daß die Familie ihn nicht verfehlt; fie zeichnen auch 
‚wohl den Gang und Ort mit dem Finger in die Erde. So 
demonftrirten viele die Lage und den Lauf ber Fluͤſſe. Sie find 
beberzte Leute. Ein jeder nimmt es mit feinem Feinde gleich 
auf, wie viel er auch ſchwaͤcher, wie derfelbe ſcheint. Ein jeder 
" laͤßt 
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laͤßt ſich einzeln, bloß mie Pfeil und Spieß mit dem gröffeften 
Bär in einem Zweykampf ein, und erlege ihn. Sie können 
fehr aufgebracht werden, daben ſchimpfen fie faft gar nicht, 
greiffen aber vefto Teichter zum Stock, Meffer oder Bogen. 
Unter Sohn und Vater fommen Zweykaͤmpfe vor, und mancher 
koͤmmt darüber früh in jene Welt; weil fie fi) aber bey ber 
Rußiſchen Obrigkeit niche verflagen, fo bleibe es dabey. Eine 
jede Ueberzeugung, daß fie einander vorſetzlich befhimpfen, Betrü« 
gen oder unterbrüdfen wollen, bewafnet fi. Won einer andern 
Seite zeigen fie ſich Falebiütiger, als man es bey fo muntern Leu⸗ 

ten für möglich Halten follte. Gegen die gröffeften Beſchwerden 
md ben Mangel aller Gemächlichleiten find fie fühllos. Die 
DOftiafen , Samojeden und andere finds auch, aber aus Pflegma. 
Den gefaͤhrlichen Verwundungen Elagen fie Faum. Alles was 
nicht gerade zu ihren Bedürfniffen geböret, bat für fie feinen 
Reis, daher bleiben fie ohne Aenderung bey väterlichen Sitten. 
Selbft gegen das gefellfchaftliche Leben find fie gleichgültig; es 

. fheinet ihnen faft zumwieder. Sie ziehen nicht nur meiftens ein« 
zen , fondern fie äuffern faft Fein Merkmal von Freude ober 
Traurigkeit, wenn ihre Bekannte fommen -oder geben, ober auch 
geftorben find. Die Heyrarh ift beynahe der einzige Schritt, 
den fie der Zukunft wegen nehmen , um Die fie ſich ſonſt. 
überans wenig befümmern, und bie Plage jeden Tages mit der 
Eünftigen eben nicht vermehren. Ausnahmen giebt es aud) unter- 
ihnen. Reiche Leute haben etwas mehr *Beforgniffe, und find 
meiftens weniger freygebig, ben Tribut aber erlegen fie für Arme 
ohne alles Murren. 


Die Lebensart und ganze Verfaffung der Nation iſt 
nomadifh. Die Unterfcheidung der Pferdes, Aenntbieres und 
Hunds⸗Tunguſen (Konnije, Dlennije und Sabatfchji Tungufi ) 
iſt noch üblich, weil fie einigen Unterfchied in ihren Umftänden 
gfeich anzeige. Moch beſſer koͤnnte man fie, deucht mir, in 
Wald⸗ und SteppenzLumgufen theilen, und die erftern wieder 

“in Rennthier⸗ und Fiſch⸗Tunguſeu unterfcheiden, Die Renns 
thiereungufen find mehr oder weniger wohlhabende $eute, die 
ſich mit ihren Rennthieren im hoben Gebürge Halten. Die 
Sifchtungufen Halten fh des Sommers mehr an Sem und 

| Ji fiſchrei⸗ 
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fifchreichen Flauͤſſen, weil fie als arme Leute ohne alles Vich, 
blos von Fiſchen und Wilde leben. Des Winters ſchweiffen 
bende Arten in den Wäldern und .oft weit von ihren Jurten 
herum. Ein Rennthiertungufe Fan ein Fiſch⸗ oder Jagttunguſe 
werden und umgefehre, aber feiner von beyden wird ein Vieh⸗ 
birte, weil ihm die Einfiebeley in tiefen Wäldern viel zu lieb 
if. Steppentungufen halten fih wegen der Weide und Si« 
cherheit für ihre Heerde mehr auf freyen oder meniger waldig⸗ 
ten Flaͤchen, zwifchen nicht hohen und nicht nahen Gebürgeu. Sie 
leben beynahe völlig wie Buraͤten, und unterfcheiden fich faft nur 
barinn von benfelben, daß fie nicht leicht fo reich werben, und 
bey der Tungufifchen $ebhaftigfeie mehr aus der jagt machen, 
Sie verändern den Ort ihres Auffenthalts etwan alle 3. bis 4 
Wochen; fo viel Tage ftehen die Waldtungufen kaum. Wenn 
ein Steppen -» oder Pferdetungufe verarmt, bienergr feinen Bruͤ⸗ 
dern , oder läßt ſich Rußifche Bauern verpflegen, wofür er ih— 
nen in haͤußlichen Gefchäften Hülfe leiſtet. Micht leicht wird er 
ein Waldtunguſe. Jedes Gefchlecht ſowohl der Wald » als 
Steppentungufen bat fein beftimmtes Revier ( Boa), in welchem 
Fein ander Gefchlecht ziehen oder jagen darf, 


Die Wohnungen aller Tungufen find Jurten (Aran). 

Die Waldtungufen fegen von Stäben ein fegelförmig Geribbe 
zuſammen, welches oben feine Befeſtigung durch einige flehen« 
gebliebene Aefte hat. Es heiße Jukea, ift unten 3. bis 4 
Klafter im Durchmeffer weit, und 2. bis 21. Klafter hoch. 
Wo der Eingang fenn foll, nehmen fie eine Stange aus, 
Sie ftellen fie wo fie zukommen, oft fo nahe an Waller ober 
auch an fo jähe Klippen, daß es für die Kinder fehr gefährlich 
wird; meiftens auf Eleine freye Pläge ; nicht leicht unter Bäume, 
Beym Ziehen laffen fie den Jukea ftehen, damit fie oder andere 
ihn ein andermal nugen koͤnnen. Die Bedeckung (Tifa) ges 
fhiehe mit Tapeten von Birfenrinde Won Bäumen, beren 
Rinde gleich unter dem weiffen Baft mit vieler Gefchiclichkeie und 
ohne ben Wuchs bes Baumes zu ftöhren. Die Weiber kochen diefe 
Blätter, welche fo groß find wie ein Bogen Papier, in Waffer, und 
ehen das Bummi aus, davon fie leichter und lederartiger werben, 
Denn nähen fie fie mit gefpoltenen, zarten Zeder - und Sicht ul 
iſam⸗ 
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Sufammen , befüumen fie auch am Rande, unb Heften Riemen 
von Fifhhaut daran. Eine Tapete ift überall 1. Klafter lang, 
und halb fo breit. Sie befeftigen fie mittelft der Niemen an 
dm Stangen ‚und erhalten dadurch Schug mieder Regen, Wind 
und Kälte, fo viel ein Tungufe deffen bedarf. Beym Zichen 
werden die Tapeten aufgerolle mitgenommen. In der Mitte der 
Jurte ift der Feuerplatz Togo ). Der Keffel hänge an einem 
Pleinen Oalgen von Stäben,, oder ftehe flat eines Dreyfuſſes 
auf drey Steinen. Wenn der Rauch nicht oben heraus mil, 
Kaffen fie ihn aus .der Thuͤre, die eben eine der vorgebachteen 
Tapeten ift, welche loß an einem Seil vor der Defnung hängt. 
Die Jurten der Steppentungufen find den Burätifchen Son 
merjueten aͤhnlich, nemlich von Sprögelmerf mie Woiloken, oder 
bey Armen mit Schilf- auch Korbmatten bedekt. Reiche Wald⸗ 
sungufen , fonderlich die mit Rennthieren, bauen fi) hie und da 
Pleine Hütten ( Saima ) im Walde, in welchen fie des Some 
mers bie Winter -, und des Winters die entbehrlichen Sommer« 


„jagen beym Ziehen zuruͤcke laſſen. 


Ihr Hausrarh beſteht gewoͤhnlich aus einem Efeinen 
Bupfernen, Keffel , hölzernen Schuͤſſeln und Loͤffeln, Beil , 
Krageifen zu Sedergerben, ledernen Stäuchen, Spathen, Deftile 
lie . Keffel, Kteiderfäftlein, Handſchlitten, kleinen Boten, Schnee 
ſchuhen, einer Wiege, Schmauchtoͤpfen, Tragebrettern und einie 
gen Thierfellen ober Woiloden, darauf zu liegen,’ ’ 


Sn einem Reſſel kochen fie alles. Eiferne Grapen find 
ſelten, weil die Keflel ( Kallan ) leichter zu führen. Die böls 
zernen Gefaͤſſe ı Tigo) find wie bie $öffel ( Sinafa )_meift 
von Mafur, und Eimer aus vollem Holz. Ohne Beil Sufo) 
gehe faft Fein Tungufe, Ihre Schmiede fönnen feine verfertigen, 
daher fie fie fo theuer, wie man felbft will, bezahlen. Die le⸗ 
dernen Schläuche (Tſchampulli) bereiten fie von Rothwildhaͤu⸗ 
ten. Sie werben mit Sehnen genaͤhet, von den Haaren bee 
frenee “und denn durchräuchert. Die Spathen ( Ulloun iſt 
etwan ı!. Fuß mit dem vorwertsgebogenen Stiel lang und hat 
Bios eine ‚it Eifen belegte Spitze. Er ift ſchmal und zum 

urzelheben ungemein geſchickt. 
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Das. Tunguſiſche Deftillier » Beräch (Burka ), welches 
mie unfern Deftillierfeffeln in der Mechanik viel ähnliches hat, 
und von Gmelin ( Reife durch Sibirien 2ter Theil S. 99.) 
genau befchrieben iſt, koͤmmt nur bey den Steppen - oder Pfer du⸗ 
eungufen vor. Don Rennthieren wird die Milch gefäuert , aber 
undeftillire getrunfen. Werfuchsweife ließ ich einen Eimer ( 8. 
Maaß) gefäuerter Pferbemild abziehen. Es wurden 3 Maaß 
gemeiner Brandtewein und von biefem 5. Maaß guten Weine 


geift,, erhalten. | 


Die Bebälmiffe ( Muriefhun ) zu Kleidern und Ge— 
räche find längliche , groffe Schachteln von Birfenrinde mit Le⸗ 
der überzogen, daß zum Zufchnüren oben ein Kropf bleibt. Dfe 
find fie fehe fauber, und die Närhe auffer zierlichem Naͤhewerck 
mie Franfen von gefärbren. Haaren geſchmuͤkt. 


Ihre HAandſchlitten (Tolgofi ) find ſchmal, bis 5. Fuß. 
fang, und den Marten der Oftiafen aͤhnlich. Sie ziehen fie ſelbſt, 
oder. fpannen auch, Rennthiere oder Hunde vor demſelben. Miet 
Beinen: Nachen.( Jau) von Birkenrinde find alle Wald. und 
Fiſchtunguſen verfehen. Sie find ſchmal, aber an die 3. Klafe- 
ter lang. Das. Geribbe iſt von nicht ſtarken Sprögeln, mit 
denem auch der Boden, bamif man uiche durchtrete, belegt ift. 
Die Rinde ift ſtark, die Fuͤgungen feſtgenaͤhet, und die Naͤthe 
mit Harz von Nadelbaͤumen verftrichen. Das Ruder hat 13. 
Klafter Sänge, und 2. Schaufeln, mit welchen der fehiffende‘ 
Tunguſe figend von. einer Seite nach der. andern und oft jo ge« 
ſchwinde ins Waſſer Hauer, daß man eine Mühle zu ſehen 
glaubt, un fo eher weil man wegen der Blaͤncke bey Sonnen⸗ 
ſchein nicht ſcharf darnady fehen fan. Es trägt bis 4. Menfchen,. 
und noch ihe Geräte. Sie gehen auf 3. bis 4. W. von den 
Ufern mit denfelben, alfo quer über groffe Bufen. Ein Mann 
Ban es tragen. Um Baikal Haben viele Eleine, nach Rußiſcher 
Art gebauete hölzerne Boote. Ä 


Ihre Schneefchub: ( Suffilda ) find 4. Fuß lange, 7. 

Bol Breite Brerter, an beyden Enden ſpitz, und mit en Bi 
sen von ben Fuͤſſen des Rothwildes überzogen, deren Haare fid), 
| wenn. 


menn es Bergauf geht, fperren , und "das Zuruͤckglitſchen ver 
bindern. Die Fuͤſſe fegen fie auf die Mitte, und helfen fich 
mit einem langen Stabe Tiaun) fort, der an der Spiße , da» 
mit er niche in den Schnee fahre, einen Fleinen, hölzernen Tel⸗ 
er bat, | " 

ba Ihre Wiegen (Omko) find von Birkenrinde, und 
machen einen ſtumpfen Winckel einen Lehnſtuhl gleich. Der 
Rand iſt faſt einer Spanne hoch, und beyde Enden runden 
ſich; die ‘Breite betraͤgt eine gute Spanne. Meiſtens find fie 
mit Leder uͤberzogen, das ebenfalls wie bey den Schachteln, 
einen Kropf macht, damit man das Kind einſchnuͤren koͤnne. 
Damit fidf"ver Kopf des Kindes. nicht an der Sehne drüde , ifl 
ein Loch eingefdmitten , und ein nachgebendes Jeder für daffelbe 
ſpannet. An benden Enden ift, um fie auf- oder über bie 
chfeln bangen zu Fünnen, ein Riemen. Hinter der Sehne, die 
fo groß mie der Liegefaften iſt, befindee fih eine Thier - Ribbe 
einem Bügel gleich, an der Klauen von Neben an Schnüren 
bangen ‚'weldye das Kind durch ihr Geklapper einfchläfern. Auf 
dem Bogen , der über dem Kopf gebt, heften fie fingerlange 
äinnerne Blechgoͤtzen ( Hanifan) die das Kind als Echußengel.' 
. wieder des Teufels Kraͤnckungen und Kranckheiten behuͤten follen. 
Die Wiege füllen fie zur Hälfte mit olmigen, zerriebenen Holz, 
gern das Kind nackend faſt in daffelbe, und ſchnuͤren das Jeder 
zu. Den Züge träge es die Miurter über die Achfeln, des 
Winters hänge mar es in die Jurten, ba e8 denn ganz durchs 
raͤuchert, und des Sommers findet es feinen Plaß an einem 
DBaumzmweige. Der Wind fhaufelt es, und zur Vertreibung 
dee Mücken wird olmige Holz unter der Wiege angezünder. 


Die Schmauchtspfe (Unna) verfertigen fie felbft von 
Thon, in Form von Schmelz» Tiegeln, und bangen fie auf 
einem Fleinen Geftelle von Holz mit angezündeten ölmigen. Holz 
erfuͤllet, über die Achſel. | " 


Das Tragebrett (Ponagna iſt etwas nad) dem Ruͤcken 
gebogen und voller Schnuͤre, um Wild oder was zu tragen iſt, 
befeſtigen zu koͤnnen. 


Ji 3 .. | Die 
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Die Rleidung der Mannskleider befteht in einem kur⸗ 
zen No (Dako), ganz Furzen Hofen ( Horfi), einem Bruſt⸗ 
lappen ( Gruptu), ledernen Strümpfen ( Aramufch), mit ober 
ohne Halbftiefein ( Unta), und bisweilen einer Müge (Anu). 


Die Haare Fämmen fie mit hölzernen Kämmen und verſchnei⸗ 


den fie nicht. Im Macken binden fie fie zufammen , und be& 
Decken has Gebinde mie einem mit Korallen bebeften Schilde, 
Der Haarftrauß (Nirikta) fladdert los auf dem Rüden. Den 
ohnehin dünnen “Bart laffen einige ftehen, andere rupfen Ihn 
völlig aus , laffen aber einen Stugbart. Die zu langen Nägel 
fihneiden fie ab. 


Etwan ber zehnte Theil der Tunguſen, ſonderlich derer, 
bie in Wäldern ziehen, näher fich blaue Figuren ins (Beficht, 
bie fie überhaupt Huldir nennen. Sie beftehen in ein ober 
zwey einfachen oder gezähnten,, bogenförmigen Linien auf jeber 

ade, und wenn es rechte vollftändig iſt, auch auf der Stirne 


und dem Kinn, Sechs bis gjährigen Kindern beyderley Ge— 


ſchlechts nähet man einen mit Speichel benegten und an einem 
Keffel von Ruß gefchwärzten Faden von Zwirn ober Sehne 
durch die Haut, und fchroärzet ihn bey jedem britten Stich. Die 
£inien erfcheinen rechte blau, und verwachfen nimmer. 


Hemden find ben ihnen nicht üblih. Die Hoſen find 
bes Sommers fo wie alle Kleider meiftens von Semiſch Leber, 
und bes Winters von Pelz. Sie reichen von den Hüften nur 
einer ſtarken Querhand breit auf die Senden, und werden feflge- 
ſchnuͤret. Worne bangen Frangen von lebernen Riemen , einer 
Spanne lang, die Handi heiffen, und mit einem zierlichen 
Saum verfehen find, der auch wohl mit Korallen bebefe iſt. 
An jeder Seite der Schaͤrffe find ein paar Ringe, an die fie 
theils die Strümpfe binden, theils ben Tobaksbeutel ( Dtofate 
ſchan) mit einer Fleinen Chinefifchen Pfeiffe ( Ulla), Feuerſtahl 


- (Mieko), Zunder ( Argufi) und das Meffer ( Kotto ), bangen. 


Dos Tobafsgeräche ſchenkt das Frauenzimmer aus Galanterie, 
baber es fehr bunt benaͤhet zu fenn pflegt. Des Sommers tra- 
gen viele Hofen und Strümpfe von Zifchhaut, ſonderlich Tale 
menen und Quappen. Bi 
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| Die Struͤmpfe find nach dem Fuß gemacht, und rei. 

hen auf die Hofen. Halbſtiefeln find meiftens von der rauhen 

Seinpaut dee Rennthiere oder Elende, und haben geräucherte 
en. 

Der Koch iſt ziemlich nad) Europäifcher Art, Er hat 
enge Ermel, fig feft um den Leib und fo kurze Schoͤſſe, [daß 
er niche immer bis an die Knie reichte. Weil er auch vorne 
nicht recht zufammen reicht, fo fragen fie ein Bruſtſtuͤck, wel. 
ches ein oben einer Hand, unten einer Spanne breiter $aß, von 
länge des Rockes ift, der um den Hals hängt. Die Sommer⸗Roͤcke 
von Semifchleder, haben oft zwey Theile des Schoſſes oder auch 
den ganzen Schos von rothem, blauen oder andern Tuch, oder 
Kitaik. Die Winterfleiver find von ſchneeweiſſen Rennthierfellen, 
und eben fo gemachte. Der Hals ift immer blos, 


Alle Kleider werden durch die Weiber verfereige, bie 
auch das Seber bereiten; alles beffer als man es denken follte, 
Alle Stärke der guten Kleider find fo wie die Falten und Raͤn⸗ 
der oder Säume mit Naͤhewerk und theils mit Korallen gleich« 
fam brodiret. Die Strümpfe werden faft ganz beſezt. Weil 
Diefes Wolf das Mette, Freye und Flüchtige liebt, fo befrangen 
fie den Rand aller Kleider, des Bruſtlatzes, die Falten am 
Rock und die Math, welche die Ermel an den Rock befeftige 
mie weiſſen, rothen und wohl auch ſchwarzen, bis 6. Zoll lan⸗ 
gen Haaren, ſo das bie Farben abmwechfeln. Auf bie Hüften 
heften fie bis 2, Spannen lange Haarbüfchel, daher bey mäßi« 
gen Winde alles flagget und fich bewege, welches biefen muns 
gern Leuten ein gleich flüchtiges und wildes Anfehen giebt. Den 
ganzen Sommer_und gepußt gehen fie mit bloffen Köpfen; des 
Winters und auf der Jagt -aber tragen fie Muͤtzen (Aun) 
welche aus der rauhen Haut von Rehkoͤpfen, an benen die Od 
ren aufgerichtet,, und wenn fte junge Hörner haben, auch diefe 


ſtehen, und fehr heslich auffehen. 


Die weibliche Kleidung gleicht der männlichen ganz 
und gar. Sie befteht aus Eben den Kleidungsftücden, und bie 
Saare binden fie auch fo. Meiſtens find fie ebenfalls mic Tor 
backsgeraͤthe und Mefler ausgeruͤſtet. Sie bedeken aber nicht 
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nur afle Theile des "Seibes forgfältiger, unb machen deswegen 
ihre Kleider etwas vollfommener , fondern fie, find auch meiftens 
mit mehr Zierrathen. verfehen. Viele tragen Finger - Ringe 
(Unifapton ; und viele fleine Korallenmufter Bilgapta), breis 
sen Halsbinden gleich, die etwas auf die Bruft hangen. Auffer 
dem Feuerzeuge pflegen fie Singerhüte, Ringe und ander Klims 
perwerd an fi) zu bangen, das zufammen Udin genennet wird. 


Auffer den eigentlichen Kleidern haben bie meiften bes 
Sommers einen Sliegenwedel (Arpok ) und einen Hularin. 
Erſterer ift ein Büfchel gefärbrer Haare, Ben fie an einen Riemen 
über die Achfel Hangen. Der Hularin ift die goldglaͤnzende Fe⸗ 
derhaut einiger Enten, mit ber fie fich recht oft die Augen aus⸗ 
‚wifchen ‚ welches wegen der Heinen Fliegen noͤthig if. Ehren⸗ 
männer fragen wohl auch einen Stock, der, wenn er eine eis 
ferne Krücde bat, und mit ausgefchnittenen Vögeln, Blubmen cc. 
Deleimee iſt, Niori genennet wird. Die 2te Kupferplatte wird 
die Kleidung eines Waldeungufen noch mehr erläutern. 


Die Steppen, oder Pferdetungufen kleiden ſich völlig fo 
‚weichlih und in fo meites Pelzwerk, wie bie “Buräten ; fie find 
zwar lebhafter wie die Buraͤten, aber doch fräger wie bie Walde 
männer. | 

Sie effen ohne Ausnahme alle vierfüßige Ihiere und 
fehlachten bey unglücklichen Jagten oft ihre Hunde. Won Bois 
geln und Fifchen ift feine Art ausgenommen, die ihnen niche 
zur Speife diente. Um die jungen Vögel willen, bauen fie oft 
der Neſter wegen, die Bäume um. Alle Arten von Vogeleyern 

find für fie gut. Sie genieffen über dem alles verreckte Vieh , 
‚wenn es nur nicht zu fehr in Werwefung gegangen. Freylich iſt 
ihnen nicht alles gleich lieb, aber bey Mangel machen fie fich 
über nichts Scrupel. Froͤſche, Schlangen, Eidere und alle 
Arten von Inſekten, Raupen, Gewürme verabfcheuen fie gänzlich» 


Ben den Pflanzen ift bereits angeführt, mas ihnen 
. aus biefem Reich zur Speife diene. % Bon Fruͤchten find auch 
die uns berbe fcheinenden 53. 3. von Empetro, Lonicera , Cra- . 
tacgo etc. nicht ausgenommen. , Die Vorraͤthe welche fie bey 


L * ar 257 


ben Mäufen finden, kommen fonderlich den Steppentunguſen zu 
ſtatten, deren viele ohne diefe Hülfe, wie fie ſelbſt verfichern, 
umkommen müften. Von Kraͤutern eſſen fie faft nur Lauch. 


Roh Fleiſchwerck eſſen ſie nicht. Sie kochen es mit 
bloſſem Waſſer ohne Salz, bisweilen mit Wurzeln, und nennen 
das Gericht Sillo, oder braten es auf hoͤlzernen Stoͤcken an 
Feuer. Blutwuͤrſte (Schilukta) machen fie; indem fie die 
Daͤrme umkehren, mit Blut fuͤllen und kochen. Gewoͤhnlicher 
aber zerhacken ſie, das Eingeweide, und gieſſen beym Kochen das 
Blut darüber: dieſes Gericht heiße Nimni. Fett aller Arten 
efien fie fo blos aus der Hand. Von Brod und Grüßwerd 
wiffen fie nicht, fo gerne fie es effen. Von dem Mehl, daß 
fie. bisweilen von den Ruſſen erhalten, Fochen fie Suppen. Alle 
ihre Gerichte find ecklig zubereitet, und theils an ſich ſelbſt. Das 


eckligſte von allen ift wohl der gebratene Mutterkuchen enebun« . 


dener Weiber, den fie Silama, fo wie wenn er gefocht wor— 
ben Dedechal nennen , und fehr lefer finden , daher. die Mütter 


ihn ſelbſt verfuchen. 


Im Sommer haben fie nie lange Mangel, des Winters 
aber fommen viele in groffe North, ob fie gleich fie abzumen« 
den einige Worfehrungen machen. Sie laffen einige ‘Beeren 
frieren ; frofnen , wenn Zleifch oder Fifche übrig bleiben, beyde 
an der Luft, oder räuchern fie auch. Geräuchere Fleiſch nennen fie 
Tali, und Fiſche Tokeomi. Beyde effen fie ohne weitere Zu« 
bereitung. Was im Herbſt, wenn ſchon Froͤſte find, übrig 
bleibt, laffen fie frieren, und bewahren es in Erbgruben.. Die 


Kenntbier » und Pferdetunguſen haben meiftens auch Käfe (Aru⸗ 


He) für den Winter gefammlet. 


Ihr Keller ift nicht fo reich mie ihre Küche. Die Wald« 
tunguſen irinken Jahr aus Jahr ein rein Wafler, und ım 
Früplinge etwas Birkenwaſſes ( Digulfa), wenn fie zu Hauſe 
find Fleiſch- und Fiſchbruͤhe (Schilla ), auch Thee von Rhq- 
dodendro daurico , Rofenblättern, den Schuppen der Zeberzapfen 
und von bereits angeführeen Pflanzen. Ich habe mir viele 


Mühe auszuforfihen gegeben, ob nicht etwas ſey, damit fie ſich 
be auszuſorſchen geg Par ch ſey, —8 — 
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berauſchten, aber auffer den Toback den fie mit Politricho Her 
miſcht, aus ganz Eleinen Pfeiffen rauchen, haben fie weder ein 
Getränk. noch Schwamm noch irgend etwas zu diefer Abfiche 
im Gebrauch, , fondern bleiben in ihrem ganzen $eben nüchtern. 
Die Tungufen, welche Rennthiere haben, trinken des Sommers 
Milch und Waffer , und wenn fie reich find, gefäuerte Ren 
thiermilcd) , die ein wenig geiſtig ſeyn fol. Die Steppentungu 
fen trinfen des Sommers gleid) den Buraͤten gefäuerte Pferdes 
und Kuhmilch, und deſtilliren auh Milhbrandtwein ( Arrafi ). 
Des Sommers haben faft alle Lerchengiunmi” (Niuta) im 
Munde, weil es den Speichel Durftlöfchend macht. 


Die Gewerbe der Tungufen find Viezucht, Jagt unb 
Fiſcherey. Die Rennthiere halten, befißen Fein ander Wiek. 
Mer 10. Rennthiere bat, Fan doch der Fiſcherey noch nicht ent. 
behren ; mebrere ernehren eine Familie mit Hülfe der Jagt fehe 
gut, daher fie auch nie aus bem Gebürge ziehen, theils der 
Rennthiere und denn auch ber Jagt wegen, der fie mehr wie 
die Fifchtungufen obliegen, weil fie nie, wenn fie auch fehl 
ſchlaͤgt, in fo fümmerliche Umftände, wie jene gerathen Fönnen. 


Man rechnet auf 10. Kenntbier- Kühe, einen Brum⸗ 
mer ( Scheru‘, Die Kühe werben täglidy zwey mal gemolfen. 
"Eine giebt den Tag nicht über ı!. Maas. Die Kälber faugen 
bis fie bey eintretenden Froft von felbft bavon abftehen. 
folgenden Sommer caftriren fie die überflüßigen Brummerfäfber, 
weil fie gröffer werden und flärfere Häute bekommen. Sie zer 
quetſchen ihnen bie Hoden mit den Zähnen. Haft alle gezähmte 
Menntbiere find ſchneeweiß, einige wenige bunt. Zum Reiten 
gewöhnen fie viele, zum Ziehen aber nur einige Ochſen. Ein 
Kennthier » Sattel ift nur ein Sattelgeftelle, auf das ein Stück 
Pelz gelegt wird. Ein Mann ber 50, Rennthiere hat, ift wohl⸗ 
habend, manche befigen deren bis 300. Ueberhaupt find dieſer 
„ee fo viel, daß fich die ganze Nation in ihre Häute Fleiden 
"Fan. Ä 

Die Steppen» ober Pferbetungufen haben zum Theil bis 
:600, Pferde, eben’ fo viel Stuͤck Hornvieh, bis 1000. Schaafe, 
is 100, Ziegen und einige au) bis so. Kameele. Ihre 35 
. 0. au 
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zuche iſt von der Buraͤtiſchen in nichts verſchieben, aber ſie 


kommen doch nie zu fo groſſen Tabunen wie unter den Buraͤten 
viele find. Des Winters überlaffen fie alles Vieh feiner eigener 


Sorge. 

Die Tage ift die liebfte Befchäftigung aller Tungufen. 
ab Jagtgeraͤthe beftehe in Pfeil (Luki) und Bogen ( Bor), 
ugelbüchfen ( Pofterahon ) und Baͤrenſpieß (Gidda). Die 
Dogen haben die Gröffe und Form der Bogen bey den übrigen 
Sibirifchen Nationen (*), Sie machen fie von gerchen » oder Bir⸗ 
kenholz, beleimen fie mit Sehnen (Il) und überkleiden fie.mie 
Rinde. Die Bogenfehne ift von gedreherem $eber. Pfeile mas 
chen fie fo gut, daß fie Die Buraͤten von ihnen kaufen. Eige⸗ 
ne Schmiede befchäftigen fich blog mie deren Bewaffnung, bie 
bald wie ein Meiffel, Sponton, Spieß u. fr f. geftaltee ift. 
Sie fpalten fie aus Birkenholz. Um fie glatt zu machen, fehnele 
den fie in ein Hoͤlzchen, das einen halben Cylinder bilder, einen 
Kerb , fegen in benfelben das Meffer ſchrege, und fahren über 
den Pfeil als mit einen Hobel. Diefen Fleinen Hobel nennen 
fie Rrofa. Die Befiederung (Lupura)] mit Naubvögel - Federn 
leimen fie mit ſelbſt gefammieten Fifchleim fell. Für Rothwild 
find groffe Pfeilen üblih, die an der Bewaffnung einen holen, 
Inöchernen , durchlöcherten Kropf haben , die im Fluge fehwirrer, 
wornach das Thier Horcht uud ereilee wird, Ihre Roͤcher 
( Dmo) find nur einer ftarfen Hand breit, mit Rennthierfell 

zierlich bedekt, und Halten etwan 30. Pfeilen. 
Eichhörnchen und Hermeline fangen fie in folhen Fal⸗ 
Ien, als die Rußifchen Jaͤger Plaſchki nennen und den foges 
annten Studenten - Maufefallen gleichen. Für Waſſervoͤgel ftele 
en fie Schlingen. Pfeilſelbſtſchuͤſſe Zolom) find in ihrer 
agt auf die meiften Thiere üblich, und Chun ihnen gute Dienfte, 
Sie find in Gmelins Sibirifcher Reife ater Theil ©. 242. 
befchrieben und abgebildet ). Ihrer Baͤrenfallen ( Kuloma ) 
{ft bereits ( den ıften Septemb. ) gedacht. An Fluͤſſen, mo 
das Wild zur Tränfe koͤmmt, haben fie Schußwarten (Tombo) 


on altem Holz zufammen geworffen. 
y Holz zuſe te Alopfo 


(*) Die Bogen der Zungufen find die vortreflichſten. Sie ſchieſſen 
zwey mal fo weit wie die Burdtifchen, und find fo fleif, daß 
ein 8 ſehr ſelten im Stande iſt einen tunguſiſchen Bogen 
au ſpannen. 
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Klopfjagten (T. Kaidu. R. Oblama ) find bey den 
Ereppentungufen , wenn Raubthiere ihren. Heerden ſchaden, üb« 
lih. Sie verfammien fid) zur befimmten Zeit. Alle merffen 
die Peitfehen auf einen Haufen, einer aber theilt fie fo aus, 
wie fie ihm in die Hand Fommen. Cie: befegen den einen Plag, 
rücfen mit $ermen näher zufanımen, und jeder ſchießt, was ihm 
zu Schuſſe koͤmmt; dafür gehoͤrt ihm das Fleiſch, der Balg 
aber dem, dem deſſen Peitſche er hat. Ohne dieſe Einrichtung 
wuͤrden Zudringlichkeiten wegen der beſten Plaͤtze unvermeidlich 
eyn. 

ſey Auf gemeine Jagten gehen ſie meiſtens einzeln, bisweilen 
doch auch 2. bis 3. in Geſellſchaft, und bleiben oft mehrere 
Wochen weg. Manche verungluͤcken mit reiſſenden Thieren, noch 
mehr aber auf den fuͤrchterlichen Klippen. Ihre Hunde, deren 
ſie ſich auch auf der Jagt bedienen, ſind gemeine, nicht groſſe 
Haushunde, aber theils ſehr abgerichtet. | 


Ihre gewöhnlichfte Fiſcherey gefchieht mit dreyzackigen, 
mit Wiederhafen verfehenen Gabeln ( Keronfi ), die aud) bie 
Ruſſen unter dem Nahmen von Oftroga im Gebrauh haben. - 
In die Fleinen Fluͤſſen fegen fie für Verzaͤunungen den Rußi— 
fhen gleihe Korbräufen, die ſie Ukit nennen. Einige haben ſich 
kleine Garnnege für Pelzwerk angeſchaft. Auf Seen fahren fie 
oft ganze Tage mit vielen aus dem Machen gehangenen Angeln. 
Ihres Omulfanges ift gedacht. > 

Auſſer Schmi den, die Pfeile bewaffnen, Feuerftahle 
machen und Spaten bifchlagen,, auch Gögen verfertigen, haben 
fie feine Handiverfer oder Künfller unter ſich. Ein Schmied 
fan feine ganze Werkſtat bis auf die Blafebälge in ein Kälte 
lein fchlieffen, und. alles bequem tragen. Sein Amboß ( Tip« 
turzo) wiegt erwan 4. Pfund. Er feget ihn in einen Klotz. 
Den Amboß erhält er fo wie Zange ( Ejurga ), Hämmer 
( Schufurtjan ', Feile (Irrega) und Meiffel nebit Eifen und 
Erahl von Rufen. Ihre Arbeit ift ziemlich fauber, aber 
Schneidezeug Fönnen fie nicht, verfertigen.. Die DBalgen haben 
bie Einrichtung unferer ; das Leder dazu nehmen fie von Ser 
bunden. Der Schmied (Tawit), ſetzet, wenn er arbeiten will, 
. u einige 
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einige Steinbrocken ſtatt einer Effe an einander. = Die Batgen * 
(Kango) laͤßt er durch einen durchborten Leemkloß blaſen. “jeder, 
Blaſebalg iſt 1’. Fuß lang. Kolen nimmt er von der Koch— 
ſtelle, und führet gemöhnlich ein Beutelchen voll mit ſich; alfo 
fan er überall feine Kunft üben, wobey er platt an der Erbe! 


ſttzet. 
Zu weiblichen Verrichtungen gehoͤret faſt alles was 
auſſer der Jagt, Fiſcherey und Viehzucht in einer Tunguſiſchen 
aushaltung zu thun iſt. Weil die Männer nichts von dem. 
chläfrigen der Morgenländer haben, helfen fie beym Ziehen, 
Aufrichtung der Jurte, Wurzelgraben , Fifchtrofnen und derglels 
chen, aber Gärben, Färben, die Bereitung der Birfenrinde , 
Woilofen und Verfertigung aller Kleider ift dem Frauenzimmer. 
ganz überlaffen.. Ganz Pleine Dirnen nähen fihon immer und 
recht artig,, fo mie die Väter des Sommers 6. bis gjährige 
Knaben mit auf die Jagt nehmen, die fi) mit Fleinen ‘Bogen 
an Fleinen- Thieren üben, 


Pelzwerk (Inaktatſchi) zu erben, wird die friſche 
Haut auf der Erde ausgeſpannet, getroknet, und darauf mit 
gerunderen Meflern (Uu) von allem Fleiſchwerk befreyee. Sie 
ſchmieren fie denn mit Fiſchfett ( Emuffcha ı an der Sleifchfeite - 
ein , und laffen fie in der Jurte 4. bis 5. Tage durchräuchern, 
Sie befeuchten fie darauf mit Waffer, laffen fie an der Luft: 
trofnen und reiben fie mit’ olmigen Holzftaub mit den Händen, 
fragen fie auch an der Fleifchfeite mit-einem ftumpfen, fichelför« 
migen, gezähnten Meffer ( Kadara) und machen fie dadurch 
- ımgemein weich. Die Steppentungufen beizen die Pelze einige 
mal mit faurer Milch ein, übrigens aber verfahren fie, mie ges 
ſagt. Meiſtens geben fie der Fleiſchſeite des Pelzwerks eine röth« 
lihe Farbe durch Weberftreichung eines Defoftes von Erlenrinde 


und Afche. | 

Semiſchleder (Netſchuchſchat) machen fie von⸗Reh⸗ 
Moſchus⸗- und jungen Rennthier-, Hirſch- und Elendhaͤuten. 
Vom Fleiſch befreyen ſie ſie wie Pelzwerk, und ſcheeren die 
Haare mit Meſſern herunter, mit denen ſie auch die Narbe 
herunter kratzen. Sie ſchmieren die Felle ebenfalls mit Fiſchfett 
ein, raͤuchern fie aber viel härter und zur $eberbräune, vor 
3 ie 


. 1) 
fie fie reiben. Die Zelle fallen ungemein weich, finb ſehr ſtark, 
und feben gut aus. Ä | 


Selle zu Bogenſehnen werben gar nicht gefettet. Man 
teofnes fie blos, fchneidet Riemen daraus, näffee, drehet und 
troknet fie ſtark ausgeſpannt, worauf man fie mittelft bes Ho⸗ 
belhoͤlzchens und eines Meffers Eraser. 


| Bon Fiſchhaͤuten C Schupju-) find nur die von Quap⸗ 
pen und Taimenen im Gebrauch), deren Zurichtung ich ſchon er⸗ 


zehlet habe. 


Woiloken { Pochun ) verfertigen die Weiber ber Step- 
penfungufen , die wohl auch etwas Kameelmolle auf Spindeln 
zu fpinnen pflegen. &te verfahren mie ben Filzen wie die Ta⸗ 
Saren uud Ruſſen, 


Naͤhefaden von Sehnen nehmen fie vorzuͤglich von den 
Hinterfüffen alles Horn- und Rothviehes, auch von Pferden. 
Sie Flopfen fie blos auf Steinen fo lange, bis fie fih dünn 
genug fpalten. Beym Naͤhen drehen fie fie fo gefchift an eins 
ander , baß fie durch das Madelohr gehen, und fi in dem 
Mähewerf nie trennen. Auſſer den Sehnen Haben fie weder von 
edampf , noch Neſſeln, noch irgend einer Pflanze Zwirn im Ges 

auch. 

Das Korbfärben ver Haare zu Frangen an Kleidern ꝛc. 
gefchieht auf folgende Weile. Sie Fochen frifche oder getrofnete 
Wurzeln von Afperula tinctoria (Ulok) mit ohnfehr eben fo 
ſchwer Lerchenſchwamm ( Algarfcha ) eine Stunde. Alsdenn legen 
fie weiſſe Pferde» oder Ziegenhaare dazu, und laffen fie gelinbe 
fo lange fieden , bis fie rorh genug find. Kine gelbrothe Farbe 
geben fie den Haaren, wenn fie fie in einem Dekokt von 4 
Hände voll innerer, getrofneter Erlenrinde und einer Handvoll 
Afche fo lange bis die Farbe gefällt, gelinde fieden laſſen. Das 
Defoft felbft muß ganz gelinde kochen. Die Rinde ift von dee 

iefigen grauen Erle, und wird, des Sommers, Herbſtes und 
inters von jungen Bäumen und Zweigen gefchabt. und ges _ 
troknet; des Frühlings iſt fie von vielem Saft ſchwach. Bey 
Ausziehung. der Farbe aus der Rinde müfln 2. Meſſen ins 
| eu 
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Kreuz gelegt mit gekocht werden ; warum fie gerabe In ein Kreuz 

gelegt werben muͤſſen, wuften fie fo wenig, wie wir den Grund 

unſeres Aberglaubens. Die Tinktur wird auch Leder und Pelze 
were zu überflreichen gebraucht. 


Laͤngſt den Närhen und Säumen und zwifchen benfelben 
färben fie Sinien auf ihrem Naͤhewerk blau und roch mit Farbe 
erden von Baunt, die fie mit Sifchleim ober auch Lerchenbaum⸗ 
Gummi anreiben und aufftreichen. 


Ueberhanpt genommen iſt die Tungufifhe Nation arm. 
Ihre Gegenden, Einfiedelenen , Sebensart, kurz, alles iſt niche 
zum Reichwerden eingerichtete. Manche anfehnliche Familie von 
Waldtungufen koͤnnte man auch nach der hoͤchſten Schägung 
aller ihrer KHabfeligfeiten, Kleider die fie an bat, Bogen und 
KRüftung , Jurte und Jau oder Nachen mit Ss. und manche mie 
3. Rubeln fo ausfauffen, daß fie erfcheinen müften., wie fie an 
die Wele gefommen. Auf Geld und edle Metalle fegen fie kei⸗ 
nen Werth ; ſchenkt man ihnen Geld, geben fie es gleich als 
Spielwerk an ihre ober anderer Kinder. Einige meiner Kafa« . 
en, erzeblten, baß bey einer vorigen Reife ein Tungufe an der 
Angara einem Kafafen eine Hand voll Rubel, die ſich noch von 
den Zeiten der Eroberung berfchrieben und erfchlagenen Kaſa⸗ 
fen abgenommen worden, für ein Pud Mehl gegeben. Als die 
fer fi) darüber freute, gab ihm der Tungufe was noch an Gelbe 
nach war, und als fich derfelbe es anzunehmen weigerte , führte 
ber Tungunfe den Beweggrund an; daß fich von ſolchem Eifen 
feine gute Pfeilen fchmieden lieffen, worüber der Kaſak für 1. 
Pud Mehl 40. Rubel erhielt. Ueber die Hälfte „des Volks 
lebe bis auf ein paar Hunde ohne alles Vieh, und .Bleider den⸗ 
noch fi) fo gut, lebe meiftens wenig fehlechter, und immer :fo 
zufrieden und ruhig, wie bie an Vieh reichen. Ä 


Ben ihrer natürlichen, abgehärteten $ebensart in einem 
gefunden Elima bleiben fie von Krankheiten mehr als weichli- 
here Völker verſchont. An hitzigen Fiebern fterben manche. 
Eigenthuͤmliche Krankheiten find unter ihnen gar nicht, und 
manche ſonſt bekannte bleiben aus ihren Kürten. In den On 
- genden 
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genden 3. B. wo ich gewefen , wuſten fie nichts von. ber gei⸗ 
In Seuche. Die Pochen (Bodjo) müteten vor etwan 30, 
Jahren das legte mal unter ihnen, und toͤdteten zwey Drittheile 
der Kinder, auch manche Ermwachfene. Wer fonnte, floh tief 
in die Wälder, und weil es Winter war, wurde Das Uebel 
eingeſchraͤnkt. Wunden verbinden fie mit frifchen zerquerfchten - 
Acrolticho ıluenfi oder auch mit gefaueten Rad. rumicis crifpi 
C Tfcheramating ), und fagen, daß fie unter beyden gut heilen. 
Augenentzündungen ( Ulagartfcya ) macht das “Blenden der Sonne, 


des Schnees , des Woaflers bey Fiſchereyen mit brennender Bir« 


Fenrinde und der Rauch in Jurten allgemein. Die Kranfen 
fragen eine’ hölzerne Brille (Tſchun lopti) in der fich ein paar 
ſchmale Ritzen befinden, die nur wenig Licht durchlaffen. Alle 
Kranfheiten ohne Ausnahme fuchen die Schamanen durch einen 
Gögendienft voller Grimaſſen und Opfer ohne andere Mittel zu 
heilen. Beſſern fih die Kranfen nit, fo find die Götter un 
erbieclich. Alte Leute zeblen ihre Jahre nach der Zahl der Tri 
butentrichtungen. Viele hatten ihn über 60. mal erlegt. Ex 
foll auch einige 7ojährige unter ihnen geben. Weiber merfen 
fi) , welhe Mannsleute mit ihnen gleich ‚ale find ; fterben die, 
fo ift die Rechnung zu Ende. Ueberhaupt Fümmern fie fi we _ 
nig um die Zahl ihrer Jahre. Ä 

Sie Heyrathen fo viel Weiber, wie fie bezahlen oder 


ernähren Eönnen. Einige Steppen- oder Pferdetungufen follen ' 


bis 5. haben, 3. befißen viele und felbft die Fifchtungufen has 
ben nicht felten 2. Weiber, die mehrejten aber bebelfen fih des 


„ ficheren  Ausfommens wegen mit einer. Arme Tungufen entrich 


„ten flatt bes Brautpreifes ( Schurum auch Torrimoran ) für ihr 


Mädchen, nachdem accordiret worden, den Tribut für den Schwies 


‚gervater 1. bis 3. Jahr. Die Braut ſchenkt dem Braͤut gam 


sine. ganze Kleidung, von fo guten $eder oder Pelzwerk, wie fie 


- nur gerben fönnen, und von der fhönften Naͤherey, alles aber 


von eigener Arbeit. Ein Rennthierfungufe' giebt von 1. bis 20. 
Mennthiere, ein Steppen » ober Pferdetungufe aber nach feinen 


| :Umftänden von 5. bis an 200. Stuͤck Vieh, obngefehr gleich 


viel Pferde, Rinder und Schaafe, bisweilen auch einige Ka⸗ 


:meele. Die Bräaute ſchenken dennoch nie anders als Kleider 


von ihrer Arbeit. Wittwen find immer wohlfeiler. 
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Nach gefchloffenem Handel fchläfe der Bräutigam one 
andere Geremonien in der Jurte der "Brautältern bey der Braut, 
und bleibe dafelbft ). Jahr oder aud) ben Reichen bis zum‘ er= 
ften Kindberte, denn aber ziehen die jungen Leute zur Familie 
des Braͤutigams, welches mit Feyerlichfeiten gefchieht. Die 
Brautaͤltern verfehen fie mit einer neuen, mit allem Hausrath 
verfebenen Jurte. Iſt die Braut für Vieh gefauft, fo fehenfen 
fie.etwan ben vierten Theil zurüf. Die Mirgabe heiße Inſchi. 
eltern und Freunde begleiten das junge Paar‘, und werden 
von den Xeltern des Bräufigams , wenn fie Vieh haben mit eis 
nem Pferde oder Rennthier bewirthet. Ben Armen geht der 
"Bräufigamsvater 1. bis 2. Tage vorher auf bie Jagt; alles 
was ihm das Glück beſcheret, oft ifts ein Wolf, wird im Ver—⸗ 
gnügen verzehree. Brachte die Jagt nichts, ſo erbietet ſich ein 
gütiger Vater wohl den fetteften Hund zu fehlachten , daß denn 
meiftens aus Höflichkeit abgelehnet, bisweilen aber volfzogen 
wird. Manchmal find auch nicht einmal getrofnete Fifche vor« 
Banden, und das Gelag ſcheidet fo auseinander , welches Peiner 
- del nimmt, 


Um den Braufpreiß ( Schutun ) zu erfpabren , vertau⸗ 
fchen die Aelteru die Kinder gerne gegen einander ; der Sohn 
des einen nimmt nemlich die Tochter des andern und umgekehrt, 
denn mit den Kauffen geht faft das halbe Vermoͤgen darauf. 
Arne Heprathen, wenn fie dazu im Stande find. Man trift 
ısjährige Männer und ı2jährige Weiber an. Reiche verhandeln oft 
ſchon jährige Kinder , die bey den “Brautältern bleiben und zu. 
fammen fchlafen. Nach dem erften Kinde werden fie denn aus» 
gefteuert. | 

Die Steppentungufinnen haben , weil fie niche weit zies 
ben, Hebammen, die Waldrungufinnen , bienen fi) unter einan« 
der. Sie haben meiftens leichte Wochen, und gehen gemöhn« 
lich bald nad) der. Entbindung herum. Aeuſſerſt felten flirbe eine 
Woͤchnerin. Einen ganzen Monath wird fie für unrein gehals 
Iten , daher fie nicht geben darf, wo audere Menfchen oder auch 
Vieh gehet, fondern eine eigene Thüre in der Jurte bekoͤmmt. 
Wenn vor Enbigung der Unreinigkeit das Ziehen nöthig iſt, fo 

muß die Woͤchnerin neben dem Onge des Zuges geben, ser 
seisen, 
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reiten. Nahmen erhalten die Kinder von ber erſten Maͤnnern 
oder Weibern die Beſuche abflatten , oder auch , wo der Vater, 
einen Lieblingsnahmen anbringen will, von demfelben. Uebliche 
Mannsnahmen find Schemings, Urkundu, Lawinka, Arunge, 
Undule , Jerenaſcha, Lakculga ꝛc. Weiblihe Nahmen Alan⸗ 
mur, Raids, Ojok, Tungilbi, Talikto, Bainuk, Amki, 
Aſſi, RKoinok ꝛc. Die Weiber werden Zeitlebens bey dieſem 
Nahmen genennet. Die Kinder ſaugen meiſtens bis es eine 
neue Schwangerfchaft den Müttern unbequem macht, und oft 
Dis ins vierte Jahr, Ueberhaupt find die Tungufen nicht ſehr 
fruchtbar. Ueber 4. Kinder zeugen wenige, bie meiften Kinder 
aber leben; nur an den Zähnen flirbe mariches. Die Religion 
hat weder bey der Verheyrathung noch den Kindern oder Endi⸗ 
gung, der Unreinigfeit der Mütter das geringſte zu thun, nur 
zu fehr Franken Müttern und Kindern werden Schamane, um 
für fie zu opfern und die Gößen anzurufen, gebolet. ' 


Jeder Tungufe haͤlt den Tod für das gröffefte Uebel, 
daß die Götter einem Menfchen nur zufügen Fönnen, und ve - 
abfcheuee ihn aufferft, daher fie auch bey nicht gefährlichen 
Krankheiten Schamanen fommen laffen. Stirbt der Krande 
dennoch , fo legen fie den Todten in eine Art von Kaften ( Gis 
randa ) in der Kleidung in ber er ſtirbt. Mannsleuten wird 
Dogen und Pfeil, Tobafsgeräthe, Feuerzeug, ein Keſſel mit 


Waſſer, Meffee und dergleichen, und weiblichen $eichen bis auf 


Bogen und Pfeil eben diefes mitgegeben. Einige verlangen bey 
den Ihrigen, unter einem Baum beerdige zu werden, die meis 
ften aber verfcharret man wo fie fterben, und nicht tief. Der 
Kopf muß in Weiten, und die $eiche auf dem Ruͤcken liegen. 
Auf dem Grabe werden Steine oder auch nur Gefträuch zuſam⸗ 
men geworffen. Alle Sreunde begleiten ihren Todten. Schamane 
wollen meiftens an freyer $uft verweſen, weil der Teufel in der 
Erde wohne. Man ftellet ihre Särger auf die bloffe Erbe, 
oder in ein flein Gerüft, und überfchuttee fie im erften Fall 
mit Steinen, im fejtern werden Raubthiere durch aufgeworffene 
Zeige abgehalten. Hat der Schaman feinen Rock und Trom« 
mel feinem vermacht, werben bepbe am Grabe aufgebangen. 
Reihe Steppensungufen begraben entweder das liebfte Died des 
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Verſtorbenen mit bemfelben , ober laflen es durch den Schaman - 
opfern , ba es ben verzehret und nur die Haut beym Grabe 
aufgehangen wird. Bey dem Begraͤbniß ift alles file Nach 
kuͤrzerer oder längerer Zeit aber, feyert ein Freund nach dem 
andern das Gedähmiß des Todten mit einem Gaftmahl, fo wie 
es Jagtgluͤck an die Hand giebt. Sie befuchen die Gräber ver 
Ihrigen und ihrer Freunde oft, fcheinen bey denſelben tieffine 
nig und futtern die Todten, welches fie Schitursp. nennen, ° 
indem fie Tee, Milch, Brandtewein, Zifh » oder Fleiſchbruͤhe 

auf die Gräber gieffen. Ä 


| Ihren Tribue oder Jaſſak, den fie Deleur nennen, 
entrichten fie in jedem Früßlinge in Pelzwerf, Eigentlich follten 
fie Zobel geben, es werden aber auch allerley Fuͤchſe, Graumerf, 
Sermeline, Ortern, Hirfch » und Elendhaͤute, Vielfraffe, Luchſe, 
aber niche Bären, Wölfe, Rebe und Haäfen ‚angenommen. Die 
Pelzereyen werden geſchaͤtzet. Sind fie mit berfelben nicht zu⸗ 
frieden, koͤnnen fie fie feilbit verfauffen und Geld geben, Der 


Tribut ift fo verfchieden als die Güte des Rauchwerks ihrer 


Gegend. Weil z. B. die Zobel an ber obern Angara fehr ſchoͤn 
fallen, muß ein Mann den Werth. von 5. Rbl. entrichten, alle 
übrigen geben wenig. Da oft ein oder ein Paar abgebrufte 
Dfeile den ganzen Jaſſak bringen, wird ihnen die Eontriburion 
nicht im geringften fauer. jeder Stamm oder Gefchleche ſteht 
‚für feinen Deleur , und madje die Eintheilung nach Wohlgefal- 
len. Wer fchon so. mal bezahle hat, ben pflegen fie auszu« 
ſchlieſſen, rafchen Jaͤgern legen fie mehr als Knaben auf u.f.f. 
Ein glüclicher Jäger giebe oft für andere, und bie machen es 
Pünftig eben fo, alles ohne Streit und “Betrug. Jedes Ges 
ſchlecht giebe nach der Stärfe megen ber Sicherheit 1. auch 2. 
Geiſſel, die man Amanaten ( Amanati ) nennet. Es find Eh⸗ 
renmänner und oft Schamane. Sie wohnen unter den Tungu⸗ 
fen in den Oftrogen und theils in offenen Triburhütten. Ein 
Kaſak hat deren oft viele zu hüten; ob er fie gleich bisweilen 
in mehreren Tagen nicht ſieht, ift doch nichts zu fürchten. Die 
Leute, die den Jaſſak fammien, nehmen, wenn es an Kaffen« 
pelzwerf fehlet, andere Pelzerenen, und bezahlen zur Erleichte- 
sung der Tumgufen und zum Vorrpeil für fich mit Belde, Durch 
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J Klopfjagten (T. Kaidu. R. Oblawa) find bey den 
Steppentunguſen, wenn Raubthiere ihren Heerden ſchaden, uͤb⸗ 
lich. Sie verſammlen ſich zur beſtimmten Zeit. Alle werffen 
die Peitſchen auf einen Haufen, einer aber theilt ſie ſo aus, 
wie fie ihm in die Hand kommen. Sie beſetzen ben einen Platz, 
rücken mit Lermen näher zuſammen, und jeder ſchießt, mas ihm 
zu Schuſſe koͤmmt; dafür gehöre ifm das Fleifh, der Balg 
aber dem, dem deffen Peitfche er bat. Ohne diefe Einrichtung 
würden Zudringlichfeiten wegen der beften Pläße unvermeidlich 
feyn. 

x. Auf gemeine Jagten geben fie meiftens einzeln, bismeilen 
doch auch 2. bis 3. in Gefellfhaft, und bleiben oft mehrere 
Wochen weg, Manche verunglücen mit reiffenden Thieren, noch 
mehr aber auf den fürchterlichen Klippen. Ihre Hunde, deren 
fie fi) auch auf der Jagt bedienen , find gemeine, nicht groffe 
Haushunde, aber theils fehr abgerichter. | 


Ihre gewöhnlichfte Fiſcherey gefchiehe mit dreyzackigen, 
mit Wiederhafen verfehenen ®abeln ( Keronfi ), die auch bie 
Muffen unter dem Mahmen von Oſtroga im Gebrauch haben. 
In die Fleinen Fluͤſſen fegen fie für Verzäunungen den Rußis 
ſchen gleiche Korbräufen, die fie LiEie nennen. Einige haben ſich 
Peine Garnnege für Pelziverf angeſchaft. Auf Seen fahren fie 
oft ganze Tage mit vielen aus dem Machen gebangenen Angeln. 
Ihres Omulfanges ift gedacht. J 
Auſſer Schmi den, die Pfeile bewaffnen, Feuerſtahle 
machen und Spaten beſchlagen, auch Goͤtzen verfertigen, haben 
fie feine Handwerker oder Kuͤnſiler unter ſich. Ein Schmied 
fan feine ganze Werfitat bis auf die Blafebälge in ein Käffe 
lein ſchlieſſen, und- alles bequem tragen. Sein Amboß ( Tip« 
turzo ) wiegt etwan 4. Pfund. Er feßet ihn in einen Klotz. 
Den Amboß erhält er fo wie Zange ( Ejurga ), Hämmer 
( Schufurtjan ', Feile (Irrega) und Meiffel nebit Eifen und 
Etahl von Ruſſen. Ihre Arbeit iſt ziemlich fauber, aber 
Schneidezeug Fünnen fie nicht, verfertigen. Die DBalgen haben 
die Einrichtung unferer ; das $eder dazu nehmen fie von See 
bunden. Der Schmied (Tawit), feger, wenn er arbeiten ill, 
einige 
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einige. Steinbrocken ſtatt einer Effe an einander. Die Batgen 


(Kango) läfie er durd) einen durchborten Leemkloß blafen. “jeder , 
Blaſebalg ift 1. Fuß lang. Kolen nimmt er von der "Koche 
ſtelle, und führe gemöhnlich ein Beutelchen voll mit ſich; alfo 


fan er überall feine Kunft üben, wobey er platt an der Erde! 


ſttzet. W 
Zu weiblichen Verrichtungen gehoͤret faſt alles was 
auſſer der Jagt, Fiſcherey und Viehzucht in einer Tunguſiſchen 
aushaltung zu thun iſt. Weil die Männer nichts von dem, 
chläfrigen der Morgenländer haben, helfen fie beym Ziehen, 
Aufrichfung der Jurte, Wurzelgraben , Fifchtrofnen und derglele 
chen, aber Gaͤrben, Färben, die Bereifung der Birfenrinde , 
Woilofen und Verfertigung aller Kleider ift dem Frauenzimmer. 
ganz überlaffen. Ganz kleine Dirnen nähen fihon immer und 
recht artig, fo wie die Väter des Sommers 6. bis gjährige. 
Knaben mit auf die age nehmen, die fi) mit Fleinen Bogen 
an Fleinen- Thieren üben. 


Pelzwerk (Inaktatſchi) zu Werben, wird die frifche‘ 
Haut auf der Erde ausgefpannet , getrofnet, und darauf mit 
gerundeten Meffern (Uu) von allem Fleiſchwerk befreyet. Sie 
fehhmieren fie denn mit Fifchfere ( Emuffcha ı» an der Fleiſchſeite 
ein, und faffen fie in der Jurte 4. bis 5. Tage durchräuchern. 
Sie befeuchten fie darauf mit Waffer, laſſen fie an ver Luft 
trofnen und reiben fie mit olmigen Holzftaub mit den Händen, 
fragen fie auch an der Fleifchfeite mit-einem ſtumpfen, ſichelfoͤr⸗ 
migen, gezähnten Mefler ( Kadara) und machen fie dadurch) 
- amgemein weih. Die Steppentungufen beizen die Pelze einige 
mal mit faurer Mildy ein, übrigens aber verfahren fie, wie ges 
fagt. Meijtens geben fie der leifchfeite des Pelzwerks eine röth« 
fihe Farbe durch Weberftreichung eines Defoftes von Erienrinde 
und Afche. ’ 
Semifcbleder (Netſchuchſchat) machen fie von⸗Reh—⸗ 
Mofhus- und jungen Rennthier» , Hirſch- und Elendhäuten, 
Vom Fleiſch befreyen fie fie wie Pelzwerk, und feheeren bie 
Haare mit Meffern berunrer, mit denen fie aud) die Marbe 
herunter fragen. Sie fehmieren die Felle ebenfalls mit Fifchfere 
ein, raͤuchern fie aber viel race und zur $eberbräune, vn 
3 ie 
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fie fie reiben. Die Felle fallen ungemein weich, find fehr ſtark, 

und fehen gut aus. | 
Felle zu Bogenſehnen werben gar nicht gefette. Man 

teofnes fie blog, fchneidee Riemen daraus, naͤſſet, drehet und 


erofnet fie flarf ausgefpanne, worauf man fie mittelft des Ho⸗ 
belhoͤlzchens und eines Meſſers Eraser. 


= Von Fiſchhaͤuten C Schupju>) find nur dievon Quap⸗ 
pen und Taimenen im Gebrauch, deren Zurichtung ich fehon er⸗ 
zehlet habe, 
Woiloken (NPochun) verferfigen die Weiber ber Step- 
pentunguſen, die wohl auch etmas Kameelwolle auf Spindeln 
zu ſpinnen pflegen, Sie verfahren mie den Filzen wie die Ta⸗ 


 Saren uud Ruſſen, 


Naͤhefaden von Sehnen nehmen fie vorzüglich von dem 
Hinterfuͤſſen alles Born» und Rothviehes, aud) von Pferden. 
Sie Flopfen fie Hlos auf Steinen fo fange, bis fie fih dünn 
genug fpalten. Beym Naͤhen drehen fie fie fo gefchift an eins 
ander , daß fie durch das Madelohr gehen, und fih in dem 
Naͤhewerk nie rennen. Auffer den Sehnen haben fie weder von 
Dampf ‚ noch Meffeln, noch irgend einer Pflanze Zwirn im Ges 

rauch. Ä 
Das Kotbfärben ver Haare zu Frangen an Kleidern xc. 
gefchieht auf folgende Weile. Sie fochen frifche oder getrofnete 
Wurzeln‘ von Afperula tinctoria (Ulok) mit obnfehr eben fo 
ſchwer Lerchenſchwamm ( Algarfcha ) eine Stunde. Alsdenn legen 
fie weiſſe Pferde» oder Ziegenhaare dazu, und laffen fie gelinde 
fo lange fieden , bis fie rorh genug find. Kine gelbrothe Farbe 
geben fie den Haaren, wenn fie fie in einem Dekokt von 4 
Hände voll innerer, getrofneter Erlenrinde und einer Handvoll 
Aſche fo fange bis die Farbe gefällt, gelinde fieben laſſen. Das 
Dekokt felbft muß ganz gelinde kochen. Die Rinde ift von der 
biefigen grauen Erle, und wird. des Sommers, SHerbftes und 
Winters von jungen Bäumen und Zweigen gefihabt- und ges _ 
troknet; des Frühlings iſt fie von vielem Saft ſchwach. ‘Bey 
Ausziehung. der Farbe aus ber Rinde müflen 2. Die ins 
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Kreuz gelegt mit gekocht werben ; warum fie gerade in ein Kreuz 
gelegt werben müffen, mwuften fie fo wenig, wie mir den Grund 
unferes Aberglaubens., Die Tinfeue wird auch Leder und Pelze 
were zu überftreichen gebraucht. 


Längft den Naͤthen und Saͤumen und zwifchen benfelben 
färben fie $inien auf ihrem en blau und roth mit Farbes 
‚erden von Baunt, die fie mit Fifchleim ober auch Lerchenbaum⸗ 
Gummi anreiben und aufftreichen. ' | 


Ueberhanpt genommen ift die Tungufifhe Nation arım. 
Ihre Gegenden, Einfiedelenen, Lebensart, kurz, alles ift niche 
zum Reichwerden eingerichtete. Manche anfebnliche Familie von 
Waldtungufen koͤnnte man auch nach ber hoͤchſten Schägung 
aller ihrer Habfeligfeiten, Kleider die fie an bae, “Bogen und 
Ruͤſtung, Jurte und Jau oder Machen mit 5. und manche mit 
3. Rubeln fo ausfauffen,, daß fie erfiheinen müften., wie fie an 
die Welt gefommen. Auf Geld und eble Metalle fegen fie kei⸗ 
nen Werch ; ſchenkt man ihnen Gelb, gaben fie. es gleich als 
‚Spielwerf an ihre ober anderer Kinder. Einige meiner Kafa« . 
fen, erzeblten, daß bey einer vorigen Reife ein Tungufe an der 
Angara einem Kafafen eine Hand voll Rubel, die fich noch von 
‘den Zeiten der Eroberung berfihrieben und erfchlagenen Kaſa⸗ 
fen abgenommen worden, für ein Pud Mehl gegeben. Als die⸗ 
fer fi) darüber freute, gab ihm der Tungufe mas nod) an Gelde 
nach war, und als ſich verfelbe es anzımehmen weigerte, führte 
der Tungunfe den Beweggrund an; daß fich von ſolchem Eifen 
feine gute Pfeilen fchmieden lieffen, worüber der Kaſak für 1. 
Pud Mehl 40. Rubel erhielt, Ueber die Hälfte des Volks 
lebe bis auf ein paar Hunde ohne alles Vieh, und .Kleiber den⸗ 
noch fich fo gut, lebe meiftens wenig fehlechter, und immer :fo 
zufrieden und ruhig, wie bie an Vieh reicyen. 


- Ben ihrer natürlichen, abgehärteten Lebensart in einem 
gefimden Clima bleiben fie von Rrankheiten mehr als weichli⸗ 
chere Völker verſchont. An bisigen Fiebern fterben manche. 
Eigenchämliche Krankheiten find unter ihhen ‚gar nicht, und 
manche fonft bekannte bleiben ans ihren Hütten. In .den Sn 
genden 
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genden z. DB. wo ich geweſen, wuſten fie nichts von. der gel- 
In Seuche. Die Pocken (Bodjo) wuͤteten vor etwan 30. 
Jahren das lezte mal unter ihnen, und toͤdteten zwey Drittheile 
der Kinder, auch manche Erwachſene. Wer konnte, floh tief 
in die Waͤlder, und weil es Winter war, wurde das Uebel 
eingeſchraͤnkt. Wunden verbinden ſie mit friſchen zerquetſchten 
Acrolticho ıluenfi oder auch mit gekaueten Rad. rumicis criſpi 
C Ifcheramating ), und fagen, daß fie unter beyden gut heilen. 
Augenentzündungen ( Ulagartfcha ) macht das "Blenden der Sonne, 
des Schnees, des Waſſers bey SFifchereyen mit brennender Bir« 
Penrinde und der Rauch in Jurten allgemein. Die  Kranfen 
fragen eine’ hölzerne Brille (Tſchun lopti) in der ſich ein paar 
ſchmale Rigen befinden, die nur wenig Licht Durchlaffen. Alle 
Krankheiten ohne Musnahme fuchen die Schamanen durch einen 
Gößendienft voller Grimaffen und Opfer ohne andere Mittel zu 
heilen. Beſſern fih die Kranfen nicht, fo find die Götter un— 
erbieclich. Alte Leute zehlen ihre Tjahre nach der Zahl der Iris 
butentrichtungen. Viele hatten ihn über 60. mal erleg. Es 
foll auch einige 7ojährige unter ihnen geben. Weiber merfen 
fi) , welche Mannsleute mit ihnen gleidy ‚alt find ; fterben die, 
fo ift die Rechnung zu Ende. Ueberhaupt fümmern fie fich wes _ 
nig um die Zahl ihrer Jahre. 
Sie Heyrathen fo viel Weiber, wie fie bezahlen ober 
ernähren Eönnen. Einige Steppen» ober Pferbetungufen follen ' 
bis 5. haben, 3. befißen viele und felbft die Fiſchtunguſen has 
ben nicht felten 2. Weiber, die mehreſten aber behelfen fih des 
‚ ficheren Ausfommens wegen mit einer. Arme Tunguſen entriche 
.ten ftatt des Brautpreifes ( Schurum auch Torrimoran ) für ihe 
Mäbchen, nachdem accordiret worden, den Tribut für den Schwies 
‚gervater 1. bis 3. Jahr. Die Braut fihenft dem Braͤut gam 
sine. ganze Kleidung, von fo gutem Leder oder Pelzwerf, wie fie 
nur gerben Fönnen, und von der fhönften Naͤherey, afles aber 
von eigener Arbeit. Ein Rennthierkunguſe' giebt von 1. bis 20. 
Rennthiere, ein Steppen » oder Pferbetungufe aber nach feinen 
:Umftänden von 5. bis an 200. Stuͤck Vieh, obngefehr gleich 
viel Pferde, Rinder und Schaafe, bisweilen auch einige Ka« 
meele. Die Braute fehenfen dennoch nie anders als Kleider 
von ihrer Arbeit. Witwen find immer wohlfeiler. 


* 


u NE un 265 


Nach gefchloffenem Handel fchläfe der Bräutigam ohne 
andere Ceremonien in der Jurte der Brautältern bey der Braut, 
und bleibe dafelbft %. jahr oder aud) ben Reichen bis zum’ er« 
ften Kindbette, denn aber ziehen die jungen $eute zur Familie 
des DBräutigams, melches mit Feyerlichfeiten gefchieht. Die 
DBrautältern verfehen fie mit einer neuen, mit allem Hausrath 
verfebenen Jurte. Iſt die Braut für Vieh gekauft, fo ſchenken 
fie .etwan den vierten Theil zuruͤck. Die Mirgabe heiße Inſchi. 
eltern und Freunde begleiten das junge Paar‘, und werden 
von den Xeltern des Bräutigams , wenn fie Vieh haben mit eis 
nem Pferde oder Rennthier bewirthet. Bey Armen geht der 
"Bräutigamsvater 1. bis 2. Tage vorher auf die Sagt; alles 
was ihm das Gluͤck befcheret,, oft ifts ein Wolf, wird im Vers 
gnügen verzehret. Brachte die Jagt nichts, fo erbietet fich ein 
gütiger Vater wohl den fetteften Hund zu fehlachten , daß denn 
meiftens aus Höflichkeit abgelehner, bisweilen aber volfzogen 
wird, Manchmal find auch nicht einmal getrofnete Fiſche vor« 
Banden, und das Gelag feheidef fo auseinander , welches Feiner 
- {Bel nimmt, 


Um den Braufpreiß ( Schurun) zu erfpahren , verfau. 
fchen die Aelteru die Kinder gerne gegen einander ; ber Gohn 
des einen nimmt nemlich die Tochter des andern und umgefehrr, 
benn mit dem Kauffen gehe faft das halbe Wermögen darauf. 
Arne Heyrathen, wenn fie -dazu im Stande find. Man trife 
ssjährige Männer und ızjährige Weiber an. Reiche verhandeln oft 
fehon gjährige Kinder, die bey den Brautältern bleiben und zu« 
fammen fchlafen. Nach dem erfien Kinde werden fie denn aus⸗ 
gefteuert. 

Die Steppentungufinnen haben , meil fie nicht weit zie⸗ 
ben, Hebammen, die Waldeungufinnen , dienen fid) unter einan« 
der. Sie haben meiftens leichte Wochen, und gehen gewoͤhn⸗ 
lih bald nad) der. Entbindung herum. Aeuſſerſt felten flirbe eine 
Woͤchnerin. Einen ganzen Monath wird fie für unrein gehal—⸗ 
lten, daher fie nicht geben darf, wo audere Menfchen oder auch 
Vieh gehet, fondern eine eigene Thüre in der Jurte bekoͤmmt. 
. Wenn vor Endigung der Unreinigfeie das Ziehen nöthig ift, fo 
muß die Wöchnerin neben dem Enge des Zuges geben, oder 

seisen, 
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reiten. Nahmen erhalten die Kinder von ben erſten Männern 
oder Weibern Die Beſuche abflatten , oder auch, wo der Vater 
einen. ieblingsnabmen anbringen will, von bemfelben. Uebliche 
Mannsnahmen find Schemings, Urkundu, Lawinka, Atunga, 
Undult, Jerenaſcha, Laktulga ꝛc. Weibliche Nahmen Alanı 
mur, Raijada, Ojok, Tungilbi, Talikto, Bainuk, Amki, 
Aſſi, Roinok ꝛc. Die Weiber werden Zeitlebens bey dieſem 
Nahmen genennet. Die Kinder ſaugen meiſtens bis es eine 
neue Schwangerſchaft den Muͤttern unbequem macht, und oft 
bis ins vierte Jahr. Ueberhaupt ſind die Tunguſen nicht ſehr 
fruchtbar. Ueber 4. Kinder zeugen wenige, die meiſten Kinder 
aber leben; nur an den Zaͤhnen ſtirbt manches. Die Religion 
hat weder bey der Verheyrathung noch den Kindern oder Endi⸗ 
gung, der Unreinigkeit der Muͤtter das geringſte zu thun, nur 
zu ſehr krancken Muͤttern und Kindern werden Schamane, um 
fuͤr ſie zu opfern und die Goͤtzen anzurufen, geholet. 


Jeder Tunguſe hält den Tod für das groͤſſeſte Uebel, 
daß die Götter einem Menfchen nur zufügen Finnen, und ve - 
abſcheuet ihn Aufferft, daher fie auch bey niche gefährlichen 
Kranfheiten Schamanen fommen laffen. Stirbt der Krande 
dennoch , fo legen fie den Todten in eine Art von Kaften ( Gi« 
randa ) in der Kleidung in der er ſtirbt. Mannsleuten wird 
Bogen und Pfeil, Tobafsgeräthe, Feuerzeug, ein Keflel mit 
Waſſer, Meffer und dergleichen, und weiblichen $eichen bis auf 
Bogen und Pfeil eben diefes. mitgegeben. Kinige verlangen bey 
den Ihrigen, unter einem Baum beerdigt zu werden, die mei⸗ 
ften aber verfcharret man mo fie fterben, und nicht tief. Der 
Kopf muß in Welten, und die $eiche auf dem Ruͤcken liegen. 
Auf dem Grabe werden Steine oder auch nur Gefträuch zuſam⸗ 
men geworffen. Alle Sreunde begleiten ihren Todten. Schamane 
wollen meiftens an freyer Luft vermefen, weil der Teufel in der 
Erde wohnet. Man ftellet ihre Särger auf die bloffe Erbe, 
oder in ein’ klein Gerüft, und überfchütter fie im erften Fall 
mit Steinen, im lejtern werden Raubthiere durch aufgeworffene 
Zeige abgehalten. Hat der Schaman feinen Rock und Trom⸗ 
mel feinem vermaht, merden benbe am Grabe aufgehangen. 
Beide Steppensungufen begraben entweder das liebſte Pferd Ri 
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Verſtorbenen mit bemfelben , ober faffen es durch den Schaman - 
opfern, ba e8 den verzehret und nur bie Haut beym Grabe . 
aufgehangen wird, Ben dem Begraͤbniß ift alles file Mach 
fürzerer oder längerer Zeit aber, feyert ein Freund nach dem 
andern das Gedähmiß des Todten mit einem Gaſtmahl, fo wie 
es Jagtgluͤck an die Hand giebt. Cie befuchen die Gräber der 
Ihrigen und ihrer Freunde oft, fcheinen ben benfelben tiefſin⸗ 
nig und futtern Die Todten, welches fie Schitursp. nennen, 
indem fie Thee, Milh, Brandtewein, Fiſch- oder Fleiſchbruͤhe 


auf die Gräber gieffen. 


Ihren Tribut cder Jaſſak, den fie Deleur nennen, 
entrichten fie in jedem Früßlinge in Pelzwerf. Eigentlich follten 
fie Zobel geben, es werden aber auch allerley Fuͤchſe, Graumerf, 
Hermeline, Ortern, Hirfch - und Elendhaͤute, Vielfraffe, Euchfe, 
aber niche Bären, Wölfe, Rebe und Haafen angenommen. Die 
Pelzereyen werben geſchaͤtzet. Sind fie mit derſelben nicht . zus 
frieden, koͤnnen fie fie felbit verfauffen und Geld geben. Der 


Tribut iſt fo verſchieden als die Güte des Rauchwerks ihre 


Gegend. Weil z. B. die Zobel an der obern Angara fehr fchön 
fallen, muß ein Mann den Werth von 5. Rbl. entrichten, alle 
übrigen geben wenig. Da oft ein oder ein Paar abgedrufte 
Pfeile den ganzen Jaſſak bringen, wird ihnen die Contribution 
nicht im geringften fauer. jeder Stamm oder Gefchleche ſteht 
‚für feinen Deleur, und made die Eintheilung nach Wohlgefal« - 
len. Wer fchon so. mal bezahlt Hat, den pflegen fie auszu« 
fhlieffen , rafchen Jaͤgern legen fie mehr als Knaben auf u.f.f. 
Ein glücklicher Jäger giebe ofe für andere, und bie macen eg 
Pünftig eben fo, alles ohne Streit und Betrug. , Jedes Ge 
ſchlecht giebe nach der Stärke wegen der Sicherheit 1. auch 2, 
Geiſſel, die man Amanaten ( Amanati ) nennet. Es find Ehe 
renmönner und oft Schamane. Sie wohnen unter den Tungue 
fen in den Oſtrogen und theils in offenen Triburhütten. in 
Kaſak hat deren oft viele zu huͤten; ob er fie gleich bisweilen 
in mehreren Tagen nicht ſieht, ift doch nichts zu fürchten. Die 
Leute, die den Jaſſak fammien, nehmen, wenn es an Kaffen« 
pelzwerk fehler, andere Pelzereven, und bezahlen zur Erleichtes 
zung der Tunguſen und zum Verrpeil für fich mit Gelde. Durch 
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‚ biefelbe erhalten die Tunguſen auch alles, waß fie aus ber er. 


leuchteten Welt gebrauchen, Meſſer, Beil, Naͤhenadeln, Korale 


len, Singerhüte, Eifen u. dergl. Die“ Kafafen Fönnen ihnen . 


ſicher borgen, und verlieren, mo fie nur nicht fterben , nie, und 
denn auch forgen die Freunde für die. Erfüllung der Abreden. 
Der Kenntnißkrkis der Tunguſen iſt ſehr enge und mit 
einer dichten Wolke umgeben. Er ſchrenkt ſich auf vaͤterliche 
Gebraͤuche, Ueberliefferungen, und das ein, waß der gemeinen 


Vernunft ohne Unterricht und Uebung nicht entgehen kan. Deſto 


rühmlicher für das Volf, daß es von einem fo Fleinen Licht 
einen möglichft guten Gebrauch macht, und nichts weniger ale 
viehifch oder laſterhaft lebſt. 

| Ihre Sprache ift mit ver Manſhuriſchen ſehr ver« 
wandte. Da diefelbe Buchftaben und Schrift hat, Fönnten ſich 
die Tungufen berfelben bedienen, ich Gabe aber Feinen ausfündig 
machen Finnen, der Manfhurifch gefeben, und noch meniger es 
fhreiben oder leſen koͤnnte. Manfburifhe Buchflaben und 
Schrift ſiehet man auf den Theefäftlein aus China (*). Sie wird 
von oben nach unten gelefen. Die Tungufen fprechen alles fehe 
rein, ohne zu ziehen oder zu fingen, auch nicht ſchnatternd aus. 
Man Fan alle ihre Worte mit unfern Buchftaben fehr gut 
fchreiben,, und mir deucht , daß fich ihre Rede angenehm hoͤre. 


Sch will ein klein Wörterbuch nad) dem Entwurf des Hrn. 


Prof. Fiſchers mittheilen. 


Eins, Umfon. woͤlf, Diurdſchi. eunzehn, Jaugind⸗ 
Zwey, Diur reyzehn, Sand ſchi. 

Drey, Illan. ſchie. Zwantzig, Umdſcha. 
Vier, Digin. Vierzehn, Digitſchi. Ein und zwanzig, 
Fuͤnfe, Tonga, unfzehn, Tonguidd Umdſcha umkon. 
Sechſe, Niun. ſchi. Dreyzig, Illandſcha. 


Sieben, Nadan. Sechszehn, Nundſchi. Bierzig „Dinjar. 
Achte, Japki. Siebenzehn, Radand. Funfzig, Tonjagar. 
Neun, Jaugin. | Sechszig, Niunjar. 


Zehn, Dſchan. Ach 
Eilf, Umokongi. ſchi Achtzig, Japkonjar. 
Neunzig, 


(*) Auf dem Theekaͤſtlein koͤmmt die Nikaniſche ober eigentliche 
chineſiſche Schrift vor, und die mandſchuiſche nur zufaͤlliger⸗ 
weiſe hoͤchſtſelten, wenn etwas, in Urga oder einem andern in 
der Mogolei belegenen Grenzort, angezeichnet wird. 


chi. 
tzehn, Japkund Siebengig, Nadan jar. 


— —— 


—A 269 
Neunzig, Jauginjar. Fruͤhling, Nongi, Bruͤcke oder Steg , 


Hundert, Namadi. Sommer, Jewa. Takan. 
Zweyhundert, Diur Herbſt, Bola. Wald, Moſch. 
namadi. inter, Tua. Birkenwald, Ifchelba, ' 
Dreyhundert, lan Sonnenfchein, Garpa. Weidenbuſch, Schekta. 
namadi Schatten, Hanin. Tangelwald, Ulan. 

















Zaufend , Dſchanjaͤ. 
madi. 
GSott des Himmels, 


090. 

Teufel, Bunni au 
Dorofi, 

Wolcken, Niofta. 
NBind ’ Din. 
Sturm, Oodin horfi. 
Tau, Sangella. 
Keif, Schilokſcha. 
Schnee, Imnnna. 
Nebel, Tamnokſcha. 
Regen, Tagda. 
Regenbogen, Scheru. 
Eis, Juko. 
Hagel, Bonaran. 
Blitz, Nikowdaran. 
Donner, Akdi. 
Sonne, Deletja. 


on der Luft haben Saum P Ms. 
ie weder Begriff Strauch, Suͤka. 
Noch Benennung, 900 , Sotutotfgon 
| inde, Orokda. 
—8 5090. Blat, Andanda. 
Fl / Du Bluhme, Ulung, 
| affer,, Mu Frucht, Tokda. 
Sand, Yun, an aa 
Licht, Norilda. tel, Ujono. 
Bunde, Oſchin. Stein, Jola. 
f Sand, Tofalla 
luß, Mankto. and, 


Bach Brekatſchan. ulm, Dauga. 


Waſſerfall, Oran. Thon, Timbala. 


Gold, Altan. 
Ufer, Japka. * 
es Hufdu; Silber, Mongun, 


See, Amur, zupfen, Siderfon 
Kleiner See, Amut.iey Dule, 
an. 
Graben, Ulogar, Sa DR 
Mond, Bega. Sumpf, Roil. Mehl Burduf. 
Stern y Oſchikoda. Meerenge, Ottiko. 8 Kiltora. 
Morgenroͤthe, Jikſcha.Inſul, Bur. Talg, Imukſchu. 
Oſten, Tirganigda. Landecke, Schujinga. Milch, Ukunmi. 
Weſten, Dolbanigda.Buſen, Omingan. Fleiſch, Ulda. 
Suͤden, Tirgagagin. Pfuͤte, Bulle. Ey, Umukda. 
Norden, Dolgonida. Berg, Akſoron. Vogel He 
Morgen, Tamatua. Hügel, Kira, Salz, Turuk. 
Tag > Tirgani. hal, Jakta gatſchan. Speiſe, Jektil. 
Abend, Volboni. Steppe, Kower. Menſch, Boje. 
Jahr, Angani. 


ieſe, Komakarjih. siehe: 
. Et | (0. emann ı ® 
Monat), Bega. Steig, ia 7 güngling, 
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Juͤngling, Omofgi, ſChineſe, Kitai. 
Knabe, Kunakan. Pferd, Murin. 
Greis, Elterokan. Rind, Hukur. 
Herr, Noija. Schaaf, Konin. 
Frau, Aßi. Rennthier, Oron. 
At Weib , Altirkan.tZiege, Boikon. 
Jungfer, Honnat. Hund, Nanafin, 
Schöne Jungfer, AijalYaus, Gula, 
Hunnat. Thuͤre, Urka. 
Kind, Alukuan. Meſſer, Koto. 
Wittwe, Nanu. Nadel, Immokan. 
Wittwer. Eben fo. Schiff, Kajuk. 
Kopf, Tagſchoka. Boot, Jau. 
Haar, Niurikta. chwarz, Kognorl. 
Bart, Gorgokta. Roth, Hullari. 
Mund, Amja. Weiß, Bakdari. 


Gerade, Mumna. 
Krumm, Tokſchako. 
Rund, Murumo. 
Viereckig, Dijm. 
Tief, Schumta. 
Rechts / Angidv. 
Links, Dingida. 
Heute, Oſchitkan. 
Beſtern, Tinitvo, 
Alt, Schakdi. 
Neu N Omufkda. 
Wahr, Tagna. 
nwahr, Ulok. 
Reich, Boijan. 
Arm, Baraſſan. 
Heßlich, Arumo. 


Zunge, Igni. Gruͤn, Tſchingari. Schoͤn, Aija. 

Naſe, Okto. Suͤß, Alla. Wohlriechend, Tſchirj⸗ 
Lippe, Aenun. Bitter, Gotſchi. ſchen. 

Zahn, Ikta. alzig, Turugamu⸗Stinckend, Noomkin. 
Arm, Nala. * Böſe, Niroi. 


u. 
Finger, Umungutſchir. Hart, Manga. 
Koͤrper, Kongra. Weich, Duik. 


But, Dolumdut. 
Froͤhlich, Schöfjan. 


Fuß, Halgan. Geſchwinde, Amakan. Traurig, Mojajerin. 


Haut, Kilikda. angſam, Goro. 
Knochen, Gramdu. Verzeihe, Ilkan. 
Blut, Schagſche. Friſch, Omukto. 
Athem, Oiru. ‚ MBarm, Jama 
Unterer lauter Athein, Heiß, Oku. 
Mukorin. Kalt, Ingea. 
Stimme, Kuni. eucht, Ulapkun. 
Geſang, Dawlau. Troken, Ilung. 
Hunger, Jemuſch. Gros, Okdi. 
- Durft, Umjera. Klein, Hulukul. 


Ruſſe, Lutja. Lang, Monili. 
Buraͤt, Daur auch Breit, Katama. 


‚ Borer. Kurz, Urumku. 
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ebendig, Injiren. 
odt, Butja. 

Kranck, Kurkilagirin. 

Grab, Bilan. 

Viel, Kotto. 

Wenig, Uwikun. 
Weit weg, Gorolle, 


 Mahe, Daafun. 


Dben, Uila. 
nten, Irgila. 
itten, Dulikta. 
Sey gegruͤſſet, Aw« 


gara. 
| sche 
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Lebe wohl, Mondu. Weinen, Songojung.Geld, Mangur. 
Komm her, OwoſchkiſFriede, Ajereldigat. Das Ende, Muban }. 

amufuf. Krieg, Kuſira. Das Geſetz, Duchun. 
Ich ſchreye, Oriran Ich verkauffe, Buno. Richter, Nojon. 






Mir durſtet, Amuja/Ych weiß nicht, Aſin-Fiſcherey, Boitſchildo. 


age, Boſchnan. 
a, Tui. 


Die Liebe, Ajawin.ſai. 
Haß, Uptſchilii. Ich frage, Amu 
Ein Kuß, Nilanan) gin. 
Sitze, Taofut rügeln, Dukju. 
Sehe, Schurufo. anzen, Hokumejun. 
Sachen, Inejni. Kanfer, Tſchankan. 


’ Die Benennungen ber Hausthiere find Mungaliſch, vers 
muthlich weil fie fie von Müngalen kennen gelernet. 


| Ihren Ralender made die Natur ihrer Wohnfige, Ein. 
- Sonnenjahr macht bey ihnen zwey, ein Winter » und ein Soms« 
merjahr , die Jahre felbft aber zehlen fie weder von einem ges 
weſenen Zeitpunft, noch nach furzen Perioden, Ueberhaupt find. 
fie gegen die vergangene Zeit fehr gleichgültig, und bemerken ihr 
eigen und ihrer Kinder Alter auf feine Weife, als daß fie wie 
gedacht, die Triburentrichtungen nathrechnen. Das "Jahr febft 


ager, Jiki. 


tbeilen fie in 13.. Monde (Bega) oder Mondsläufe. Jeder 


fänge mit dem neuen Monde ( Begajutfha) an. Ihre Efems 


"jahre (Gidangani) deren jährlich zwey find, merden nicht ge⸗ 


fenert. Das Sommer - Neujahr (Juani angani) fängt wenn 


die Chariufen (Salmo ThymallusL.) feichen, an. Seine Monde 


ind: 
' Jlaga, in ihm koͤmmt $aub und bie erften Bluhmen. 


Ilkun, ift der rechte Bluhmenmond. 

Irin, zeitige die wilden Früchte, 
Serula Sanni, in ihm paaret fi) das Rothwild. 
Hukterbi, bringt dem Rothwilde neues Haar. 


Das Winterjahr ( Tuani Angani ) fängt an, wenn das 
erſte gute Eichhörnchen gefangen wird. Deſſen Monde find: 

Okti, wenn der erfte Schnee faͤllt. Gleich, nacher iſt 
das Grauwerk gut. * ira, 





ey | Su has 
Mira, hat die Fürzeften Tage. 
Giraun, hat merklich. zunehmende Tage, 

Okton Rira, wenn ſich die Zobel belauffen. 
Tura, wenn die Seeraben fommen. 
Schonka, wenn das Eis löcherigt wird, und 


Der Anfang des Tukuns, in welhem die Fluͤſſe rein 
werden, und deſſen lezter Theil zum Sommerjahr gehörer. jeden 
Mond theilen fie in den‘ wachſenden (Bega galuptfchera) und 
abnehmenden (Bega mananltfcha ) welches gleichfam dic Wo— 
hen find. Die Tage nennen fie nicht, fondern: zehlen fie blos. 


| Ihre Geſetze beruben auf hergebrachten Gemwohnheiten, 
und diefe auf der natürlichen Billigkeit. 


Todſchlag (Waldejak) Halten jie für Fein vorzügfiches 
Verbrechen , meil er nur in Zweykaͤmpfen vorfömme, wo tod) 
beyde Theile , alfo auch der Erfchlagene fehuld haben. Vordem 
war das Pfeihvechfeln (Kuſchigera) bey ihnen fehr üblidy, und 
gleichfam feyerlih. Der Dre und die Entfernung wurde feflge 
ſezt, und ein dritter gab das Zeichen zum Anfange. Jetzo ge 
fehiehe es feltener, und mehr heimlich. Bey der Rußifchen 
Obrigkeit lauffen nicht leicht Klagen darüber ein, weil die Be⸗ 
klagten auſſer den Schlägen noch verfchife werden müften, wofür 
fie fidy) zu hüten wiſſen, wie denn unter allen Nertſchinfkiſchen 
Verbrechern fein einziger Tungufe if. Wer einen Menfchen 
entleibee hat, den prügeln fie fehr, und er muß deſſen Nachge⸗ 
bliebene ernähren. Der Mörder macht fih aber Feine Vorwuͤrffe, 
und andere halten ihn für tapfer. 


. Schlägereyen beftrafen bie Xelteften mit Schlägen. 
Die Strafe der Schläge nennen fie Idogatſchigan. Sie wird 
mit Eleinen Stödern auf den bloffen Rücken gegeben. 


. Diebe (Jeromin) jerfegen das Geftoßlene, befommen 
Schlaͤge, und find für ihr ganzes $eben befchimpfte Leute, die 
jeder werachten, 0 | 
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Hmerey wird nur an Mannsperfonen beflraft. Der 
- Water des Mädchens Fan fo viel von den Gütern des Buhlers 
zum Braurpreife nehmen, wie er will, und ſollte der Liebhaber. 
nicht Heyrathen wollen, wird die Luft durch Prügel erregt 
MDenn ein fehlechter Kerl ein Mädchen guter Jeute betriege, durch⸗ 
jagen ihn die Brüder oder Verwandte des Mädchens wohl gar 
mit einem Pfeil. Der ereift aud) bisweilen unerlaubte Schwaͤ⸗ 
ger, die fich aber meiftens, als über, Sachen von geringer Wiche 
tigkeit, leicht vergleichen, a 
Ein Mann darf feine Weiber prügeln;  fchlägt- er fie 
aber zunichte, wird er hart geftraft, Die Weiber haben glels 
ches Recht den Mann auf gute Gedanken zu bringen. “ 


Menn fi Eheleute gar niche. vertragen Finnen, fcheiben 
fie fid) fo gue fie Finnen, Iſt die Frau noch jung, nehmen 
ihre Aeltern fie mit Verluſt des Brauspreifes für den Mann, 
gerne zuruͤck, weil fie fie zum zweyten mal verfauffen“ Finnen. 
Die Kinder behält der Vater. Werden einem Manne von : jeo 
manden, der’cine erwachfene Tochter hat, Hörner aufgeſezt, vers 
tauſcht er feine Frau gegen bie Tochter, und giebt Vieh oder 
was er bat, zu, der neue Schwiegervater aber nimmt die Frau 
zu feiner zweyten Frau Ein folher ‚Handel heiße Danira. 
Läufe die Frau vom Manne, müffen ihre Aeltern, wo fie dee 
Mann nicht wieder nehmen will, den Brauftpreiß zuruͤcke geben, 
Muttermaͤhler und förperlihe Gebrechen, erflären fie dur 
Einflüffe und Würfungen des Teufels, daher fie ihnen fo mie 
$eute,, bie ſie haben, abfcheulich find, Wo fie ein Gatte am 
andern entbeft, erfolgt die Scheidung augenbliftih. Einen ftate 
ten Haarwuchs gemwiffer weiblicher Theile halten * fie für Mide 
wuchs von folhem Einfluß," weswegen auch ˖ derfelbe mahche 
Scheiding veranlaßt. Alle Scheiduͤngen aber muͤſſen“, wo fie 
nicht beftraft werden ſollen, mit Vorwiſſen der Aelteſten ges 
ſchehyn. 
Stirbt ein Mann und läßt Söhne nach, erben dieſel⸗ 
ben und ernähren die Mutter. Sind feine Söhne, erben die 
naͤchſten Verwandten "Vermögen, Frauen und Töchter. Die 
Frau wird felbft als ein Kind nber ‚nicht wie die 5 Des 
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Erden angefehen ‚ber fie auch verfauffen Fan, worin fie aben 


ſelbſt willigen muß. Die eltern der Wittwe dörfen Die Toche 
ger ohne Bewilligung der Erben niche zu fi nehmen. | 


. unge $eute , deren eltern oder Grosältern Gefchwiftee 
waren, dörffen fich nicht Heyrathen. 


In Fällen, wo die Wahrheit nicht. heraus will, wird 
der Bid ( Adakatfchan ) erkannt. Sie haben drey Arten deffel- 
ben. Der geringfte Eid iſt, wenn der DBefchuldigte gegen die 
Sonne mit einem Meffer fechtend freten und fagen muß: Bin 
ach ſchuldig, fo laffe die Sonne die Kranfpeit wie diefes Mefe 
fer in meinen Eingewenden wuͤten. Ein ſchwerer Eid ift, wenn 
Der Beklagte auf gewiffe Berge, am Baikal zum DBenfpiel auf 
Die Schamanen » Klippen fleigen,, und laut ausrufen muß: Bin 
&h ſchuldig, fo will ich fterben,, oder Kinder und Dieb verlies - 
zen, oder immer.ein unglüdlicher Jaͤger ſeyn, nachdem es nem⸗ 
lich erfanne worden. Der ſchwereſte Eid ift, wenn bey einem 
Feuer ein Hund gefchlachtet wird, ben die Aelteſten entweder 
auffpieffen,, oder verbrennen, oder auch nur fortiverfien, dem 
Beklagten aber etwas von dem Blut trinfen laſſen, dabey er 
fagen muß: So gewiß ich dies Blur trinfe,rebe ich die Wahre 
beit. Luͤge ich, will id umfommen „ verdorren ober verbrennen 
gie. biefer Hund. Wer der Krone ſchwehret, beruͤhret während 
daß er den Eid nachfpricht, eine Kanone, Flinte oder Degen, 
And kuͤſſet fie nachher, 


| - Bey einem Volf von. berumfchweiffender,, dürftiger fee 
Bensarts , ohne Schrift, Bücher und Unterricht laſſen ſich "von 
ber Religion nur unvollfommene , verworrene und eheils wieder. 
ſprechende Ueberlieferungen erwarten. Alles muß bey ihm ſinn⸗ 
lich feyn. Weil aber die Tungufen ihren Begriffen getreu han⸗ 
Dein, ſich ihres Glaubens nicht fhämen, und viele ihre Scha⸗ 
manen. von einem wirflihen Verſtaͤndniß mit Geiftern und 
Todten, ben Seren gleich , ſich überzeuge halten , und 
wenn man fie gewinnet (welches leicht ift waß fie wiffen uns 
glauben , fagen, fan ich den Sinn vieler gefanmleten Nach— 
gihtn mie Auslaffung der gröbften Wieberfprüche etzehlen. Man 
| can 
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Fan leiche denken, daß ein Schaman bald von biefer bald von 
jener Gottheit nichts weiß, dahingegen ruft er andere an. Auch 
einer und berfelben Gottheit fehreibe ver eine dieſe, ber ander 
andere Beſchaͤftigungen, zu, fo daß mo einer rechte hätte, alle 
Übrigen fich mit ihren Gebeten und Opfern ſchlecht addreßirten. 


Ihre Gottheiten find: 


Boa, der groſſe Gott des Himmels. Unter demſelben 
ſtehen, als unter dem allgemeinen Gott alle übrige Gottheiten. 
Er mohnet über den Wolfen, und bat die Gefchäfte ber Mel 
- Unter die Untergottheiten vertheilt. Er weiß zwar alles, bekuͤm⸗ 

mert fid) aber nicht um das Einzel. Er iſt mohlrhätlg und 
ſtraft gar nicht. Wenn die Mienfchen fih an ihm mweriden, lenkt 
er die Gottheiten zu ihrem beften. Man Fan ihn niche fehen‘, 
alfo auch fein Bild von ihm machen. Einige Schamanen aber 
sühmen fich feiner Einflüffe, und fogar auch, daß ber einem 
Schaman ähnlich + gefleidete Göge den ‘Boa vorftellen folle, :ane 
dere geben dem Bögen einen 'andern Nahmen. - 


. 
Untergottheiten theilen fie in gute. und boͤſe Teufel. 
. Die guten find theils Weltkoͤrper, theils natürlihe KErfcheinune 
gen , theils Menfchen ähnliche Erdichtungen. Keine ihrer_Gofte 
heiten ift ein vergötterter Menſch, etwan aus ihren Vorfahren, 
Sie haben audy feine Goͤttinnen, alfo noch weniger vermählel, 
‚oder Goͤtterkinder. Don Engeln oder was ihnen glihe, willen 
fie nichts. | 
Delatſcha ift die Sonne. Man nennet fie auch Tip 
gani. Sie ift die vornehmfte Untergottheit, und wird. von viee 
fen mit dem allgemeinen Gott ( Boa verwechſelt. Weit. fle 
fie fehen koͤnnen, und fie fo wohlthaͤtig finden, fteht fie in 
ihren Gebeten voran, und Delatſchei tſchei ift eben das, als 
wenn wir fagen: Gott firafe mich. Sie bilden fie als ein länge 
lich Menfcyengefiche, und fehnigen fie aus Holz oder treiben fie 
aus Blech. “ u ’ 
Bega iſt der Mond, und Dolbont ober die-Nacht‘, 
feine Beglekterin. Mon ihm fommen Eingebungen im Traum. 
’ - Mm Er 
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Er iſt im Geſchrey, daß er aus Siebe zu ben Kindern fie den 


Aeltern nehme , und alfo vorher fterben laſſe. Er wirb au ben 
Schamanskleidern wie ein halber Zirkul vorgeſtellt. 


Oſitka. Sterne. Jeder Menſch hat feinen Stern als 
einen Schußengef, der in feine Schiffale von vorzügfihem Eins 
flug if. Sie bilden fie als Blechringe ab. 


Ungſa Wolfen, Niokta Regen, Bonaran Hagel; 
Tamnaſcha Nebel, Okſchaden Sturm und Wind find fo, wie 
Gewitter und Regenbogen, Gottheiten und deren Erfcheinungen , 
denen fie das Gute, was mir durch fie erhalten, verbanden, 
und ben Schaben bderfelben fürchten. Sie bilden fie nicht ab. 


Dunde. die Erde. Sie iſt eine gütige Gottheit, bee 
fie alles das zufchreiben waß fie uns giebt. Sie hat „jo mie 


das Waſſer das Unglüf, daß die Teufel in ihrem Bauche 


wohnen. Sie bilden fie als einen Eleinen , vieredigen , blecher⸗ 


nen ab. 

Tao Feuer, bilden fie nicht ab. Die übrigen Gotthei⸗ 
een haben es fo lieb, Daß wenn man das Feuer füttert, fie 
es erfahren, als ob. man ihnen felbft gutes erwieſe. 

l 


Dianda iſt die. Gotthett des Waſſers, und gut wegen 
ber Fiſche Die fie beſcheret, aber ſchreklich. An den Schaman⸗ 
kleidern wird fie wie ein Kahn vorgeſtellt. 


Ajugedala die Gottheit ber Berge, ober bie Berge ſelbſt. 
Ogon Wolgoro auch Mo. Die Gottheit der Wal⸗ 


Axagin und Anjuren. Die Gottheit des Wildes und 


Tala bie Gottheit ber Gefundhelt. 
| Noabulikan, Jalowi, Aabiden, Igen Abalda finh 
Reiſegoͤtter. 
Sokſowo giebt Gedeyen zur Rennthierzucht, daher fie 


an Shamanstteiern als ein Reunthier von Blech vorgeſtellt 
wirt. 
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Boldageri giebt zu Wurzeln und Bluhmen Gedeyen. 
Helban und Noabulikan find Befchirmer des weiblichen 
Geſchlechts, machen fruchtbar und unfruchebar, befchügen Schwan⸗ 


gie ‚ erleichtern die Geburth, und bewahren die. Keuſchheit ber 
men. 


Mundi, Aſugin und Mitkin find Pfleger der Kinder, 


Lg 


Ben Jurten. | 
Soloma, Arbafım, Tſchiriktaͤr, Rujuk, “Jolowf 


. Ailai, Gulula, Ajugedols, Igen abulda und "TJumiu® 
werben als Gortheiten angerufen, ohne daß ich erfahre koͤnnen, 


worinn ihre Verrichtungen beſtehen, vielleicht finds gar böfe 
Gottheiten. 


Von dieſen, die ſie Buni nennen, machen ſie ſich keine 
ſehr fuͤrchterliche Vorſtellung. Sie ſehen ſie wie Polizeymeiſter 


der Welt an, die die Boͤſen ſtrafen muͤſſen, darinn ſie oft zu 


weit gehen, weil ſie eine Wolluſt im Strafen empfinden, daher 
man ſelbſt befänftigen, oder ſich an die guten Goͤtter wenden 
muß. Ganz guten. Leuten, deren eg aber wenige giebt, koͤnnen 
die Bunis nichts anhaben. Mit den Schamanen leben fie fo 
gar in groffee Vertraulichkeit. Jeder har einige zu feinen Freun⸗ 
den, von denen er zwar oft viel leiden muß, aber auch viel er. 
fahren , viel Böfes abwenden und Gutes ausüben fan. Ihre 
Zahl ift ungeheuergroß,, und ein Leie koͤmmt mit ihnen Feine 
Wege. Sie wohnen in ber Erde und im Wafler. Die Scha« 
mone verwechfeln die Bunis rechf oft mit gueen Gottheiten; fe 
fagen von den erften oft fo viel Gutes und von leßtern fo viel 
menfchenfeindliches und hartes, daß man niche weiß melches bie 
beiten find. Die Nahmen felbft verwechfeln fie Ueber das 
Seben ber Menſchen haben die Bunis nah der Meynung der 
Meiften Peine Macht, andere aber räumen fie ipuen ein. Der 
vornehmfte Waſſerbuni heißt Garan. Er made das Waſſer 
ungeflium, ftöße Nachen, treibe die Zifche won den Ufern, aber 
auch an biefelben, | | ol 
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ulumla giebt Gluͤck zu haͤuslichen Verrichtungen in 
t | 
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KRongdarokdi und Dorokdi iſt der vornehmſte Buni 
der Erde, und weiß alles, waß auf derſelben vorgeht, ſo wie 
Schuro die Diebe zu verrathen im Stande iſt. 


Atſchintitei wird durch feine Einfluͤſſe in Muͤcken und 
Geſchmeiß, Menſchen und Vieh beſchwehrlich, aber gute Scha« 
manen koͤnnen ihm gebieten, uns auf ganzen Reiſen nicht zu 
Kränden. | 

teiblihe Befisungen glauben fie nicht, für Bezauberun⸗ 
en find fie aber äufferft bange, weil die Schamanen fait allıg 
Uebel darauf ſchieben. | 


Ein Leben nach dem Tode glauben fie, haben aber 
Beinen ordentlichen ‘Begriff davon. Sie müffen das Fünftige fee 
ben für eine Art der Fortfegung des Gegenwärtigen halten, weil 
fie wie bemerkt, Waffen und Geräthe, einige auch Pferde mike 
geben. Won der Zukunft fürchten fie nichts” böfes, denn fie neh⸗ 
men an, daß jeder Menfch bier fo gue fen als er koͤnne, und 
baß die Götter, ob fie ihn gleich aus Unmwillen toͤdteten, durch 
feinen Tod verföhner würden. Won ben Teufeln fürchten fie, 
Daß er den Todten in der Erde noch befonders nachftelle, daß 
ie aber der allgemeine Gott in feinen befondern Schuß nehme. 
le Schamanen männ- und meiblichen Gefchlechts , Eommen 
nach ihrer Weberzeugung nach dem Tode in nähern Umgang mit 
den Goͤttern, und da fie von den Kreigniffen auf ber Welt 
Kenntniffe behielten, fragen fie ihnen, wie es Heiligen zukoͤmmt 
auf, Vorbitten einzulegen. In jedem Gögendienft, und bey 
Dpfern wird eine Menge verftorbener Schamane deswegen aufs 
erufen. Worzügliche Heilige find der Schaman Makatil, 
alamana, Uldawatſcha, Bottokon, und Schamaninnen 
Torgolik, Kokuk, Abdik, Goldik und mehrere, 


| Ihre Bösen nennen fie Schowoki. Die Schamanen 
verfertigen ober weihen fi. Sie find von Holz, Eiſen oder 
Kupferblech, und einige von Stein, auch wohl von Zinn. Sie 
gleichen ganzen Menfihen, oder Menfchengefichtern, Thieren, Voͤ⸗ 
geln, Fiſchen und andern ‚Körpern. Die Bölzernen haben immer 
Gefichter von Tungufifcher Bildſchnitzer⸗Arbeit, Korallen oder 

J | u bleyernt 
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bleyerne Augen, meiſtens keine Aerme, ungeſchikte Fuͤſſe, und 
bald naft, bald wie Schamanen gekleidet. Sie ſind bis ı!. 
Fuß lang, und ob fie gleich , befonders wenn die Gefichter mit 
Kupferbled) bedefe find, die vornehmſten Gottheiten vorftellen, 
fehr Heslih. Die zte Kupferplatte Fig. 1. ſtellet einen folchen 
Goͤtzen von gröffefter Wollfommenheit vor. Des Bildes der 
Sonne (Delarfcha) iſt ſchon gedacht. Fig. 2. dieſer Platte 
eigt es. 

Die Blechgoͤtzen nennen fie Hanen. Auſſer menſchli⸗ 
chen Geſtalten und Sonnen » Bildern find die uͤbrigen bemerkten 
Gottheiten vorgeftelle. Die menfchlichen Figuren find blos 8. Zoll 
lang. Ein gefchnirten Eifenbiech ift unten getheilt, oben aber 
hat e8 eine kleine Querfchiene ; erfteres bedeutet die Füffe, und 
lezteres die Hände. Augen und Mund find nur durch Punfre 
angezeigt. Die zte Platte Fig. 3. ftellt einen vor. Steinerne 
Goͤtzen werden im Gebürge zufällig, und durch aufferordentliche 
Schickungen gefunden. Es find unförmige Steine aller Are, 
an benen die Einbildungsfraft ver Schamane etwas einem Men⸗ 
fhengeficht „gleiches findet. Sie beglücden ihre Befißer vorzuͤg⸗ 
lich, die fie mit Leder benaͤhen, fo daß das Geſicht zu fehen iſt. 


Fig. 1. % 


Fig. 3. 


Unter den Hanens oder Blechgoͤtzen ſind auch Loͤwen, 


Bären, Schwäne, Fiſche, Voͤgel die Mergi, Enten und Gaͤnſe 
vorſtellen. Diefe Thiere find Göttern und Bunis fehr angenehm, 
die auch in deren Geftalt oft erfcheinen. Sie find gemöhnlich 
eines Fingers lang, und fo Fennlich wie der menfchliche Goͤtze. 


Die zte Kupferplatte ftelle Fig. 4. ein Rennthier, und Fig. 5. Fig. 4 5 


einen Schwan vor. 


Die Hanens werden faft nur an bie Schamanenfleider 
gehangen, und dazu verfertigt. Die übrigen veranlaffen Kranke 
heiten oder andere häusliche Vorfälle. Eie fammlen ſich fo, 
dag manche Jurte deren 10. und mehrere hat, Die Pferde = 
oder Eteppentungufen bangen die Gögen in die Jurte, ber Thüre 
zur linken, die Waldtungufen aber, ftellen fie unter freyem Him⸗ 
mel. Es werben 3. Stäbe an einander gebunden und ausgees 
fperret. An dvenfelben bangen fie meiftens unter einer Kappe 

von Leder. Diefes Geftelle weiches Schonan genenner as 
1J 
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Weht gewoͤhnlich einige Schriet Hinter der Jurte; mer fie abs 
nehme, allenfalls fallen lieffe und dabey lachte, wagt immer 
einen Pfeil aus einer Sure, wenn man aber mit den $euten 
ernfthaft fpricht , fan man fie nach ber Neihe befehen, und ſich 
nach ihnen befragen. ’ | 


Die Schamanen glauben von. übernatärlihem Beruf 

zu ſeyn. Ein Kind mit Zucdungen,, oder dem “Blut aus ber 
Maſe und Munde fließt, wird von alten Schamanen,’ es ſey 
- männlichen oder weiblichen Gefchlechts zu einem Schaman aus 
gezeichnet erflärt. Man nenne ein fol) Kind Hudildon. We 
28 2. Sabre erlebe, nimmt es ein alter Schaman zu fih, und 
mache Geremonien mit ihm, die eine Are von Firmelung zu 
feyn ſcheinen. Es heißt von dem an Jukedjeren, und wird in 
allem, was der Alte Fan, unterwiefen. Weil fie ihre Uebungen 
fö jung anfangen , fo koͤnnen fie es in ber Schwaͤrmerey wohl 
fo weit bringen, daß fie alles, was fie erzehlen, wirklich zu 
ſehen, zu hören und zu leiden fich einbilden. Sie fichen bey 
ihrem Welf in Anſehen. 


ihre Aleider beftehen in dem Echamanen-Rod ( Scha« 
mofi), einer Haube (Kuru) und einem bepangerten Bruſtlatz, 
nebfti eben folhen Strümpfen. Ihr Gerärhe ift Trommel 
( Ningandi auch Katfchari ) bisweilen auch nur Stäbe ober 


Pfeile. 

Der Rock ift nicht Tunguſich, fondern lang und weit, 
von Eemifchlever. An den Aermeln figen vorne Handſchuh, 
längft dem Arm liegen eiferne Bleche gleich‘ Schienen, mie 
Wärenligen oder anders geformte. Vorne und um den Hals ift 
ein breiter Kragen, ber ganz mit Blechgoͤtzen (Hanen) bedekt 
iſt. Diefelben bedefen auch den Bruftiag (Grubtun). Quer 
über den Rücken geben 3. bis 5. eiferne Schienen, an welchen 
an Ringen über so. Blechgögen menfchlicher und thierifcher Ge⸗ 
falten bangen, Das ganze Gefchmeide heißt Arkalan. Die 
Gtrümpfe find wie bie Aermel beharniſcht. Bisweilen bangen 
auf den Ruͤcken von $eber oder Kitaik ausgeftopfte, umwickelte 
Schlangen mit Korallaugen, Die Haube oder Müge ( Kuru 
gleicht einem Kalottchen von Haaren Der Rand iſt mit 3 
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goͤtzen beſeßt. Statt des Kopfes iſt eine Figur, die eine 
Spinne. von ungemeiner Gröfle „ober vielleicht. einen Scorpion 
vorftellt und Ataki genennet wird, Rundum bangen vum Rande 
ber Müse ausgeftopfte Schlangen von Kitaif gemacht, die fie 
Aulifch nennen, und die den Schaman faſt zu feben hindern, 


So mie einige Berge für heilig gehalten werben, find 
die Birken und Weiden unter den Bäumen von befondern 
Werth. Mar von denſelben muͤſſen die Zaubertrommeln und 
Goͤtzen verfertige werden, Die Trommel. ift enförmig , 3. Fuß 
‚lang , halb fo breit, der Rand meniger als eine Spanne hoch, 
und nur an einer Seite mit einem Trommelfell überfpannet, 
Diefes ift bisweilen einem Stern gleich, bisweilen mie Voͤgeln, 
Thieren und Schlangen bemahlen. Die andere Seite ift offen. In 
der Trommtel befindet ſich enre Handhabe, und auffer ber ein 
Daar eiferne Stäbe, an welchem Blechgögen bangen, die bey 
ben Trommeln an einander fchlagen, und alfo Flingeln. Dee 
Trommelſtock (Giſch ift mie Haafenfell überzogen, platt einen 
Pleinen Wafchholz gleich, und am einen Ende mit zwey eifernen 
Spitzen, die Schwäne vorftellen follen. Der Stab, den einige 
ſtatt der Trommel gebrauchen, wird Tamintfcherän und das 
Schamanen mit Pfeilen Yrerus Jaaukaui genennet. 


Ben den AReligionsübungen der Tungufen läuft afles 
auf die Ausföhnung beleidigter Gottheiten, auch berer die fie 
Boͤſe nennen, hinaus, Diefes foll durd) Beber und Opfern 
hefchehen. Sie wollen dadurch ein gegenwaͤrtiges Uebel abwen⸗ 
den, fich die Börter im Voraus zu Fremden machen, oder auch. 
für .genoffen Gluͤck danken. Die Schamanen aber Fleiden alles 
in fo viele Gauckeleyen ein, daß es. einem Narrenfpiel fehr aͤhn⸗ 
fih wird. Sie wollen durchaus, dabey als Schwärmer entzufe 
oder bejejfen angefehen ſeyn, und fpringen, bruͤllen und vafen 
zwifchen Gebethen. 0 


“ Um jemanden von feiner Krankheit zu befteyen, wird 
tin Vogel oder gröffer Thier geſchlachtet, und Leber und Blut 
Gingeftelle. Aus demſelben fieht der Schaman die Krankheit und 


‚Ihre Urfache. Leztere wird meiſtens Jakutzſkiſchen Zauberern zus 
Mn geſchrie⸗ 
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geſchrieben, auf die die Tunguſen ohnehin erbittert ſind. Er 
fage denn auch wodurch die Goͤtter verſoͤhnt werben koͤnnen, 
Durch einen neuen Gößen von Holz gefchniget oder. durch ein ges 
opfert⸗ Thier, Pferd, Rennthier, Schaaf oder auh nur einen 
Hoafen, rothen Illing ( Mullela Sibirica Pall. ), Schwan, 
einige Entenarten , bisweilen wohl auch einen Fiſch. Reiſſende 
Ihiere und Raubvögel gelten nicht. 


% 


Das Opfer wird des Abends in einer Jurte, ben hel⸗ 
lem Feuer gebracht, um das ſich die Frommen feßen, der Scha⸗ 
man aber ift beym Feuer. Bey Anlegung der Schamanenfiei« 
Der überläuft ihm ein Schauder. Er madıt denn die Augen zu, 
trommelt mit einem Stock, und finge leife. Beydes wird ftät« 
fer, und werm er aufitehe ſchreyend und lermend. Mach einer 
Meile finge er ohne Trommel, wobey die Gemeine mit ein« 
flimme. Beyher fpringe er, davon. fein Gefihmeide Flingelt. 
Wenn er mit den Händen ins Feuer gefchlagen, nimmt er bes 
Kranken Kopf in beyde Hände, faugt ihm an der Stirne ale 
ob er etwas ausfaugen wollte, ſpruͤtzet ihm oft Speichel ins Ge⸗ 
ſicht, und ftreiche den leidenden Theil beftändig. Bey dem allen 
murmele er etwas, daß Feiner verſteht, und davon er fagt, daß 
ers nachher felbft nicht miffe. Enplicf hängt er den Gögen in 
das Geftelle zu ben vorigen. Wird Vieh geopfert, fo wird es _ 
unter den Teremonien bes Schamans durch einen Schnitt in die 
Bruft und Abreiffung der groffen Hohlader getöbter, und. etwas 
von ber Seber nebft ein wenig Bett mit ins Feuer geworffen, 
Das Fleiſch gegefien , und das Fell entweder verbraucht oder im 
Walde aufgehangen. Bisweilen müffen die Schienbeine geopfer- 
ter. Thiere bey die Gögen gehangen werben. Das Beutelchen 
mie demfelben heiße Daganı. 


u Bisweilen befichle der Schaman aber die Schamanin . 
das ein Doi, Tſchiptipkon, Lagoprin ober Boje errichtet 
werben fol. Ein Dot ift ein Kreug über ein Klafter hoch. 
Der obere Theil wird mit Lerchenſtrauch umwickelt, und ein vor⸗ 
ber getödteter Schwan, Ente, Mergus, auch wohl nur eine Mewe 
mit ausgebreiteren Fluͤgeln und ausgeftreften Kopfe baran befes 
ſtigt. Wo Haaſen, Wiefel oder andere Thiere zu haben, wer⸗ 
den 


ben ihre Selle um den Wogel als ein Opfer gehangen. Mach 
dem Aufſtellen hält der Schaman den Dienft mie vorhin ge 
fagt. Ein Lagoptin ift, wenn ein geopfertes Pleines Thierchen, 
Vogel oder Fifch an einem Stangen, ber eben kein Kreug ift, . 
gehangen wird. 


Ein Tſchiptipkan gleicht einer Ehrenpforte. Drey Baͤum⸗ 
chen werden in einer Linie in die Erde geftochen, und die Spigen 
fo an einander gebogen, daß 2. orten entſtehen, an welche 
unter gößendienftlichen Feyerlichkeiten Pleine Thiere, Waſſer⸗ oder 
Landvoͤgel aufgeßangen werden. Das Fleiſch der Thiere und 
Voͤgel wird bey diefem und allen Opfern verzehret. ine ſolche 
Religionsmahlzeit heiße Joͤppin. | 

Ein Boſe ift ein Kreuß mie ein Doi, aber ganz nie 
drig. Es wird mie $erchen- oder Zeberreifig fo ummunden, das 
etwas einem Kopfe und bie beyden Arme des Kreußes ausge 
ſtrekten Menfchenarmen , fo wie die ganze Figur einem Menfchen 
gleiche. An den Boje wird nichts gehangen. Die Einrichtung 
sit eben fo feyerlich. Alle diefe Gerüfte ftehen fo lange, bis fie 
der Wind ummirft,, da fie denn feiner. wieder aufrichtet, 


Wenn die Fifcherey nicht einfchlagen will, fo mache ber 
Schaman einen Bımi von Holz in Geſtalt eines Menfchen , 
Baͤren ober wie er fagt, daß es ihm von den Geiftern befoh- 
len, und opfert denfelben unter vorigen Gebraͤuchen den Wafler- 
goͤttern, indem er ihn ins Waffer wirft, Recht oft verlange 
‚eine Gottheit ein Bild, fo wie fie es vorfchreibt. 


Des Nalakits oder eines Baumes auf den Gipfeln ge 
fährlicher Berge, an welchen Pilgeimme ihre Opfer, die in 
Haaren aus den Mähnen der Pferde, Säpchen oder Fleinen Thier⸗ 
fellen beftehen , felbft bangen, ift. fo mie bes Futterns ober 
Opferns der Fluͤſſe bereits erwehnee. Das Gebet, welches fie 
dabey unter Verbeugungen gegen die Sonne ausfprechen,, heiße 
gemeinhin Boja! dir magugerop! Sort! gieb gute Reife! die 
mehr wiſſen, nennen flatt Boje die Gottheiten der Berge und 
Fluͤſſe, und machen längere Gebethe. Ohne ldieſes fürchten fie 
von den Bergen durch Sturm und. Staub verfolge zu werben, 
und in Fluͤſſen zu ertrinfen. 
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Iſcharitſchi auch Tſchantſchie heiſſen ſelbſtgebrachte 
Jagtopfer. Won allen erlegten Thieren hänge ber Jaͤger die 
Schaͤdel unter Neigungen gegen die Sonne und Roßgebethen 
auf Baͤume. 


Wenn fie auf ber Jagt ober Fiſcherey gluͤcklich gewe⸗ 
fen, zuͤnden fie zu einem Danckopfer bey den Göttern des Abends 
ein euer an, und gieflen unter: DBerbeugungen und furzen 
Dandgebetben gegen die Götter überhaupt ( weil fie die einze⸗ 
len DVerrichtungen und Nahmen berfelben nicht miffen) etwas 
Blur und Fett ins Feuer, flreichen auch allen Bögen Fett und 
Blut ums Maul, die endlich zum Theil ganz fehmierig werden. 


Pferde» und Rennthiertunguſen faffen bisweilen zur Bes 
förderung des Bedenens einige Thicre den Göttern durch. Scha« 
mane wepben. in folches Thier heiße Hongun, und die Ce 
remonie Hongunarup. Der Hongun wird durch ein rothes 
$äppchen in der Mähne oder an den Ohren bezeichnet, Wegen 
des Schadens durdy Raubthiere und Kälte, follen fie oft ihre 
ganze Heerben den Göttern auf einen bis 6. und mehrere Mo« 
nathe,, auch wohl auf ein Paar ihrer jahre weyhen. Sinner 
halb der Zeit Lörfen fie Fein Stuͤck Vieh fehlachten ‚. verfchenfen 
oder verfaufen , weldyes fchon am fich der Wergröfferung der 
Heerden günftig ift. Den Gebrauch der Milch haben fie frey. 
Die Feyerlic;feit foll wie. bey den Burätifchen Viehweyhen fen, 
bey denen ich fie gefchen.. . 

Der: Inhalt des Geſanges der Schamanen iſt eine: 
wie die Lithaney eingerichtste Bebersformul, Er nennet die Gotte 
heiten ,. und trägt fein Anliegen ganz kurz vor. Den jeder Gott⸗ 
beit wiederhohlt er feine Nord. Eben fo macht er es.ben jedem 
Nahmen eines verftorbenen Echamans oder Schamanin 3. B. 
bey einem Kranckenopfer finge der Schaman aus aller Kraft: 
Tirgani! anguradau gluchel! Tirgani ! gieb Gefundgeit! He⸗ 
Bea! Erböre uns! melches die Gemeine mit fing. Beat 
anguradau gluchel! und die Gemeine antwortet Segen! So 
gebet er alle quten und böfen Bottheiten in der Ordnung vie 
fie ihm ins Maul kommen durch, und jeder befömmt ein Hegen 
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von ber Öemeine, welche es bey den obern Gottheiten zwey auch 
brey mal hinter einander wiederholt. Abmechfelnd fagt auch bie 
Gemeinde Huf uns! (Allakao). Wenn die Echamanen oder 
Heiligen aufgerufen werden , antwortet die‘ Gemeinde bisweilen 
Bitte ! bisweilen hilf! fo wie es der Schaman vorfagt. ‘Bey 
ber Anrufung der böfen Gätter oder Bunis antwortet. die Ges 
meine Ho! Höre! welches fie ebenfalls oft zmey und mehrmalen 
wiederholt. Weil. dee Schaman die Nahmen oft. durcheinander 
fagt , fo find die Anruffungen nicht immer nad) dem Range ge: ° 
nau. in einem allgemeinen Gößendienft ift folgendes Gebet ge- 
brauhlih: Bor! Delatſcha, Bega uf. fe Burin! allas 
kao! Bott dir Ehre! Hilf uns Hutea gluchel! Gied Kinder! 
Anguradau gluchel! Gieb Gefundheit. Kotea gluchel ! Gieb 
guten Fang. Jukul boguſchnan! Befchere gute Jagt. Go⸗ 
ronidaa gluchel! Verleihe langes Leben. Boa! gallitiwra! 
Gott! laß mich nicht zerreiſſen, und. was ſonſt einem. Tunguſen 
am Herzen liegen kan. — 


Wenn die Schamanen von den Bunis etwas zu fias 
gen oder an fie zu beftellen haben, ift der $erm 'gröffer, ‚und 
ihre Gauckeleyen wie eines Beſeſſenen. Eie ftellen ſich ganz 
unfinnig , fpringen Über und in das Feuer, zerflieffen faft in 
Schweiß und brüflen_oft. Beyher rauchen fie einige Pfeiffen 
Tobak. Vor dem Aufftritt laffen fie fich die Frage fagen „ und 
nehmen efmas von dem Fragenden, daß er. am feibe. getragen‘, 
welches fie beftändig in der Hand halten... Die Antworten: theis 
Ien fie ein, und zmifchen jeder Abtheilung machen fie ihre Sprünge 
von neuen. Sie find. nicht gerade zu, aber doc) bey der Ein« 
wicelung verftändlich, meiftens fo treffend, daB‘. jeder Tunguſe 
Hläubig erhalten werben muß, So oft ich ihren Gögendienft 
fahe, frug ih etwas. Einige fagten nachher, das ich ſchon 
vorher wüfte „ wqs ich früge, und. waren mir recht bäfe, und. 
von dem was das Künftige betraf, ift nie das Gegentheih ers 
folgt, weil man- viele Autworten ,. wie. mar. will: nehmen fan. 
Zum DBenfpiel ihrer Orakulfprüche fen die Frage: ob ich nad) 
Kiachta Fommen würde? und die: Antwort.in mehreren Abtheis 
Iungen : iſt dein Schifsfeil ‚länger geworden, wird Diet Reiſe gu 
feyn. Der Tuch koͤmmt von Bargufin geflögen. "An der Se 
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lenga wirſt du einen Bergruͤcken ſehen, den grüffe, denn Diner 
ihm wirjt du gefrorne Früchte effen. Im Winter wirſt du eis 
nen Weg reiſen, ber dir gefallen wird ꝛc. Mon den Bunis 
fagen fie, daß fie ihnen die Antworten in Geftalten von Schlan⸗ 
gen, Spinnen, Käfern, Bären ꝛc. bringen 


| Die Waldeungufen Haben feine beftändjge Sefte, bie 
Nertſchinſkiſchen Pferderungufen aber fenern wie die Buraͤten 
um die Zeit des erften Grafes und der erften Milh ein Heft, 
bag fie Ajei ningi nennen, mit Opferung von Vieh und der 
‚erften Milch. | 


| Einige Tungufen , befonderss Schamanen vwoahrfagen 
( Dalu ) aus den ins Feuer gemworffenen Schulterblärtern von 
Schaafen. Die entjtehenden ſchwärzen Sinien find ifmen bald 
verftändliche Schrift, bald. Landkarten. Andere wiffen aus dem 
. Bittern eines auf den Finger gebangenen Bogens fo gut wie 
eine Koffeprophetin Künftiges. Kinige deuten Träume, koͤnnen 
ben Befchwerden von Müden wehren u d. gl. , 


| Auffer eigenen Aberglauben haben fie auch fremben, 
Alle Heiligen Bilder grichifcher Chriften nennen fie Nikolai, 
und haben zu ihnen ein fo gut - Vertrauen, daß fie bisweilen 
einen Zobel, Hermeline, Graumerf ıc. an die Bilder ſchenken, 
bafür fie fih Wachskertzen, wie man fie vor Bildern brennet, 
geben laffen, den fie vor ihren Gößen anzünden,, und. Dadurd) 
eine gute Jagt erhalten. Kinige Schamanen nennen fo gar den 
heit. Nikolai unter ihren Gottheiten. ‚Ein Vogel, ber fih un« 
ter feinen Sprüngen fehr vergnügt ftellte, gab nachher vor, er 
habe den Nifalai gefehen, und um mir das gröffefte Compli« 
ment zu machen, befchrieb er ihn mir fo aͤhnlich, daß mir nur 
der Bart fehlete. Ich verftund ihm und gab ihm Mehl. 


Vordem lieffen fich bisweilen einige Tunaufen aus frevem 

Triebe tauffen. Sie bleiben unter den Heiden“ ben Br, ih⸗ 

rer Weiſe, und werden weder von ihnen unterſcheiden geſchaͤtzet 

noch gehaßt. Im Nertſchinſkiſchen und Jeniſeiſchen Gebiere ha⸗ 

ben verſchiedene getaufte Familien Ackerbau zu treiben angefan⸗ 
gen, womit ſie auch als fleißige Leute gut zurechte kommen. 
N 
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Noch einige Gebräuche. Sie effen nicht Mahlzeit⸗ 
weiſe, fondern wenn ihnen hungert, alfo nicht in Geſellſchaft. 
Ob ſie gleich Meſſer tragen, iſt es doch eben beym Eſſen nicht 
noͤthig, da ſie alles was ſich anfaſſen laͤßt, mit den Haͤnden 
heraus nehmen, und duͤnne Speiſen trinken oder mit Loͤffeln 
ſchoͤpfen. Sie find ſtarke Eſſer, aber über 3. bis stägigen 
Mangel fpühren fie Feine Unruhe, denn aber bangen fie bie 


Ohren. 

Sie haben keine andere Schimpfwoͤrter als Buni! 
Teufel! oder Tſchitkur! Verfluchter. Boͤſes wuͤnſchen fie ſich 
nicht. Sollte es von ohngefehr in Erfüllung geben, wuͤrde 
Mord und Todſchlag darüber entſtehen, da fie es für eine 
Würfung des Wunfches halten, 


In Abſicht dee Reinlichkeit find fie nicht pedantiſch. 
Sie wafchen fih nur, wenn der Schmuß ſtoͤhret, troknen ſich 
aber nicht ab, wozu fie auch nichts haben. In einem Keffel 
Fochen fie alles , ohne die Weberbleibfel voriger Speifen auszus 
wachen. Iſt zu viel Fremdes barinn’, fo wafchen fie ihn mie 
einem Pelzlappen , der hundert mal’ vorher und bisweilen in ber 
Miege gebraucht iſt, aus, in ber Kleidung aber lieben fie Reis 
nigfeit und Nettigkeit. Davon koͤmmt es, daß fie felten viel 
Säufe haben. Ertappen fie aber ben fi), ihren Gatten bder 
Kindern einige, fo werfen fie fie ins Mauf und verfchlingen fie, 
Die fie andern abnehmen , feßen fie an der Erbe ober werfen 
fie ins Feuer, fihlagen fie aber niche todt. Eine noch ärgere ° 
Schweinerey ift, daß Väter und Mütter den Kindern den Ro ' 
mit einem Tempo mit dem Munde aus der Nafe ziehen, und ' 
ihn hinterſchlucken. 


re Schmeicheleyen find: Liikil Freund! Uta! mein 

Kind. Amenikan! Vaͤterchen. Onimikan, Muͤtterchen, und 
gegen eine angeſehene Frau oder Dirne Rattun, Edle. Sie 
machen im Reden Peine Umſchweiffe, ſondern ſagen was fie den. 
Een , one Kunft und Ruͤckhalt. Wenn fie fi ſeit kuͤrzerer 
Zeit als einem Jahr gefehen, Fommen fte ohne ſich zu grüffen, 
zufammen, reden von ihren Angelegenheiten, und verlieren fic) ohne 
jemanden etwas zu ſagen. Mannsperfonen kuͤſſen ſich or, 
.. Weiber 
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Heht gewoͤhnlich einige Schriee Hinter der Jurte; mer fie ab⸗ 
nehme, alfenfalls fallen lieſſe und dabeh lachte, wagt immer 
einen Pfeil aus einer “yurte, wenn man aber mit den $euten 
ernſthaft ſpricht, Fan man fie nach der Reihe befehen, und fi 
nach ihnen befragen. ’ 


Die Schamanen glauben von . übernatürlichem Beruf 
zu fern. Ein Kind mit Zuckungen, ober dem Blut aus ber 
Naſe und Munde fließt, wird von alten Schamanen, es ſey 
“ männlichen ober weiblichen Gefdjlechts zu einem Schaman aus« 
gezeichnet erklärt. Man nenne ein fold) Kind Hudildon. We 
es 2. Jahre erlebe, nimmt es ein alter Schaman zu fih, uns 
mache Geremonien mit ihm, die eine Art von Firmelung zu 
ſeyn feheinen. Es heißt von dem an Jukedſeren, und wird in 
allem, was der Alte Fan, unferwiefen. Weil fie ihre Uebungen 
f6 jung anfangen , fo koͤnnen fie es in der Schwaͤrmerey wohl 
fo weit bringen, daß fie alles, was fie erzeblen, wirklich zu 
fehen , zu hören und zu leiden ſich einbilden. Sie fichen bey 
ihrem Velk in Anſehen. 


Ihre Kleider beſtehen in dem Schamanen-Rock ( Scha« 
mofi), einer Haube (Kuru) und einem bepantzerten Bruſtlatz, 
nebfti eben folchen Strümpfen. Ihr Gerärhe ift Trommel 
\ A gani auh Karfchan ) bisweilen auch nur Stäbe ober 

eile, | 

Der Noch iſt niche Tunguſich, fondern fang und weit, 
son Gemifchlever. An den Aermeln fißen vorne Handſchuh, 
längft dem Arm liegen eiferne Bleche gleich” Schienen, mie 
WBärenligen oder anders geformt. Vorne und um den Hals ift 


ein breiter Kragen, ber ganz mit Blechgoͤtzen (Hanen) bedekt 


iſt. Diefelben bedefen auch ben Bruſtlatz (Grubtm). Quer 
über den Ruͤcken geben 3. bis 5. eiferne Schienen, an melden 
an Ringen über so. Blechgoͤtzen menfchlicher und thierifcher Ge⸗ 
ftalten bangen, Das ganze Gefchmeide heiße Arkalan. Die 
Gtrümpfe find wie die Aermel beharniſcht. Bisweilen bangen 
auf den Ruͤcken von Leder oder Kitaik ausgeftopfte, umwickelte 
Schlangen mit Korallaugen. Die Haube oder Müse hen 
gleicht einem. Kalottchen von Haaren Der Rand ift mit 2 
 gögen 


ä 


— 





m. u.a E 5) ‚> — — -- — - — 


5 RR 28 


gdtzen beſeßt. Statt des — iſt eine Figur, die eine 
Spinne. von ungemeiner Groͤſſe, oder vielleicht. einen Scorpion 
vorftelle und Ataki genennet wird, Rundum bangen vom Rande 
ber Müße ausgeftopfte Schlangen von Kitaif gemacht, bie fie 
Aulifch nennen, und die den Schaman foft zu fehen hindern, 


So wie einige Berge für heilig gehalten werben, find 
die Birken und Weiden unter den Bäumen von befondern 
Werth. Mur von bdenfelben müflen die Zaubertrommeln und 
Goͤtzen verfertige werden, Die Trommel ift enförmig , 3. Fuß 


‚lang , halb fo breit, der Rand meniger als eine Spanne hoch, 


und nur an einer Seite mit einem Trommelfell überfpanrer, 
Diefes ift bisweilen einem Stern gleich, bisweilen mie Vögeln, 
Thieren md Schlangen bemahlen. Die andere Seite ift offen. In 
der Trommel befindee fih eme Handhabe, und auffer der ein 
Paar eiferne Stäbe, an welchem Blechgögen bangen, die bey 
dem Trommeln an einander fchlagen, und alfo Flingeln. Der 
Trommelſtock ( Gifch‘ ift mie Haafenfell überzogen, platt einem 
Meinen Wafchholz gleih, und am einen Ende mit zwey eifernen 
Episen, die Schwäne vorftellen follen. Der Stab, den einige 
ſtatt der Trommel gebrauchen, wird Tamintfcherän und das 
Schamanen mit Pfeilen Nerua Jaaukaui genennet, 


Ben den Religionsubungen der Tungufen läuft alles 
auf die Ausföhnung beleidigeer Gottheiten, auch derer die fie 


- Böfe nennen, hinaus, Diefes foll durch Geber und Opfern 


hefchehen. Sie wollen dadurch ein gegenwaͤrtiges Uebel abiven- 
den, fih die Goͤtter im Voraus zu Fremden machen, oder aud). 
für .genoffen Gluͤck danken. Die Schamanen aber Fleiden alles 
in fo viele Gauckeleyen ein, daß eg einem Narrenfpiel ſehr aͤhn⸗ 
lich wird. Sie wollen durchaus, dabey als Schwärmer entzufe 
oder beſeſſen angefehen feyn, und fpringen, brülfen und rafen 
zwiſchen Gebethen. 


Um jemanden von ſeiner Krankheit zu befreyen, wird 
tin Vogel oder groͤſſer Thier geſchlachtet, und Leber und Blut 
hingeſtellt. Aus demſelben ſieht der Schaman die Kranfbeit und 


‚Ihre Urſache. Leztere wird meiſtens Jakutzſliſchen Zauberern zus 
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Iſcharitſchi auch Tſchantſchie heiſſen ſelbſtgebrachte 
Jagtopfer. Bon allen erlegten Thieren hängt ber Jaͤger die 
Schaͤdel unter Neigungen gegen die Sonne und Roßgebethen 
auf Baͤume. 


Wenn fie auf der Jagt ober Fiſcherey gluͤcklich gewe⸗ 
fen, zuͤnden fie zu einem Danckopfer bey den Göttern des Abends 
ein euer an, und gieflen. unter: DBerbeugungen und Eurzen 
Dandgeberhen gegen die Götter überhaupt ( weil fie die einze« 
len Verrihtungen und Mahmen derfelben nicht wiſſen) etwas 
Blur und Fett ins Feuer, flreihen auch allen Gößen Fett und 
Blut ums Maul, die endlich zum Theil ganz fehmierig werden 


Pferde» und Rennthiertunguſen laffen bisweilen zur Bes 
förderung des Gedeyens einige Thicre den Göttern durch Scha« 
mane werben. Ein foldes Thier heiße Hongun, und die Ce 
remonie Hongunarup. Der Hongun wird durch ein rothes 
$äppchen in der Mähne oder an den Obren bezeichnet, Wegen 
des Schadens durch Raubthiere und Kälte, ſollen fie oft ihre 
ganze Heerden ben Göttern auf einen bis 6. und mehrere Mo« 
nathe,, auch wohl auf ein Paar ihrer jahre weyhen. Sinner» 
halb der Zeit Lörfen fie Fein Stuͤck Vieh fchlachten , verfchenfen 
oder verkaufen, weldyes ſchon am ſich der Wergröfferung der 
Heerden günftig if. Den Gebrauch der Milch haben fie frey. 
Die Feyerlichkeit ſoll wie bey den Burätifchen Viehweyhen feyn, 
bey denen ic) fie geſehen. 2 

Der: Inhalt des Befänges der Schamanen iſt eine 
wie Die Lithaney eingerichtete Gebeteformul, Er nennet die Gotte 
heiten ,. und trägt fein Anliegen ganz furz vor.. Bey jeder Gott« 
beit wiederhohlt er feine Nord. Eben fo macht er es.ben jedem 
Nahmen eines verftorbenen Echamans oder Schamanin 3. B. 
bey einem Kranckenopfer fingt der Echaman aus aller Kraft: 
Tirgani! anguradau gluchel! Tirgani ! gicb Geſundheit! He⸗ 
ges! Erhöre ung! welches die Gemeine mit fing. Bega! 
anguradsu gluchel! und die Gemeine antwortet Hegea! So 
gehet er Alle guten und böfen Gottheiten in der Ordnung wie 
fie ihm ins Maul kommen durch, und jeder bekoͤmmt ein Hegen 
von 
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von ber Gemeine, welche es bey den obern Gottheiten zwey auch 
drey mal hinter einander wiederholt. Abwechſelnd fagt auch die 
Gemeinde Alf uns! ( Allafao ). Wenn die Echamanen oder 
Heiligen aufgerufen werden , antwortet die‘ Gemeinde bisweilen 
bitte ! bisweilen hilf! fo wie es der Schaman vorfagt. Bey 
ber Anrufung der böfen Götter oder Bunis antwortet. die Ge⸗ 
meine Jo! Höre! welches fie ebenfalls oft zmey und mehrmalen 
wiederholt. Weil. der Schaman die Mahmen oft. Durcheinander 


fagt , fo find die Anruffungen nicht immer nach dem Range ge⸗ 


nau. In einem allgemeinen Gögendienft ift folgendes Geber ge- 
Bräuhlih: Boa! Delatſcha, Bega uf. fe DBurin! alla 
kao! Sort die Ehre! Hilf uns Hutea gluchel! Gied Kinder! 
Anguradau gluchel! Gieb Geſundheit. Korea gluchel !' Gieb 
guten Fang. Jukul boguſchnan! DBefchere gute Jagt. Go⸗ 
ronidaa gluchel! Verleihe langes Leben. Boa! gallitiwra! 
Gott! laß mich nicht zerreiſſen, und. was ſonſt einem. Tunguſen 
am Herzen liegen kan. I 


Wenn die Schamanen von den Bunis etwas zu fra⸗ 
gen oder an ſie zu beſtellen haben, iſt der Lerm groͤſſer, und 
ihre Gauckeleyen wie eines Beſeſſenen. Sie ſtellen ſich ganz 
unſinnig, ſpringen uͤber und in das Feuer, zerflieſſen faſt in 
ESchweiß und bruͤllen oft. Beyher rauchen fie einige Pfeiffen 
Tobak. Vor dem Auftritt laſſen fie ſich die Frage ſagen, und 
nehmen etwas von dem Fragenden, daß er am Leibe getragen, 
welches fie beſtaͤndig in der Hand halten. Die Antworten: theis 
Ien fie ein, und zwiſchen jeder Abtheilung machen fie ipre Sprünge 
von neuen. ie find. nicht gerade zu, aber doch bey der Ein« 
wicelung verftändlich, meiftens fo treffend, daß... jeder Tungufe 
Hläubig erhalten werden muß. So oft ich ihren Goͤtzendienſt 
fahe, frug ih etwas. inige fagfen nachher, das ich ſchon 
vorher wuͤſte, mas, ich früge, und. waren mir ;recht bäfe, und 
von dem was das Künftige betraf, ift nie das Gegentheih ers 
folgt, weil man. viele Antworten, wie. man. will: nehmen Fan. 
Zum Benfpiel ihrer Orafulfprüche fey die Frage: ob ich nad) 
Kiachta kommen würde? und die Antwort. in mehreren Abtheie 
Jungen : iſt dein Schifsfeil. länger geworden, wird die‘ Reiſe gu 
feyu. Der Tuch koͤmmt von Barguſin geflögen. "An der Se 
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fenga wirſt du einen Bergrücden fehen , den gruͤſſe, denn hinter 
ihm wirft du gefrorne Früchte eſſen. Im Winter wirft bu eis 
nen Weg reifen, der bir gefallen wird ꝛc. Bon ben Bunis 
fagen fie, daß fie ihnen die Antworten in Geftalten von Schlan 
gen, Spinnen, Käfern, Büren ıc bringen. 


Die Waldtungufen haben feine beftändige Feſte, ‚bie 


Nertſchinſkiſchen Pferderungufen aber fenern wie die Burcaͤten 


um die Zeit. des erften Grafes und der erften Miih ein Feſt, 
daß fie Ajei ningi nennen,. mie Opferung von Vieh und der 


Einige Tungufen „ befonders Schamanen wahrſagen 
( Dalu ) aus den ins: Feuer geworffenen Schulterblättern von 
Schaafen. Die entfiehenden ſchwärzen Sinien find _ ihnen bald 
verftändliche Schrift, bald Landkarten. Andere wiffen aus dem 


Zittern eines auf den Finger gebangenen Bogens fo gue wie 


eine Koffeprophetin Künftiges. Einige deuten Träume, koͤnnen 
den Beſchwerden von Mücken wehren u. d. gl. 


/ 


| Auſſer eigenen Aberglauben haben fie aud) fremben, 
Alle Heiligen Bilder grichifcher Chriften nennen fie Nifolai, 
und haben zu ihnen ein fo gut Vertrauen, daß fie bisweilen 
einen Zobel, Hermeline, Graumerf ıc. an die Bilder ſchenken, 
dafür fie fih Wachsfergen, wie man fie vor Bildern brennef , 
geben laffen, den fie vor ihren Goͤtzen anzünden, und dadurch 
eine gute Jagt erhalten. Einige Schamanen nennen fo gar ben 
heit. Nifolai unter ihren Gottheiten. Ein Vogel, ber fih un« 
ter feinen Sprüngen ſehr vergnüge ftellte, gab nachher vor, er 
habe den Nikalai gefehen, und um mir Das gröffefte Compli⸗ 
ment zu machen, befchrieb er ihn mir fo ähnlih, ‚daß mir nur 
der Dart fehlete. Ich verftund ihm und gab ihm Mel. 


Vordem lieffen fich bisweilen einige Tungufen aus freyem 
Triebe tauffen. Sie bleiben unter den Heiden, leben nad) ih 
rer Weile, und werden weder von ihnen unterfcheiben gefchäget 
noch gehaßt. Im Nerktſchinſkiſchen und Jeniſeiſchen Gebiete ha⸗ 
ben verſchiedene getaufte Familien Ackerbau zu treiben angefan⸗ 
gen, womit ſie auch als fleißige Leute gut zurechte tommen, 


> 
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Noch einige Bebräuche. Sie efien nicht Mahlzeit⸗ 
weiſe, fondern wenn ihnen hunger, alfo nicht in Gefellfchaft. 
Ob fie gleich) Meffer tragen, ift es doch eben beym Eſſen nicht 
noͤthig, da fie alles was ſich anfaffen laͤßt, mit ‚den Händen 
heraus nehmen, und dünne Speifen trinfen ober mit Loͤffeln 
ſchoͤpfen. Sie find ſtarke Effer, aber über 3. bis stägigen 
— ſpuͤhren ſie keine Unruhe, denn aber hangen ſie die 

en. 
Sie Haben feine andere Schimpfwoͤrter als Bimi! 
Teufel! oder Tſchitkur! Verfluchter. Boͤſes wuͤnſchen fie fich 
nicht. Sollte es von ohngefehe in Erfüllung geben, wuͤrde 
Mord und Todfehlag darüber entitehen, da fie es für eine 
Würfung des Wunfches Halten. 


In Abſicht der Reinlichkeit find fie niche pedantiſch. 
Sie waſchen fih nur , wenn ber Schmuz ſtoͤhret, troknen fich 
aber nicht ab, wozu fie auch nichts haben. In einem Keffel 
kochen fie alles , ohne die Weberbleibfel voriger Speifen auszu⸗ 
wafchen. Iſt zw. viel Fremdes darinn, fo wafchen fie ihn mie 
einem Pelzlappen , der hundert mal vorher und bisweilen in der 
Wiege gebraucht iff, aus, in der Kleidung aber lieben fie Reis 
nigkeit und Mettigfeit. Davon koͤmmt es, daß fie felten viel 
$äufe haben. Ertappen fie aber bey fi, ihren Gatten bder 
Kindern einige, fo werffen fie fie ins Maul und verfchlingen fie. 
Die fie andern abnehmen, feßen fie an der Erbe oder werffen 


fie ins Feuer, fhlagen fie aber nicht todt. Kine noch ärgere 


Schweinerey ift, daß Vaͤter und Mütter den Kindern ben Nog 


mit einem Tempo mit dem Munde aus der Nafe ziehen, und ' 


ihn hinterſchlucken. 


pre Schmeicheleyen find: Liiki! Freund! Uta! mein“ 


I 

Kind. Amenikan! Vaͤterchen. Onimikan, Mütterhen,, und 
gegen eine angefehene Frau oder Dirne Rattun, Edle. Sie 
machen im Reden feine Umſchweiffe, fondern fagen mas fie den 
Ben , ohne Kunft und Ruͤckhalt. Wenn fie ſich feie kürzerer 
Zeit als einem Jahr geſehen, kommen fie ohne ſich zu grüffen, 
zufammen, reden von ihren Angelegenheiten, und verlieren ſich ohne 
jemanden etwas zu ſagen. Mannsperfonen kuͤſſen fi ge ‚ 

eiber 
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Weiber und Kinder aber kuͤſſen ſich untereinander , und erhalten 
wohl aud; von Mannsperfonen Küffe. Wenn ſich Männer lange 
nicht geſehen, und fich treffen, umarmen fie fih, und oft fe 
machdruͤcklich, daß fie Davon im Geſicht Draun werden. E 


Ihre Ergoͤtzlichkeiten binden ſich meiftens an Hoczel 
«en ober Heimführungen nicht armer Leute Nur Mädchens 
tanzen (Ikangor) und zwar nad) ihrem eigenen Geſange. Sie 
hüpfen nur durcheinander, weil fie aber fluͤchtig angezogen und 
leicht zu Fuſſe find, Fleidet es ihnen. "unge Mannsperfohnen 
halten Wettrennen ( Guffchendgat). Das Ziel ift etwan 1. 
„Werſt. Sie fönnen unglaublich ſchnell fauffen. Wer zulezt 
koͤmmt, wird ausgelaht. Mir Aingen Jaalditſchan) beluſti⸗ 
gen fie fich bey vielen Gelegenheiten. Sie ziehen ſich bis auf 
die Hofen ganz’ nakt aus. Keiner Fan den andern zu Boden 
werffen, wo er ihn niche in den SHofengurt  faflet, daher bie 
Arme oft fo durcheinander geben , daß man fie kaum unterfchei« 
der , woben die felfamften Sprünge vorfommen, Gleichgeſchikte 
muͤſſen oft unverrichfeter Sache auseinander. Mit Pfrilſchieſſen 
. ( Garpara ) nach dem Ziel beluftigen fih auch Alte. Die Pfer⸗ 
detungufen halten Wettreiten, bisweilen nah kleinen Praͤmien. 
Unter den Tungufen,, die ich geſehen, find aufjen einer Art von 
Brettviolinen, die fie Kur nennen, 3. Saiten haben, und mit 
$eder überfleidet find, Feine muſikaliſche Inſtrumente üblich, deſto 
gemeiner' aber ift das Singen, welches zwar ziemlich einthönig, 

Doch nicht unangenchn Plingt. Ä | 
Ihre Lirder handeln: von ber Liebe, Jagt, Rennthie⸗ 
ren, fhönen Gegenden, tapfern Handlungen der Vorfahren, .ofe 
won Wundern und Ebentheuern. Zum Theik find fie ſehr lang, 
Daher fie fie niche immer fingen, fondern bismeilen erzehlen. Im 
Erzehlen fangen fie jeden Perioden mit dem lezten Wort des 
vorigen an. Durc des Bargufinfhen Commiffarii Hrn. Wer⸗ 
ers Güte, dem ih viele Tungufifche Nachrichten zu danken 
habe, erhielt ich anch eine Ueberſetzung einer Cunguſiſchen rs 
zehlimg, die fie. zu fingen pflegen. Ich theile fie mit, weil 
man den Geſchmack des Wolfs einigermaffen daraus erfennen 
Fan. Der Weberfoger aber war ber Mann nicht, der den Tun— 


guſiſchen 
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guſtſchen Genlum ber Sprache beybehalten koͤnnen. Vielleicht 
haben ſich die Tunguſen dieſelbe von den Mongulen zu eigen ge⸗ 
macht. Sie iſt für Tunguſen faſt zu praͤchtig, und bie Nahe 
men der Helden Dolodai (Fuͤrſt der Berge), Arſkan Bakſchi, 
Daraus Arſalun geworden feyn Pan, (Lehrer der Loͤwen) find 
Monguliſch. Doc die Tungufen haben fie, und beluftigen fich 
mit deren Abfingung und Erzehlung, Sie fonnten auch um 
der Prache willen durch fremde Bilder, wie unfere Dichter ihre 
Romanen ſchmuͤcken moin. | 

| In einem Reiche war der Fürft Dolodat, welcher 2000. 
Knechte hatte, und in einer Stadt mit einer breyfachen Mauer, 
bie äuffere hoͤlzern, die mittlere fteinern und die innere eifern, 
toohnten. An der Thüre feiner Jurte ftand eine Säule von 
Stahl, an welche er fein Prachtpferb band, j 


Er hatte 7. Prinzeßinnen , von welchen Suwudangina 
bie jüngfte, ausnehmenb ſchoͤn und jung war. Jede hatte eine 
Dirne und einen goldenen Wagen, in welchen fie, um fich zu 


ergögen , oft nach einem fehr hohen, luſtigen Orte fuhren. 


Einftens Sam unvermuthet ber Vogel Nogoi geflogen , 
und führte fie fo behende durch die Luft, daß die Dirnen nicht 
gewahr wurden, wo fie blieben. Nur Sumudangins entfam 
durch ihre Klugheit. Eie vermanbelte fi in’einen Adler, und 
flöhe zu ihrem Water ohne das Nogoi fie entdecken konnte, weil 
fie die Wolfen vermifchte. on | 


Sie ſetzte ſich auf die ſtaͤhlerne Säule, an welher das 
Prachtpferd gebunden ſtand. Diefes warb davon ſcheu, und 
wiberte fo ſtark, daß viele Jurten der Stade einflürzten und 
viele Menfchen finnios wurden. W 


Der Fuͤrſt ergriff ſeinen Saͤbel, und wollte ben Adler 
zerhauen. Der Adler aber fagte zum Fürften mit menſchlicher 
Stimme: Verzeug Fuͤrſt! und wende dein Herz von deinem 
Vorhaben, weil ich dir etwas zu. ſagen habe. Der Fuͤrſt bes 
wunderte die Menſcheuſtimme, und fagte: Rede! Du hattet 
7. Töchter und jego feine. Die Beltürgung ließ. bem Fürften 
wicht zu, dem Vogel gleich, zu enmerten, ſeiſer aber, ſagte 4 
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feinen Feind zittern dörffe, und ihm Fein reiſſendes Thier ens 
rinnen Eönne. Das hörte der Adler, zog fic) eine Feder aus 
der rechten Schwinge und ließ fie in die Jurte fallen. Arſalun 
nahm fie, bemunterte ihre Gröffe, und vollendete feinen Pfeil, 
münfchte fich aber eine zweyte Feder, die ihm aus ber linfen 
Schwinge zu Theil ward. Er fahe in die Höhe und ward des 
geoffen Adlers gewahr. Was bift du für ein grofler Vogel? 
Du frägft mich ohne gefagt zu haben, wer du fen? Sch bin 
Arfalun Bakſchi. Wenn du Arſalun Bakſchi bift, warum 
verfertigeft du den Tag und Nacht Pfeile? Weil ich einen Zug 
in Abend ehun will. Daſelbſt Iebt der Fürft Dolodai, von 
deſſen 7. Töchtern ich die jüngfte Heyrathen werde. Sch bin 
eben die jüngfte Tochter Suwndangina. Biſt tue? O! ſo 
komm zu mir. Vorher muft du mir zeigen, daß du ' 
Bakſchi biſt. Ich will über 9. Hügel fliegen, und in den 
10. eine Schwungfeber fegen. Dein Pfeil muß durdy 9, Hügel 
ren, auf bem zehnten bie Feder fpalten, noch durch 5. Hügel 
hren, und im Gten figen bleiben. Der Vogel ſtekte die Geber, 
Arfalın nahm den Bogen, Der Pfeil durchborte 9. Hügel, 
fbaltete auf den ıoten die Feder, fuhr noch durch 5. Hügel, 
und blieb im Gten, aus weldyen ihn der Adler zog, und mit 
demfelben zum Helden flobe. | | 
Der Vogel verwandelte fh nun wieber in eine fchöne 
Dirne, fegte ſich bey den Held in die Jurte, ſprach und fchlief 
mit ibm. Als fie des folgenden Morgens früh aufftanben, Fans 
das liebfte Pferd bes Arfaluns und frug: wer ift es, den mein 
Serr bey ſich hat? Es ift eine ſchoͤne Jungfrau, die_ ich mir 
zur Gemahlin genommen habe: Du haft keine Gemahlin ,. fom 
dern Gefahr bekommen , ermieberte das kluge Pferd, und me 
in leben milft‘, fo befeftige beine Jurte mit 12. eifernen Ketten, 
unb lege beine Kriegsfleider und Waffen an. Wenn bu num 
zu Mittage ein Gefchren und Sagelfhloffen, anfänglih wie 
Echaafe, denn wie Kameele groß, hören wirft, fo gebe nich 
ars beiner Jurte, denn bann koͤmmt ber Held Raratkakan 
Elofen. Er wird deine Jurte fehlagen und dir Hohn fprechen, 
aber antworte nichts, fondern bleib. in. der Jurte. Geheſt du 
aa fo fieheft du deine Gemahlin nie wieder. Dos Pferd 
b fich ‚wieder auf, die Weide, Arfalun aber veranflaltete 
nach beffen Rath alles, und ſetzte ſich in die Jurte. Des 
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Des Mittags bemerkte er ein Erdbeben, und hoͤrte ein 
Lermen. Es hagelte; die erfien Schloffen waren nicht kleiner 
wie Schaafe, und die folgenden basten die Grdfie von Kamen - 
len ; dabey ſtuͤrmte es fo, daß 10. Ketten, bie die Sjurte hiel- 
sen, zerriffen. Bald darauf fam ber Held, ſchlug die Jurte 
erft mic ber Peitfche, den mie dem Spieß. Dabey rief erauss 
Biſt du Arfahn Bakſchi, von dem die ganze Welt fagt, daß er 
beherze und unuͤberwindlich ſtark fey ? Jetzt da ich dich feig vor 
Dem Schoos eines Weibes figen’ ſehe, halte ich dich für- dem 
verzagften und elendeften Kerl unter der Sonne, Höreft bu niche 
wie ſchreklich meine Ankunft iſt? 


Arſalun konnte nicht länger zuhören, ſondern nahm fein 
Schwerdt ımb gieng aus der Jurte. Da er feines anſichtig 
werden fonnte, fam er zuruͤck, aber feine Gemahlin war forfe 
Er rief fein Fluges Pferd, feßte ſich gerüfter darauf, und ritte 
davon. Da es ihm nicht gefchwinde genug lief, ſchlug er es, 
worauf es mit ihm über die Gipfeln ber Bäume und oft dem 
Wolfen nahe, durch die Luft fuhr. Er traf einen Adler an, 
Der feine Prinzeßin in den Klauen hielt; den fchoß er mit fei« 
nem Pfeil, daß er fi vom Kopfe bis zum Schwange theilte. 
Die Prinzeßin entfiel ihm, und fam wie er auf die Erde, aber 
kaum berürte er fie, fo wuchſen beyde Hälften zufammen, und 
er flog mit feinem Raube weiter. Der Adler erhielt den zwey⸗ 
tn Pfeil, und verlohe den rechten Flügel, den er fih aber 
- gleich wieder anfezte, und fo half er fich durch feine Zauberkunſt 
von allen Wunden, teren er viele erhielt. Arſalun Bakſchi 
verfolgte ihn drey Jahre, im vierten erreichte er bes Adlers 
Wohnung Seine Stade hatte eine drenfache Mauer , die dufe 
ferfte fteinern , die mittlere eifern. die innere ſtaͤhlern. Der Adler 
verfchloß gleich feine Thore und befegte fie mie Wächtern. Ars 
fahr nahm feinen Pfeil, der mit der Feder ber Prinzeßin bes 
flügelt war , und fagte zu ibm: Du mein Pfeil, bift nicht wies 
der meine Feinde gemacht; hilf mir! Er fchoß" auch die drey 
Mauern und die Wohnung nieder, 


Raratkakan fam auf feinem beften Pferbe aus den 
Stade, und ſagte: Arfalun Zerſeri, gehe in Friede von Mira 
| o 3 wo 
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lenga wirt du einen Bergruͤcken ſehen, den gruͤſſe, denn binter 
ihm wirſt du gefrorne Fruͤchte effen. Im Winter wirft du ei— 
nen Weg reifen, der dir gefallen wird ıc Mon den Bunis 
fagen fie, daß fie ihnen Die Antworten in Geftalten von Schlan 
gen, Spinnen, Käfern, "Düren ꝛc. bringen. | 


Die Walbtungufen haben feine beftändige Sefte, die 
Nertſchinſkiſchen Pferderungufen aber fenern wie die Buräten 
um die Zeit des erften Grafes und der erſten Miih ein Felt, 
daß fie Ajei ningi nennen, mit Opferung von Vieh und der 
erſten Mild). 


Einige Tungufen , befonders Schamanen wahrſagen 
(Dalu) aus den ins: Feuer geworffenen Scuiterblärtern von 
Schaafen. Die entftehenden ſchwärzen Linien find ihnen bald 
verftändlihe Schrift, bald Landkarten. Andere wiffen aus dem 
- Zittern eines auf den ‚Finger gehangenen Bogens fo gut mie 
eine Koffeprophetin Künftiges. Einige deuten Träume, koͤnnen 
den Beſchwerden von Muͤcken wehren u. d. gl 


| Auſſer eigenen Aberglauben haben fie au) fremden, 
Alle heiligen Bilder grichifcher Chriften nennen fie Nikolai, 
und haben zu ihnen ein fo gut - Vertrauen, daß fie bisweilen 
einen Zobel, Hermeline, Grauwerk ıc. an die Bilder ſchenken, 
dafür fie fih Wachsfergen,, wie man fie vor Bildern brennet, 
geben laſſen, den fie vor ihren Goͤtzen anzuͤnden, und. dadurch 
eine gute Jagt erhalten. Einige Schamanen nennen fo gar den 
heit. Nikolai unter ihren Gottheiten. Ein Vogel, der fi) un« 
ter feinen Sprüngen fehr vergnüge fiellte, gab nachher vor, er 
habe den Nikalai gefehen, und um mir das gröffefte Compli- 
ment zu machen, befchrieb er ihn mir fo aͤhnlich, ;daß mir nur 
der Dart fehlete. ch verftund ihm und gab ihm Mehl. 


Vordem lieffen ſich bisweilen einige Tungufen aus freyem 

Triebe tauffen. Sie bleiben unter den Heiden, leben nad) ih 

ver Weife, und merben weder von ihnen unterfcheiden gefchäßet 

noch gehaßt. Hm: Nertfhinfkifchen und Jeniſeiſchen Gebiete ha⸗ 

ben verfchiebene getaufte Samilien Aderbau zu treiben angefan- 
gen, womit fie auch als fleißige Leute gut zurechte fommen. 


“ 
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Noch einige Gebräuche. Sie effen nicht Mahlzeit⸗ 
weiſe, fondern wenn ihnen hungert, alfo nicht in Gefellfchaft, 
Ob fie glei) Meffer tragen, ift es doch eben beym Effen nicht 
noͤthig, da fie alles was ſich anfaffen läßt, mie den Händen 
heraus nehmen, und bünne Speifen trinken ober mit söffeln 
ſchoͤpfen. Sie find flarfe Effer, aber über 3. bis stägigen 
Mangel (püpren fie feine Unruhe, denn aber bangen fie die 


bren. . j 
Sie haben Feine andere Schimpfivsrter als Bumi! 
Teufel! oder Tſchitkur! Verfluchter. Boͤſes münfchen fie fi) 
nicht... Sollte es von ohngefehr in Erfüllung geben, wuͤrde 
Mord und Todfchlag darüber entfichen, da fie es für eine 
Wuͤrkung des Wunfches halten. 


In Abfihe der Reinlichkeit find fie niche vedantiſch. 
Sie waſchen ſich nur, wenn dee Schmutz ſtoͤhret, troknen fid 


aber nicht ab, wozu fie auch nichts haben. Im einem Keffel 


kochen fie alles , ohne die Meberbleibfel voriger Speifen auszus 
wafchen. Iſt zu viel Fremdes darinn', fo wafchen fie ihn mit 
einem Pelzlappen,, der hundert mal vorher und bisweilen in der 
Wiege gebraucht iſt, aus, in der Kleidung aber lieben fie Reis 
nigfeit und Nettigkeit. Davon fömmt es, daß fie felten vie 
äufe haben. rtappen fie aber bey fi, ihren Garten 6ver 
Kindern einige, fo werffen fie fie ins Maul und verfchlingen fie, 
Die fie andern abnehmen, fegen fie an der Erde oder werffen 
fie ins euer, fhlagen fie aber nicht todt. ine noch ärgere ” 
Schmeinerey ift, daß Vaͤter und Mütter den Kindern ben Rotz 
mit einem Tempo mit dem Munde aus der Naſe ziehen, und 
ihn hinterſchlucken. 


Ihre Schmeicheleyen ſind: Niki! Freund! Uta! mein‘ 

Kind. Amenikan! Vaͤterchen. Onimikan, Muͤtterchen, und 
gegen eine angeſehene Frau oder Dirne Rattun, Edle. Sie 
machen im Reden keine Umſchweiffe, ſondern fagen mas fie den⸗ 
ken, ohne Kunſt und Ruͤckhalt. Wenn fie ſich ſeit kuͤrzerer 
Zeit als einem Jahr geſehen, kommen fte ohne ſich zu gruͤſſen, 
zuſammen, reden von ihren Angelegenheiten, und verlieren ſich ohne 
jemanden etwas zu ſagen. Mannsperfonen Eüffen fi) By ‚ 
eiber 
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Weiber und Kinder aber Füflen ſich untereinander , und erhalten 
wohl auch von Mannsperfonen Küffe. Wenn fih Männer lange 
nicht gefehen, und fich treffen, umarmen fie fih, und oft ſo 
nachdrüflih, daß fie davon im Geſicht braun werden. J 


Ihre Ergoͤtzlichkeiten binden ſich meiſtens an Hodizek 
«en oder Heimführungen nicht armer Leute Mur Mädchens 
tanzen (Ikangor) und zwar nad) ihrem eigenen Geſange. Sie 
hüpfen nur durcheinander, weil fie aber flüdytig angezogen und 
deicht zu Fuſſe find, fleidet es ihnen. - Junge Mannsperfohnen 
halten Wettrennen ( Guffchendgar ). Das Ziel ift etwan 1. 
‚ Werft. Sie fönnen unglaublich ſchnell lauffen. Wer zulezt 
koͤmmt, wird ausgelaht. Mir Ringen (Jaalditſchan) beluſti⸗ 
gen ſie ſich bey vielen Gelegenheiten. Sie ziehen ſich bis auf 
vie Hoſen ganz nakt aus. Keiner fan den andern zu Boden 
werffen, wo er ihn nicht in den Hoſengurt  faffet, daher bie 
Arme oft fo durcheinander gehen , daß man fie kaum unterfchei« 
der, wobey die felfamften Sprünge vorfommen, Gleichgeſchikte 
mülfen oft unverrichteter Sache auseinander. Mit Pfrilſchieſſen 


- . ( Garpara ) nach dem Ziel beluftigen fi auh Alte. Die Dfers 


Detungufen halten Wettreiten, bisweilen nach fleinen Praͤmien. 
Unter ben Tungufen , die ic) gefehen , find auffen einer Arc von 
Brettviolinen, die fie Kur nennen, 3. Saiten "haben, und mit 
Leder uͤberkleidet find, Feine muſikaliſche Inſtrumente üblich, deſto 
gemeiner aber iſt das Singen, welches zwar ziemlich einthoͤnig, 

doch nicht unangenehm klingt. 


Ihre Lieder Handeln: von ber Liebe, Jagt, Rennthie⸗ 
ven, ſchoͤnen Gegenden, tapfern Handlungen der Vorfahren, oft 
von Wundern und Ebentheuern. Zum Theik find fie fehr lang, 
Daher fie fie nicht immer fingen, fondern bismeilen erzehlen. Im 
Erzehlen fangen fie jeden Perioden mit dem lezten Wort ' des 
vorigen an. Durd des Bargufinfchen Commifferii Hrn. Wer⸗ 
ners Güte, dem ich viele Tungufifche Machrichten zu banfen 
Habe, erhielt ich anch eine Ucherfegung einer Tumgufifchen Er⸗ 
zehlimg, die fie. zu fingen pflegen. Ich heile fie mit, weil 
man den Geſchmack des Volks ceinigermaffen daraus erfennen 
Fan, Der Ueberfeger aber war der Mann nicht, ber den Tume 


guſiſchen 


NR 89 


guſtſchen Genlum ber Sprache beybehalten Finnen. Vielleicht 
Baben ſich die Tungufen diefelbe von den Mongulen zu eigen ges 
macht. Sie ift für Tungufen faft zu prächtig, und die Nahe 
men ber Helden Dolodai (Fuͤrſt dee Berge), Arflan Bakſchi, 
Daraus Arfalun geworben ſeyn fan, (Lehrer der Loͤwen) find 
Monguliſch. Doch die Tungufen haben fie, und beluftigen fich 
mie deren Abfingung und Erzehlung. Sie Ponnten aud) um 
der Pracht willen durch fremde Bilder, wie unfere Dichter ihre 
Romanen ſchmuͤcken wollen. 


In einem Reiche war der Fuͤrſt Dolodai, welcher 2000. 
Knechte hatte, und in einer Stadt mit einer dreyfachen Mauer, 
die aͤuſſere hoͤlzern, die mittlere ſteinern und die innere eiſern, 
wohnten. An der Thuͤre ſeiner Jurte ſtand eine Saͤule von 
Stahl, an welche er ſein Prachtpferd band. 
Er hatte 7. Prinzeßinnen, von welchen Suwudangina 
die juͤngſte, ausnehmend ſchoͤn und jung war. Jede hatte eine 
Dirne und einen goldenen Wagen, in welchen ſie, um ſich zu 
ergögen , oft nach einem ſehr hoben, luſtigen Orte fuhren, 


Einftens Sam unvermuthet ber Vogel Nogoi geflogen , 
und führte fie fo behende durch die !ufe, daß die Dirnen nicht 
gewahr wurden, wo fie blieben. Nur Suwudangina entfam 
durch ihre Klugheit. Cie verwandelte ſich in'einen Adler, und 
flöhe zu ifrem Water ohne das Nogoi fie entdecken konnte, weil 
fie die Wolfen vermifchte, oo | 


Sie fegte fich auf die fläßferne Säule, an welcher das 
Prachtpferd gebunden ftand. Diefes warb davon ſcheu, und 
wiberte fo ſtark, daß viele Jurten dee Stade einflürjten und 
viele Menfchen finnios wurden. | or 


Der Fürft ergriff feinen Säbel, und mollee den Adler 
zerhauen. Der Adler aber ſagte zum Fuͤrſten mit menſchlicher 
Stimme: Verzeug Fuͤrſt! und wende dein Herz von deinem 
Vorhaben, weil ich dir etwas zu ſagen habe. Der Fuͤrſt be⸗ 
wunderte die Menſchenſtimme, und fagte: Rede! Du .patteft 
7. Töchter und jego keine. Die Beſtuͤrtzung ließ. dem Fuͤrſten 
Bit zu, dem Vogl glei. zu antworten, fe: aber ſegie Gi 
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Ho! ihr Maͤdchen, bie ihr die Auffihe über meine Töchter 
‚ habt, wo find meine 7. Rinder ? Wir fpagirten mit ihnen in 
anmuthigen Gefildern, und ſpielten, als ein fchnell » entitandener 
Sturm uns die Prinzeßinnen entrüfte; wohin, wiſſen wir nicht, 
Der erarimmte FZürft wollte ihnen die Köpfe fpalten. 


Dein Zorn mein Fürft,, ift vergeblich, fagte der Adler; 
und menn du bey ihnen gewefen , Härteft du fie nicht retten koͤn⸗ 
nen. Raratkakan Nojen, ein groffer, flarfer Mann, fans 
aus Abend geflogen, und entführte deine Kmder. Er ift febe 
weife , und ‚befiget ein Pferd fchwärzlicher Farbe, ſchneller, als 
daß es Wolfen und Wind einholen fönnten. Ich Adler, deine 
jüngfte Tochter Suwudangina bin ihm durd meinen Verftand 
entfommen , und anher geflogen , damit ich vernehme, ob bu 
mich, da ich ihn zu Heprathen mid, nicht entfchliellen Fan, von 
ihm zu befrenen vermagſt, oder “einen ‘andern ftarfen Mann 
weifleft , der mit ihm 'fteeiten koͤnne? Ich bin alt, war bes 
SBaters Antwort, und wenn ich es’ nicht wäre, Pännte ichs body 
nicht mit Raratkakan Nojen aufnehmen. ch babe aber von 
einem Helden in Mittag gehöret, der Ruludai heißt. Bis zu 
ihm ift es fo weis, daß ein Vogel 3. Jahr auf dem Fluge und 
das: fchnellefte Pferd so Jahre auf dem Wege zu ihm zu ges 

ngen nöthig hat. „Won Ruludai habe ic) auch gehört, ver⸗ 

jte ber Adler, der ift aber dem. Kaxatkakan nicht gewachſen; 
weilt du’ feinen flärfern‘ Helden? In Morgen , ift, ermiederte 
der Alte, ein berühmter Held, der Arſalan Bakſchi . heißt. 
Sen Pferd Schaman Tfehagaja weiß was in allen $ändern 
vorgeht ; es iſt dabey fchueller als ein Vogel, und felbft ber 
Wind. Bis zum, Arfglan fit es aber: fo weit, daß weder ein 
Vogel noch ein gutes Pferd den Ort erreichen fan. Das dem 
1% fen ,, habe, ich auch gehöret, fagte die Tochter, die ihren 
Vater tm Speife &üf den‘ Weg bat, der 8. Kameele ſchlachten 
Beß ; und’ fie dein Adler gab, 


Drer“ Adler flog nahe unter und eheils in ben Wolfen, 
hne je auszuruhen, 7. Jahr. Wenn die Erde einen weiſſen 
chein gab ; glaubte er, es fen Winter , und wenn fie ſchwarz 
fpielte , hielt er es fün Sommer, Auf dem Fluge ward Su⸗ 
» 6 C 1 \ wudan⸗ 
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wudangina einer prächtigen Jurte gewahr. Ben derfelben ſtand 


zur rechten eine flählerne Säule, und an berfelben 7. gelbliche 
Pferde. Sie harten güldene Mähnen, füberne‘ Sättel und 
Zäume. Auf jedem Sattel lag ein Luchspelz. An der linken 
Seite der Jurte waren an eine eichene Säule 7. fuchsfarbene, 
gefattelte Pferde gebunden. Ihre Mähnen waren filbern , die 
Hufe ftählern, Sattel und Zäume filbern. Auf jedem lag ein 
Delzkleid von Fuchsbälgen. Der Adler verwandelte fih in ei 
nen Bündel Wolle, ſaß als ein folches auf dem Dache, und 
fahe in die Jurte. An ber rechten Seite des Feuers fallen 7. 
Juͤnglinge. Jeder machte einen Pfeil. An ber linken Seite 
des Feuers verfertigeen 7. Dirnen ein Pelzkleid mit 7. verfchie« 
denen Silbernärhen beſezt. Die Sjünglinge überreichten ben 


Jungfrauen die Pfeile, und frugen: ob fie jemand geſehen, die 


fauberere Pfeilen machen fönnen ? Sie find ſchoͤn, fagten fie, 
aber Arfalun Bakſchi, ber in Morgen wohnt, ift fo gefchife 
and ſtark, daß einer feiner Finger alle eure Kunſt und Stärfe 
übertrift. Die Juͤnglinge zerbrachen ihre Pfeile, und warfen fie 
ins Feuer. Ws die 7. Dirnen das Kleid fertig hatten, frugen 
fie den Zünglingen, ob fie je fchönere, Flügere und gefchiftere 
Maͤdchens gefehen? Diefe antworteten: ihr fend fehr ſchoͤn, Flug 
und kunſtreich, aber der Fürft Dolodsi hat 7. Töchter, von 


weichen bie juͤngſte Suwudangina fo viel ſchoͤner, mweifer und - 


geſchikter iſt, daß ihr alle niche mit dem Wehrte eines Nagels 
öhrer Finger zu vergleichen fend. Sie verbrannten ihr Kleid. 


Als Suwudangina dieſes gehoͤret, nahm ſie wieder die 


Geſtalt eines Adlers, und flohe weiter. Mach einem Jahr bes 


merkte ſie ein Erdbeben, und als ſie ſich der Erde naͤherte, er⸗ 


fuhr fie, dag Arſalun Bakſchi Pfeile verferiige: Sie flog 
dahin, mo die Juft von feiner Arbeie chönte, und fahe eine, 
einem Derge gleiche Höhe, deren Kräuter filbern waren, und 
goldene Bluhmen frifgen. An jeber Seite bes "Berges war ein 
See , und diefelben ſtatt Waſſers mit Milch erfüller. Auf dem 
Berge ſelbſt, ftand eine prächtige Jurte, bie Wände filbern,, 
Bas Dad) Gold. Im der Jurte faß ein Mann, der einen Pfeil 
bald fertig harte, und bie Goͤtter bat, baß :fie ihm zum Flug 


für den Pfeil eine Feder bein mögten, damit er nie für. 


2 ſeinen 
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feinen Feind zittern döͤrffe ‚und ihm kein reiſſendes Thier ende 
rinnen koͤnne. Das hoͤrte der Adler, zog ſich eine Feder aus 
der rechten Schwinge und ließ ſie in die Jurte fallen. Arſalun 
nahm fie, bewunderte ihre Groͤſſe, und vollendete feinen Pfeil, 
wünfchte fi ich aber eine zweyte Geber ‚ bie ihm aus ber linfen 
Ehringe zu Theil ward. Er fahe in die Höhe und ward des 
groffen Adlers gewahr. Was bift bu für ein groffer Vogel? 
Du feägft mich ohne gefage zu haben, wer bu fen? Sch bin 
Arſalun Bakſchi. Wenn du Arfahn Bakſchi biſt, warum 
verfertigeſt du den Tag und Nacht Pfeile? Weil ich einen Zug 
din Abend thun will. Daſelbſt lebt der Fuͤrſt Dolodai, von 
deſſen 7. Toͤchtern ich die juͤngſte Heyrathen werde. dh bin 
eben die jüngfte Tochter Suwudangina. Biſt du es? O! ſo 
komm zu mir. Vorher muſt du mir zeigen, daß du 

Baktſchi biſt. Ich will uͤber 9. Huͤgel fliegen ‚ und in ben 
zo. eine Schwungfeber fegen. Dein Pfeil muß durch 9. Hügel 
fahren, auf dem zehnten die Feder fpalten, noch durch 5. Hügel 
bohren, und im. Sten figen bleiben. Der Vogel ſtekte die Geber, 
Arfalın nahm den Bogen. Der Pfeil burchborte 9. Hügel, 
fpaltete auf den ıoten die Feder, fuhr noch durch 5. Hügel, 
und blieb im 6ten, aus welchen ibn der Adler zog, und mis 
bemfelben zum Helden flohe. 

Der Vogel verwandelte fih nun wieber in eine ſchoͤno⸗ 
Dirne, ſetzte ſich bey den Held in die Jurte, ſprach und fehlief 
mit ihm. Als fie des folgenden Morgens früh aufſtanden, fang 
das liebfte Pferd bes Arfaluns und frug: wer ift es, den mein 
Herr bey ſich hat? Es iſt eine ſchoͤne Jungfrau, die ich mir 
zur Gemahlin genommen habe. Du haft: keine Gemahlin, fom 
dern Gefahr befommen , ermieberte bas Fluge Pferd, und me 
du leben mwilft‘, fo befeftige beine Jurte mit 12. eifernen Ketten, 
und lege deine "Kriegebieiber und Wahn an. Wenn bu nu 
zu Mittage ein Geſchrey und Hagelſchloſſen, anfänglih wie 
Echaafe, denn wie Kameele groß, hören wirft, ER gehe niche 
aus beiner Jurte, denn dann koͤmmt ber Held KRaratkakan 
Noſen. Er wird deine Jurte ſchlagen und dir Hohn —8 
aber autworte nichts, ſondern bleib in der Jurte. Geheſt du 
heraus, fo ſieheſt du deine Gemahlin nie wieder. Das Pferd 
begab: fich wieder auf die Weide, Arſalun aber veranſtaltete 
uch befien Rath alles, und feßte_fich in die Surte Des 





Ne j 293 


Des Mittags bemerfte er ein Erdbeben, und hoͤrte eim 
Lermen. Es hagelte; die erfien Schloſſen waren nicht Fleiner 
wie Schaafe, und die folgenden hatten die Grdffe von Kamen - 
len ; daben fiürmte es fo, daß 10. Ketten, bie bie Jurte hiele 
sen, zerriffen. Bald barauf Fam der Held, fihlug die Jurte 
erft mit der Peiefche, den mie bem Spieß. Dabey rief erauss 
Biſt du Arfahın Bakſchi, von dem die ganze Welt fagt, da er 
beherzt und unuͤberwindlich ftarf fen ?. Jetzt da ich dich feig vor 
dem Schoos eines Weibes figen’fehe, halte ich dich für. dem 
verzagſten und elendeften Kerl unter der Sonne. Hoͤreſt du niche 
wie fchreftich meine Ankunfe if ? 


Arfalın Eonnte nicht länger zuhoͤren, ſondern nahm fein 
Schwerdt imd gieng aus der Jurte. Da er Feines anfichtig 
werden fonnte, fam er zuruͤck, aber feine Gemahlin war fort 
Er rief fein Fluges Pferd, feßte fich gerüftee darauf, und ritte 
davon. Da es ihm nicht geſchwinde genug lief, fihlug er es, 
worauf es mit ihm über die Gipfeln der Bäume und oft dem 
Wolfen nahe, durch die Luft fuhr. Er traf einen Adler an, 
ber feine Prinzefin in den Klauen hielt; den ſchoß er mit ſei⸗ 
nem Pfeil, daß er ſich vom Kopfe bis zum Schwantze theilte. 
Die Prinzeßin entfiel ihm, und fam wie er auf die Erbe, abes 
Faum berührte er fie, fo wuchſen bende Hälften zufammen, und 
er flog mit feinem Raube weiter. Der Adler erhielt den zwey⸗ 
cn Pfeil, und verlohr den rechten Flügel, den er fih aber 
- gleich wieder anfezte, und fo half er fich durch feine Zauberfunft 
von allen Wunden, teren er viele erhielt. Arfalun Bakſchi 
verfolgte ihn drey Jahte, im vierten erreichte er bes Adlers 
Wohnung. Seine Stabe harte eine dreyfache Mauer, die dufe 
ferfte fteinern , die mittlere eifern. die innere fläblern. Der Adlen 
verſchloß gleich feine Thore und befegte fie mie Wächtern. Ars 
ſalim nahm feinen Pfeil, der mit der Feder der Prinzeßin be⸗ 
flügelt war , und fagte zu ibm: Du mein Pfeil, bift nicht wies 
der meine Feinde gemacht ; hilf mir! Er ſchoß auch die drey 
Mauern und bie Wohnung nieber. 


Raratkakan fam auf feinem beften Pferbe aus de 
Stadt, und fagte: Arfalun Dakichi ‚, gebe in Friede von mir. 
03 wo 
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wo du eben wilft, denn nicht bu, fonbern ich bin ber erfte Lieb⸗ 
haber. Ich babe 7. Prinzeßinnen, die ich zu meinen Gemab« 
finnen beftimme, nach meinem Lager gebracht. - Eine entkam 
ntir zwar, aber fie ift doch meine, und niche beine. Arſalun 
erwieberte : fo lange ich noch Hände, Fuͤſſe und Leben habe, 
werde ich nicht abaleben. Wenn mir biefes alles fehler, denn 
erft Fanft du meine ‘Braut behalten. Ich verlange mit bir zu 


ftreiten. Das fen, fagte Raratkakan Nojſjen, auf einer jähen, 


—J— und ſo ſchmahlen Meerklippe, daß wir nur kaum mit einem 


uß auf derſelben ſtehen koͤnnen. Wo bu wilſt, gab Arſalun 


zur Antwort, ich erſcheine. Beyde ſetzten ſich auf ihre beſten 
Pferde, und erreichten den Kampfplatz. 


Raratkakan verwandelte ih in einen Hirſch, und Ars 
ſalun in eine milde Ziege ( Saiga )., Der Streit mar heftig. 
Der Hirfch harte das Uebergewicht der Stärfe, wenn er aber 
fiel, flürzte er bis auf den Grund, dahingegen fich bie Ziege in 
ben Klippen erhalten konnte. Tach dreytägigen Streit verſtaͤrk⸗ 
ten fie ihre Kräfte; der Hirſch ward zum Elend und die Ziege 
zum Eber. Der Kampf dauerte wieder brey Tage. Darauf 


giengen fie als Menfchen gegen einander, und ermwehlten dazu 


eine Ebene. Sie waren zu Pferde, Erft brachen fie Sanzen, denn 
Zogen fie ihre Schwerter, und meil alles zerbrach, nahmen fie 
ihre Peirfchen. Als auch diefe darauf giengen, ftiegen fie von 
den Pferden, und fämpften ohne Waffen. Es dauerte drey 
Jahre, und feiner vermechte den andern zu töbten.. 


Die Pferde miſchten ſich endlich in den Streit. Arſa⸗ 


luns Pferd fagte: mein Herr wird den Nojen nicht tödten, weil 
er fehr ſtark und unſterblich ift; ich meiß aber feinen Tod. 
Hinter 30. Meeren ift eine Inſul, auf dee wohne feine Schtwefter, 
die feinen Tod bewacht. Er ift in einem Pfeil und der Pfeil 
in einem Kaften, und der Kaften immer in ber Hand feiner 
Schweſter. Ich will fehen, daß ich den Pfeil erhalte. Nojens 
Pferd fagte feinem Herrn faft daſſelbe. Ich weiß Arfaluns Tod. 
Er ift in der fiählernen Säule bey feiner Jurte, an die er fein 
beftes Pferd Binder. In der Gäule ift eine Eäge, und in ber Säge 
ber Tod, Beyde machten fich auf, ben Tod des Felndes zu 
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Als Arſaluns Pferd über 30. Meere und auf bie Inſul auf 
welcher die Jurte der Schweſter Nojens gefommen war , lief es 
auf der Inſul fo ſtark, daß die Jurte der Schweſter von ber 
Erſchuͤtterung umfiel. Die Schmwefter wollte die Jurte ergreife 
‘fen; darüber fiel ihr der Kaften mit dem Pfeil aus den Haͤn— 
den. Das Pferd zerbrad) den Kaften, und lief mit dem Pfeil 
im Maul ‚davon. Mojens Pferd zerbrach Arfaluns Säule, und 
brachte die Säge im-Maul. Als beyde Pferde ihren Herren 
zugleich nahe fammen, wollte ein jedes das erfte ſeyn, das Pferd 
des Arfaluns aber, gab Mojens Pferde mit dem Hinterfuß eis 
nen Schlag, daß ihm davon die Todesfäge aus dem Maul fiel, 
Die Arfaluns Pferd ergriff, verfchlang , und fo mit dem Pfeil 
zu feinem Herrn fam. Mir demfelben töbtete Arſalun Bakſchi 
den aratkakan Nojen, gieng in Mojens Stadt, nahm zu⸗ 
förberft feine Gemahlin , denn die Gemahlinnen des Rojens, 
feine Knechte und Heerden, und lebte fehr berühmt. 
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Die Buräten. 


Di HBursten find ein Mongulifh Wolf, und feit den Rußi— 
ſchen Eroberungen des ofllihen Sibiriens , alfo feit dem Anfange 
des ı7ten Jahrhunderts befannt, Sie felbit nennen fih Bu⸗ 
raͤt, die Mongulen Mungol, die Ruffen Man, die Xungus 
fen Cham nagon, und die Chinefen Kaͤret. Die Ruſſen nen» 
nen fie Bratſtoi. Sie wohnen und ziehen alle in dem Irkutz⸗ 
Eifchen Gouvernement vom Senifei an bis an die Chinefifche 
Grenze, an der Angara, Tunguffa, den obern Gegenden der Le⸗ 
na, um ben füdlichen Theil des Baikals und in ganz Daurien, 
bis über Nertſchinſt, alfo in den füdlichen Gegenden des Gou⸗ 
vernements. — 


Ihre Eintheilung iſt wie die Tunguſiſche. Ein Ge 





fehlecht nennen fie Rolbonda auch Tabin. Jedes hat einen 


Schulengs, und mehrere bisweilen Saifſans, Dber-S-hutens 
98 Jecho Zologoi ) oder auch einen Taiſcha oder vurſen 


Pd 


3odð¶ NER 


umd Gartenwerf, auch Tobaf ziehen fie nicht. Ahr Geraͤthe 
und Verfahren iſt wie bey Rußiſchen Landleuten, doch haben ſie 
erſtern ſelbſt Nahmen gegeben, der kleine Pflug (Socha) heiſt 
Kadagai, die Handſenſe (Garbuſcha) Chaſuriſch, die Sichel 
Chador, die Harfe Tamur u. ſ. f. | 


Die Tage freiben fie mie die Tumgufen, aber weil fig 
zu leben Phlegma haben, nicht fo nachdruͤklich. Ihre Bogen 
(Noma) beleimen fie mie Ochfenhorn ;. Pfeile ( Sebyn ) mas 
hen fie felbft, und Faufen fie auh, Die Körber ( Sabof) 
find faft ganz verfilbere, aber ſchwer. Sie Fönnen als fichere 
Unterthanen auch Pulver und Bley Fauffen, Panzer und andere 
Marten befigen. Die Sifcherey üben fie nur, wenn es am 
Fleiſch gebricht. 


Auffer Schmicden ( Darchon ) haben fie weber Kuͤnſtler 
noch) Handwerker unter ſich, diefe aber find fehr gefchife. Ihre 
Efie (Keha), Amboß ( Dufhs ), Zangen ( Urulbi), Hämmer 
und Feilen ift wie bey Tungufifchen Schmieden ; aufler dem aber 
haben. fie Rauch) » und Polierhämmer, Drarheifen u. d. gl 
Eifen (Tumir) und Silber (Mongul Mungu) Lauffen fie 
Lezteres muß vom feinften Chinefifchen feyn, welches man Cha 
nifches Silber nennet. 
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Ihre Arbeit wird gewoͤhnlich Bratſkiſche ( Brarffaja 
Mabora ), von ihnen ſelbſt aber Kodutzu genennet. Das Sil— 
ber fhlagen fie zu fo duͤnnem Blech, wie fie Fönnen, und machen 
die Stellen auf glatten ifenblech , die fie belegen wollen , mit 


dem Ramchhammer , beffen Bart einer Seile gleicht, ſtraͤubigt 


‚ oder punktirt. Das Eilberbiech fehneiden fie nad) Muftern von 
Babenrinde in folhe Figuren, wie fie verlangen, legen fie auf 
did raue Stelle des heißgemachten Blechs, und fhlagen es 
mit dem Rauchhammer fanft, dadurch es ſich mit dem Eiſen 
gleihfam vereinigt. Denn faffen fie das Stüd in Feuer blau 
anlanffen, machen alles mit dem Polirhammer recht glatt, und reis 
ben es mit einer todten Kohzle blanf. Auch Zinn läßt ſich eben 
fo auftragen, und wer Gold daran menden wollte, würde die 
maßiveſte Verguldung, die nur möglich iſt, erhalten, r 

uſſer 
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Auſſer gewöhnlichen häuslichen Werrichtungen gerbt das 
Weibsvolk afles Leder, verfertige alle Kleider, und einige fpins 
nen auch auf Spindeln Wolle, von der fie Handſchuh Fnitten, 
Eine vorzuͤgllche Befchäftigihg if die Bereitung der Woiloken, 
deren fie zu Jurtdecken, Madragen, Eatteldefen und Regen⸗ 
mänteln viele gebrauchen. Sie machen fie ungemein fehön, und 
theils voller Figuren von gefärbter Wolle. leider nähen fie 
mit Sehnen oder Zwirn. Mit Färben und Wehen weiß feiner 
kenn ihnen umzugehen. Sie gerben faft wie die Kalmüfen, aber 

er. 

Pelzwerk (Arahun) beisen fie eines um das andere 
mie faurer Mit) und Echmant ein , und räuchern es denn über 
einen Korb gefpannet auf Schmauchfeuer von olmigen Holje, 
Pferdeäpfeln, Kubfladen, Kienzapfen ꝛc. Sohlleder (Idkegu) 
räuchern fie ohne weitere Zurichtung fo ſtark, daß es von Ruß 
glänzt. Scmijchleder machen fie fehlechter wie die Tungufen, 
$eder zu gemeinem Gebrauch mit faurer Milch gebeizet, und 
nicht geraͤuchert. Schläuche ( Torcho ) nähen die Weiber von 
ben frifchen ,.von Haaren befreyten Haäuten groffee Thieren mie 
Dferbehaaren,, und räuchern fie über Echmauchfeuer bis fie roth 
und wie Horn durdhfcheinend werden. 

Ueberhaupt genommen, ift die Buraͤtiſche Nation reich" 
Es giebt Gegenden, wo ein Mann von 100. Häuptern ohnge⸗ 
fehr von jeder Art Vieh eine gleihe Zahl, begütert heift, und 
an der Weſtſeite des Baifals find wenige die soo. Stüd bes 
fißen , doc) giebt es einige von 1000, und mehr Stuͤck. Sols 
cher find an der Öftfeite des Baikals und in ganz Daurien 
viele. Kinige haben bis 1000. Kameele, bis 4000, Pferde , 
bis 8000. Schaafe, 2. bis 3000. Rinder und einige 100, Zies 

en. Ein folher Mann weiß wegen täglichen Abganges und 
Baches die Zahl felbft nicht genau. Auffer dem haben manche 
Dauriſche Buräten ein Vermögen an Ehinefifhem Silber und - 
Rußiſchem Gelde von 4. bis 10000. und mehr taufend Rubeln. 
Das Fonnten fie zur Zeit des freyen Viehhandels mit China 
erwerben, da ein Mann von folchen Heerden jährlich Pleine Heer» 
den abfezte ; jetzo befize er daB Vieh, und-um eine Weile erfrierg 
es, oder es ftirbt fo. Ahr Tribut ( Alben iſt geringe, und 
wird in Gelde entrichten -. i u 
ng 3 . Eu 
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Ein jeder heyrachet fo viel Weiber, wie er will und 

Fan. Der Brautpreiß, ben fie Aduhun auch Ado Bailcho 
d. i. waß man von ber Heerde giebt ) nennen, iſt von 5. 
tuptern ( Tologei ) bis 400, auch barüber. . Die Gefchenfe 
an Kleidern geben faſt gegen einander aufe Die Ruͤckgabe von 
Aduhun oder der ‘Brautfchag beträgt in einigen Stämmen et⸗ 
wan ben vierten Theil, in anbern ift er niche der Rebe mwereh. 
Weber 4, Weiber bat Feiner, viele haben zwey, bie meiften eines. 


Die Hochzeit ( Chorim ) ift bey dem Bräutigam in ei« 
ner neuen Jurte. Sie dauert oft 5. Tage. Täglich wird mit 
einem Pferde traktiret, ımd faft nur Milchbrandtewein getrunken. 
Die jungen Leute beluftigen fih mit Singen (Dool budo) , 
y Zanzen ( Hall) nach Gefang oder einer Violin von 2. Saiten, 
einer Rußifchen Balalaifa ähnlich, die fie Kor nennen, Ringen, 
( Bailducho ) oder Wertreiten. Zum Tanzen find fie zu di 
angezogen, und im Ringen weniger Gefchmeidig wie Tungufen, 
Mor diefen Seftlichkeiten, bey denen nichts von ber Religion 
vorfömme , bey der Braut zu fchlafen, halten fie für fehr unan⸗ 

ndig. . 

fuindis Mit Kindern halten ſie es wie die Tunguſen. Uebliche 
Mannsnahmen find Sorgot, Wialts, Chalda, Nilik, 
Hagi ꝛc. Maͤdchensnahmen find Schabogur, Anechai, 
Machut, Agalei, Hanaga, Schirden, ꝛc. Die Kinder 
wachſen nach der Natur auf. Den Soͤhnen ſchenkt der Vater 
von Zeit zu Zeit jung Vieh, und gewoͤhnt ſie dadurch nicht nur 
tzur Liebe an daſſelbe, ſondern fie befigen auch, wenn fie erwach⸗ 
ſen, meiſtens ſchon ſo viel eigen Vieh, daß ſie ſich eine Frau 
kauffen koͤnnen, 


Ihre Verbrechen bezahlen fie unter ſich durch Erſat 
oder Schläge (Burjahan), die mit kleinen Stoͤckern, oder auch 
wit Peitſchen auf dem bloffen Rücken gegeben werben. Wenn 
ein junger einen Alten ober gar den Water fchlägt, bekoͤmmt er 
fo viel Schläge, daß er nicht ſelbſt aufftchen fan. Wer dem 
andern Glieder zerbricht, muß ihn fo fange mit Sleifch ernaͤh⸗ 
een, bis er gefund wird. Laͤſt ein Mann mehrere Weiber nach), 
und die Aelteite hat Kinder, bleibt fie Herrin; hat fie fein, 
iL — die 
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die zweyte aber iſt beerbt, fo Fan diefe bie erfte auf einem qu⸗ 
ten Pferde mit ihren vom Manne erhaltenen Kleidern nad) Haufe 
fhiden. Söhne und Töchter erben gleich, . Daher werden die 
Toͤchter reicher eltern fo theuer bezahle. Mit den Scheidungen 
und nahen Verwandfchaften halten fie es wie die Tungufen, 
Wer einen Schwager ertapt, Pan ihn ungeftraft durchprügele 
und derſelbe muß noch zum Vertrage ein Schaaf geben u. f. f 
Hecht oft find fie mit den Ausfprüchen ihrer Aelteſten nicht zu 
frieden, da fie denn bey ben Kanzleyen erfcheinen, und nad) 
den Umſtaͤnden weiblich geftraft werden. “ 


Wenn fie sufammen kommen, giebt der Gaſt bie rechte 

d, die der Wirch und Wirthin zwifchen ihre bende Hände 
Aehmen. te länger fie fie halten, je freundfchaftlicher. Beyde 
”  fagen babey: NMendu! Sey gefund ! Weiber kuͤſſen fich auch. 
Ein Gaſt wird gleich nach den Umitänden und der Zeit mit 
Milchbrandtewein, Thee oder. Speife bewirthet. 


Nach morgenländifcher Are fizen fie an der Erbe a 
den Serfen, und weil fie immer müde find, fo lagern fie fi 
gleich, und verrichten auch alles, waß ſich nur ſitzend wachen 
läßt , nicht ſtehend. “ . — 


Weil ihre Haushaltungen mehr eingerichtet ſind, ſo eſſen 
ſte ziemlich Mahlzeitweiſe, fo oft als etwas gekocht wird, auſ 
ſer dem wartet keiner auf den andern. Sie bethen weder vor 
noch nach Tiſche, und geben auch den Goͤtzen nichts. 


Wovon ſie uͤberzeugt ſind, daß ſie es thun muͤſſen, da⸗ 
hey machen ſie keine Wiederrede. Wenn jemand unter ihnen 
reiſet, ſo darf nur ein Degen voraus geſchikt werden, der von 
einer Station zur andern gebracht wird, und der Reiſende fine 
det gewiß überflüßige Pferde, von welchen fie fo viele bezahle 
nehmen, als Knoten in dem Bindfaden find, der im Paß feſt⸗ 

fiegelt iſt, weil fie den Paß felbft nicht leſen können. Gie 
Daunen aber weit mehrere an. 


| Armut fhimpfe auf Peine Weiſe. Iſt jemand in der 
Viehzucht ungfüclich , wird er von Reichen mie Vieh aller Art 
zu einem guten Anfange ausgeruͤſtet, und biefes auch zum *7 
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sen, ja dritten mal wiederholt. Hilft nichts, muß er bey Mel 
«hen bienen, bie ihn und die Seinigen fo gut wie die Ihrigen 
fpeifen und Fleiden. | 


_ Durch Krankheiten leiden fie wenig; eigene haben fie 
gar nicht, dennoch leben wenige über 60. Jahr. Es giebt, je⸗ 


Doch felten Wenerifche unter ihnen. An hitzigen Fiebern (Chalun 


ubufchin ) fterben viele. Die Kräge (Chanu) iſt unter ihnen 
gemein. Poren (Bodo) haben einige mal fehe unter ihnen ge 


wuͤtet, daher fie fie, wie den Tod felbft fürchten, und für fie. 


in die Wälder fliehen, Wenn fie Leibſchmertzen haben, legen fie 
die heiffen Gebärme eines eben gefchlachteten Schaafes auf den 
Unterleib. Einige befuchen die heiffen Quellen am Baikal, und 
den Sauerbrunnen am Uda bey Pogromnaja. Hebammen ( Cha> 
mabor ) haben fie, aber feine andere Aerzte, wie bie Schama⸗ 
“nen, bie durch Opfer und Gauckeln zu Helfen fuchen. Ein redyf 
kranker Buraͤt ſtoͤhnt fo Fläglih "gegen feine Bögen, daß fie 

elfen würden, wenn fie koͤnnten. Sie laflen ſich eben feine 

eforgniß wegen ber Zufunfe merken, verabfiheuen aber den 
Tod auf das Aufferfte, 


Kein Buraͤt bliebe um alles in ber Welt eine Nacht 
ben einer Seiche allein; er glaube fie mit einem ganzen Heer böse 
fer Geifter umringt. Deswegen helfen fie fich fo bald von ihren 
Seichen , wie fie Finnen. Sie machen ihre Graͤber wenn der 
Verſtorbene niche die Grabftelle benannt, wo fie zufommen, und 
fehr tiefe Die Leiche wird in ben Kleidern, in welchen fie ftarb 
Auf einer Schleuffe nach dem Grabe gebracht, und fo in daffelbe 


eworffen, daß fie, wenn fie fich aufrichtete, Das Geſicht im, 


üben haͤtte. Meiftens wird das liebfte Pferd des Werftorber 
nen gefattele zum Grabe geführer,, mie einem Beil erfchlagen, 
und ins Grab gemworffen. Auch Weiber befommen ein Pferd 
mit. Die übrige Ausfteuer befteht in Koch » und Tobaksgeraͤthe, 
sind bey Mannsperfonen noch überdem in Pfeil und Bogen, 
Kindern giebt man nichts. Auf das mit Erde erfüllte Grab, 
werfen fie gewoͤhnlich nech Steine oder Holz: Nach der Rüde 
Behr vom Begraͤbniß räuchere die Trauerverfammlung ſich uns 
die Sterbejurte mie Weißtannenreiſig, da, denn bie Bern a idten 
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En derfelben bleiben. In einigen Gefchlechtern find Trauerſchmaͤuſe 
ublich. Vor diefem verbrannten fie ihre Todten, und nod) jetzo 
Berlangen einige über der Erde zu verweſen, die man mit Holz 
bewirft. Bey der Beerdigung ift fein Schaman. 


Die Religion der Buräten ift von der Religion ber 
Zungufen in nichts weſentlich verſchieden. Beyde haben die 
matuͤrliche Religion zum Grunde, Die Buraͤten haben nichts 
ſchriftlich⸗ verfaßtes von ihrem Glauben, da fie aber die Schrife 
sen der Mongulen lefen Pönnen , mifchen die Daurifchen Buraͤ⸗ 
sen nicht nur viel von der Lamaiſchen unter die ihrige, fondern 
einige reiche $eute laffen fo gar ben Lamaiſchen Gögendienft durch 
Lamas, die fie von den Mongulen kommen laffen,, neben dem 
Schamanifhen halten. Ihre eigenen Priefter heiffen Schama- 
sen, und find überhaupt genommen weit weniger vermifcht wie 
die Tungufifhen. Die Buraͤtiſchen Seien aber find Plüger, und 
verrichten manche feyerlihe Opferung. 


Den allgemeinen Bott nennen fie Oktorgon Burchan, 
auch Tingiri Burchan, das ift den Gott des Himmels. Die 
Nahmen und Berrichkungen , die Untergottheiten vermirren fie 
noch mehr wie die Tungufen. Sonne (Nara), Mond (Hara) 
und Erbe ( Gafar) find die vornehmften und beften. Won ven 
böfen Gottheiten glauben 1 mehr Böfes wie die Tungufen, und 
verfluchen fie bey allen Ceremonien fenerlich, doch hat jeder 
Schaman einige zu Freunden, ohne die er ein fchlechter Kerl feyn 
mürde. Der oberfte unter den Teufen heilt Okodil. Won 
Engeln und Scußgeiftern wiſſen, fie nichts, aber verftorbene 
Schamane und Schamaninnen find heilige. Won der Zukunft 
wiffen fie nichts zufammenhangendes , beten aber doch, daß Gore 
bie Toten zu fid) nehme, und fie dem Teufel nicht überlaffen 
wolle, 

Ihre Bören nennen fi Ongons. Sie find von Holy, 
nafe oder bekleidet, Filz, Blech oder Laͤmmerfellen; oft auch 
nur auf Zeug gemahlt, Alle werden von Schamanen gemacht, 
die ihnen rillührliche Nahmen geben. Der allgemeinfte Böse, 
welcher auch in der ärmften Jurte niche fehle, ift von einem 
birkenen Brettchen, etwan iner Spanne lang, und bis 3. Be 
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breit. Oben gleicht etwas einem Menſchenkopf, durch die Run⸗ 


dung, Korallen oder bleyerne Augen. und Schnitzwerk. Statt 
der Aerme find ein paar Stummel und eben fo die Füffe ange 
zeigt. Er ſteht meiftens in einem .eyförmigen, drey querfinger 
breiten Birfenringe , der den Rand einer Zaubertrommel vorftels 
fen foll, bisweilen aber auch nur in einer Schachtel. Bald ift 
er wie ein Buraͤt gekleidet, bald bloß das Geſicht überpolftere, 
bald fplitternaft. Die zte Platte Fig. 6. ftellee ihn in feiner 
gröffeften Vollkommenheit vor. | 
Filz⸗ oder Woilokgoͤtzen find eben fo lang, und aus 
Woiloken in menfchlichee Geftale fo gut gefchnieten, als es ber 
Scheere des Schamans möglich) war. Kinige find als Puppen 
ausgeftopft- Beyde Arten haben Glas. oder Bleyaugen. 


Gemahlte Lappengözen, bie fie fehlehtbin Nogit 
nennen, find die häufigften. Der Schaman zeichnet ‚auf einen 
Fleinen Lappen von etwan einer Spanne ins Gevierte den Umriß 


“einer , meift aber dreyer menfchlicher Figuren mit rother Kreide. 


Die Augen find ein paar Korallen - oder Hagelfärner. Oft wird 
an den Kopf eines jeden Gößen ein Fleiner Bufch von Habichts« 
federn befeftigr. Ä 


Der Lammgoͤtze ift die mit’ Pfoten verfehene Haut 
eines ſchwarzen Lammes, in ber ſtatt des Schaaffopfes ein ges 
pofftert oder nakt Brettlein, daß einen Menfchenfopf anzeigt, 
und Korallaugen hat, angebracht worden. Bisweilen iſt der 
Bauch zufammen genähet, und die Figur ausgeftopft, bisweilen 


iſt es das bloſſe Fell. 


Alle Bösen bangen in einem Bündel in den Jurten 
an der Weftfeite‘, alfo beym Eingange zur linken, die Filz und. 
Sammgößen oft an Schnüren um den Hals, oder die Schnüre 
find ihnen auch durch die Köpfe gezogen. Die Sappengößen wer 
den in kleine vieredige Beutel von Woilofen geftochen, und fo 
aufgehangen. Sie find immer in einen Harnifch von Ruß ges 
kleidet, und fehen davon noch abfheulicher aus. 
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J Ben den Ongons hangen gewoͤhnlich noch einige ihnen 
gewidmete Säcelchen 3. B. Haarſchnuͤre aus ben Mähnen ges 
weiheter Pferbe, Weberbleibfel verbrannter Schienbeine von ge« 
‚opferten Schaafen, Rehhufen, Wielel» und SHaafenfelle und 
vorzüglich ein "Irjekei, welhes ein Stuͤck ftarf Leder, das in 
lauter Riemen gefchnitten,, die oben noch zufammen bangen, ift 
und bis eine Spanne ins Gevierte groß zu fenn pflege. An den 
Lammgoͤtzen, den fie Imegiltſchin nennen, pflegen fie Eleine 
Blech - Gögen von menfchlicher Form, eines Fingers lang, zu 
bangen. Des Sommers bangen fie bisweilen den ganzen Goͤtzen⸗ 
bündel an eine kleine Säule vor der Jurte ben SOpferpfälen 
( Tirgan ) zur Rechten. Ä 

Wenn ein Burde bes Morgens zu erft aus der Jurte 
geht, verreifen will, oder zu Haufe koͤmmt, büft . er fich gegen 
bie Goͤtzen, fo wie auch wenn er aus der Jurte tritt, gegen bie 
Opfer oder vielmehr gegen bie Sonne, bie er zu aller Tageszeit 
im Süden verehret. Auſſer dem macht er, Feſte ausgenommen, 
nsenig Umſtaͤnde mit ihnen. Alles mas weiblichen Gefchlechts 
iſt, darf der Bögen wegen nicht an der Weftfeite des Feuers 
in - oder aus der Jurte geben. Sie müffen um das Feuer zu⸗ 
ruͤcke kehren, mie viel näher es auch bey den Goͤtzen vorbey 
wäre. Sie halten das ganze weibliche Geſchlecht gleichfam für 
unrein , und gerathen in feine Fleine Verlegenheit, wenn fremde 
SFrauenzimmer den Bögen nahe kommen. Sie figen nicht gerne 
wo ein Frauenzimmer gefeffen,, noch weniger reiten fie auf ihren 
Sätteln ohne vorher beyde mit Reiſig von Weißtannen ( Pinus 
Picea } geräucjert zu haben. 


Auffer den eigenen Ongons haben viele Daurifche, fon« 
derlich Chorinziſche Buräten Mongulifche, oder Lamaifche Bur⸗ 
chanen, theils gemahlte, theils metallene, beyde in menfchlichen 
Geſtalten, männlichen und weiblichen Geſchlechts. Die Bilder 
find. zum Theil in Lebensgroͤſſe, theils verkleinert, Die metalle⸗ 
nen immer verfleinerte Puppen. Der Taiſcha Dortfchi befaß 
zwey maßiv»filberne Burchanen , die einige Pfund wogen; einer 
Kellete einen alten Mann, und der andere ein junges Frauen⸗ 
zimmer mit einem Zepter vor, auf dem fich eine Schüffel und 
in derfelben ein Kind befand. Dende faffen auf Pollen 
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Fig. 7. 


nach Chinefifcher Art: Diefer Mann hatte eine beſondere Bur⸗ 
chanjurte für den Lamaiſchen Goͤtzendienſt. Vor berfelben ftanb: 
eine Bethmuͤhle (Kurdu). Die Jurte mar voll von Bur⸗ 
chanen , Opferſchaͤſchen, langen mufifalifchen Inſtrumenten, La⸗ 
mafleidern, Rofenfränzen und Büchern. Die Opferfchälchen 
und Kauchfäffer waren filbern , und erftere mit allerley Getraide 
und Früchten erfüllt. Die mufifalifchen Inſtrumente beftanden 
aus Flingenden Becken, Glocken, Pofaunen, Arten von Schäle 
menen, Paufen und Mufcheln (Murice:),, denen die Spigen abge 
fehnitten waren, und die ſtark thoͤnten. Die Kanne mit Zucker⸗ oder 
Maywaſſer ( Bomba), mar von Silber. Die Mongulifchen 
und Tangutifchen Schriften fülleten 5. ziemliche Kaften. Unter 
benfelben befand fich auch der fauber gebundene Davidifche Pfal- 
cer in Sklawoniſcher Sprache, dem ſehr ehrwuͤrdig begegnet 


wurde, Ä - 

Die Buräcifchen Schamanen find von ber Verfaffung 
der ITungufifchen ; eben folhen Beruf, ſolche Beſchaͤftigungen 
und Ceremonien. Ihre Aleider find meiftens armfeliger, und, 
viele haben weder Schamansrof noch Trommel, ſondern vers 
walten ihren Dienft in gemeiner Kleidung mit einem Stabe. 
In Daurien hatte ſich einer in Eilberftof gekleive. An dem 
Stabe ( Horbu) bangen bisweilen kleine Glocken und “Bleche 
gögen. Wenn es erft mit ihnen im Gange, geben fie’ den 


‚Stab weg ; und nehmen eine Fleine Lerchendaum⸗Ruthe, au 


der ein Zweig mit Blättern bleibt, und an welche fie no eis 
nen kleinen Segen, ‚gleich einer Flagge bangen. Die Ruthe bes 
wegen fie unaufhoͤrlich. Sie heift Jodo. Tab. 3. Gig. 7. 


Sie verrichten ven Goͤtzendienſt lieber unter freyem Him⸗ 
mel als in Jurten, und opfern vorzüglich gern auf Bergen 
Einige Berge find ihnen bei; von denſelben glauben fie, daß 
man fie ohne Opfer nicht betreten dörfe, Solche heiffen Cailga. 


. Die Burdten feyern jaͤhrlich zwey Haupt⸗ ober allge 
meine Sefte , das erfte des Herbſtes, wenn ihe Neujahe iſt. 
Sie nennes es, wie ſchon angezeigt Sanga a C wein 
Mond ) auh Schorogi Gudur. Ich will bie Feyer beſchreb⸗ 
ben, fo wie ich fie bey einem Chorinziſchen weichen Gaiffe im 

Septem⸗ 
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September biefes jahres gefehen. Der Diann. verehrete auch 
Mongulifhe Burchanen, und hatte deswegen $amaifche Goͤtzen im 
feiner Jurte, vor weichen auf einem flaffelweifen Altar viele 
Dpferfchäichen mit Früchten, Rauchbüchfen und Weihwaffer ftand, 
und einige Lampen brennend erhalten wurden. Alles war hinter 
einem feidenen Vorhange. Das jegige Feſt bezog ſich darauf 
gar niche, fondern war blos ein Schamanifches. Nichte ein jeder 
feyert es für fih. Es ift genug, wenn es hur jedes 2te, zte 
oder 4te Fahr. gefchieht. Wer an den fFeperlichkeiten bey andern ' 
nur Theil nimmt, wird eben fo angefehen , als ob er es felbft 
begienge. Das jegige galt für bas ganze Geſchlecht, daher alle 
Vaͤter der Familien verſammlet waren, und theils Opferthiere 
mitbrachten, theils nur die Opfer anderer andächtig verzehren 

(fen. Davon koͤmmt es, baß es bald einen, bald ere 

age waͤhret. Dieſes mal wurden 6. Schaafe und 1. Ziege 
geopfert, die nicht geſchwinder als in 2. Tage verzehret werden 
konnten. Ein Berg iſt ein vorzuͤglicher Ort dazu, daher ber 
Saiſſan mit ſeiner Familie, die in 3. Jurten wohnte, einen 
Berg bezogen hatte, der eine freye Ausſicht gab. Das Feſt 
ſelbſt wird eigentlich dem Gott des Himmels, hiernaͤchſt der 
Sonne, der Erde, den Bergen und den Fluͤſſen gebracht, in 
den Geſaͤngen aber nennen fie alle Gottheiten, bis den Scha⸗ 
man einfallen, 


Vor den Jurten, alfo in Süden, war ein Geil von 
‚ weiflen Haaren aus ber Mähne eines geweiheten Pferdes von 
D. in W. gefpannt. Das eine Ende hatten fie an einem Pfahl 
mit einem geopferten Thiere, und das andere an einer angegras 
benen Birke befeftige. An dem Seil hiengen viele Laͤppchen aller 
Barben , vie flaggeten , verfchiedene Sträuffe mit Habichtsfedern 
und einer grofien Menge folcher Riegel, als zur Anbindung ber 
Füllen im Sommer nöthig find. Auf einer anbern Eleinen Birke 
war ein Holy einer Harcke gleich, mit 7. ausſtehenden Bahnen , 
und an jedem eine kleine dreyſpitzig gefchnittene Flagge A 
Flaggen und Säppchen gelten mit ihren Bewegungen für fortge⸗ 
ſezte Gebete der Verſammlung, die Knebel oder Hoͤlzchen wer 
dern hieburch zum Pünftigen Gebrauh, fe wie bie Ser zur 
Defisderung gluͤkuicher Pfeile eingemenger, Weiter in Suͤden 
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brannte ein Opferfeuer ( Areluchu ); bemfelben zur rechten, alfo 
in Welten, ftand eine Fleine von Stäben errichtete, mit Woilos 
fen gefleidete, gegen bas Feuer offene Jurte von Form eines 
Kugels , in welcher ein ausgebreiteter Sappengöge ( Mogie ) lag. 
Er ftellete auf feidenen Zeuge 4. Umriffe nafter Menfchen , mit 
Roͤthel gemacht, vor. Alle hatten bleyerne Augen ,- und über 
dem Kopf einen Federbuſch. Mabe am Seil war ein Schire. 
Es ift ein Eleiner, runder, einee Spanne hoch mit trofnen Kuße 
fladen umlegter Plaz, auf welchem der Unrath ber Opferthier 
verbrannt wird. Der Schaman, ein befcheidener und niche dum⸗ 
mer Mann, gieng in Chinefifhem Silberftof, morgenländifd). 
und ohne alles Klapperwerf unter einer unzweydeutigen Zobels 
müße, fein Aßiftene aber wie ein Altagsburäe. Auf einer aus». 
gebreiteren Woilokdecke ſtanden 4. Fleine hölzerne Schalen mit 
Milch von allen Hausthieren und vor dem Feuer, ihm in Nor- 
ben, ein etwan 4. Fuß hohes Gerüft von 4. Pfählen, faft einem 
Tifche gleich, aber ftatt des Blattes mie Reiſig belegt. 


Die zahlreiche, aus lauter Mannsleuten beftehende Ger 
meinde, fezte fih in einen Kreiß, der bie Pleine Goͤtzenjurte 
(Uruſtu), das Feuer und das Gerüft einfchloß. Er und ſein 
Gehuͤlfe ftelleren fich mit dem Opferthier (Suchuli) vor den. 
Uruftu. Er fehrete das Gefiht in Suͤden, das Schaaf aber. 
batte ben Kopf gegen die fappengögen. Der Aßiftene biele eine 
Schale gefäuerter Milh. Der Schaman ftimmte fein Gebeth 
an, unb bewegte dabey bie Eleine Bethfahne (Jodo), beſtaͤndig. 
Die Gemeinde fang bald mit, bald antwortete “fie Chaierliſch! 
Erbarme dich! Sin der Zeit fprengte der Gehülfe nach und nach 
alle Milch mit einem Löffel in die Luft, der Schaman felbft aber 
goß aus jeder Schale ben lezten Löffel voll ins Feuer. So oft 
eine Schale leer war, riß der Gehülffe ein wenig‘ Gras ab, und 
flach) es ımter Hermurmelung einer Formul: zwifchen feinen Gurt 
and Rod. Eine Schale galt dem Gott bes Himmels und ber 
Sonne ; die zwehte der Erbe, bie dritte den Bergen , und bie 
dierte den Fluͤſſen, daher bey jeder der Aktus widerholt ward. 


Nun war die Reihe am Schaaf. Der Schaman hielt 


Ihm den Mogit auf die Stirne, und ſchnitte ein wenig. Wolle 
” ... vom 
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vom Rüden. Wenn er in feinem Gefange Gottheiten nannte , 
buͤckte er fi, fo wie aud) bey dem Milchopfer mit bangenden 
Händen, die die Erbe berührten,, die Gemeinde neigte fich eben⸗ 
falls. Der Gefang war kurz, und alles anſtaͤndig, worauf 
das Thier gefchlachtee wurde. Diefes thaten gemeine Leute. Sie 
machten einen Schnitt in die Bruft, und zogen das Her; fo 
hervor , baß es auf der Bruſt lag, worauf das Thier augen« 
blicklich ſſarb. Der Schaman ſtach unter Hermurmelung einpe 
Formul die abgefchnirtene Wolle durch die Defnung in.die unge 
des Schaafs, welches alle Schaafe für Schwind » und Waſſer⸗ 
ſucht bewahret, und alfo ſehr nöthig war. Während der Vol⸗ 
lendung des Schlachtens war der Schaman ohne Gefchäfte, 
ſprach movon man wollte, und rauchte Tobaf. Sie ſchnitten 
das Fleiſch von den Knochen , und Eochten es, welches auch mit 
dem Eingeweide gefchahe, deren Unrath in den Schire gefchüt- 
tet ward, Das gefochte Fleifch warb den Göttern auf dem Ge⸗ 
rüfte fo lange hingeftelle, als der Gefang des Schamans , den 
er von neuem anftimmte, dauerte, Ein Knabe hielt das gefochte 
Ge fihlinge gegen Süden. - Der Schaman warf 4. Biffen Fleiſch 
mie Fett und eben fo viel Biffen Kaldaunen ins Feuer. Geber, 
DBeugungen, Betbfähnlein, Furz, alles war wie bey dem Milch« 
ae Auch von der Fleiſchbruͤhe goß er 4. Söffel voll ing 
euer. 

Das Speifen des Opferfleiſches gefhahe ohne Cere⸗ 
monien. Unmittelbar nachher ward das Geribbe auf eine 2. 
Klafter lange Birkenftange gefpießt, die Haut darüber gefpan« 
net, und in der Reihe der vorigen Opfer von W. in O. auf 
gerich tet. | Zu 

Die Gemeinde formirte darauf den vorigen Kreiß , in 
ben fih der Schaman mit dem Sc;amanftabe ( Horbu ), be 
gab. Er flimmee wieder einen Gefang an, aber fo lermend und 
ſchreyend, unter fo vielen tollen Sprüngen, Schauderungen und 
Brüllen, daß man ihn für unfinnig halten koͤnnte. Den Okodil und 
mehrere Teufel nannte er recht oft. Die Buräten fagten, daß 
er fie verfluche und ihnen Amtswegen unterfage, pen und ih» 
ven Heerden den geringften Schaden zuzufügen. Endlich ward 
Feuer um den Schire gemacht, und berfelbe ohne Umſtaͤnde 

f Bey 
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Ä Bey allen wieberholten Opfern war es irumer daſſelbe. 

Der Nogie flach der Schaman in einen Woilofseutel ( Ongo 
‚Megir ),, amd Hang ihn ben die bereits vorhandenen. Bey den 
Dyferthieren koͤmmt es nur darauf an, daß fie gefund find. 
Seſchlecht, Alter und Farbe find gleichgültig. 


Das zweyte Hauptfeſt ( Saiga ), ift im Frübfinge 
Es wird bloß die erfte Milch unter den erzehlteen Umſtaͤnden 
geopfert. Mehrere Wirthe pflegen ihre Opfer zugleich zu ver⸗ 
richten. Mac) dem Opfer wirft der Schaman die Schale , in 
der die Mich war, in Süden. Im Wurf kuͤſelt fie fi einem 
Rade gleich. Koͤmmt fie bey dem Falle auf die Erbe zu ftehen, 
bedeutet: diefes für den Wirth Gutes, fällt fie um, war fein 
Opfer nice angenehm, und er muß fehon noch ein Schaaf ober 
Füllen daran wenden. Auf Olchon fahe ih 3. Wirthen ihre 
Dpfer bringen ; der Schamanin geriethen alle 3. Wuͤrffe, wel⸗ 
ches groſſe Freude verurfahte Weil bey diefer Gelegenheit der 
Vorrath an geſaͤuerter Milch und Milchbrandtewein verzehtet 
wird, weihen fie ſich gleichſam ſeibſt ein. 


Gelegenheitsopfer werben von Reiſenden, Kranken, 
bey Ungluͤcksfaͤllen, und in allerley Bedraͤngniſſen gebracht; um 
Dankopfer kuͤmmern ſie ſich nicht. Bey Kranken verfahren die 
Buraͤtiſchen Schamanen wie die Tunguſiſchen, nur opfern die 
erſtern öfter Vieh. 


Des Futterns der Berge und Fluͤſſe habe ich ſo wie 
der Nalakits gedacht. Wenn ſie in wichtigen Geſchaͤften reiſen, 
ober bie Reiſe für gefährlich Halten, nehmen ‘fie ein lebendig 
Schaaf mit ſchlachten es nad) Zurüclegung der erften Tage 
reife auf einem “Berge, halten Gebete mit vielen Meigungen 
gegen die Sonne babey, legen es auf ein Gerüft von trofnem 
Holz, und verbrennen eg. Das Fett und Blut, welches ab« 
träufelt , fangen fie auf Blättern auf, und genieffen es mit «is 
nem Schein von Andacht. | 


Nicht von allen Opfern bangen fie die Felle auf. W m 
fie nah) dem Ausfpruche bes Schamans verbrauchte werden —8 
| n, 
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Ten, ſammlen fie bie Knochen, und binben fie an einer Stange 

mit Serchenreifig umhüllee. Ein folder Stangen heiſt Bur, 

und fieht hinter den Jurten, alfo in Morden. Wenn fie weiter 

ziehen , bleiben alle aufgerichtese Opfer ( Zirgan ) fteben, bis 

fie dee Wind ummirft, daher es an edligen Anblicken unter if - 
nen nirgends fehler. | 


Das Weyhen der Pferde nennen fie Rukumurin 
Sulbundu ongulbulde, d. i. die Widmung eines Pferdes dem 
. Bott Sulbundu und das Pferd Ongon murin, Götterpferd. 
Es gefchieht theils aus Frömmigkeit, theils aus Beforgniffen 
und Vorſorge, theils in Bedrängniffen,, wenn ſich nemlich die 
Heerden nicht vermehren wollen, durch Raubthiere, Froſt oder 
Diebe leiden, auf welche Fälle öfters alle Pferde, oder alles 
Vieh überhaupt, fo wie bey den Tungufen, auf eine Zeitlang. 
den Göttern gewidmet wird. Geſchlecht, Alter und Farbe find 
für Die Görterpferde gleih, nur müffen fie ganz gefund fenn, 
Denn fie nehmen an, daß die Götter befonders der Hirtengott _ 
Sulbımdu des Nachts auf folhen Pferden der Beſchirmung 
der Übrigen wegen reite, und glauben diefe Pferde des Morgens 
ſchwitzig zu ſehen. Mir kranken Pferden würden fie niche weit j 
Fommen. Deswegen dörfen auch nur Mannsperfonen auf dieſen Pr 
Dferden , die mit einem rothen Sappen in der Maͤhne gezeichnee 
find , reiten, und müffen dazu einen ungebrauchten Sartel und 


Zaum nehmen. Gewöhnlich werden die Tabunenhengfte als na« _ 
türlihe Beſchirmer und Wächter der Pferde geweyher. Wie bey 
den Tungufen , dörfen folche Thiere weder verfauft, noch vom a. 


Ichenkt, noch gefchlachtet werden. Sterben fie, werben die Haͤute 
unter gewöhnlichen Geremonien aufgehangen, und das Fleiſch 
verzehrt. Sch fahe diefe Feyerlichfeie im Abafaifchen Gefchleche 
am Kudara. 


. Einem Öpferfeuer ( Areluchu ), mard in Süden ein 

Filtz audrobreitet , und auf benfelben 4. Schalen, eine mit Milch, 
Sie andere nr Milchbrandtemein , die dritte mit Käfe, und sie 

Hierte Teer gefem“. Die Dede mit den Opfern nannten fie Turge. 

Bor dem. Turge, alfo in Süden fland das Pferd mit dem Kopfe 
in Süden, und ward von 2. Männern gehalten, Vor dem 

S$ Dferde 





— 


s‘ 


32 RER 


Pferde war eine Eleine Birke mit einer Fleinen Sappenflagge ein 
gegraben. Der Schaman gieng in gemeinen Kleidern, und harte 
bios feine Berbflagge (Jodo). Diefe ließ er im Feuer anbren- 
nen, und den Rauch dem Pferde unter Hermurmelung einer 

ormul in die Mafe fleigen. Er fihnitte von den Haaren, Die 
auf die Stirne bangen und den Schweif die Spitzen, und warf 
* fie unter einem Geſange, bey dem Die ben Kreiß formirende 
Gemeinde oft mit einfiimmete, in Süden. Unter dem Singen 
fprengte er auch Mitch in Süden, denn den Brandtewein, bier 
auf den weichen Käfe. In allen Schalen blieb ein Reſt, den 
er in der leeren Schale fammiete, und mit einem Theil das 
Götterpferd unter einem leiſen Gemurmel von den Ohren längf 
Der Mähne und des Rüfgrades bis zum Schweif begoß. Nun 
band er ihm einen rothen Lappen, kaum ı. Hand groß in die. 
Maähne ; endlich fegte er ihm die Schale mie dem Reſt der 
Opfermilch auf das Kreutz, mit der es, als ihm ber Zaum abe 
genommen, davon lief. Wenn die Schale wie biefes mal hin« 
ten abfälle, ift das Pferd den Göttern angenehm, unb fie bes 
dienen fi) deflen lange, fo wie es bald flirbe, mo fie nach ber 
©eite fällt. Eben fo bedeutend ift der Weg des Pferdes. In 
D. und ©. zeigt er Gluͤck, und in W. und M. nicht viel gu= 
tes an. Dieſer Hengft verlor zwar bie Schale hinter fich, aber 
er lief aus aller Kraft in Welten, alfo war es doch niche fo 
ganz gut, woran ich Schuld feyn möchte. 


Der Heerden wegen, errichten fie auf verfchiedenen. Ber⸗ 
sen einen Obo, welches eine Fleine leere Jurte iſt, die die Ab⸗ 
ſicht hat, daß die Götter des Viehes und ber Viehzucht des‘ 
Nachts und bey übelm Wetter ein Obdach finden, aus dem fie 
bie Heerden überfehen koͤnnen. Unter den Chorinzen find fie 
ganz uͤblich. 


Ihre Beberbe find ganz furz, und die r. bis 2 Stun 
ben lange Gefänge der Schamans theils oͤftere Wiebreholungen, 
theils geht ‚vie Zeit mit Nennung ber vielen P” rchenen und 
verfiorbenen Schamanen hin, z. B. Zur’. tingeri ober 
Chomley Chan tingeri. Gott des Himmas, beſchirme bie 
Kayſerin. Burchon chairla, Gott gieb Kinder, ee P 
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Groß. Tingeri Burcha na mudu fagatfch , Gott! erbarme 
dich wegen der Krankheit. Adahun eineg cheirla, fegne unfer 
Vieh ıc. und die Gemeinde antwortet: Cheirlifch! Erbarme 
dich! Bey der Darlegung des Opfers fage der Schaman Bott, 
und nennet die Gottheit der es gilt, iß und trink, giebt uns 
Ann ‚ Vieh, Graß, Geſundheit oder was ihnen fonft noͤ⸗ 
thig iſt. 
Amulete (Kolupſch) tragen viele Sie beſtehen in 
kleinen zinnernen Goͤtzen, die bie Schamanen in Leder nähen, 
und Kindern, die epitepfifche Zufälle haben, oder fonft krank 
find, umbangen, bie denn nie abgelegt mwerben. 

Eine Art von Orden ( Bilbyrhün), haben die Weibs—⸗ 
leute. Eine Frau, der 3. Männer geftorben, darf nicht wieder 
heyrathen, und wird alfo eine Ordensſchweſter (Bilbyrhuͤn. 
emü ). Eine Witwe, die ben erflen oder zweyten Mann ver- 
liert, Fan die weitere Verheyrathung abſchwoͤren, und 'wird das 
durch zu einer Schweſter. Weil Mädchens verfauft werben, 
haben fie zu diefem Gelübde Feine Erlaubniß. Das Orbengzeis 
chen ift ein 1. Hand ‘breites Band von Seibe. Silberftoff oder 
Sammer, meiftens mit Korallen befezt, welches über die Achfel, 
gleich viel über welche, getragen wird. An dem “Bande find 
unten 3. runde Scheiben, eines Rubels groß, von eben dem 
Zeuge, auf die einige Münzen haften. Alle Haare, die fich 
Diefe frommen $eute ausfämmen, werden in Eleine Seile gefloch« 
sen, und in die Gößenbeutel geftochen. | 

Die meiften Schamanen fönnen Dieberey entbeden, 
Vergangenes und Künftiges fagen , Träume auslegen, und aus 
gebrannten Schulterblättern der Schafe, wahrfagen. Ihre Bes 
Dr find willkuͤhrlich, und beftehen meiftens in gefchenftem 

je). 
Es giebt wenig getaufte Buraͤten und die meiften find 
erm , boch iſt unter den Sjeraminffifchen einer, ber über 1000, 
Pferde und im Verhältniß anderes Vieh befigt. Sie nennen die 
Getaufte Durgofu , und find fo gleichgültig gegen fie, wie. die 
Tunguſen gegen bie ihrigen. Eben fo bleiben auch bie gerauften . 
gewoͤhnlich ben ihrer vorigen Lebensart. 


G 
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J Yen ıgten September bes Nachmittags verlies ich ben Doſch⸗ 

tfchenif, und trat mit meiner gewöhnlichen Begleitung 
eine $anbreife nach dem Argımichen Erzgebuͤrge an. Den 
erften Vorſpann gaben die Buraͤten. Der Weg folgte in der 


Kudara 12. Kudarinffifchen ebenen Steppe, den Kudara aufmerts nah Aus 


Ösrinftaja Sloboda, wo wir die Nacht verblieben. Des Ortes 
und der Steppe ift gedacht. - i 

. Den roten September, Wir folgten noch dem Kubara 
5. W. aufmerts, und fuhren denn durch denfelben an einer uͤ⸗ 
ber 20. Klafter breiten, 2. Fuß tiefen, ſteinigt- fandigten Stelle, 
Der Fluß iſt von trägem Lauf, bar aber doch helles Waffer. 
Die Dörfer Doſchichina und Romaſchichina blieben zur Rech⸗ 
ten, Martiſchkina aber lag am Wege aut dem rechten Ufer 
eines faft ausgetrofneten .Selenga-Arms. Die Bauern ernteten 
vom Froſt befallenes Getraide ein, um daſſelbe als Heu zu ges 
brauchen. Diefe Rußiſchen Dörfer find Flein, die ganze Steppe 
aber ift mie Buraͤtiſchen, von Holz erbauten Jurten befäer. 


Ä Bey Martifchfina kamen wir auf den Daurifchen groſ⸗ 
fen Weg. Da der Here Akad. Dallas denfelben bis Tfchie 
tinffoi Oftrog in einer beflern Syahreszeit bereifet hat, Eonnte ich 
bis dahin eilfertig reiſen. Vier Werft über dem Dorf —* 
—W er⸗ 
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Veberfahrt Über die Selenga, die femige, niche Hohe A fer Barre, 
über 100. Klajter breit fdyien, und ſchnell floß. Durch zwey 
folgende Arme fonnte man fahren Die niedrigen Inſuln bes 
befte etwas Tanget, weilfe Korallen, mehrere Rofenarten , 
Sibiriſche Aepfelchen ( Crataegus pomifera L.) ıc Deren 
Srüchte reiffe Saamen hatten, ımd geſammlet wurden. 


Rabanfkoi Oſtrog, durch den die Straffe führer, liege Kabanitoi 
gleich) unter der Mündung des Rabanie Bachs, auf dem lin⸗Oſtrog 14, 
fen Ufer der Selenga, dem. der Weg .aufiverts folge. Durch Bert. 
Triaſkowſkoje Selo und Fleine Dörfer fuhren wir nach Tas Tarofanos 
rokanowa und übernachteten dafetbft. 


Den zoften September. Ueber Bolſchaſa Samika Bolſchaia 
so. ®. fällt das "Jtanzaflüßchen, weldes aus NO. koͤmmt, Samika 
und dem Baifal fat parallel läuft in die Linke der Selenga, af 
wo "Itanzinfloi Oſtrog ſteht. Ueber Polowinnaja Saſtawa Do’ "Sa. 
geht der Weg nach Udinſk zur linfen ab. Recht bey diefer Rama 20; 
Stade, die auf dem rechten Ufer der Selenga, unter der Mün- W. 
dung des UÜdafluffes liegt, wurden wir wieder nach der rechten Udinfl 28. 


Seite der Selenga übergefeßt. N m. 


Bon Udinſk, auch Udinſtoi Prigorodof, wo ich mich 
gar nice aufbielt, gieng der bisher am Selenga füdoftliche Weg 
am rechten Ufer des Udafluͤßchens, deffen Geftade mit dem 
nächlten Gebiet die Bratſkiſche Steppe ausmacht, hinauf. 
Die erfte Burätifhe Station hieß die LIochoifehe auch Kar⸗ VRochoiſkoi 
galatſkiſche. Sie beftand aus 4. Jurten in deren einer id) Stanez 31. 
herbergete. Nach einer gemachten Einrichtung, bie unvorfichtige D. 
Keifende für Mangel in der Brarffifchen Steppe bewahrer , bo» 
sen mir die Buräten ein gefchlachtee Schaaf an. Da ich es 
nicht annahm , erfuchten fie, ja nicht zu fagen, daß fie es niche 
geben mollen. 


Den zıften September. Weber das Rurbafluͤßchen gien- 

om wir nahe an der Mündung in einem Prahm. Die benden 
Immufei ETor ( flindenden See ), blieben nahe zur Rechten. 

Im Kurba Walde liege der Tufbinor oder Se, + W. über 
| on 43 n 


wa 23. W. 
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den ſiinckenden nahe am rechten Uda⸗Ufer. Er iſt ſuͤß, haͤlt uͤber 
1. W. im Durchmeſſer, und wimmelt von guten Fiſchen. 


Golſchit⸗ Hinter oder uͤber den Golſchitiſchen Stationsjurten, 
ſtoi Sta» kehrete ich nahe am Uda in Jurten ein, von welchen id) mich 
nez 41. W. nad) einem reichen Saiſſan bringen ließ, der 10. W. von hier 
auf einer Höhe das Herbft« oder Meujahrsfeft mit Opfern fey« 
Gudunſtoi te davon ich ſchon Nachricht ercheile. habe. Weil ich ſpaͤt 
udunſkoi urike kam, erreichte ich die Budunfchen Jurten nur in ber 
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Den 22ſten September. Am ÜÖna, einem fchnellen, 
fteinigren Fluͤßchen, das In die Rechte der Uda fällt, ftand 
der Taifcha ber 11. Chorinzifhen Stämme Dortfcbi, der aud) 
Dombu genennet wird, etwan 10. W. Über ber Mündung bes 
Ona auf dem rechten Ufer, den ich von den nächften Syurten 
zu Pferbe_befuchte, und da ben ihm Gögendienflliches zu ſehen, 
er auch Bein rückhaltender Mann war, faft den Tag bey ihm 
zubrachtee. Er war der Sohn eben deg Taifcha Erinze, der 
von den Hrn. Eoflegien - Rath Muͤller und dem feeligen Gme⸗ 
lin befuche worden (Gmel. Sibirifche Reife ater Theil ©. 8.). 
Sein Sager beftand aus 5. Filßjurten, in welchen zwar alles 
ordentlich , aber nichts vor gemeinen Buraͤten vorzuͤgliches war. 
Eben fo wenig unterfchied er fich in der Kleidung und Lebens— 
art, feine beyden Frauens aber hatten reiche Kleider. Er befizt 
ungeheure Heerden, und fol! auch an Gelde fehr reich fern. Es 
ward mir ein ganz niebriges “Bänflein bingeftellt, auf das ich, 
weil ich auf einem hohen Kaften faß, die Füffe feste, dadurch 
aber einen fihlechten Eindrud von Europäifchen Sitten machte. Die 
Fuͤrſtin nahm fie felbft lächelnd weg, wifchte fie ab, und ftellete 
fie wieder bin; gleich nachher ward gefochtes Schaaffleifh dar« 
auf gefezt, mit dem fie mich ohne alle andere Speifen, und 
Brod bewirtheren. DBrarffifcher Ihee mit Bitterſalz bereitet, 
und deftiffirter Milchbrandtewein floß aus filbernen -und porcelais 
nen Gefäffen reichlih. Auſſer dem Schamanifchen Gögendienft 
trieb er auch den Lamaiſchen, und unterhielt eine reiche Goͤtzen⸗ 

. juste, von der ich fihon gefagt babe, 
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Von ihm ritten wir durch den Ona nach den Galſutz⸗ Galſutkoi 
ſtiſchen Jurten, dahin mid) der Taiſcha nebſt mehreren Bu: are 0 a; 
räten begleitete. Auf dem Wege ‚waren 3. ungeflöhrte, alte, ıg, i 39 
mit gefpaltenen Felſen umſezte Graͤber am linfen Ufer des Ona, 
an flippigten Bergen. Sie lagen von OR in Welt, Die Fel— 
fen ftanden auf der Kante, und ragten abmwechfelnd von einer 
Querhand bis einer Spanne hoch über die Erde. Die Inſuln 
des Ona find mit Balſampappeln angenehm bewaldet. Nach 
den Batanaiſkiſchen Jurten famen wir in der Mache, deren Batanai- 
Reſt wir in benfelben zubrachten. ſtoi Stanez 
Er 33. 
Den 23ſten September. Auf dem Wege von hier bes 
gegnete uns ein Trupp Buraͤten zu Pferde, in ihren Feyerklei⸗ 
dern und mit 2. bepaften Kameelen. Sie begleiteten ein junges 
Paar nad) ben Jurten des Bräutigamsvaters. Alle ritten 
weiſſe Pferde, denen die Kinder die Köpfe mit Saft von rorhen " 
Beeren rothgefärbt hatten, welches das Seltfame des Zuges 
vermehrte. Die Braut eine raſche Dirne, Eoftete 50. Häupter 
allerley Vieh. Ben Pogromnaja einem neuen Koloniftendorfe | \ 
von Verwieſenen aus Rußland, befuchte ich die an den Quellen J 
des Pogromna Baches befindlichen Sauerquellen, die vom ges 
meinen Mann die Berauſchenden ( Pianyje Klutſchi) wegen 
ihres geiftifchen Wefens genannt, und durch den Hrn. Afademi« 
eus Pallas unterfucht find. Noch gebrauchten fie einige preße 
bafte Buraͤten. | 


Die Borumgutfkifchen Jurten erreichte ich darüber nur Gorymguts 
bes Abends. Sie ftanden gegenwärtig an dem Pleinen runden, (foi Sta- 
durch eine in der Mitte liegende Inſul fchönen Bonds See, ne 32. W. 
vi. W. vom rechten Ufer des Uda. Etwas hoͤher am Uda, 
nicht meit vom Ukur Mor, einem flachen, thonigten, flindenden 
Bitterſee, nahe am Uda, wird auf der ebene Steppe gleich) uns 
ter dem Mulm woeiffer , fetter , reiner, etwas gelblicher Thon 
gegraben , und in Jerawnadund andern Rußiſchen Wohnungen 
zum Tünchen der Defen gebraucht. 


Nah dem Schararflifchen Jurten famen mir wegen Scharat: | 
Gchneegeftöbers nach Mitternacht, Jerawinſtoi Oſtrog mar fi ze, . 
von 3% W. | 
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von Hier mir 12. W. zur linken. -Der Donns Bach m 
j dem die Jurten ſtehen, fällt in den Sjeramna See. 


Kupdutſtoi Der 24ften September. Die Rupdutſkiſchen Jurten 

> Gtanez 27. ſtunden nahe am rechten Uda⸗Ufer, die bier 8. W. unter feinen 

W. Urſprunge der Uda ( Üdenfa ) genennet wird. Ein Buraͤtiſcher 
Schmied konnte doch mit feinen Fleinen Anſtalten einigen Haupt 
Fehlern des Fuhrwerks geſchwinde abhelfen, ob er gleich dazu aus 

“> entfernten Jurten gerufen, mit feiner ganzen Einrichtung, Koh⸗ 
Ien nicht ausgenommen, unter dem Arm anfam. 


Ueber ben Rondaifchen Bergruͤcken (Kondinſkoi Chres 
het), und in dem Grunde des Monde, eines Witim- Badreg, 
waren die Wege fo übel, daß wir im Moraft figen blieben, und 
die Macht des ſcharffen SFroftes ohngeachtet, darinn zubringen 
muften. Zum Gluͤck war Waldung niche weit, - 


" Den asften September. Nachdem mie uns muͤhſam 
loß gemacht, hatte die Reife, weil der Froſt hielt, beffern Fort⸗ 
chafeiffoi gang. Die Lichafeifchen Jurten ſtehen am groffen Ronda⸗ 
Stanez 32, fluͤßchen, und die Schakfihinffifchen an einem Fleinen See 
. Nahe am Schaffha. Ste fuhren wir durch den aus ihm fliefe 
Schakfehin- fenden Chilotfluß, denn über das Apfelgebüurge (Jablenoi 
ffoi 22, W. Chrebet ), welches die Scheibehöhe der Baifal « Lena = und 
Sarganat- Amurfluffe iſt. Nach den Barganatffifchen Jurten jenfeit des 
ffoi Se hohen Gebuͤrges Famen wir nur gegen den folgenden Morgen. 


nez 34 

Tſchitinſtoi Den 26ſten September. Bey Tſchitinſkoi Oſtrog 

Sſirog 31, fuhren wir durch den Ingoda, ber 15. Klafter breit ſchien, 

W. hier ſchnell laͤuft, helles Waſſer, einen ſteinigten Boden, und 
etwan 4. Fuß Tiefe hatte. In dieſem Oertchen, welches einen 
von ‚der Mertfchinffifchen Bergwerkskanzley beſtellten Prikaſchik 
hat, muſte ich beſchaͤdigten Fuhrwerks wegen, bleiben. 


Der Ingoda entſpringt auf 250. Werft in WS, W. 

_ am Apfelgebürge, aus mehrerm Baͤchen. Sein ganzer Lauf 
bis Tfehieinff iſt iin nicht hohen, meift nabelmaldigten Gebürge, 

Seine .Zuflüffe find der Saktur zur sinken, und —— zur 

echten/, 
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echten, beyde ftarfe Bäche. Am erfteen ſteht das Kirchdorf 
Doroninſk. Unter dem Illarit erhält er den Marit, Aada⸗ 
ſalik, Lukikan und Uwali, ziemlihe Bäche, alle an der Rech- 
ten und verfchiedene Fleine an der Linken. Unter dem Fleinen 
Chodolai liege Tfehitinffoi Oftrog auf dem linken Ufer und un« 
ter dem Oſtrog 4 W. fällt der nicht Eleine Tſchita, welcher 
viele Bäche aufnimmt, in bie rechte Seite, 


Den z7ften September. Bon Tſchitinſkoi Öftrog bis 
Gorsdifchtfibe geht der Weg in D. zu N. beftändig am lin« 
fen Ufer des Ingoda, nahe ober in Feiner groffen Entfernung 
von demfelben abwerts. Die Stationen find alle in Rußiſchen 
Dörfern , und die Wege genau gemeffen. Wir fuhren durch 
den Scharantui und Glubocha, Eleine Bäche. Gegen leztern 
nimmt der Ingoda den etwas ftärferen Ulengui an der Rech— 
ten auf, an deffen Mündung dag Dorf Ulengui liege, von wel⸗ 
dem ein Weg durch das Gebürge nach den obern Gegenden des 
Dnons-führe. Der Arutaja Bach, an dem das Dörfchen Krutaja 
Krutaja, der Ungui, Boletui, Jerawa und Budungu, zo, W. 
find alle an der Linken und klein. Zwiſchen beyden leztern liege 
Das Eleine Dorf Makarewa, bey welchem man nahe am Fluß« 
ufer 3. alte Gräber wie am Dna fiche. Raramangut und 
Turinſkoy Stanez, find beyde auf bem finfen Flußufer lezte⸗ Zurinffafg 
res an dem Pleinen Turabache: Das erfte Dorf bat ben Nah⸗ 43. W. 
men von dem erften Bauer einem getauften Mongulen, den die 
Buräten den ſchwarzen Ruffen ( Kara mangut ) nannten. Der 
Radakta, Bajſana und Sikinda folgen an ber linfen Seite, 
Am lejtern an der Mündung liege Raidalowa mit 20. Höfen. Kaidalowa 
Ein ſolch Dorf ift hier fchon groß. Es war durch neulich von 3%. W. 
Solikamſt verbannte vergröffere. Hier ereilte uns die Nacht. 


Den 28ſten September. Der Urulgu, welcher herun⸗ 
ter an ber linfen Seite in den Fluß fälle, ift ein flarfer Bach. 
Uri ilginſkaja liege 5. W. über der Mündung , und wird von 
dem Fürften Rantimtrow, einem Enfel eines getauften Mon⸗ 
gulen und lauter getauften Kalmüfen, die bier fleißige Bauern 
find , bewohnt, ' 


. | Te Vier⸗ 


Weg dem linfen Ufer der Schilka abwerts. An diefem Fluſſe 
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Wierzehn alte Bräber waren hier zu beyben Seiten bes 
Urulgu nahe am Fluß zerſtreut. Sie find alle von D. in W. 
über 1. Klafter lang, und wie am Ona in einem: Biere mit 
unbehauenen Wafenfliefen umſetzet. Meiftens ſteht am oftlichen 
Ende ein 13. bis 2. Fuß und darüber hoher Stein aufgerichtet, ° 
alle ohne alle Grabſchrift. " 


Nachher fuhren wir durch den 20. W. langen Tolorfche. 
Auf feiner halben känge ſteht das Dorf feines Nahmens Bals 
tina fieht am rechten Flußufer am Garaſchiwir Bach. Weis 
ter herunter flehen Subarowa, unter dem 12. W. langen 
Bereja Bach das Dorf Arinfena, unter diefem an ber Muͤn⸗ 
dung des Fleinen Jeremjare Rosmachinſk, mehr abmwerts 
Sawatewa, alle am 'linfen Ufer. Bey dem lezten Dorf fällt der 
Bulikta Bach in den Fluß. Hier vereinge fih der von ber 


“rechten Seite fommendbe Onon mit dem Ingoda. 


Der Ingoda iſt unter Tfchitinff von 30. bis 50. Klafter 
breit, ſchnell, fteinige und Hell, aber voller Untiefen, macht 
viele Weideninfuln,, und des Sommers viele Riffe. Sein Thal 
ift oft wenig breiter wie er ſelbſt, theils bis 3. W. breit und 
feuchebar. Das Gebürge zu beyden Seiten ijt überall und gut 
bewaldet , die Gründe find mehrentheils frey. Unter Tſchitinſk 
find die Bergrücen hoch und jaͤhe, nad) dem non zu, neh 
men fie merflih ab. An vielenirellen fteben die Berge mit 
feigern Walenwänden am Fluß. 


Der vereinigte Onon und Ingoda führet den Nahmen 
Schilke. Gleich bey deren Anfange liege auf dem rechten Fluß⸗ 
ufer Borsdifchtfehenfkaja Sloboda am Fuß waldigter Berge, 
Sie hat eine hölzerne Kirche, einen ganz Fleinen Oftrog , und 
ein Upramitel » Gontoir der Nertſchinſtiſchen Bergwerkskanzeley. 
Die Einwohner find Bauern. Von etwan 50. Gehöfden ftehen 
so. auf bem linfen Ufer der Schitka, etwas mehr niederwerts. 
Daſelbſt verblieb ich die Nacht. 


Den 29ſten September. Nah Nertſchinſt folgt der 


liegen 
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NAegen nach der Reife Rafanowa und Dmitriwanowa zur 

linken. Dafelbft fällt der ziemliche is Bach in die linfe 

‚Seite. Timaſſowa ſteht auf dem rechten, Poſatſkaſa, Wir, Mirfanowa - 
ſanowa, Sotnikowa und Sawatjewa sc. alle zur linken. 25 

Unter leztern faͤllt die Nertſcha in die linke Seite. Deren Mün. 

‘dung faft gegenüber fteht das Lifpenftoi Rloſter, welches eine 

ſteinerne Kirche und dergleichen Gebäude hat, auch mit einem 

-Dorf umgeben ift. 


Der Weg blieb bis Mirſanowa auf der Flaͤche am 
Fluſſe, dem er wegen naher Berge nicht weiter folgen Ponnte , 
‘und daher über nicht hohes , nur hie und da mit Hainen von 
Pleinen Birfen und Weispappeln beftreueres Gebirge führete, 
saber gegen Mertfhinf? an die Nerticha fam, durch bie wir fuh⸗ Nertfchinft 
ren, und biefe Stadt noch wor Mittage erreichten. 30. ®. 


— 


Die Nertſcha, die dem ganzen nordoſtlichen Daurien 
den Nahmen giebt, entſpringt ihrer Mündung in N. zu W., 
und wird auf 200. W. fang geſchaͤtzt. hr ganzer Lauf iſt in 
miedrigem Gebuͤrge, und ob ſie gleich viele niedrige Flaͤchen an 
ihren Ufern hat, iſt fie doch die Stadt Nertſchinſt ausgenom⸗ 
«men, ohne Wohnungen. Sie nimmt nur fleine Bäche auf, 
weil fie aber einem groflen Gebürge das Waſſer abführer iſt fie 
im Frühlinge und regnigten Sommern fehr anfehnlih. hr 
Bette ift fleinige und grießfanbig , das Waffer Hell und fchnell. 
Jetzo war fie bey der Stadt über 100. Klafter breit, aber mehr 
als die Hälfte nahm ein Sanbriff ein. Ihre Tiefe mochte 3 
Buß betragen. 


Nertſchinſt ſteht auf dem finfen Ufer der Nertfche, 
2. W. über ihrem Einfall in der Linke die Schilfa, auf einer A 
mfehnlichen , mit Bergen umgebenen Ebene. Die Feſtung if 
Kit Gmelins Zeiten ı ®mel. Sibir. Neife ter Theil ©. 33. ) 
am Fluſſe höher, der vorigen gleich erbaust worden, und um⸗ 
giebt die fleinerne Kirche. Gegenwärtig betrug die Zahl aller 
männlichen Einwohner 1779. Der Mitselpreiß des Rodenmehls 
dr für das Pud ao. Kopeken, und des Mintfleifches 40. Kop. 
Es ift übrigens noch der falhtgehause, arme, faule und * 
— t a rli 
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derfihe Ort, der er ſchon damals war. Er liege unter 51. Gr. 
59. M. N. Br. und gerade 11. Gr. oftlicher als Irkutzk. Bis 
zu dieſem Dre find von Nertſchinſt 046. W., bis Selenginſt 
770. W., und nach den Argunſchen Silberhuͤtten 248. W. 


Ein Wojſewode hat bier feinen Ei. Vor dem war 
bie Stelle wichtig, den auffeer dem ganzen ofllihen Daurien 
ftand die Mertfchinffifhe Silberhütte unter dem Wojewoden. 
Seit 1721. aber hat fie nicht nur ihre eigene Regierung , fon« 
dern es find ihr auch alle Dörfer zugefchrieben, und blos bie 
Stadt VNertſchinſk, nebft den Oſtrogen Jerawinſk und Itan⸗ 
zinſk unter dem Wojewoden geblieben. Die Heiden, zufammen 
15902. männliche Köpfe ftehen noch unter deſſen Gerichtebarfeit, 
auch beforge er die Gewinnung und Verfuͤhrung des Salzes 
aus den Seen am Onon Barfa.  - Ä 


Den zoften September. Die Schiltifche Silberhuͤtte 
mie ihren Gruben waren mir von bier näher als von ber Haupt 
Hütte , daher id) fie zuerſt befuchte , welches wegen der unmegfas 
men Gegenden zu Pferde gefchehen muſte. Heute früb gieng 
ich dahin ab. Der Student Lebedew und ein Kafaf waren 
mit mir. Der ganze Weg folge ber Schilfa auf ihrem linfen 
Ufer ganz nahe, 


Nahe an der Stade ritten wir durch einen flarfen Arm 
ber Nertſcha, denn über freyes, hügeligtes, niebriges Gebürge 
mit Steppengrünben , bis. zum Ruinga. An demfelben waren 
fo wie vom Anfange ber Schilfa an, auf allen Flächen und 
fanften Anhöhen viele zerftreuere alte Gräber von mehr bes 
merkter Beſchaffenheit. Man nennet fie bier Cholbonfki. Von 
Nertſchinſt an, ift an ber Schilka das Dorf Rlutſchewſtajſa 
auf dem finfen Ufer. Der 15. W. lange Borſowka fälle im 
die rechte Seite. Borſowſkaja ftehe an der Mündung, Auf 
dieſem Ufer ift auch das Dorf Bikowa. 


Kuinſt 4 | Gegen Kuinſtaja Sloboda rirten wir durh das 15 
W. Klafter breite Ruingafluͤßchen. Es iſt auf 100. MW. lang, 
ſtein gt, ſchnell, Helle und von lauter Pleinen Dächen wafferreid. 
non 1 Wie 
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Die Stobede fieht auf dem Hinfen Ufer, 7. W. über ber 
ãA in die Schilka, und hat 30. Hoͤfe nebſt einer hoͤlzer⸗ 
nen Kirche. 


Der Kurlitſcha iſt ein 70. W. langer, ſtarker Bach, gokui 
der unter dem Kuinga dem Fluß zur Linken zufaͤllt. Bey Bor, ut 35. 
kui kamen wir an das linke Ufer der Schilka. In dieſem 

Dorfe uͤbernachteten wir. 


Den iſten October. Das Dorf Wawilowſkoi liegt 
weiter abwerts auf dem rechten Flußufer, wohin ich mich wegen 
eines weiſſen Thons uͤberſetzen ließ. 


Stretinſkoi Oſtrog ſteht auch an dem rechten Fluß. 
ufer. Der Dre bat keinen Dfiros, fondern blos einen feften — 

hoͤlzernen Thurm. Hier ſind die beſten Ackerleute im ganzen 
Erzgebuͤrge. Es find deren etran 40. Die Polhoͤhe betraͤgt 

hier 52. Gr. 18. Min. und die Laͤnge von Irkutzk 12. Gr. 5. | 
Min. Die Bergmerfs - Kanzeley hat auch hier einen Upramwitel, | 
unter welchem 1700. Köpfe ftehen. Er betreibe zugleich den eis | 
genen Aderbau der Hütten. 


Das Dorf Rebekina ſteht auf dem linken Ufer nahe 
über dem Oſtrog. Unterhalb beffelben find Stretinſkaja 
Saimka, an der Mündung des Fleinen Margula Baches und 
Farkowa, beyde auf dem linfen Ufer. Unter dem Dorf fälle Farkowa 
der nicht groſſe Unotſcha in dieſe Seite. Unter ihm liegt % M. 
Lontſchikowa, unter welchem ſich ber Pleine Rurgoma in eben 
diefe Seite ftürzer. Hier gebt der Heitfleig wegen Klippen am 
Fluſſe über fo ſteile und zugleich hohe Berge , daß fich nicht ein 
jever des Schwindels erwehren fan. Solcher Stellen giebt es 
einige... Lomui ſteht auf dem linfen Ufer, Hier fälle der Ru⸗ 
renga, ein flarfer Bach, unter ihm ber Jeraulja und Wdits 
ſcha in die rechte Flußſeite. Der WMatakan fällt in die linke, 
und der Umunkada in die rechte Flußſeite. Firſowa liegt bier 
auf dem linken Ufer. Das fteinigte, go. W. lange Tſchatſcha⸗ 


Kößdyen auch Tſchatſchakan fürger fih in die linke Seite. Es Ä Ä \ 
iſt fo ſeiſigt, und der Sauf fo Nerefend , daß man nur unmit 
3 celbar 
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telbar an der Mündung durchreiten Fan. Uktitſcha Tiegt auf 


den Tinten Ufer an der Mündung bes Eleinen Baches Uktitſcha. 
Wir übernachteten hier, 


Den aten Detober. Die Bauern befchrieben die Reit⸗ 
ge ſo gefährlich, daß ich bis zur naͤchſten Abmwechfelung zu 
fſer zu geben mich entſchloß, welches in einem Pleinen, 

fhmalen Nachen gefchahe. In ber Nacht war fo viel Treibeis 
entftanden, daß an einigen Stellen ſchwer durchzukommen mar, 
Zur Linken hatten wir die Mündungen des Bodei, Ulugega, 
Bokulumu und Mankitei, lauter Pleine Bäche. Am 


lumu ſteht Talowſka und an lejterm Mankitei. Auf dem 


rechten Flußufer Fonnte ich eine neue DBergarbeit befehen. In 
Botti, welches an beyden Seiten bes Fluffes ſteht, nahm ich 
wieder Pferde, 


An der linken Flußfeite hatten wir ben Fleinen Rolumu 
und an ihm eine Saimfa von 2. Höfen. Das Dorf Tſchalbu⸗ 
ba ſteht mehr niederwerts auf dem rechten Flußufe. Unter 
hm fälle der Mledifche in die linfe Flußſeite. An der Min 
dung ift die Ziegeley der Hütte, die den $eem aus den Fluß« 
ufern nimme. Der Fleine Oſſa Bach mit einem Dörflein find 
pier gegenüber. Won leztern gehe ein Meitfteig durh das Ge 
ürge nach dem Gaſimur, folglich nad) der groffen Hütte. Der 
Feine Alle Bach iſt auch) an der rechten Seite. 


Dder Fluß flreicht von Gier am Tinfen Ufer an jaͤhen, 
theils branten Bergen, daher der Steig über ſteile, finftere, 
Berge und tiefe, waldigte Ihäler führet; in einem ritten nie 
durch den ftolpernden, 20. W. langen Tagodei, ‘und folgten 
nun wieder dem Rande des Fluſſes am Fuſſe der Berge. In 
einem engen Thal kamen wir durch ben 15. W. langen, doch 
fehr Pleinen Tſchalbutſcha, und leid) unter ihm nach "der 
Schilfifchen Silberhuͤtte, welche mit fhrem Flecken auf Sem 
menig fleigenden Fuß ber Berge fängft dem Fluſſe liege. 


Den zten October befahe ich bie Hürte und Gefüge ie 
nächften Gruben. Den Aten fuhr ich in Geſellſchaft ber hieſi⸗ 
gen Herrn Bergofficiers, Lie überall ben beften Willen zeigten, 

| " | den 
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den Fluß in einer. Barke abwerts. Zur Rechten war unfer der 
Hütte die Mündung des Depaka und Wola. An der leztern ſteht 
das Dorf Landſchikowa. Der Burgikan⸗Bach iſt gegenuͤber, 
alſo am linken Ufer, und unter demſelben ber Bakatſcha. Es 
ſind alle kleine Baͤche. Viel weiter kamen wir nicht, daher ich 
hier ſagen will, waß ich von den untern Gegenden des Schilka 
vernommen. 

Der Wereja zur Rechten, der Rara und Lunſchanka 
beyde zur linken, ſind ſtarke, der Polbinſka und Orina aber 
zur Rechten kleine Baͤche. Der Rularkan wird durch den 
Alle ein ſtarker Bach des linken Ufers, an dem hier das Dorf 
Aularka ſteht. Der Tſchernaja ergießt fih unter dem Kulare 
fan in bie linfe Flußfeite, und ift zwar nur 70. W. lang, aber 
durch flarfe Bäche waſſerreich. An der Mündung fteht Poffelje, 
Der Dogdolgat Bach fälle in die rechte, und das auf 100, 
W. lange Borbitfchaflüßchen in die linfe Seite Es nimme 
viele DVaͤche auf, und fcheidee fallt das Jakutiſche von dem 
Llertichinffifchen „Gebiete. Wegen ber Nähe des Chinefis 
ſchen Gebietes ift an ihm, der Mündung nahe, eine Grenz 
wache ( Gorbitfehinffoi Karaul). Won der Gorbitſcha an, mache 
die Schilfa die Grenze der Jakuten (*). Der Bereja zur Rechten, 
KRutkaja und Maſchagda zur !infen, Rirhal zur Rechten, 
Kumijuku zur Linken, Okſchakolda zur Nechten und Schals 
tucha zur Linken, find alle geringe. Von Bier ift der Lauf des 
Fluſſes in Often. Auf demfelben nimmt \er noch) bie unerhebli⸗ 
hen Bäche Gonogowa zur Linken, Tfcheiga zur Rechten und 
Chulutſchi zur Linken an, und vereinigt fid) denn mit dem aus 
Suͤdweſt kommenden Argun, mit dem er befantlid den Amurs 
fluß macht. Diefe Vereinigung geſchieht 180, W. unter ber 
Scilfifhen Hütte, derfelben in NO. unter 53. Gr. 23. Min. 
NM. Br., und von Irkutſk 16. Or. 5. Min. Länge, 

Die Schilka made in ihrem Lauf reht in NO. weni. 
ger erheblihe Krümmungen , als irgend ein groffer Fluß. Ihre 
Länge beträgt: 4os. Werft. Die Breite ift abmwechfelnd von 
so. bis 150. Kloftern. An wenigen Stellen geht bie Tiefe im 
Sommer über 2. Klaftern, an vielen beträgt fie kaum 2. Fuß, 

J voͤlliger 
(*) Nicht fo ſehr der Jakuten als der Chineſer, deren Gebiet 
von hier anfaͤngt. 
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völliger Untlefen zu geſchweigen. Der Brund ift grießfanbig , 
mit etwas Thon, meift überall mie Bachfiefeln dünn beſaͤet. 
An einigen Orten beſteht er aus Schiefer, der Eleine Klippen 
und Mafferfiefel macht. Das Waſſer ift rein, gefund und 
leicht , aber nicht febe belle. Der Haarwurm ( Gordius .aqua- 
tieus L. ).ift in der Schilka, fo wie in allen Merefchinffifchen 
Fluͤſſen und Baͤchen nicht felten. Die Steine find an Orten wo 
der Fluß zuruͤckgetreten, mit einer Byffusähnlichen Rinde über 
zogen, bie das Auffuchen dee Sardoliche (*) , fo häufig fie unter 
den Kieſeln find, ſchwer macht. Die Ströbmung ift fanft 
und ſteht im Ende des DOctobers. Der Eisbruch erfolgt im 
Ausgange bes Aprils. Ä 
Sein ganzer Lauf ift im Gebuͤrge, welches ihm atı vier 
fen Orten Fein breiter Thal giebt, als er ausfuͤllet. Hie und- 
da machen die Berge Klippenwände gegen den Fluß, und zeigen 
Waken. Zmifchen Botta und der Siberhürte ſteht am zwey 
Orten, jeder faft 2. W. lang, fihmarzer auch brauner Schie⸗ 
fer als eine perpendiculaive Wand an, unter der Hütte hat er 
ein Revier mit einer Triepehvand zur Linken, und ein Sand⸗ 
fteinlager auf dem Fuß eines Syafpisberges zur Mechten. Die 
Berge am rechten Ufer find faft immer ,. und am linfen felten 
fteit oder abgeſtuͤrzt. Bis Stretinff iſt das Gebürge, befonders 
ur linken waldlos, von da bis zum Amur tragt es Waldung. 
ismeilen läuft er doch in einer 2. bis 3. W. breiten, freyen, 
fruchtbaren Flaͤche oder Steppe ; die anfehnlichfte ift uncer Werte 
fhinff und bey der Schilfifhen Hütte. Bis dahin fehle es dem 
Fluß, befonvers an der linfen Seite nicht an Wohnungen , ob« 
gleich die Dörfer nur Flein find. Huch vordem ift er, wie bie 
Menge der Gräber zeigt, gut bewohnt geweſen. In folchen 
Flaͤchen hat er fettige auch fandigre, 1. bis 2. Klafter hohe Ufer, 
deren viele er des Frühlings überfchreitet, und die Niebrigungen 
als See mie feinen Fifchen befeze, deren einige aber austrofnen 
und flinfend werben. . | 


Wegen bes flarfen Eisganges muſten wir den Ruͤckweg 
zu Lande machen, und da es am linken Ufer hinauf geſchahe, 
beſuhren wir die ihm nahen Gruben. * 

en 


(*) Karmiole, Onyxe und andre hornſteinartige Fluß = Steine 
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i Den sten Detober befuchte ich bie noch übrigen Gruben, 

and Trar den Sten die Ruͤckreiſe nach Nertſchinſt auf dem vo⸗ Nertſchinſt 
eigen Wege an, dahin ich ben 9ten ſpaͤth gelangte. Unterwe⸗174 Be. 
ges fabe ich die Künfte einer Tungufifchen Schamanka. 


Den ııten October. Bey dem Dorfe Kibaſowa, am 
ſinken Schilkaufer unter Nertſchinſt war eine zahlreiche Anzahl 
alter Graͤber auf einer fanften Anhöhe, die vom Flußufer ger 
gen einen nahen Berg flieg, von welchen ich zwey eröfnen ließ, 
Die fich etwas von den gemeinen unterfchieden. Das eine mar 
von D. in W. 8. Fuß lang, zwar viereckig, aber am .oftlichen 
Ende: 6. und am weftlichen 5. Fuß breit. Die Einfaffung mit 
Wakenſplittern war die gewöhnliche, und der oftlihe Stein 3. 
Fuß hoch, die Füllung des Grabes aber ber Erde gleich. Unter 
einer Spanne Mulm lagen. 2. Fuß bh Bachkieſel, zroifchen 
welche Mulm gefallen, und darunter fand fich gelber. Thon, ber 
fih von den Kiefeln fehr feft gepakt hatte, und das war alles, 
was fi auf 6. Fuß Tiefe zeigte. Das zweyte Grab lag von 
DSLD. in WMW. 6, Fuß lang, 44. Fuß breit, und Hatte 
das Unterſchiedende, daß der hohe, fonft oſtliche ‚Stein in ber 
Mitte aufgerichtee ſtand. Er war über der Erde 4 Fuß 4 
Zoll Hoch, 15: Zoll breit, 9. Zoll did, und reichte zugeſpitzt 
®. Fuß in der Erde. Das Grab war niche mie Steine gefül« 
let, und die Erde mürber,, aber auf 7. Fuß Tiefe ward nichts 
gefunden. Auf dem Ruͤckwege lies ich noch bey Kaſanowa ganz 
nahe am Flußufer ein Grab von O. in W. 4. Zuß lang, 
8!, Fuſt breit aufgraben, nah 4: Fuß fam aber der Uferſand 
der zum Graben nicht ſtehen wollte, 


Den sten October. Des Nachmittags begab ich mid) 

auf den Weg nad den Argunſchen Silberhütten, die von 

bier in OSO. liegen. Wegen des Eisganges hatte Die Ueber- 

fahrt ben der Stadt ober dem Kloſter üben die Schilka nicht 

flact, weiter abwerts war fie Möglich, wir kamen aber nur bis 
Klutſchewſkaja, einem fleinem Dorf auf dem linfen Zlußufer, Klutſchew⸗ 
daß von ſchoͤnen Quellen den Nahmen hat, Maja Wi 


Den ı3ten October. Be Biankina, einem Dorf vn Bianking 
22, Hoͤfen auf dem rechten Ufer ‚ wurden wir in einem Kate 10. ®. 
u | ahne, 
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Kahne, alfo die Wagen Stuͤckweiſe über ben Fluß gebracht. Das 
Treibeis machte fo viele NHinderniffe, daß ber Abend daruͤber 


einbrach, und wir in dem Dorfe bleiben muften. 


Den raten Ockober. Von Bianfina haften wir amt 

Borfowfa. binauf- einen bergigeen und fleinigten Weg. Das 

Eis. des Baches trug ſchon, fo wie alle folgende Bäche das 
Fuhrwerk. Hinter dem Borſowſkiſchen Bergrücen, der hoch 

und waldige ift, famen wir in ben Grund oder fo genannte 

Eteppe des Undaflüßchens,, dem wir amt rechten Ufer aufe 

werts folgten, und über den Fleinen Lukina führen. Zwey W. 

über feinem Einfall in den Unda, ſteht das Dorf Lukinſtaja 

Kolobe an vemfelben. In Rolobojawa kamen wir auf den groffen 
Zeja 39%. Weg. Das Dorf ſteht auf dem rechten Undaufer, und iſt feit 

" kurzem durch Zuͤchtlinge von Roggerwick, vergeöffert, 


Weil die ſeichten, ſandigten Flußſtellen am laͤngſten ofa 
fen bleiben, fo war dieſes auch der Furth durch den Unda ums 
ter dem Dorf wiederfahren, daher wir gut nach dem linken Ufer 
kamen. Das Fluͤßchen war 10. Klafter breit und nicht tief, 
ſchnell und helle. Der 15. W. lange Oeggio wollte weder 
halten, noch brechen. Wir folgten ihm an der rechten Seite 
Drau Er hat eine fehöne Steppe, und deswegen 3. Dörfer, 
erchnaja , Niſhnei und Lift Deggio. Bom Deggio famen 
wir über waldloſe, nicht fteile Berge nach Scholopuging , eis 
—— nem Kirchdorf auf dem linken Undauſer, und an dieſem durch 
Uftawifut: Maliſchowa nach Uſtkawikutſcha, an der Mündung des Ras 
ſcha 25.19. wikutſcha, der in die Rechte des Unda fälle. Ein Theil des 
31 ſteht auf dem linken Undaufer. / Wir blieben hier die 

acht. 

Das Undafluͤßchen entſpringt ſeiner Mündung in bie 
vrechte Seite des Onons in SO., macht aber einen ſtarken nord⸗ 
lichen Bogen. Er nimmt eine Menge Bäche auf, und ift feis 
ner ganzen über 200. W. befragenden Laͤnge nach gut bewohnt. 
Unter feinen Baͤchen ift der Turow, den er an der rechten 
Seite enthält‘, und über 40. W. lang, aber fehr waſſerreich ift, 
ber anfebmlichfie Er befömme ihn 4. W. über Seolopuginar 

| er 
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Der merkwuͤrdigſte Ort am Unda iſt Undinſkaja Sloboda am 


rechten Ufer, unter Rolobowaja. Sie hat eine hölzerne Kicche 


und wird von 58. guten Bauern bewohnt. Die Bergmerfsfan 
jeley bat hier einen Ammann (Uprawitel). In den untern 
Gegenden wird der Unda 20. auch 30. Klaftern breit, und da 
er zugleich tief und rein ift, fteigen alle Fiſcharten des Onons 
in denfelben. Das Gebürge, in bem er läuft, ift meber body 
noch wild, oben mit Birken» und mit Lerchenwalbung, überall 
voller freyen, fruchtbaren Thäkr. 


Den sten October. Das Fis des Unda, über den wie’ 
bier giengen und ihn verliefen, hielt ſchon über. Wir giengen 
an der rechten Eeite des Rawikutſcha in feiner theils moraftia 
gen Niedrigung Dinauf, und kamen denn über bewaldete Berge 
an die linfe Seite des Gaſimur, dem wir abwerts folgten ; 


und an ihm durch das aus 25, Höfen beflehende Dorf Omut⸗ Omutſchina 
febina , das Kirddorf Bunni zu beyden Seiten. des Gafimurs 37. W, 


wo ber Bunni in die Linke fällt, und durch Igdotſcha an der 
Mündung des Igdotſcha. Unter dem Dorfe giengen wir über 
den Fluß nach feiner rechten Seite über Eis. 


Der Gaſimur entfpringe feiner Mündung in SW., 
daher er zwifchen der Scilfa, und dem Argun beyden Fluͤſſen 
parallel läufe. Vom Urfprunge an erhält er den Ungulfchi und 


Boelga zur linken , die benden Schiwega , den Jelaßi, Ras 
menka und Sola zur Rechten. Am leztern liegt das Dorf‘ 


Ildikan, und an der Mündung Rokuſchka. Der Mudina 
und Alleja fallen in die Linke. Am leztern ſteht das Dorf? 
Alleis und Rrasnojarowa. Der Ölenui fällt in die Linke, 
der Range und Kaſterira in die Rechte. Unter ihm liegen 
Onutſchina, Buni und Igdotſcha an Eleinen Bächen auf 
dem linken Ufer. Alle bisherige Bäche find geringe. Der Taina 
ift doch 20. W. lang, und fällt in die echte. An Ihm ſteht 
ein Dorf feines Mahmens. Das Dorf Makarowa fteht am 
linfen Ufer. Der Schurufan, Uſchula, Bugena, Aſtatſcha, 
Rurufan und Rumifan fallen in die Rechte. Am leztern ſteht 
das Darf Rınifina. Noch eine groffe Anzahl Fleiner Bäche 
an beyden Eeiten, zugefehmeigen aber nur noch die beyden Dörfer 
Hatrina und Ofcſchinkina Reben meiter abwerts an im 
u 2 ie 
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Die Laͤnge bes Gafimurs beträgt an bie 300. Werſt. 
In den untern Gegenden ift er bis 30. Klafter und daruͤber 
breit, aber nirgens tiefe Sein Boden ift wmeiftens fteinigt, 
und das Voaller belle. An Sifchen ift er dürftig, und die 
noch aus dem Argun, in ben er 70. W. über der Bereinigung 
der Schilka fällt, fleigen , bleiben klein und mager. Er hat 
auch Feine Krebfe. Das Bebürge zu beyden Seiten ift mei⸗ 
ftens fchlecht beroaldet. In den obern Gegenden bes Fluͤßchens 
find viele Silber» und IRupfererzanbrüche befaunt, die untern 
aber noch niche fehe durchſucht. | 


Wir fuhren erft an der linken, denn an ber rechten 
Seite des Taina aufmerts, und denn über gut bewaldete Berge, 
hinter welchen wir an den Urow famen. 


- 


Der Urow ift auf 150. W. lang, von einem norboftlis 
en auf, und fällt nach einer Sammluug ungemein vieler Baͤche 
in die Sinfe des Arguns. Er ift meiftens fteinigt, hell und ſchnell, 
Daher er wenig tiefe Stellen hat. In ben untern Gegenben has 
er von 10. bis 20. Klaftern Breite, aber. faft feine Fiſche. Sein 
Geſtade ift an vielen Stellen fruchtbar , und daher mit verfchies 
denen Dörfern beſezt. Wo er den Wereſa aufnimmt, find 
noch die Meberbieibfel eines Dammbaues, weil man die Nert⸗ 
fhinffifche Härte dahin verlegen, und flare der Roßkuͤnſte den 
fihnellen Urow nugen wollte. Nach verwandten beträchtlichen 
Summen zerfiöhrte die Srühlingsfluch , noch ehe. mit dem Küse 
tenbau angefangen werben Fonnte, alles, 


| Am Urow abwerts Famen wir durch das Dorf Malo⸗ 
towka, an der Mündung des Golotorka Bächlein nad So⸗ 
loneſchnaja, wo wir uͤbernachteten. Es fteht !. W. vom lin 
Pen Uromufer, weil die Früßlingsflurh fo weit reicht, und bat 
vr en von Galzblumen » Plägen und Salzquellen, die 
uchte. 


Die Quellen ſind etwan 2. W. unter dem Dorſe auf 
dem fligigen Fuß eines nicht hohen, felſigten Bergruͤckens, an 
beilen Suͤdſeite 150. Kiafter vom Berge, und obngefehr fo weit 
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vom finfen Uromufer. Won bier bis zum Argun find 27. W, 
Das Waſſer fiehert in dem Umfange von etwan 30. Klaftern 
an vielen Stellen in lemigt⸗ſandiger Erde fehr fparfam , ver 
erofnet weiter abmerts oder verfeihet fi) auch auf der Grase 
fläche, dadurch ein Theil Salzbluhmen entſteht. Es ſchmekt 
ſäuerlich, und enchält Glauber⸗ zugleich aber auch Küchenfalz. 
Die Salzpläge find Fleine leemige Dertiefungen unterhalb der 
* Quellen , und reichen längft dem Berge über 100, Klafter. 
Das Salz liege als Schnee ‚- an’ einigen Stellen faft eines Eleis 
nen Fingers did. Weil es im Huͤttenlaboratorio gebraucht wird, 
war ber reichte Theil des Plages mit Geſtaͤnge eingefchloffen. 


Den ı6ten October. Unter ESolonifchnaja fuhren wir 
über den Urow nad) feiner rechten_ Seite, und über freyes mit 
Hainen beftreueres Gebürge nach den Urbäden des Serentuis 
bachs nnd dem Dorfe Serentui. Der Serentui fälle in die 
linke des untern Borſa, und erhält unter geringen Bächen auch 
den 20. W. langen Bidarinffildyen Serentui an der linken 
Seite. In feinem Reviere find fo nahe und zahlreiche Silber⸗ 
gruben wie am Serentui. Wir folgten dem Serentui abwerts, 
und fuhren über eine Bruͤcke des Gidarinffifchen Serentui, nad) 
ihm wieder über frene Berge, und erreichten gegen Abend bie 
Nertſchinſkiſche Silberbutte. 


Den ıyten bis den ıgten Detober befuhr ich die Gruben 
Ber nächften Reviere, und befuchte die Hütten, 


Ein Schaaf mir 5. Fuͤſſen unterhielt bier der Here 
©eneralmajor Suworow. Es war von der breit» ober fett“ 
ſchwaͤnzigen Art ( Ouis laticauda L. ) weiblichen Geſchlechts, 
ohne alle Mängel. Der ste Fuß Hatte den Bau, Gelenke, 
Klauen und Gröffe eines Vorderfuſſes. Die Gelenke waren auch 
biegfam. Er hatte feinen Plag auf einem Callus auf dem Halfe, 
dem Genicke nahe, und hieng bald nad) der einen bald andern 
Geite. Alle tämmer biefes Murterfihanfes waren ohne alle 
Verunſtaltung gewefen. 


Ynz Eins 


Cerentul 
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Eine Ruh bie für einen Zmwitser gehalten wurbe, fah4 
ih ebenfalls unter der Heerde des Hrn. Generals. Bas Tpier 
war von Groͤſſe eines Ochfen, und hatte Das ganze Anfchen eir 
ner muntern, fetten Kup. Unter dem After glich fie einem 
Ochſen völlig, Wo die hintern Zigen des Euters zu feyn pfler 
gen, war ein 3. Zoll langer, 1. Zoll hoher, ſchmahler, überaus 
weicher Hügel mit feinen. Haaren dünne bedefe , in deſſen Muͤn⸗ 
dung ſich die Harnöfnung befand, die fih als eine 2. Zoll 
lange Nige zeigte, und ſich leicht ausdehnen ließ. Vor ihr, alfo 
mehr wie gewoͤhnlich vorwerts, war das wenig erhobene, be 
baarte Euter.. Das vordere Zißenpaar beftand in fleinen Wars 
zen, ımd das ganze Euter Fonnte an dem gehenden Thier nicht 
leicht erfannt werden. : Des Frühlings rindert fie, obwohl ohne 


Nutzen. 

Den 2oſten October trat ich zur Beſuchung ber entfern⸗ 
tern Gruben und Huͤtten eine Bergreiſe an, auf der mich ber 
Herr Generalmajor Sinvorow, der mich als ein einfichtsvoller 
Befehlshaber in allen Befhäftigungen auf alle mögliche Weife 
unterftüzte, Durch den Hrn. Berggeſchwornen Solawjew begleig 
fen lich. Heute befuchten und befubren wir die Gruben: des 
Sorcntuiſchen Revieres, und übernachteren in dem Huͤttendorf 
der untern Serentuififchen Gruben, bey der fih das Contoir 


Serentu⸗ befindet. 


for Ru⸗ 
dunik 30. W. 


Borſtaja 
8. W. 


Den 2iſten Oetober begaben wir uns nach den Borſai⸗ 
ſchen Gruben. Es find hier 3. Borſafluͤßchen die vach einan⸗ 
ber in die linken Seite des Arguns fallen, fih einigermaßen; 
parallel laufen , faft gleich groß find, und nad) ihrem Einfall 
der obere (Wercdindja Borſa), mittlere ( Serebnäja DBorfa ) 
und untere (Niſhacja Dorfa ) benannt werden. _ Alle, befona 
bers Die beyben lestern, liegen in aufgefchloffenem, reichem Gebürge, 
Der Onon Borfa als der 4te Borfa, läuft in dem ſteppigten 
Gebürge des Onons, in den er ſich ergießt, und ofne Ver— 
haͤltniß gröffer, durd) nahe Salzſeen beruͤhmt, aber ohne allen. 
Bezug auf die Arguborfas if. Bey dem Dorfe Borſkaja 
kamen wir an das linfe Ufer des untern Borſa. 5 


Der untere oder niedere Borſa (Niſhnaͤja Borſa), 
entſpringt feiner Mündung in RMW. Seinen 16. W. langen 
I . | Urbach 


⸗ 
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Urbach nennen die Tungufen ſchlechthin Brekatſchan (Bach). 
- Den erften Beytrag macht der Chaimmikan an der linken, der 
„Plein aber fo warm iſt, daß er nicht frieret, daher ihn die Ruſ⸗ 

fen Tala (den aufgedaueten), nennen. An feiner Mündung ſteht 
das Dorf Chsimufan. Den Pleinen. Koluktſcha, an dem die 
Dutcberffifhe Huͤtte liege, erhält der Borfa fo wie den Ru⸗ 
lina, Bagaltui und Ildikan, lauter Fleine Bäche, an ber 
rechten Seite. Am Bagaltui liege Bainſkaja an beyden Sei. 
ten des Borfa. Der Ildikan iſt auffer Gruben durch den 
Schmwefelberg merfiürdig. Der Serentui (S. den ı6ten Octo⸗ 
ber ) fälle in die linfe, ver Schikada und Poruku in die rechte 
Seite. Gegen leztern liegt das Dorf Borſkaja von welchen 
wir dem Fluͤßchen an der linfen Seite abwerts folgten, | 


* Unter dem Dorfe ift der Borſa durch einen elenden 
Damm quer durd) fein, faft eine Werſte breites Thal geftauer, 
Daher er bald hie bald da durchbricht. Die Mühle war von 
Holz erbauer , und ſtand wie hier die meiften Mühlen chief. 
Ihr nahe ift eine Sibirlkowſche Gerberey zu Leder, für Grus 
benfeile. Diefe Stelle ift neuerlich zur Verlegung der Nertfchin« 
feifchen Hütte, um Treibwerfe mit Waffer haben zu koͤnnen, im 
Vor ſchlage geweſen. Das Geſtade des Borſa hatte viele Salzs 
blubmenplätze ( Solonzi ), die mit kaliſchem Gtauberfalz bereife 
find A welches die hiefigen Tungufen als Rutſchir zu Thee ver 
brauchen. | 
Wir giengen bier über den Damm, und an der rechten 
Seite am Berfa abwerts durch Rowrigina. Unter dem Dorf 


ergießt fi noch der Sikola in die rechte Seite. An der Miün« ? 


dung ſteht am Argun eine Wache megen der Ehinefifchen Grenze. 
Die ganze Sänge des Fluͤßchens berrägt etwan 60. W. Die 
Breite wechfele in der untern Gegend von 5. bis 10. Klafter. Die 
Ufer find in feinem Thal niedrig, und im Früblinge überfchrite 
ten, Boden und Tiefe wechfeln, das Waſſer aber ift heil. 

| \. 


Bon Komwrigina fuhren wir nah der Michailowſchen 
Brube, ver Dreobrafchenffifchen , denn durch den mittlern 
Borſa nah der Radsinfkifchen Grube, wo mir fpäth anlarg- 


Kowrigina 
} W. 


Michai⸗ 
owſ koi 


Rudnik 


ten, und die Macht blieben. Der Weg war—⸗ in niedrigem Ge— Kndaintkoi 


buͤrge. 


er Rudnik 
18. W. 
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Karaſar⸗ 
gei 17: W. 


Der mittlere Borſa (Serednaͤja Borſa) hat mehrere 
Urbaͤche. Zehn W. vom Anfange vergroͤſſert er ſich durch den 
auf 15. W. langen Rutomar an der linken Seite, an dem die 
Kutomarftifhe Silberhuͤtte 2. W. über der Mündung zur Rech⸗ 
ten liege. Das breite Wiefengeftade bes Borſa wird bier 
Bomburbat genannt, Es enchält an der linken Borfafeite eine 
Sauerquelle. Der Tſchepkon und Sokolton fallen in die 
linfe Seite. An eines jeden Mündung ift ein Dörflein ihres 
Nahmens. Die Raraſarginſkiſchen Gruben liegen niedriger 
an der rechten Seite. Gegen denfelben verſchlingt der Borſa 
den Rarafarga und niedriger den Schara, denn den Elgana 
an der rechten Seite. An der liegt auch die Radainſkiſche 
Brube, fo wie die Bukatuiſche und Daurifche an der Linken; 
am Rlutik aber der in die linfe Seite fällt, die bereitsgenannle 
Preobraſchenſkiſche Grube. An dem rechten Ufer folgt der 
Kadainſtiſche Bergrücen dem Borfa bis zum Einfall in den 
Argun , der nahe über dem untern Borſa ift, den der mitilere 
in allem gleicht. Beyde führen Hechte, tenfi ( Salmo Salueli- 
aus ) 2 Chariufi ( Salmo Thymallus L, ), Gründlinge und 

rebſe. 
Den aaften October. Wir befuhren bie reihe Rada⸗ 
inftifche Grube, und befuchten noch einige nahe. Darüber 
konnten wir erft gegen Abend weiter geben. Dieſes gefchahe 


am Borſa aufwerts, und zwey mal durch denſelben, nach dem 


Kutomar⸗ 
ſtoi Sa⸗ 
wod. 


Raraſargaiſchen Grubendorfe, in dem wir das uͤbrige der 
Nacht zubrachten. Der Borſa hatte uͤberall ein fruchtbar, aber 
nlorig ‚2. bis 3. W. breites Wiefengeftade , zwifchen waldloſen 
ergen. | 

Den 2zften October fußren wir bie hiefigen Gruben 
und harten audy die Bogorodſkiſche von hier am naͤchſten. 
Gegen ben Abend famen wir nad) der Automarftifcben Sil⸗ 
berbürte. Vom Karafargai an, wird das Gebürge an ber 
rechten des Borſa aufwerts waldigt; an der Linfen find von hier 
an häufige Haine. 


‚ Den 24ften October befahe ich bie Hütte, und befuchte 
auch eine 1771. durch Heuſchlaͤger bekanntgewordene ſchoͤne Sau⸗ 


erquelle. 
Dieſe 
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Dieſe Sauerquelle liegt im Bombu Thale 7. W. von 
der Huͤtte in S. z. W., an dem Fuſſe eines am Geſtade des 
mittlern Borſas zur linken liegenden Berges, der von O. in 
W. ſtreicht, nicht hoch, nicht ſehr jaͤhe, felſigt und ohne Hol 
zung iſt. Der Fuß des Berges iſt floͤtzig, und verläuft ſich ges 
gen das 200. Klafter entfernte Borſa⸗-Ufer. Der Ausbruch et⸗ 
wan 50. Klafter vom Berge ſcheint 4. Klafter hoͤher, wie die 
Flußflaͤche. Der Plaz iſt etwas ſumpfig, und mit der ſtrau⸗ 
chenden Moraſtbirke (Betula daurica Pall.) uͤberlaufen. Sn. 
dem oſtlichen Theil des Gebuͤſches ſpringt ein dem Sauerwaſſer 
ähnlicher Quell, aber nur mit gemeinen Waſſer, | 


Die Quellſtelle Hat eine mulmigte, grasreihe Oberfläche 
einer Spanne mächtig ; unter ihr befinder fich ein Lager von 
Bachkieſeln und Felfenbroden, deren Zwifchenräume Griesfand* 
und cher ansfüllen. Es muß mächtig ſeyn, denn an einigen 
Stellen fann man einem Stab auf einen Klafter zwifchen ben. 


- Steinen nieder führen. Die Ausbruchftelle ift ein Becken von- 


faft 2, Fuß im Durchſchnitt. Das Waſſer koͤmmt ſichtlich vom 
Berge, aus ©. und läuft gegen den Borfa in N. ab. Gleich- 
am Backen macht es zwey Ablaufrinnen, jede 1. bis 13. Fuß 
breit. In benden fprudele vom Anfange an auf 2: Kiafter ab» 


werts bag Gefundheitswaffer überall, und zeige fi) durch He⸗ 


Bung des Sandes und Ochers in der Rinne, und durch flarfe 
$ufeblafen. Nach 5. Klaftern vereinigen ſich beyde Rinnen, und 
nah ı5. Klaftern von Ausbrud) verbreitee” und verfeihee fie fich 
auf der Fläche, vermurblih in dem unter dem Nafen liegenden 
Kiefellager. Der Graswuchs wird dadurch nicht geſtoͤhret, an 
die Hälmchen aber hängt ſich Ocher. Schnee bebefte fchon alles, 
Daher megen etwan unterfcheidender Pflanzen nichts ausgemacht 
werben konnte. Wir fchäßten die Menge des in einer Stunde 
ablauffenden Waflers auf 70. bis 80. Eymer. * 


Das Waſſer iſt voflfommen helle, viel luftiger, wie 

mein Quellwaſſer, aber ohne allen Geruch. Doch ſpuͤhret die 
Naſe ein kleines Prickeln. Im Sommer hat es die gewoͤhnliche 
Kaͤlte des Quellwaſſers, des Winters aber zeigt es ſich waͤrmer, 
wie man denn, wenn man die Hände eine Weile in daffelbe 
| Ir taucht, 
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taucht, ine Wärme ſpuͤhret. Es frieret auch viel fpäter, wie bie nahen 
gemeinen Quellen, Weil es feyn Eis von Zeit zu Zeit hebt oder 
bricht, und über daſſelbe läuft, entfieht gegen ben Frühling ein 
mehr als Mannshoher Eishügel. Es bringe zarten Ocher mit 
prun ſezt auch ſowohl in der Rinne als in Gefäffen, die ihm 
he geben, einen überaus zarten, leichten Eifenocher ab, der 
naß von bräunlicher , erofen von gelbbräunlicher Farbe iſt. Der 
mach ift. angenehm fäuerlih , der Nachgeſchmack aber 
gleihfam faul, doch fo wenig, daß man fo viel man will da⸗ 
son ohne allen Edel trinken fan. In Bouteillen verwahret, 
hält es ſich Monathe unverdorben. So viel es die Umftände zu⸗ 
kieffen , fuchte ich es näher zu prüfen. 


Mit zerfloffenen Weinfteinfalz , Bleyzucker und aufgelöften 
Silber milcht es ſtark; mit Quedfilber in Salpetergeift aufges 
loͤßt, erfolge ein häufiger, fchmugiggelber Niederſchlag. Mit 
Thee und noch mehr mit Galläpfeln wird es in 24. Stunden 
braun. Getrofnete Ackeleybluhmen wurden im Waffer violet. 
Darinn gefochte Ener werden von fich angehängten Ocherrheilchen 
gleihfam wie beraͤuchert. Ich flellete frifhe Kuhmild mit ei» 
nem gleichen Theil gemeinen und ein ander Gefäß mit eben fe 
viel Sauerwafler vermiſcht, eine Nacht in die Stube. “Bene 
hatten Sane gefchieden. Die Milch mie gemeinem Waſſer blieb 
dünn, und ſchmekte fäuerlih; die mit Sauerquellmaffer aber 
war ohne Molken zu fcheiden lebhaft geronnen und zerſtuͤckelt. 


Sch ließ 20. Pfund Waſſer, jedes zu Zr. gerechnet, 
serdunften. Es fliegen häufige Blaſen aus dem Wafler, tel 
ches fich auch gleich truͤbte. Das Nachbleibſel wog ZUP. , 
hatte eine graue Farbe, und biele ſich trocken. Die Lauge das 
von ſchwaͤrzte fich bald mit Gallen, und gab von fih 3. 
Nachbleibfel So. Gran wahres Glauberfalz, ohne Ueberfag an 
Saͤure oder Falifhem Salz. Es blieben 72. Gran Erbe nad, 
die grau, zart und fehr leichte war. Mit Säuren braufe 
fie , baft aber aud) mie Wafler thonartig; vor dem Blaſerohr 
wird fie zu roftfarbenen Staube, während daß ein feiner ober 
geringer , fehweflichter Dampf aufſteigt. Ein Quelwaſſet uk 
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Olauberfalz , zarten Siſen⸗ und Kalktheilchen geſchwaͤngert, und 

mie fauren geiftigen Theilchen verſehen, fan unter gehörigen Le 

ſtaͤnden überhaupt , auch für die fichen Huͤttenleute von groffene 

—* ‚ und. wird an denſelben im kuͤnftigen Sommer ver⸗ 
t werden. 


Der mit Sauewwaſſer vom Bande gefchlemmte Eicher 
aus ber Quellrinne ift überaus zare und leicht. Die Zunge duͤnkt 
er freidige und wenig zufammenziehend zu ſchmecken. Er brau⸗ 
fet in einzeln Punften mie Säuren. Wenn man ihn mit Schnee 
.waffer kocht, fo wird baffelbe, wenn ber Ocher darinn bleibe, 
mie Gallen ſchwaͤrzlich. Seiget man es aber ab, und läßt es 
verdunften , giebe es einen Eremor wie Kalkwaſſer, und läßt 
euch ein Elein Weberbleibfel von Kalkrahm nad. 


Den 2sften Detober. Des Nachmittags begaben wir 
uns nach der Durfcherfkifchen hHuͤtte. Ace Werft folgten 
wir dem mittleren DBorfa abwerts ,„ und giengen denn über 
nicht hohes, von Flögen fanftes, hainigtes Gebürge, nad) dem 
‚Seftabe des untern Borfa. Die Haine beftehen aus gemeinen 
Weisbirken, die Floͤtze aber find bier fo mie faft überall im 
Erzgebürge mit ſchwarzen Birken reichlich beſaͤet. Wir folg- 
ten dem untern ober niedern Borſa an ber linfen Seite bis zum 
Kaluktſcha, einem geringen Bache abwerts; an bemfelben aber 
giengen wir bis zur Hütte, die an ihm liege, mo er fich mit 
-dem eben fo geringen Soſnowka vereint, hinauf. So Flein 
auch der Kaluktſcha iſt, hat er doch eine Sänge von faſt 30. Dutfihers 
Werſt. Ben der Hütte, bie wir bes Abends erreichten, läuft (toi Samwod 
er zwifchen nahen, hohen Bergen. Auf einem meftlichen liege zo, «g, 
aft auf der Höhe der Pleine, reine und tiefe Boljau See. Des 
in der biefigen ımd Kutomarflifchen Gegend, auch 
‘der Verſuche mie bemfelben ift ſchon gedacht. 


Den 26ften October befabe ich was bie Hätte und 
Schmelzarbeit angehet, womit ich mid) bis auf den arten befchäfe 
tigte; doch reifere ich noch gegen den Abend mit Zurüclaffung 
-meines bisherigen Gefährten, bes Hrn. Berggeſchwornen So⸗ 
lowjew, und blos mis einem, Unterfteige ab. Der Weg folgse 
. x 2 dem 
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Die Länge des Gafimurs berräge an bie 300. Werſt. 
In ben untern Gegenden ift er bis 30. Klafter und Darüber 
breit, aber nirgens tiefe Sein Boden ift meiftens fteinigt, 
und Das —**— helle. An Fiſchen iſt er duͤrftig, und die 
noch aus dem Argun, in den er 70. W. über der Vereinignung 
der Schilka fällt, fleigen , bleiben Plein und mager. Er hat 
auch keine Krebfe. Das Bebürge zu beyden Seiten ift mei⸗ 
ftens fehlecht bewaldet. In den obern Gegenden bes Fluͤßchens 
find viele Silber» und IRupfererzanbrüche bekannt, die untern 
aber noch niche fehe durchſucht. | 


Wir fuhren erft an der linken, denn an der rechten 
Seite des Taina aufmwerts, und denn über" gut bewalbete Berge, 
hinter welchen wir an ben Urow famen. 


Der Urow ift auf 150. W. lang, von einem norboftils 
chen Sauf, und fälle nad) einee Sammluug ungemein vieler Bäche 
in die tinfe des Arguns. Er ift meiftens ſteinigt, hell und ſchnel, 
daher er wenig tiefe Stellen hat. In den untern Gegenden hat 
er von 10. bis 20. Klaftern Breite, aber. faft feine Fiſche. Sein 
Geſtade ift an vielen Stellen fruchtbar, und daher mit verſchie⸗ 
denen Dörfern beſezt. Wo er den Wereja aufnimmt, find 
noch die Ueberbleibſel eines Dammbaues, weil man die Nert⸗ 
fehinffifche Hütte dahin verlegen, und flat der Roßkuͤnſte ben 
ſchnellen Urow nugen wollte. Nach verwandten beträchtlichen 
Summen zerfiöhrte die Fruͤhlingsfluth, noch ehe mit dem Süße 
tenbau angefangen werden konnte, alles, 


Ä Am Urow abwerts kamen wir durch das Dorf Malo⸗ 
toroka, an der Mündung des Golotorka Baͤchlein nach So⸗ 
loneſchnaja, wo wir uͤbernachteten. Es ſteht. W. vom lin 
ken Urowufer, weil die Fruͤhlingsfluth fo weit reicht, und hat 
r — * von Salzbluhmen⸗ Plägen und Salzquellen, die 

uchte. | 


Die Quellen find etwan 2. W. unter dem Dorfe auf 
dem fligigen Buß eines nicht hohen, felfigeen Bergruͤckens, am 
deſſen Suͤdſeite 150. Klafter vom Berge, und ohngefehr fo weit 
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vom linken Urowuſer. Von hier bis zum Argun find 27. W. 
Das Waſſer ſiehert in dem Umfange von etwan 30. Klaftern 
an vielen Stellen in lemigt » fandiger Erde ſehr ſparſam, vers 
eroßnet weiter abmerts oder verſeihet ſich auch auf der Grass 
fläche, dadurch ein Theil Salzbluhmen entſteht. Es ſchmekt 
fäuerlic) , und enthält Glauber⸗ zugleich aber auch Küchenfalz. 
Die Salzpläge find Fleine leemige Vertiefungen unterhalb der 
* Quellen , und reichen längft dem “Berge über 100, Klafter. 
Das Salz liege als Schnee ‚- an’ einigen Stellen faft eines klei⸗ 
nen Fingers did. Weil es im Hüttenlaboratorio gebraucht wird, 
war der reichfte Theil des Plages mie Geftänge eingefchloffen. 


Den ı6ten October. Unter Soloniſchnaja fuhren wir 
über den Urom nach feiner rechten_Seite, und über frenes mit 
Hainen beftreuered Gebürge nach den Urbächen des Serentui- Serentul 
bache nnd dem Dorfe Serentui. Der Serentui fälle in die 3° B. 
linke des untern Borſa, und erhaͤlt unter geringen Baͤchen auch 
den 20. W. langen Gidarinſkiſchen Serentui an der linken 
Seite. In feinem Reviere find fo nahe und zahlreiche Silber 
gruben wie am Serentui. Wir folgten dem Serentui abwerts, 
und fuhren über eine Brücke des Gidarinffifhen Serentui, nach 
ihm wieder über frene Berge „ und erreichten gegen Abenb bie Nertſchin⸗ 


Den ıyten bis den ıgten Oetober befuhr ich die Gruben 3 
Ber naͤchſten Reviere, und beſuchte die Huͤtten. 


Ein Schaaf mir 5. Fuͤſſen unterhielt hier. der Herr 
Oeneralmajor Suworow. Es war von der breit» ober fette 
ſchwaͤnzigen Art ( Ouis laticauda L. ) weiblichen Geſchlechts, 
ohne alle Mängel. Der ste Fuß hatte den Bau, Gelenke, - 
Klauen und Gröffe eines Vorderfuſſes. Die Gelenke waren auch 
biesfam. Er hatte feinen Platz auf einem Callus auf dem Halfe, 
dem Genicke nahe, und hieng bald nach der einen bald andern 
Seite. Alle Sämmer dieſes Murterfchanfes waren ohne alle 
WVerunſtaltung geweſen. 
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Eine Ruh bie für einen Zwitter gehalten wurbe, fabı 
ich ebenfalls unter der Heerde Des Hrn. Generals. Bas Thie⸗ 
mar von Gröffe eines Ochfen, und hatte das ganze Anſehen eir 
ner muntern, fetten Kup. Unter dem After glich fie einem 
Ochſen völlig. Wo die intern Zigen des Euters zu feyn pfler 
gen, war ein 3. Zoll langer, 1. Zoll hoher, ſchmahler, überaus 
yoeicker Hügel mit feinen Haaren dünne bedekt, in deffen Mün- 
bung ſich die Harndfnung befand, die fih als eine 2. Zoll - 
fange Nige zeigte, und fich leicht ausdehnen ließ. Vor ipr, alfo 
mehr wie gewöhnlid) vorwerts, war das wenig erhobene, be 
haarte Euter.. Das vordere Zißenpaar beftand in Pleinen War— 
zen‘, ımd das ganze Euter Fonnte an bem gehenden Thier nicht 
leicht erfannt werden. Des Srühlings rindert fie, obwohl ohne 


Mugen. | 

Den 2often October trat ich zur Befuchung ber entfern 
tern Gruben und Hütten eine Öergreife an, auf der mich ber 
Herr Generalmajor Sınvorow, ber mich als ein einfichtsvoller 
Befehlshaber in allen Befchäftigungen auf ale mögliche Weife 
unterftügte, duch den Hrn. Berggeſchwornen Solawjew begleis 
ten ließ. Heute befuchten und befubren .mir die Gruben’ des 
Sercntuiſchen Revieres, und übernachteten in dem Huͤttendorf 
hen unten Serentuififchen Gruben, bey der fih das Kontoie 
efindet. 
m Den zıften October begaben mir uns nach den DBorfaie 


duit 30. W. ſchen Gruben. Es find bier 3. Borſafluͤßchen die nach einan— 


der in die linken Seite des Arguns fallen, fih einigermaßeg 
parallel laufen, faft gleich groß find, und nach ihrem Einfall 
ber obere ( Wercdnäja Borſa), mittlere ( Serednäja DBorfa ) 
und untere (Mifbiija Borſa) benannt werden. Alle, befon« 
ders Die beyden lejtern, liegen in aufgefchloffenem, reichem Gebürge, 
Der Onon Borfa als der 4te Borfa, läuft in dem fteppigten. 
Gebürge des Onons, in den er fi ergießt, und ohne Ders 
hältniß gröffer, durch nahe Salzſeen berühmt, aber ohne allen. 
Bezug auf die Arguborfas if. Bey dem Dorfe Borfkaja: 
famen mir an das linke Ufer. des untern Borſa. 5 


‚ Der untere ober niedere Borſa (Niſhnaͤja Borſa), 
entſpringt feiner Mündung in ANW, Seinen 16. W. langen 
* B | Urbach 
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AUrbach nennen bie Tungufen ſchlechthin Brekatſchan (Bach). 


- Den erften Beytrag macht der Chaimukan an der linken, der 
‚Plein aber fo warm iſt, daß er nicht frieret, daher ihn die Ruf 


fen Tala (den aufgedaueten), nennen. Un feiner Mündung ſteht 
das Dorf Chaimukan. Den fleinen. Roluktſcha, an dem die 
Dutzcherffifhe Sürre liege, erhält der “Borfa fo wie den Ru⸗ 
lins, Bagaltui und Ildikan, lauter kleine Bäche, an ber 
rechten Seite. Am Bagaltui liege Bainſkaja an beyden Sei. 
een des Borfa. Der Ildikan iſt auffeer Gruben durch den 
Schwefelberg merfiürdig. Der Serentui (©. den ı6ten Dctos 
ber ) fälle in die finfe, ber Schikada und Poruku in die rechte 
Seite. Gegen leztern liegt das Dorf Borſkaja von welchem 
wir dem Fluͤßchen an der linfen Seite abmwerts folgten, 


“ Unter dem Dorfe iſt der Borſa durch einen elenden 
Damm quer durch fein, faft eine Werſte breites Thal geftauer, 
Baher er bald hie bald da durchbricht. Die Mühle mar von 
Holz erbauet , und fand wie hier die meiften Mühlen ſchief. 
Ihr nahe ift eine Sibirlforofcehe Gerberey zu Leder, für Gru— 
benſeile. Diefe Stelle ift neuerlih zur Verlegung der Nertfchin- 
ffifhen Hütte, um Treibwerfe mie Waffer haben zu fönnen, im 
Vorſchlage geweſen. Das Geftade des Borſa hatte viele Salzs 
blubmenpläte ( Solonzi ), die mit kaliſchem Glauberfalz bereife 
find ? welches Die biefigen Tungufen als Rutſchir zu Thee ver⸗ 
brauchen. | 

Wir giengen bier über den Damm, und an ber rechten Kowriai 
Seite am Berſa abwerts durch Rowrigina. Unter dem Dorf XFowrigina 
ergießt ſich noch der Sikola in die rechte Seite. An der Mün« 7. W. 
dung ſteht am Argun eine Wache wegen der Chineſiſchen Orenze. 
Die ganze $änge des Fluͤßchens beträgt etwan 60. W. Die 
Breite mechfelt in der unfern Gegend von 5. bis 10. Klafter. Die 
Ufer find in feinem Thal niedrig, und im Früblinge überfchrite 
ten. Boden und Tiefe wechſeln, das Waſſer aber ift hell. 

| \. 


| Bon Kowrigina fuhren wir nach der Michailowſchen NMichai⸗ 
Grube, der Preobrafchenfkifchen, denn durch den mittlern leifoi 
Borſa nah der Asdainfkifchen Grube, mo mir fpärh anlang⸗ Rubnit 
ten, und die Macht blieben, Der Weg war-in niedrigem Ge Sapainıkoi 
bürge, er Rudnik 
| Ä | 18. W. 
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Der mittlere Borſa (Serednaͤja Borſa) hat mehrere 
Urbaͤche. Zehn W. vom Anfange vergroͤſſert er ſich durch den 
auf 15. W. langen Rutomar an der linken Seite, an dem die 
Kutomarftifhe Silberhuͤtte 2. W, über der Muͤndung zur Rech⸗ 
ten liege. Das breite Wiefengeftade bes Borſa wird hier. 
Bombuthat genannt, Es enthält an der linken DBorfafeite eint 
Sauerquelle. Der Tſchepkon und Sofolton fallen in die 
linfe Seite. An eines jeden Mündung ift ein Dörflein ihres 
Karaſar⸗ Mahmens. Die Rarafarginfkiichen Gruben liegen niedriger 
sai 17. W. an der rechten Seite. Gegen denfelben verfehlinge der Borſa 
den Rarafarga und niedriger den Schara, denn ben Elgana 
an der rechten Seite. An der liege auch die KRadainſkiſche 
Grube, fo wie die Bukatuiſche und Dauriſche an der Linken; 
am Rlutik aber der in die linke Seite fälle, die bereitsgenannte 
DPreobrafchenftifche Grube. An dem rechten Ufer folgt ber 
Kadainſ kiſche Bergruͤcken den Borfa bis zum Einfall in den 
Argun , der nahe über dem untern Borſa ift, den ber mitilcee 
in allem gleicht. Beyde führen Hechte, Lenki ( Salmo Salueli- 
nus ) : Chariufi ( Salmo Thymallus L. ), Gründlinge und 
Krebfe. Ä 
Den a2ften October. Wir befußren bie reihe Rada⸗ 
inftifche Grube, und beſuchten noch einige nahe. Darüber 
fonnten wir erft gegen Abend weiter gehen, Diefes gefchahe 
am Borſa aufwerts , und zwey mal durch denſelben, nach bem 
Rarasfargaifchen Brubendorfe, in dem wir das übrige der 
Nacht zubradhten. Der Borfa hatte überall ein fruchtbar, aber 
niebrig ‚1. bis 3. W. breites Wiefengeftade , zwifchen waldloſen 
ergen. | 

Den 2zften Dctober fuhren wir bie hieſigen Gruben 
und hatten auch die Bogorodſkiſche von hier am nächften. 
Gegen den Abend famen wir nah der Rutomarſkiſchen Sil⸗ 
Rutomar- berbürte. Vom Karafargai an, wird das Gebürge an ber 
ffoi Sa⸗ rechten des Borfa aufwerts waldigt; an der Linken find von hier 

wed. an häufige Haine. 


Den 24ften October befahe ich bie Huͤtte, und befuchte 
auch eine 1771. durch Heuſchlaͤger befanntgewordene ſchoͤne Sau 
erquelle. | \ Dieſt 
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Diefe Sauerquelle I::gt im Bombu Thale 7. W. von 
der Hütte in ©. 5. W., an dem Fuſſe eines am Geſtade des 
mittlern Borſas zur linfen liegenden Berges, dee von D. in 
WB. ſtreicht, nicht Hoch, niche fehr jähe, felfige und ohne Hol⸗ 
zung ift. Der Fuß des Berges iſt flögig, und verläuft ſich ges 
sen das 200. Klafter entfernte Borſa⸗Ufer. Der Ausbruch et 
wan so. Klafter vom Berge fiheint 4. Klafter höher, wie bie 
Flußflaͤche. Der Plaz tft etwas fumpfig, und mit der ſtrau⸗ 
chenden Moraftbirfe ( Betula daurica Pall.) überfaufen. Sn. 
bem oftlichen Theil des Gebüfches fpringe ein dem Sauerwaſſer 
ähnlicher Duell, aber nur mit gemeinen Waſſer, 


Die OQuellſtelle hat eine mulmigfe, grasreiche Oberfläche 
einer Spanne mächtig ; unter ihr befindee ſich ein Lager von 
Bachkieſeln und Felfenbrofen, deren Zmwifchenräume Griesfand’ 
und Ocher ansfüllen. Es muß mächtig ſeyn, denn an einigen 
Stellen fann man einem Stab auf einen Klafter zwifchen ben 


Steinen nieder führen. Die Ausbruchftelfe ift ein Becken von: 


faft 2. Fuß im Durchſchnitt. Das Waſſer koͤmmt ſichtlich vom 
Berge, aus S. und läuft gegen den Borfe in N. ab. Gleich: 
am Baden macht es zwey Ablaufriimen , jede 1. bis 13. Fuß. 
breit. In benden ſprudelt vom Anfange an auf 2; Kiafter ab» 


werts bas Gefundheitswaffer überall, und zeige fi) durch He⸗ 


bung des Sandes und Ochers in der Rinne, und durch flarfe 
$uftblafen. "Nach Ss. Klaftern vereinigen fich beyde Rinnen, und 
nah 15. Klaftern vom Ausbrud) verbreitee und verfeiber fie fich 
auf der Fläche, vermurhlich in dem unter dem Raſen Tiegenden 
Kiefellager. Der Graswuchs wird daburch nicht geſtoͤhret, an 
die Hälmchen aber hängt ſich Dcher, Schnee bebefte ſchon alles, 
Daher wegen etwan unterfcheidender Pflanzen nichts ausgemacht 
werden konnte. Wir fcehäßten die Menge des in einer Stunde 
ablauffenden Waflers auf 70. bis go. Eymer. ⸗ 


Das Waffer iſt voflfommen helfe, viel Luftiger, mie 

mein Quellmaffer , aber ohne aflen Geruch, Doch fpührer bie 
Safe ein fleines Prickeln. Im Sommer hat es die gewöhnliche 
Kälte des Quellwaſſers, des Winters aber zeigt es fid) wärmer, 
wie man denn, wenn man die Hände eine Weile in baffelbe 
Er taucht, 


346 a Se 
taucht, ine Wärme ſpuͤhret. Es frieret auch viel fpäter, wie bie nahen 
emeinen Quellen, Weil es feyn Eis von Zeit zu Zeit hebt oder 
ich, und über baffelbe läuft, entfteht gegen ven Frühling ein 
mehr als Mannshoher Eishügel. Es bringe zarten Ocher mit 
feruor ‚ fest auch ſowohl in der Rinne als in Gefäffen, die ihm 
be geben, einen überaus zarten, leichten Eifenocher ab, der 
naß von bräunlicher , trofen von gelbbräunlicher Farbe iſt. Der 
Geſchmack ift. angenehm fäuerlih , dee Nachgeſchmack aber 
gleihfam faul, doch fo wenig, bag man fo viel man will da⸗ 
von ohne allen Edel trinken fan. In Bouteillen verwahrer, 
hält es ſich Monathe unverborben. Sa viel es die Umſtaͤnde zu⸗ 

lieſſen, fuchte ich es näher zu prüfen. 


Mit zerfloffenen Weinfteinfalz , Bleyzucker und aufgelöften 
Silber milde es ſtark; mit Quedfilber in Salpetergeift aufges 
loͤßt, erfolge ein häufiger, fihmugiggelber Niederſchlag. Mit 
Thee und noch mehr mit Galläpfeln wird es in 24. Stunden 
braun. Getrofnete Ackeleybluhmen wurden im Waffer violet. 
Darinn gefochte Eyer werben von fich angehängten Dchereheilchen : 
gleihfam mie beräuchert. Ich flellete frifhe Kuhmilch mit ei⸗ 
nem gleichen Theil gemeinen und ein ander Gefäß mit eben fe 
viel Sauerwaffer vermiſcht, eine Nacht in die Stube Beyde 
hatten Sane gefchieden. Die Milh mic gemeinem Waſſer blieb 
dünn, und ſchmekte fäuerlih; die mit Sauerquellmaffer aber 
war ohne Molken zu fcheiden lebhaft geronnen und zerſtuͤckelt. 


Sch ließ 20. Pfund Waſſer, jedes zu Zxij. gerechnet, 
serbunften. Es fliegen häufige Blaſen aus dem Waſſer, wel 
ches fich auch gleich truͤbte. Das Machbleibfel wog ZÄß. , 
hatte eine graue Barbe, und hiele fich trocken. Die Sauge bar 
von ſchwaͤrzte ſich bald mit Gallen, und gab von fih 3. 
Nachbleibfel so. Gran wahres Glauberſalz, ohne Ueberſatz an 
Saͤure oder kaliſchem Salz, Es blieben 72. Gran Erde nah, 
bie gras ‚zart und fehr leichte war. Mit Säuren brauſet 
fie, daft aber auch mie Waſſer thonartig; vor dem Blaſerohr 
wird fie zu roflfarbenen Staube, während baß ein feiner ober 
geringer , fehmeflichter Dampf aufſteigt. Ein Quellwaſſer mit 
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Olauberfalz , garten Eiſen⸗ und Kalktheilchen geſchwaͤngert, und 

mit fauren geiftigen Theilchen verſehen, Fan unter gehörigen Um⸗ 

ſtaͤnden überhaupt , auch für bie ſichen Hürtenleute von groffene 

—* fe ‚ und wird an benfelben im Lünftigen Sommer ver⸗ 
t werben. 


Der mit Sauerwaffer vom Bande gefchlemmte Eicher 
-aus der Quellrinne ift überaus zart und leicht, Die Zunge duͤnkt 
er freidigt und wenig zufammenziehend zu ſchmecken. Er brau« 
fet in einzeln Punften mit Säuren, Wenn man ihn mit Schnee 
waſſer kocht, fo wird baffelbe, wenn ber Ocher darinn bleibe, 
mit Gallen ſchwaͤrzlich. Seiget man es aber ab, und läßt es 
verdunften , giebt es einen Eremor wie Kalkwaſſer, und läße 
euch ein Flein Weberbleibfel von Kalkrahm nad). 


Den 2sften October. Des Nachmittags begaben wir 
uns nach der Durfcherfkifchen Huͤtte. Ace Werft folgten 
wir dem mittleen Borſa abwerts, und giengen benn über 
nicht hohes, von Flögen fanftes, hainigtes Gebürge, nad) dem 
Seſtade des untern Borfa. Die Haine beftehen aus gemeinen 
Weisbirken, die Flöge aber find bier fo wie faft überall im 
Erzgebürge mit ſchwarzen Birken reichlich beſaͤet. Wir folg- 
ten dem untern oder niedern Borſa an der linfen Seite bis zum 
KRaluktſcha, einem geringen Bache abwerts; an bemfelben aber 
giengen wir bis zur Hütte, die an ihm liege, wo er fich mie 
"den eben fo geringen Sofmowta vereint, hinauf. So klein 
auch der Kaluktſcha iſt, hat er doch eine Laͤnge von faft 30. Dutſcher⸗ 
Werſt. Bey der Huͤtte, die wir des Abends erreichten, laͤuft fkoi Sawod 
er zwifchen nahen, hohen Bergen. Auf einem weſtlichen liege zo, «g, 
aft auf der Höhe der Pleine, reine und tiefe Boljau See. Des 
in der hiefigen und Kutomarffifchen Gegend, auch 
‘der Verfuche mit demfelben ift fchon gedacht. 


Den 26ſten October befabe ich was bie Härte und 
Schmelzarbeit angehet, womit ich mich bis auf den 2’ften befchäfe 
rtigte; doch reifere ich noch gegen den Abend mit Zurüdlaffung 

meines bisherigen Gefährten, des Hrn. Berggeſchwornen So⸗ 
lowjew, und bios mit einem, Unterfeiger ab. Der Weg folgse 
.. x 2 dem 
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dem Borſa an der linken Seite abwerts am Fuſſe — nice 
hoher „ Ichlechtbewalderer Berge, nah bem Durfe B , 
das zu benden Seiten des Borſa liegt, der hier an der linken 
den Bainſkaja See bat, weldyer dem Dorfe den Noehmen lei⸗ 
het. Hier naͤchtigten wir. 


Steinrebhuͤner ¶ R. Kamenoi Rebok) waren an ben 
Bergen ſehr haͤufig. Sie ſind ein wenig kleiner, wie das ge⸗ 
meine Rebhun ı Tetrao perdix L.) viel lüchtiger , aber fonft 
in nichts, als in der $ebensart von bemfelben verſchieden. Wie 
die gemeinen halten fie fich häufgenmeife, das Häufgen zu 5. bis 30. 
Stüf ; fie wohnen aber nicht unter Geſtraͤuch, Krautwerk oder Schnee, 
fondern immer in den Klüften ber Felſen, meiftens in der Höhe 
zwifihen 5. und 15. Klaftern über der Erofläche, Sie find im 
ganzen Merrfchinffifchen, mehr waldloſen Gebürge, und fo dreift, 
daß fie fih nicht nur häufig auf die Dächer der Bauerhäufer 
fegen , fondern auch des Winters auf die Höfe Fommen, und mit 


‚dem Beder » ober andern Vieh, fo wie es Tauben zu thun pflegen, 


freffen, fi aud) ganz nahe kommen laflen. Die Dauern göne 
nen ihnen bas gerne, ımd ftöhren fie nicht, die Hunde fangen 
fi) dann und wann eines. Als ich Die erftern ſehen wollte, 
wuften die Kinder gleich einige zu erbafchen. 


Den 28ften October. Von Bainffaja quer burch bas 
Geſtade des niedern Borfa , alfo über das Fluͤßchen ſelbſt, uͤber 
Berge, deren Floͤtze ſchwarze Birken tragen, kamen wir an den 
in den Borſa fallenden Ildikan, wo ich auſſer ſeinen auflaͤßi⸗ 
gen Gruben den an ſeiner linken liegenden merkwuͤrdigen Schwe⸗ 
felberg beſahe. 


Der Schwefelberg ( Sernaja Gora), nimmt an ds 
nem ibm in Süden liegenden ſchmalen Thal den Anfang, ſtreicht 
uͤber 1. W. laͤngſt dem Bache in Norden, und haͤngt ſich denn 
an andere Berge. An der Oſtſeite iſt er pralligt, zwar mit 


Erde bedekt, durch die aber Wakentruͤmmer und Klippen Bes 


fonders am füdofttichen Ende fliehen. Der flößige Fuß verläuft 
fih) gegen den Bach fanft. Die feigere Höhe des Berges ſcheint 


awiſchen 40. und 50. lachter uͤber der Bachflaͤche. Der Rad 
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dft ‚plate, und. verläuft fi in Welten. Auffee einzeln Sibiri⸗ 
fhen Pflaumenbaͤumen ift er ohne Holzung. Am füblichen Theil 
der Oſtſeite treften auf der halben Höhe des Berges im Um— 
fange von etwan 150. Sachtern, auf 2. bis 15. Fuß tiefe Schürfe 
maßiven , blasgeiben , in eine Maffe gefloffenen Schwefel an. 
Diefes anfehnliche Gefchiebe, daß noch niche durchgeſenkt ift, und 
vielleicht in eine Kluft des Berges feßet, ift wo man es aud) 
entblöße, mit zermalmten, bläulidyen,, ‚überaus mürben Quarz 
umgeben , deffen größte Splitter einer Fauft gleichen. Durd) 
denfelben und in den troknen obern $etten fteben ſchwache Schwe⸗ 
feladern,, oft bis zu Tage, die bey Schürfungen nah Erz von 
etwan 30. jahren zur Entdeckung des groffen Schmwefelnefts | ' 

Anlaß gaben. Dieſer Schag ift hier ohne Nutzung, daher ein 

jeder fi) fo viel Schwefel wie er will, hauet, welches in einem 

engen, unverzimmerten, etwan 4. Lachter in den “Berg getriebe 

nen Stollen gefchieht. Da ben dem Hauen Kienfplitter gebrannt 

werden, und diefe den Staub, fo wie die Kohlen Schwefelför- \ 

ner auf der Sohle entzünden,, ift der Dunft fo erftifend , daß 

‘man bald zurücde fehren muß , die Mafle des Schwefels aber 

ift bey aller Machläßigfeit noch nie entzündee worden, Vermutfe . 

lich giebt es mehrere ähnliche Geſchiebe, die naͤchſten aber befte- . 
ben aus Eifenftein, Ocher und Wafenbroden. Ein Paar Fleine 

Quellen am Fuſſe des “Berges find ganz unfchuldig. 


Vom Schwefelberge führete der Weg wieder über dem 
vorigen ähnlichen Gebürge nad) den Serentuifchen Gruben, und Eerentuls 
von bdenfelben“auf dem vorigen Wege nach der Mertfchinffifchen ſtije Rudni— 
Eilberhütte zurücd , die ich gegen Abend ohne auf wielen gefähr. f 15- * 
lichen Gehaͤngen der Gruben, ſchaden genommen zu haben, er- Rertf Wr 
reichte. 15. Werſt. 
Steinrauben (R. Kamennija Golubi), waren um bie 
aufläßigen. Kloftergruben in ungebeurer Menge. Sie find indem 
waldloſen, flifligen und flippigen Gebürge am Argun , Gaſim⸗ 
ne, Scilfa und im ganzen Erzgebürge haͤufig. Es ift eine 
Epielart der Feldraube ( Columba oenas L. ). Das Tauben 
blaue der Feldtaube ift bey der Steintaube mehr bleyblau, die 
Dunkle Querbinde der Echmungfedern und des Schwanzes er- 
fiheine bey der Steintaube Lichtſchwarz. Ihre Mägel find auch 
sr 3 laͤnger 
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länger und gefpister. Die Steintaube hat wenig über bie halbe 
Sroͤſſe und das halbe Gewicht der Feldtaube. Sie bauet nie 
auf oder in Bäumen, fondern immer in hohen Felfenklippen und 
Klüften,, oft in verlaffenn hoben Fahrſtollen und Schächten, 
Sie ift überaus fchön, und fliege hoch und fchnel. Wie bie 
Feldtaube, der fie in allen übrigen gleiche, haͤlt fie fih Haufen - 
oder ſchaarweiſe, oft zu 100, und mehr Stüf sufammen. 


Den zoften Detober machte ich eine Reife nach dem 
Argunfluß, und der naͤchſten Chinefifhen Grenzwache. Der 
Meg gieng bis zum Argun in Suͤdoſt über mwaldlofes, mit 
Floͤzen umgebenes Gebuͤrge. | 


Der Eiſenberg ( Shelefnaja Gora) ift ein Theil eines 
weitläuftigen , an den Argun reichenden DBergzuges , 10. W. von 
der Merefchinffifchen Hürte in Südoft, 4. W. vom linfen Ufer 
des Arguns. Er flreihe von WSW. in ONO.., hat einen 
platten, mit Geſchieb bedeften Rüden, und vorzüglid anſehn⸗ 
liche Floͤtze. An feinee Suͤdſüdoſtſeite läuft der 15. W. lange 
Tfchalburfche , der nahen Gruben den Nahmen giebt. Faſt 
überall am “Berge find Eifenfteingefchiebe. Das anfehnlichte 
befindet fich auf einer niebrigen Stelle des Rüdens, und ift 
mie vielen Schürffen im Umfange von etwan 150. Sachtern über 
all unter einer grießigen Leemdecke getroffen, twovon der “Berg 
den Nahmen erhielt. Noch jetzo holen ſich Bauerſchmiede hier 

Eifenftein,, aus welchem fie fich das Eifen felbft ſchmelzen. 


Am Argun fuhr ich abwerts. Er hatt hier uͤberall ein 
2. bis 2. W. breites Wiefengeftade. Unſer Gebürge ift wald⸗ 
los, daß an ber Chinefifchen Seite aber mit gemengter, meift 
Terchenholzung ziemlich bewaldet, auch von wilderm Anfehen. An 
unferer oder der linfen Flußſeite flanden die Berge mit Sanb« 
quadern an. Auf diefelbe folgt der TJafpisberg (Jaſchma Gora.) 
der am Geſtade als ein etwan so. Sachter hoher Rücken liege, 
und zu dem Zuge des Eifenberges gehöre. An der Flußſeite 
if er kaum zu befleigen, jeboch mit Erde bebeft, und dieſe mit 
Wafenbroden und Kruͤmelwerk von Jaſpis beftreuet. Landwerts 
füllt er fanft ab. . Die 
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Die Tſchalbutſchinſtiſche Brenswache (Tſchalbut⸗ 
ſchinfkoi Karaul), ſteht nahe am Flußufer unter dem Jaſpisberge. 
Spaniſche Reuter ſchlieſſen 4. hölzerne Huͤtten und 10. Kaſoken 
ein. Die Chineſiſche Wache gegenuͤber beſtand aus 30. Mon⸗ 
gulen, die in 6. freyſtehenden Filzjurten wohnen. Sie fuͤhren 
Feuerroͤhre, die mit Lunten abgebrannt werden. Iſt der Zunder 
naß-geworden, warten fie einen guten, trofnen Tag ab, und 
ſchieſſen denn. Es waren einige bey unfern Kafafen, und nd« 

gten uns in ihre Lager. Mehr abwerts am Fuß fleht das 

orf Gorbunowſtaja gegen einem fruchtbaren Thal. Vo 

Der A führee diefen Nahmen von da an, wo er | 
aus bem Dalai re — bis zur Vereinigung der Schilka. 
Ueber dem Dalai nennen ihn die Chineſiſchen Mongulen Uru⸗ 
lun. Sein ganzer Lauf iſt mit wenigen, meiſtens oſtlichen 
Bogen recht in Nordoſt. Faſt vom Dalai an bis an den Amur, 
alſo faſt auf 600. W. beſtimmt er die Chineſiſche Grenze, die 
auſſer Zuruchaitu und Argunſkoi Oſtrog durch Poſtirungen 
der Tſchalbutſchiſchen gleich bewahret wird. Vom Dalai an ſind 
die erheblichſten Argunfluͤßchen, auſſer einer groſſen Menge von 
Baͤchen: Der Chailar, groͤſſer wie der Gaſimur und Gan zur 
Rechten; der Urulungu zur Linken. Ueber demſelben ſteht Zu⸗ 
ruchaitu. An dem in ihn fallenden Rlutſcheron iſt ein Sil⸗ 
beranbruch. Die drey Borſa Bäche fallen in bie linfe bes 
Fluſſes. Am obern Borſa, ift,, wo er den Galplun aufnimmt, 
ein hofnungsvoller Siübererzanbruch. Zwey andere find an befien 
Burki Bache. Der Argufinftifche Oſtrog iſt hölzern. Um 
ihn ſtehen 40. Bauerhoͤfe. Won der Nertſſchinſtiſchen Huͤtte 
liege er 60. Werfi. Der Meine Ramara Bach, ber ſich un⸗ 
ter dem Oſtroge in die linke Flußſeite flürze, iſt wegen eines 
Eifberanbruchs zu merfen. Er vereinigte fih mie dem kleinen 
Irkina, an dem Kifenbürten waren. Der Urow egiepe fi 
weiter abwerts in die linke Flußfelte, weiches auch der Budum⸗ 
Ban thut, der an feinem Luwikan Bach einen Silber und 
auffer dem auch einen KRupferandrud hat. Der Gaſunut 
das lezte erhebliche Fluͤßchen der linken Seite. Siebenzig We 
unter dem Gaſimur macht er mit der Schilfa vereint ben Amur, 
deren alſo alle Gewaͤſſer des Nertſchinſtiſchen Gebürges fern 
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Der Argun ift der Schilfa in Gröffe, Richtung, Yes 
ben, Tiefe, Wafler und Gebürge zu benden Seiten überaus‘ 
ähnlich , aber von weit langfameren Fluß, daher er ſich 8. au 
14. Tage früher wie die Schilfa mie Life belege. Unter den. 
Kieſeln des Arguns , die ebenfalls, Schlamm umhuͤllet, find 
fonderlich dem Dalai nahe an den Ehinefifchen Flüßchen € ailar 
und San auch am Dalai felbft ſehr fchöne. An unferer Seite 
ftehen längft diefem anfehnlichen Fluß unmittelbar an demfelben 
auffer beyden Oftrogen nur 22. mäßige Dörfer. Nabe unter 
bem Urom ift feine Wohnung mehr, fondern alles leere Wuͤſte. 
Die ganze Mongulifche Seite hat Feine einzige Wohnung und 
nur 'felten des Sommers einige Chineſiſche Mongulen feinen 
Ufern nahe. Ä 


Ich will bier gleich die - Sifche der -Mertfchinffifchen 
Sluffe, die in allen wegen ihrer Verbindung und gleichförmigen 
Beſchaffenheit angetroffen werden, anführen, und nur das anmere 
ben, daß die Fluͤſſe nach Verhaͤltniß ihrer Gröffe, fehönen Wafe 
fers,, rubigen Laufes und ber Gemeinfchaft mit dem mitternächt- 
fihen Ocean, fo wenig auch) gefifche wird, an Fifchen ungemöhn« 
lich arm find. Die Hütten Fönnen fi aus den hiefigen Ges 
waͤſſern nicht hinreichend verforgen, ſondern müffen ſich Omuln 
som Baifal zuführen laffen, und aufler der theuren Fracht auch 
Bas Salz bezahlen. Es erfordert Zeit und Mühe die biefigen 
Fiſcharten nur alle zu ſehen. Die Pleinen, oft ziemlichen Zlüß« 
eben find faſt ohne alle Fifche. Die Schuld.muß an der Seid 
zigfeit der Flüffe und den harten Wintern, die cheils alles Waf 
fer in Eis verwandeln, theils nur fehr übeles zum Theil flin- 
Bundes zuruͤcke laſſen, liegen. Der Onon ift unter den biefigen 
ber ciefſte und auch fifchreichfte Fluß. 

Acipenfer flurio L. Stoͤr. R. Oſetr. ⸗In allen 
groſſen Fluͤſſen. Die groͤſſeſten wiegen 3. Pud. 
Acipenfer dauricus. Ralluga, die kleinen Real a 
Peine mir eine neue Art zu fern sn uſcht 


Die fpige Schnauze iſt oben halb cylindriſch, hecht— 
BO. ungen plas. Die Naſenlocher find wie bepm Stoͤr dep 
. “ pe t, 
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pelt, die vorderſten kleiner, alle in die Quere, oval, nahe vor 
den Fleinen Augen. Das !Waul 3. Zoll weit, 2. Zoll breie, 
mit einem rothen, fleifchigeen Rande. Der ausgeftrefte Eplin« 
Der 3. Zoll lang. Vor dem Maule zwey regenwdurmförmige , 
4. Zoll lange, 1. Feberfpule dicke arten (cirrhi). Kiefern 
und Luftloͤcher des Störes, 


Dder Koͤrper iſt cylindriſch, durch die Schilder niche 
merklich fantig , und fällt -von den Bauchfinnen ſchnell, gleich 
fam fpigend ab; Der Rücken weiß, glatt. Auf dem Ruͤcken 
‚ find vom Nacken bis zur Finne 16., längft der Seitenlinie 38., 
auf den Bauchfannten 13. Anorpelichilde. Diefe find am 
Bauch flein, weiß, die übrigen grau, durch erhobene Kanten , 
Die vom Mittelpunfe auslauffen, gefterne. Der runde After hat 
3, Zoll im Durchmeffer, Finnen und Echwanz des Störes. 


Die ganze Länge eines Fifches, der 3. Pub 30. Pfund 

wog, betrug 6, Fuß 4. Zoll. Won der Schnauze zur Ruͤcken⸗ 

finne 4. Fuß 3. Zoll. Don der Schnauze zu den Bruftfinnen 

2..5u8 10%, Zoll. Won den Bruftfinnen zu den Bauthfinnen 

2. Fuß 4. Zoll Won den Bruftfinnen zum After 3. Fuß 
63, Zoll, Die Sänge der Schwanzfinne 1. Fuß 1. Zoll. 


Der Umfang bes Kopfes beträgt in der Gegend der 
£ufelächer 3. Fuß 1. Zoll, an den Bruftfinnen eben fo viel, 
nahe unter denfelben 2. Fuß ır. Zoll; an den Bauchfinnen 
2 Fuß 3. Zoll; unter dem After 9. Zoll. 


Der Kalluga fleige aus dem Amur in den Argun 
und die Schilka, aus diefer und recht vorzüglich in den Onon. 
Die Ingoda ift ihm zu ſeicht, zu helle und zu fleinige. Die 
gröffeften wiegen ı2. Pud. |, Es ift mir verfichere worden, daß . 
einige von ı5. Pub gefangen worden. Die von 1. Pud, etwas 
darüber und darunter werden Rallufchfa (Eleine Kallugen ) 
genannt, Kleinere als von 15. Pfund find nie gefangen. 


Des Sommers fängt man ihn zu aller Zeit, und über: 


all zufälig in Megen oder Korbreufen { Morba ), oder auch, 
Yy beſon⸗ 
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befonders bes Nachts bey brennenden Kißnfplittern mit drey⸗ 
zadigen Fiſchgabeln, Er ift fo gelaffen, daß ihn das ſchwaͤchſte 
Meg behält, wo es nicht zufällig durch feine Schwehre zerreift. 
Trift ibn die Fiſchgabel (Oſtroga) auch noch fo wenig, fo 
glaube er fih mit eifernen Ketten am Caucafus befeftige, und 
laͤßt ſich durch den ungefihifteften Bauer berauf. holen. Im 
%:gun und Schilka find feine erhebliche Winterlager befannt. 
Er ſteigt theils in den Amur zuruͤck, oder verfüge ſich aud) 
nah dem Onon, in deſſen tieſen Stellen er wie die Stoͤrarten 
im Jaik, Ob ꝛc. gleichfam aufeinander geftapelt und gewöhnlich 
mie dem Stoͤr zuſammen, doch wegen der geringen Menge nicht 
zahfreich liege. Dafelbft fängt man ihn vom rieren des. Flufe 
fes bis zum Februar, denn länger liege er nicht, im gehauenen 
Waken mit Fifchgabeln. Des Herbites wenn er vor dem Fit 
gange nach Tiefen Stellen wandert, überfparmet man ber Onon 
und einige Stellen ber Schlf« mit einem Scil.an dem Angels 
haken ſchwimmen. Diefes Fifherzgeug, daß man Samolow 
nennet, iſt dem Jaikſchen in allem gleich, (Pallas Reiſe iſter 
Theil). Er wird ſo ſparſam gefangen, daß 1. Pud ſeines Fleiſches 
nie unter 1. Rubel und. nue ſelten auf der Hütten zu haben iſt. 


Das Fleifh des Kalluga wird für delikater, wie des 
Störes gehalten. Der Roggen und Kaviar davon find völlig 
wie vom Stoͤr, und wird bier fo wie von der Baikalfifchern 
bereitet. Ein Fifh von 2 Pub giebt etwan J. Pud Roggen, 
und weniger als 3. Pfund Filchleim, obgleich fehr wiel Hautwerk 
baben bleibt, daher ihm beynahe nur die Tungufer und ‘Buräten 
zur Feſtleimung der Befiderung der Pfeile gebrauchen: koͤnnen. 


- Die Busppe (Nalim. Gadus lota L.) HE in alle 
Slüßchen und Seen ber häufigfte Fiſch, und wird bis m Elle _ 
g. | 


Der Barſch (Dfun. Perca fluniatilis L.) iſt ſparſam, 
und Kaulbarſch ( Cernua ) gar nicht. 


Cobitis barbatula L. R. Piffofop iſt gemein. 


Cobitis foſſiſs L. R. Wiſun auch Piſtun iſt in Baͤ⸗ | 
den und Seen. Vorzuͤglich koͤmmt er um die Zeit des En 
" alles: 
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Falles in die Korbreufen. Die groͤſſeſten find auf: 11. Fuß lang, 
und 1. Kinderarmes dif, 

Silurus afotus Pall. Daurifcher Wels. R. Som. 
In groffen Fluͤſſen umd vorzüglich in den Seen ihrer Geſtade, 
die fie des Frühlings füllen, | 

Salmo hucho L.? Taimen, und Lauaretus L. Sig, 
in allen groffen Fluͤſſen und Fluͤßchen. 

Salmo thymallus L. Charius, in Fiäffen und Bächen. 

Salmo wimbg L. Sorog und Saluelinus L.? Lenot. 
In Fluͤſſen und Fluͤßchen. | | 

Subarka. Zahnfifch, fteigt fo felten aus dem Amur 
in den Argun, daß er nicht alle Jahr gefangen wird, daher ich 
ihn, weil: der Fluß anfangs mit Eis gieng, und den ſtand, 
auch nicht zu erlangen vermochte. Nach einem geräucherten Kopf⸗ 
ſtuͤck und dem waß von ihm gefagt ward, ſcheint er eine Lachs— 
art zu fern. Die Schnauze ift rüffelförmig, vorne ſtark nieder⸗ 
gebogen. Die Lippen gleich ‚lang. In den obern Kiefern hat er 
an jeder Seite einen fichelförntigen , gefpizten , nicht ſtarken, et⸗ 
wan 1. Zolles langen, knoͤchernen Zahn, der auffer dem untern 
Kiefer ſteht. Das Anfchen ift vom Hecht, das Fleiſch weiß. 


‚Die gröffeften follen über 13. Fuß lang ſeyn. 


Hecht (Stſchuka), in allen Gewaͤſſern. 


Cyprinus barbus L. Seekarpe. Saſan. In dm 
groffen Stüffen. Sie wird bis 15. Pfund ſchwer. Eine anfehne 
liche Seefarpe, die mir zu Theil ward, hatte 4. Kieferftraplen, 
dr den Bruftfiimen 16,, den Baudjfinnen 10., ber Afterhnne' 


. 


52, und im Schwanze 21, Strahlen. 
Cyprimus gobio L. Gründe, N. Goles, und Idba- 


rus L. (Tſchebak), im allen Fluͤſſn. Leucifcus und Idus 


werben hier nicht gefangen, 
Cyprinus carafffıs‘ L. Karauſche. R. Raraß. In 
alten Seen. Sie wird 1. Spanne lang, if aber mager und 


von uͤblem Geſchmal. | 
Yy2 Cyprinus 


zes ar 


Cyprinus leptocephalus Pall. Krasnopoͤr. In allen 
Fluͤſſen und Fluͤßchen. 
Cyprinus labio Pall. Ron. Wit dem vorigen. 


Woſtrobrjuſchka, feheint ein Cyprinus zu feyn, ba 
ich wegen angezeigter Hinderniffe nicht erhalten Fonnte. Er fteige 
bisweilen in ziemlicher Menge aus bem Amur in den“ Argun, 
oft aber wird in eiher langen Zeit Feiner gefangen. Er ift febr 
fchmal , und foll einen Bogen» ober mefferförmigen Bauch (der 
feine Benennung, Scharfbauch veranlafte), haben, und auf 2. 
Spannen lang werben. 2 

Der gemeine Flußkrebs (Cancer aftacus L.) Rak, 
iſt, meil er auffer Daurien in ganz Sibirien nicht angetroffen 
wird, nicht der gemeinfte Einwohner aller biefigen Fluͤſſe und 
Ktüßchen, die nicht zu flach find; am häufigften find fie in der 
Ingoda. Die gröfleften find ausgeſtrekt nur 25. Zoll lang, 
fonft aber von den Europäifchen und. auch denen in ben Urals 
flüffen in nichts verfchieden. Ä 


Fiſchottern und Bieber find an einigen unbewohnten 


Fluͤßchen ſparſam. | 
* ww x * N N 
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Nertſchinſt Auf dem Wege von Gorbunowa nach der Huͤtte zuruͤcke, konnte 
"4 @. ich noch einige alte Gruben und Anbruͤche ſehen. | 


Durch die bisherigen Keifen und erhaltene Kanzeleynach⸗ 
richten, in beren Ausfertigung die beyden gefchikten Bergofficiers 
ber Hüttenverwalter, Knaͤs Rugufhav und Berggeſchworne 
Tamilow unter ber eigenen Aufſicht ihres Chefs den rühmlich 

ſten Fleiß bewieſen ‚ fan ich von ber Beſchaffenheit dieſes entle⸗ 
genen, anfehnlichen Erzgebürges nähere Nachrichten mitbeilen. 


Die Gruben. 


Mach der Zeitfolge mürben fie, wenn man aus das Als 
ser aller wülte, ſehr burcheinander angeführet werden müffen, 
... web⸗ 
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weswegen ich mich nach ihrer Sage, And ‚in‘ Biefer- nach ihren 
nächften Shen, die aus dem Vorh ergehenden befannt ſind, 
richten will. J— 


Die Kurenſelinſkiſchen Kupfer⸗Gruben. 
Sie liegen in einem nicht groſſen Bezirk um die Ku⸗ 
runſellnſkiſche Kupferhuͤtte, an ben Quellen des Kurenſelai, eis’ 
nes Ononborfa » Bades von Nerefchinf 200, Werft, von Ku⸗ 
tomarſk 96. Werft. 


Es find hier 3. Tagegruben, Peine über 4. Lachter tief und 
zwey, jebe mit einem auf 8, Lachter getriebenen Feldort, nebft 
3. anfehnlihen Schürfen. Br Ä 

Die Gangart iſt ein graues, parallel » geftrichtes Bes 
ſtein. Das Rupfererz fißt nefterweife in Quarz, oft zugleich 
mie filberhaltigen Bleyglanz; ber Hauptort aber fezte mit einem 
gaun Geſtein und. Thon ab, daher die Arbeiten, obgleich noch .. 

ngeigen find, 1743. eingeftellee wurden. " 


Die Aginflifche Rupfergrube iſt am Aga einem 
nicht kleiuen Fluͤßchen, daB in die linfe des Onons unter dem. 
Dononborfa fälle, von der Haupthütte 307. Werft. 


Die Grube bat Schacht und Stollen, und bringt 26. 
Lachter Teufe ein, hat aber wenig Arbeiten. Sie ward 1743. 
auf einem Abendgang von 2. Bis 5. Fuß mächtig gebrochen „-. 
“die in weichen, rörhlichen! Geftein ftand, und mit Wap durch⸗ 
wachſen war. Derbes, graues Geftein mit Wap fihnitte fie ab. 
Das Erz mar von Kupfergrün durchdrungen,, und mit filgeris 
gen Bleyglanz eingeſprengt. Mehrere Schürfe um die Grube: 
haben Erzanzeigen, doch feine rechte Anbruͤche. Es find bier 
Veberbleibfel der Bergarbeit voriger Einwohner. 


Gruben an der Schilka. 
Der Bortaifche Silbererzanbruch (Botſkoi Pryiſk), 


ft ſeit einem Jahre durch. einen .Zungufen gefunden. Er ift. 
a, V9 3 unmit⸗ 
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unmittelbar am rechten Schilka⸗Ufer, in einer‘ abgeſpultenen 
Feiſenwand, 22. W. über der Schilkaiſchen Hütte, dem Dorfe 
Botta fehrege über, etwas höher. ZZ 


Der Berg ift prallige, 30. Lachter über die Flußfläde 
Hoch, mit Serchenbäumen bewaldet. Die brante Stelle iſt 12. 
und ber Anbrudy 8. Lachter über dem Fluß. In gelligen Horn⸗ 
geftein ſteht eine Bleyglanzader von 1. Zug mächtig Donlege, 
als ein ſtehender Gang, ohne Ablöfung, und oft mit dm 
Hornſtein durhmahfen. Weil man vom Waſſer nicht zukom⸗ 
men konnte, beſchaͤftigten ſich 6. Verbannete einen Stollen von 
Dften- darauf zu treiben, und waren dem Erze nahe. Alles muß 
mit Bohren germonnen werden. ‘Der Glanz ift feinfpeifig, und- 
hält im Pud 15. Pfund Bley, und diefes im Pub 10. Solot⸗ 
nik Silber, | 

Die Tſchalbutſchinſkiſche Grube ( Tichafbuefhinffeh 
Rudnik), iſt 1771. gefunden, und diegt faum 1. W. über bee. 

uͤcte, Der Mündung bes Tſchalhutſcha zur. linken, an der 
üdfeite eines nicht jähen, walblofen, nicht Hohen Berges, auf 
ber halben Höhe, 

Es war nur noch ein Stoffen’ 8. Lachter mit wenig 
Oertern getrieben, der sheils im Gefchiebe ftand. Die Gargarf ' 
ift Kalkſchuͤßig, nicht ſtrenge, das Erz Neſter- und” Querfch« 
merk, theils ocherige Bilde. Auch auarzig Kupfererz koͤmmt vor. 
Die Gilbe hielt im Pub bis 3. Pfund Bley, 17. bis 13. Sol. 
Silber. Bis jego waren 44,554. Pub Erz geföbert.} 

Die Schilkaiſche Grube. Schilfinfkoi Rudnik. 

Ihre Anbruͤche find ſeit mehr als 30. Jahren bekannt, 
aber nur 1765. warb ein Bau ausgerichtet. Sie liegt am Ges 


ſtade des linken Schilka, Ufers, faſt u» MW. vom Fuß, 2. W. 
untethalb der Hütte, 


Der Grubenberg liegt als ein ununterbrochener, auf 50. 
Lachter hoher, watbldfer , pralliger Ruͤcken laͤngſt dem Flußge⸗ 
ſtade vom Tſchalbutſcho bis zum Lurgikan; oben iſt er Flach 
und fälle Landwetts ſauft/ hangt ſich auch an mehrere Berge. 
Auf ven Fuußgeſtade find kleue Seen, einer iſt recht am Fuß 
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der Grube, bie ſich an der Fluß⸗ ober Suͤdoſtſelte bes Berges 
befindet, und vom See leiden wird. Sie hat an der Wetgfelte 
von SW. in NO. auf 100, Lachter fehr viele Arbeiten, Die 
nicht alle in Verbindung ſtehen. Alle find vor 20. bi, go, 
Sachter über der Sole des Berges. Es iſt Eein Tageſcheche; 
die vielen Stollenmuͤnder fo hoch am Berge gehen dem Berge 
das Anſehen eines Daches mie vielen Fenſtern. Zu denfelben 
gelangt man auf einee an den Berg gehangenen Brüde. Die 
Arbeiten reihen fat zo, Lachter in den Berg oder in NW., 
und bringen 145. Lachter Tiefe ein, Daher fie noch viel über der 
Wafferfläche fin. Das Ganggeſtein iſt quarzig, theils kalt⸗ 
ſchuͤßig. Die Erze find Glanze und Gilben, Uster den Meinen 
anordentlihen Adern find auch ins Tieffter einige Schmerflüften, 
in welchen in weiche Letten Kryſtalle wachſen. 


Dieſe Grube, die auch wegen ber groſſen Anzahl von 
Anbruͤchen zu: den beträchrlichften unter allen geböret, har feie 
ihrem Anfange bis zum October 777’. 429,638, Pud Erz ges 
gKefert , und war jego mit 82. Hauen belegt. 


Die Lurgikanſtiſchen Gruben liegen an ber Oſtſeite 
eines über 70. Lachter hohen Berges, am ber linfen des Lurgi⸗ 
kanbaches 5. WB. über feinem .-Einfalf in- die linfe der Schilka, 
Son der Schilfifhen Grube 3., und unter der Hütte & W. 


Der Grubenderg iſt ohne Holzung, und fo ſaͤhe, daß 
der Weg zur Grube sheils abgegraben,, theils abgefprenge ift. 
Die Gruben find jauf einem Abfag, der zwey drittel der Hoͤhe 
Des ganzen “Berges bat. Die Berge umber find niedriger, fich 
nahe und mit Birken und Fichten fehlecht bewaldet. Eine Grube 
liegt 174. Lachter von ber andern, bende faft gleih hoch. Kine 
bat einen Stollen, die andere Stollen und Schacht. Gangart 
und Erze gleichen der Schiftfchen , an leztern aber find fie aͤr⸗ 
mer. Seit ihrer Aufnahme ober feit 7766. haben fie 313,820, 
Pud Erz geliefere. Eine ruhete jetzo wegen ſchlechter Ausbeute, 
bie andere war mit 30. Knappen belegte. Um bende find viele 
Schürfe, einige mit Erzanzeiger. Den Gruben felbft fehle es 
sicht am Hofnung, da fie nur 27. Lachter in den “Berg reichen, 
und vons Stellen nur kaum zo» Sachter miedergeſenkt worden. 
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’ Eine ungeheure Grotte ober Kluft macht die füßfiche 
Grube merfwürdig, und ift nur vor ein paar „Jahren entdekt. 
In einem Gefenke bes Stollens Elungen die Hammerfchläge hohl. 
‚Man gieng deswegen Donlage nieder, und fam in die Kluft. 
:Der Eingang bat fih durh Eis fo verengert,_ dag man hoͤchſt 
unbequem an einem Seil hinab glitfhen Fan. Sie liegt mei⸗ 
fiens von Mord. in Süd, und erftrefe fih unter den Berg. Wo 
fie der Oberfläche am naͤchſten, hat fie ein Dad) von Io. Lach⸗ 
‚ter. Ihre Länge warb 130. , bie “Breite von 1. bis 8., und 
die Höhe von 3. bis 12, fachter angegeben. Die Sole ift von 
Selfentrümmern ſeht uneben, und har einige Gruben ; das Dad) 
ift eheils Kielförmig, theils gewoͤlbt, und die Fläche der Wände 
ziemlicd; eben. Das Geſtein ift quarzig, bräunlid) und von eis 
nem ftarfen Kalkſchuß. Man Fan die Kalfftellen bisweilen er- 
kennen, bisweilen aber find fie nicht zu unterfcheiden. Ein zien« 
licher Theil der Wand iſt mie Stalaftit gleichfam uͤbergoſſen, 
der aber nur unanfehnliche Warzen oder Zapfen macht. ‘Der 
gröffefte Theil ift mit Eis überreift, und der Reif Fryftallinifch, 
welches bey ben Gruben lichtern prächtig läßt. Auf der Sohle 
ftehen viele Zapfen und Spisfäufen vom Eiſe, mit welchen auch 
viele Wafen überfleidet find, Die Wetter find in der Kluft 
rein, die Kälte ift mäßig, und fol des Winters und Some 
mers gleichförmig fenn. | 


Die Bakarfchinfkifcben Gruben fiegn 4. W. unter 
den Surgifanifchen , alfo 9. W. unter ber Hütte, an ber linfen 
des Fleinen Bakatſcha Baches, 1. W. über feinem Kinfell in 
bie linfe der Scilfa, an der Sübfeite eines hoben, "prafligten 
und fehroffen Berges ; der überall durch das deckende Gefchiebe 
von zofbrochenen Eifenerz und Wafen, Walenfplitter hervor 


ſticht. 

Die Hauptgrube hat einen Tageſchacht, ber 113. Lachter 
Teufe einbringt, die Arbeiten gehen aber nur wenige Lachter ins 
Geld. Das Gebuͤrge iſt wie in der Schilkiſchen Grube. Blen— 
Diger Glanz ift bier gemeiner, aber die Beute geringe. Lm’bie 
Gruben find nody 10. Schürfe, einige 4. Sachter tief, und alfo 
mit Hafpeln. in angefangener Stollen ift nur 3. Lachter ges 
trieben. In allen Arbeiten find zwar Anzeigen, aber fein rechter 
Anbruch, 


— 
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Anbruch, daher Gier nicht immer gearbeitet warb. Bis zum 
Detober diefes jahres hatten die Gruben nur 26,383. Pud Erz 


gegeben. | 

Auffer diefen find an der Schilka noch folgende Anbrüche, 
Beine Gruben und Schürfe: Ä 

An der Mündung der Llertſcha zur linken ein Anbruch, 
Am Ruinge, 18. W. über dem Einfall in die Luͤcke 
der Schilka, 2. Silberanbrüche, und ein 3ter mehr abwerts. 
‘ Am Rurleicfcha 8. W. über dem Einfall in bie linke 
der Schilka ein Silberanbruch. 

Am Margula, der Schilka links. 

Am Rurenga an feiner linken Seite der in die rechte 
Seite der Schilka fälle; an diefem Bache ift auch ber Dain⸗ 
fEifche Anbruch. 
Am Mataka, zur linken der Schilka. 


Am Tſchatafluͤßchen, ver Schilka zur linken, 3. An | 


An der Mündung des Godoi, an der linken der Schilka. 


j Am Uludaiſcha zur Linken, 15. W. vom rechten. Ufer 
der Schilke. - Hier ift eine 6. Sacher tiefe. Grube mit 2. Zelda 
örtern, einem Hofe und zwey Gefenden feit 1765. Die Ats 
beiten folgten Wappadern in quarzigen Beftein und Lettenrevie⸗ 
zen, famen aber auf keine Erze, doch waren Anzeigen 5 


Am Lunſchanka, s. W. von dem rechten Schilfa-Ufer. 


\ Am Rularkan, 15. W. über feinem Einfall in bie 
rechte Seite der Schilfa und am Ale, einem Kulurkan Bad) 
eine kleine verlaffene Grube. Alle diefe Stellen geben Hofnungs 


Arægunſche Gruben und Anbruͤche. 


Die Bogorodfkifche Grube Meat am AUrfprunge bes 
Ralga eines Argunbaches, an der Eübdfeite bes Berges, ber 
dem Karaſarga, einem Bache des mittlern Borfa den Anfang 
2 Bi giehr, 


Brüche. 
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giebt, 6. W. vom linken Ufer diefes Borfa, 27. W. von der 
Dutſcherſkiſchen und 44. W. von der Haupthuͤtte. Man bauet 
ſie ſeit 1771. 


Sie hat einen Tageſchacht von 8. Lachtern, und geht 
denn mit einem Bremſchacht zur Teufe von 18. Lachter. Noch 
Kr fie wenig Arbeiten, die in einem Hofe oder groffen Mefte 

raflenweife gefchehn. Die Bergart iſt quarzig, grau und gelb« 
ih, Sie giebt meift ſchwaͤrzliche Silben mit vielem lang, 
Das Erz ſteht 1}. Sachter an, Im Winter war fie mit 40, 
jezt mit 10. Hauern belegt. Die bisherige Ausbeute beftand in 
51,270. Pud Erz In der Nähe, am Fuß bes Berges ſtehen 
einige Schürfe bis 24. Lachter im Falfigen Geſtein, die noch 
ein Erz zeigen. | | 


Die Rarsfargaifeben Gruben wurden 1764. aufgenom⸗ 
men , und-Hegen faft 2. W. vom rechten Ufer bes mittlern 
Borfa, von der Rutomarffifchen Hütte 23, von der Durfcher« 
ffifchen 30. Werft, An der linken Seise des Borſa fälle dee 
Karafargai, ein geringer Bad) in einem breiten Thal in den 
Borfa. hm gegenüber , alfo am rechten Ufer fchlieffen wald⸗ 
loſe, nicht hohe, fanfte Berge eine flößige Ebene als ein Zirfuf, 
von 2. Werft im Durchmefler ein. Auf dem Rücken der Berge, 
doch etwas nad der nordlichen Seite find die Gruben. 


Die eine hat 2. Tageſchachte, einer ift Donleg und dee 
andere feiger. Sie bringen 18. Lachter Teufe ein, und find im 
Tiefften durch. eine 23. Lachter getriebene Strecke verbunden. 
Hierin befteht das ganze Gebäude, Die Gangart ift grauer, 
zerborftener, derber Hornfchiefer. Das Erz macht einen Done 
legen, ftebenden Gang, 3. bis 5. Fuß mächtig, und hat .eine 
ſchwache, talfige Ablöfung., Es feet nicht - weiter ins Feld, 
wohl aber in die Teufe. Die Strecke folge dem Hangenden, 
Es beftehe aus ſchwarzer, verhaͤrteter, kohligt ſcheinender Gilbe, 
böufig mit Bleyglanz eingefprengt , ber auch tromweiſe oder als 
kleine Aederchen darinn gefunden wird. nn 
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0 &in von- dent einn Schade r6. lachter enfferhter, 5. 
Lachter tiefar Schacht hat ähnliche Gilbe in einen groffen Neſt 
angetroffen, weiches ſtraſſenweiſe als ein Hof ausgearbeitet wird. 
Ein vierter Schaht , dem zten nahe, traf das Erz von dieſer 
Beſchaffenheit gangartig foreftreihend auf 6. Lachter Teufe, Eis 
nige tiefe Schürfe in der Naͤhe zeigen in bemt Horngeftein glan⸗ 
zig Quetſchwerk, und einer auch die ſchwarze Gilbe, weiches 
alles in dem ganzen Revier einen Stock ausmacht. Des Some 
mers pflegen hler 10, und des Winters bis so. Verbannete ih⸗ 


‚een Schweiß zu vergieffen , durch weiche vom Anfange bis zung 


jetzigen October 230,797. Pud, und noch aus ben Schürfen ie 
jetzo nur 100. Pud Erz gefördert worben. 


Die zweyte KRaraſargaiſche Grube liege auf eben die 
im Gebiieggürtel auch oben, von der erften in NW, 2. Mi 
»75. Sachter, und ift feir 1769. fündig. Sie hat auch 2. Shähte, 
bie 17. Sachter einbringen , wenig ‚getriebene Derter „ und, ſteht 
meiftens ohne Zimmerung , oben in gedachter Hornfchiefer, tiefer’ 
in grauem, milden Geftein. Ihr Schag ift ein Sparbgang von: 
lichtem Glanz, 2. bis 4. Zoll mächtig, und Pleine mit votper‘ 
Silbe erfüllte Kiüfte, das alles noc) im: Anbruche ſteht, aber‘ 
nicht ſchwefelt, daher fie jeßo eben. Bisher find nur 7008. 
Peid Erz gewonnen. Nahe Schürfe zeigen Quetſchwerk und- 
Neſterchen von Bleyglanz in mildem Hornſchiefer, die ſchon uͤber 
200, Pud Erz gegeben haben. 


Die Ralginſtiſchen Arbeiten‘ befinden ſich an einen; 
unter den biefigen fehr hohen, freyen Bergen in der obern Ges 
gend der Suͤdſeite in einem kleinen Umfange, und beftehen- im 
einem 2%. Lachter getriebenen Stollen, und 4. Schürfen oder: 
Fleinen, 3. bis 4. Lachter tiefen Tagefchächren mit. einigen Felde 
örtern, in derben, grauen Geftein , welches Flüirig mit Wapp, 
Silbe, Blepglang und quarzigem Kupferer; "befunden ward, das 
alles noch im Anbruch iſt, obgleich ſeit 1768. nicht gearbtite® 
worden. Vom Kutomar ift der Katgiftifhe Berg 15, und von 


der groſſen Huͤtte 85, Werſt. 
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Die Radsiflifche Brube liegt 11. W. vopt rechten‘ 
fer des mittleren Borſa, von der groffen Hütte 5o, von Ku⸗ 
tomarffoi 40 , und vom Argun ı2. Werft. | 


. Der Radai ift ein weitläuftiger,, hoher Bergzug, der 
dem Borfa bis zum Argun folge, und bis auf Gefträud- 
an norblichen Seiten ohne Holzung iſt. Hier wird er 70. Lach⸗ 
ter über der Borfafläche gefchäzt, gegen bie er nicht ſehr jähe 
iſt, und einen floͤtzigen, flachen Fuß made. Die Grube befin« 
det fi faft oben an der Süpoftfeite des “Berges. Unterhalb 
berfelben fteht nach dem Fluß zu ein aus 50. Haͤuſern beftehene 
des Dorf mit kleinen Häufern und Kafernen für bie Gruben 
leute. 

Das Srubengebäude befteht in einem Tage» und einem 
Stollenſchacht, der 20. $achter einbringt, einem Tage» und 
Förderftollen „ der 56. Lachter, meiſtens in. NW. getrieben, ans 
fehnlihen Strecken, Bremſchaͤchten, Feld⸗ und Flügelörtern , 
doch nimmt alles fein groß Feld ein. Sie ift guf gebrochen, 
und hat die gefundeften Wetter, Nicht Die Hälfte der Arbeiten 
bedürfte des Verzimmerns. Ueber einem Schacht ift ein Huth« 
Baus, daß zue Scheivebanf dient. Der Stollen fegt über 304 
Lachter in mürben , förnigen oder fandigen, weiſſen Quarz, dig 
meiften inneren Arbeiten, und das übrige des Stollens aber ir 
beaunen, eifenbindigen Geftein, und das Dach beffelben iſt weifs 
fer. Kolfftein, immer one Erz Die Eifenbinde ift ungemein 
kluͤftig, und bie Klüfte mit Glanz, brauner, rother und ſchwar⸗ 
ee Silbe, eheils auch mit Wapp ausgefüllt, und gleichfam 
durchwachſen. Der Blenglauz ift theils von wogigen Gefüge, 

ſehr antimenialifh , und cheils zinkiſch, oft beydes zugleich. Auf 
die Gilden find einige anfehnlihe Neſter ausgearbeiter. Jeßzo 
bringen die Arbeiten 41. Sachter Geigerteufe ein, und je mehe 
fie in bie Teufe kommen, je mehr gangartiger laffen fich die 
Slanzadern an. In der Breite von 1. bis 2. Lachter zeigten 
fie fih auf eine Strede von 20. Lachter als viele, fich flechtends 
Troͤmmer eines feigern flehenden Ganges. Sin ber Eifenbinde 
iſt alles angewachfen, wo aber ein Quarzerz war, hatte es eine 
lettige Begleitung. 


Die 
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Die Grube iſt feit 1757. im Umgange , und har ih 
im Anfange nur mäßig gehalten, ſich aber jährlich) gebeffere. 
Des Sommers befchäftige fie 40. bis so , des Winters bis 
100, Hauer, . 


r 


Ein Anbruch auf einem noch hoͤhern Theil bes Kadai⸗ 
berges 15. W. von der Grube zeige im bornigen Geftein einge» 
fprengten Glanz und Wappnefter, 


Die Daurſkiſche Brube (Daurffoi Rudnik). Sie 
liegt an ber Süpfeite eines kalkigten Bergrüdens, 2. W. von 
ber Bukatuiſchen Grube, 4. W. vom linfen Ufer des mitelern 
Borſa, 35. W. von Kufomarfk, 44. W. von ber groffen Huͤt⸗ 
te. Der Anbruch war lange bekannt, aber nur feit dem vori⸗ 
gen Jahr wird darauf gebauet. 


nam Sie hat Anen 8. Lachter tiefen Schadt, und aus bie 
- Sara Su elörter, in grauen, milden kalkſchuͤßigen Geftein. 
Das Erz kommt in Eleinen, Furzen Adern als Glanz, und in 
‚gröffeen als Gilde vor. Die Adern feßen noch in die Teufe. 
Ein naher, nur 3. Sachter tiefer Schurf hat ſchon 350. fo mie 
‚die Grube 3900. Pud Erz gegeben. — | ' 


- Die Bukatuiſche Grube liege auf dem Bufatuifchee 
Bergruͤcken, und .diefer an ber linken Seite des mittlern Borfa, 
$, W. von ber Kadainfkifchen Grube, 45. W. von der groffen 

ütte. - > 

Der Berg liegt faſt wie ein einzelee Ruͤcken von W. in 
D., und ift in S. und N. ziemlich jähe Die Grube ift an 

"ber nordlihen Seite faft oben. Alle Arbeiten bie nicht 
weitläuftig find, bringen 40. Lachter Teufe ein, daher fie. im 
Tiefften durch Waffer leiden „ welches fi) aber, wenn es im 
Bach niedrig ſteht, bisweilen von felbft verfeiber. Sie hat eis" 
nen Tageſchacht und feinen Stollen. Es find 5. groffe Kluͤfte 
ober Höfe ausgearbeitet. Die Bergart iſt theils derbes Horn⸗ 
geftein, theils mürber Quarz, theils In der Teufe löcherige und 
kluͤftige Eifenbinde, und die Erze Glanz und Gilde, Ihr Glanz 
iſt ſehr blendig. | 


v 
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Vom Grubenfhacht Gr. Lachter gebe et Schacht 9%. 
Sachter Donlege nieder ; ein ihm naher bringt 6. Lachter ein. 
Bende ftehen in einem milden, grauen hornigen, hoͤflichen Ges 
ftein, melcyes auffer Mierenwerf an Glanz und Gilbe, auch 
Eleine Adern zu zeigen anfängt. ' 


1764. ward hier zuerfip Seil und Kübel geworffen ‚und 
feit dem find 332,289. Pud Erz, und noch aus den beyben 
Shädten 13,800. Pub gefördert worden. 


Die Ildikanſkiſchen Gruben Tiegen nahe am Ildikan⸗ 
bache in dem Umpfange von 13..W. auf verfhiedenen Bergrüß 
ken. Bon ber groſſen Hütte 24. W. 


- Die beyden alten Ildikangruben find unter ben erften 
im hiefigen Gebürge, aber vor längft Ai Sumpf gegangen. Die 
neuern Arbeiten .beftehen in 4. von 3. bis 7. Lachter tiefen 
Schaͤchten mit einigen Fleinen Feldoͤrtern, und einem 17. Lachter 
gesriebenen Stollen. Wenn derfelbe unter einen der Schächte 
koͤmmt, und diefer abgeſenkt wuͤrde, brachte er 24. Lachter Teufe 
ein. Die Erze find quarzig mit Kupfergrün und Glanz. Sie 
hielten im Pub 6. Punf Bley, 1. Sol. Silber, und 4 aud 
J. Pfund Kupfer, Die Anbrüce find noch, aus Mangel an 
geufen aber, ift die Arbeie feie mehrern Jahren ausgefezt. 


Die Preobraſchenſtiſche Brube fiegt an der jähen 
Suͤdſeite eines Berges dem Ildikan, einem Bach des untern 
Borſa zur rechten, von der Kutomarffifchen Hütte 35 W. Sie 
nahm 1771. ihren Anfang, 


Der Schacht bringe nur noch 5. Lachter ein, und hat 
an ber Sohle 2, Derter, In feilem Geftein ift an Eleinen Ae⸗ 
berchen und Quetſchwerk bisher 1700. Pud meift Glanz, mit 
anbangenden Etein gefammlet. Man hat eine Fleine Kluft an- 
getroffen, die flate Erz mit leeren, grauen, gang durchlöcherten, 
gleichſam verbrannten Geftein erfüllee war, 


Die Pokrowſche Grube (Pokrowſtoi Rudnik ), gehoͤtt 
dem Berggeſchwornen Sibiräfow, der fie ſeit 1764. bauet. 
Sie liege in der Nähe des Ildikans, von Kutmarff 40. = 
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auf einem fanften , nicht hosen Berge,’ und beſteht aus 3. abe 
gefonderten Arbeiten. 


Die Haupfgrube hat einen Tagefchacht von 19. Lachtern⸗ 
aber faft fein Feld, die Arbeiten, welche in ausgelerten Gilbs" _ 
kluͤften mie Bleyglanz in mehrgedachten eifenbindigen Geſtein be“ 
ftehen , find faft untereinander, und bringen 40. Lachter Teufe 
ein, Daher fie durch Waffer"zu leiden anfangen , ob es gleich 


noch nicht an Erz fehlt. Die übrigen Arbeiten fihd geringer 


und ärmer. Des Sommers läßt der Grubenherr 10., und des 
Winters 15. Hauer arbeiten. Ueberhaupt find 149,993. Pub: 
Erz gefödere worden, ' Be 
Ein Anbruch im Woltſchigai Pad (trofnen That) 
em Ilga, einem Serentuibad) , 7 W. von, der Haupthuͤtte, 
gab 300: Pud Silbererz und 700. Pud Kupfererz, als Neftere 
werf in feften Geſtein. Die Arbeit ift aber nicht fortgefeger. 


Die alte Serentuifche Grube iſt an der Suͤdſeite ee 
nes fanften Berges, im Serentuifchen Dergzuge, fat oben, 
113. W. von der groffen Hütte, und ward 1739. gebrochen, : 


Cie hat 3. Tagefchächte und feinen Stollen. Dee 
Sumnitelnaja Schadyt hält .7. gachter im Durchmefler , mb 
Bringt 12. Sachter Teufe ein. Die Zeche ift nicht groß ,- die 
tiefiten Arbeiten aber find doch unter dem oberſten Hafpel 45. 


Lachter. Eie iſt wegen der antimonialifchen Bleyglanze und reis 


nen Antimonialerze merkwürdig ; auch enthielt. fie Waſſerkies. 
Seit einigen fahren iſt fie aufläßig. . 


Ä Die Nadeſhnaja ( Hoffnungs ») Benbe liegt nur 95 
Sachter von der vorigen, und gleiche ihr In allein. Sie ift 36. 


Jachter tief, hat aber noch fchöne Anbrühe Da bie Grube 


von üblen Wettern leidet, iſt 1. Stollen zu treiben angefangen, 
und bereits 24. Sachter gefördert. Diefe Gruben haben zuſam⸗ 


men 491,931. Pud geliefert. 


| Die obere neue Serentuiſche Grube iſt auf dem Se⸗ 
tentuiſchen Bergzuge an einer fehr hohen Stelle, an ber Oſi⸗ 
feise ; von der mittlern neuen Serentuiſchen Grube 1}. Werft s 
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und von der groffen Hütte 15. W, Sie ward 1747. angefatt- 
gen, teil fie aber nicht reichlich gab, iſt fie nicht anfehnlich 

geworden, Der Hauptſchacht ftehe feiger, alle Bremſchaͤchte aber 

Donleg. Ein 22. Sacher gerriebener Stollen bringe 18. Lachter 

Zeufe ein. Die tiefften Arbeiten find 46. Lachter unter dem 
Hafpel, Alles ſteht in grauen, nicht felten Geftein, mit Gilbes 
neftern und Eleinen unordentlichen Adern. 


Eine abgefondertee Grube nicht viel Fleiner , iſt biefer 
nahe, und ihre in allen gleih. Sie leider etwas durch Waſſer, 
Bat aber auch) Feine erhebliche Erzanzeigen. Beyde ruhen bald 
nun, bald denn. 


Die mittlere neue Serentuifche Grube iſt jetzo be 
nahe unter allene®ie ergiebigfte. Sie liege an der Suͤdoſtſeite 
des mittlern niebrigern Theils des Bergruͤckens, foft auf dem⸗ 
ſelben, ı5. W. von ber Haupthuͤtte. Vor ihr läuft der Se 
rentui, gegen. welche fich der Bergruͤcken fanft und unten mit 
einem Floͤtze verläuft. Eben fo fanff ift auch bie andere Seite 
des Bergruͤckens. Das Grubenborf, welches über so. Häufer, 
und auch das Grubencontoir, in welchem Rechnung und Aufliche 
‚ über alle Gruben geführee wird, enthält, fleht in 2. Reihen den 
Berg abwerts, nach dem Bache zu. .. 

. Die Grube Hat 7. Tagefchächte, die zugleich Fahr - und 
-Sörberfchächte find. Alle ſtehen feiger, fo tie die meifien Brem⸗ 
ſchaͤchte Donleg. Das Feld der Grube hält über 100. $achter 
im Durchmeffer. Etwan bie. Hälfte der Arbeiten ftehe ohne 
Zimmerung. Faſt vom Fuß bes Berges. ift ein Stollen 63. 
Lachter getrieben. Bis zum Gebäude muß er nody 130. Lachter 
geführee werden. Die groͤſſeſte Tiefe der Grube hetrug jetzo 56. 


rachter. | 

“ Die Bantart ift abwechſelnd, mehr ober weniger ſchie⸗ 
ferndes Horngeſtein, weiſſer, derber , auch Förniger Quarz, und 
bisweilen eifenbindiges Geſtein. Die Erze find Gilbe und 
‚Bitanze,; Wapp nimmt groſſe Reviere ein, 


\ 
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38wey Schaͤchte find wegen bes ewigen SRifes merk⸗ 
mürdig, und haben auch den Nahmen (Ledendi Schade). In 
benden dringe von etwan 30. Lachter unter dem Raſen beftändig 
Mäffe hervor , und die zugleich vorhandene. Kälte deren Urfache 
man nicht errathen fan, da die übrigen nichts ähnliches aͤuſſern, 
erftarret es fofort in Eis, baber die Verzimmerung bis über ı, 
Fuß mit demfelben bedekt ift. Raſen, Geftein, Windzug, kurz, 
alles ift mie in den übrigen Schächten. 


Eeit wenigen Jahren und nur in der Teufe ward bie 
Grube fo ergiebig. Die nahen, groffen, ausgearbeiteten Mefter 
machen fürchterliche Leeren in derſelben. Sie nahm 1747. ihren 
Anfang , und hat feit dem 3068,281. Pud Erz geliefert. ‘Des 
Eommers ift fie etwan go, ımb des Winters mit ohngefehr 
150. Hauern belegt. 


Die Zagaifebe Brube liege an dem Serentuifchen Berg⸗ 
zuge an der rechten Seite bes Urfprunges bes Serentuibuches, 
der neuen mittleren Serentuiſchen Grube, faft gegenüber, von 
derſelben 2. W., von der groffen Hütte 13. W. 

Der Berg ift fanfe, hoch, und die Grube auf der hal 
ben Höhe. Sie hat einen Donlegen und einen feigern Schacht. 
Das Gebäube Ha etwan 40. Lachter im Durchmefler. Die 
ganze Seigerteufe beträgt 25. Lachter. Die Gangart iſt nicht 
fehr feftes Horngeftein. Man fand zwey mal einen, bis 1. Fuß 
mächtigen Spathgang, aber beyde mal fegte er nicht fort, alfo 
blieb es wie bey den übrigen Gruben bey Neſterwerk und Ae⸗ 
derchen, worauf groffe Höfe ausgebreitet find. 

Noch ein 15. Sacher tiefer Schacht mie einem 25. Lach⸗ 
ter langen Feldort, gab aͤhnliche Gilbe. 

Sie warb 1749. aufgenommen, hat aber nur 5450 
Pud Erz geliefert , und iſt alfo, obgleich noch Erzfpußren find, 
verlaffen. 

Die VOosdafanftifche Grube ift nur 27. Sachter yom 
Felde der vorigen , ihr gleich, doch Pleiner, und bringe 26. Lach⸗ 
ser Teufe ein. Bon 1761. n 1769, war fie im Umgange s 
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und gab 208,457. Pud Erz Weil feine rechte Anbrüche mehr, 
vorhanden waren, verlies man fie 


Die Derri » Pauli Grube ift an der Suͤdweſtſeite eines 
Berges des Sereri.ifihen Zuges, fait oben, von ber mittlern 
neuen Serentuifchen iĩä. W., von der groffen Hütte 17. W. 


Das Gebäude ift nicht groß, brachte aber doch 42. Sache 
ter Teufe ein. Die Arbeit folgte faht vom Tage einem gleich⸗ 
fam ſtehenden Neſt, oder einer mit Gilbe gefülteten Kluft, bie 
mie Seiger und Donleg wechfelte, aber aufgehört hat.“ m 
Tiefften find die Wetter fo übel, daß man fon feit einigen 
Jahren in denſelben nicht ‚arbeitet. Von 1763. gab fie 18,600, 
Pud guet Erz, und aus nahen Schürfen auch 200. Pub 


Die Afanasjewofcben Anbrüche finden fi auf, md 
an einem fanften Berge am kleinen Schewenika, an einen 
niedern Borſa Dach. Eine Grube it doch 12. Lachter kief, und 
hat einem flachfallenden Fluͤgelort. In Hornſtein zeige ſich ein⸗ 
gefprengtes Nieren⸗ und Neſterwerk, doch fo ſparſam, daß ber 
Eigenthümer,, der Berggeſchworne Sibiraͤkow, nachdem er 2. 
Sahren 4050. Pud Erz gefammlet, nicht weiter arbeiten fies. 


Die Glubokinfkifrbe (tiefe) Brube liege auf einem 
hohen Berge am Mandatreka, einem Serentuibach. Cm 
Sparhgang vom Glanz mit Wapp veranlaßte fie, er hörte aber 
nach 4”. Sachter -Teufe auf, und als man ihm mit einem Fluͤ⸗ 
gelorte ins Feld nachgieng, war er auch ba nad) 6%. Lachtern 
zu Ende. Um bie Grube find 7. Schuͤrfe mit Erzanzeigen. 
Seit 1764. iſt fie verlaſſen. Sie hatte nur 2059, Pub Erz 
gegraben. 


Die Blagodarfche Grube (Blagodatſtoi Rudnif), 
iſt der groffen Hütte in SSW. 10. Werft, von der mittlern 
Serenkuitihen 7. W., mit der Kitginffifchen Orube auf einer 

erggugee 
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x Der über 70. Lachter hohe, mngemein prallige Gruben⸗ 
berg ſtreicht hier von SO. in NW., und hat die Grube an 
der Suͤdweſtſeite. Vor ige iſt ein enges, quellenreiches Ad 
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Die Arbeiten nehmen faft vom Ruͤcken bes Berges den Anfang. 
Wen 2. Schaͤchten trift eine die Stollenfohle. Alle Bremfchächte 
und Gefende find Donlege gebrochen. Das Gebäude nimmt 
wegen des jähen Berges nur ein Plein Feld ein, vom Munde 
des Tageftollens find zum Schacht 20. Sachter, und biefes Maas 
bat auch feine Tiefe, Die ganze Teufe aller Arbeiten aber, be. 
traͤgt 68. Sachter. Die Bergart beſteht theils aus braunen 
Quarz , theils aus fchiefernden Horngeſtein. Die Erze find 
©itbe und Glanz. Lezterer mache im Tiefften eben fo viel 
Hoſnung zu einem anhaltenden ftehenden Gange, wie die Ka- 
bainffifhe Grube. Es waren jego parallele, fich flechtende 
Adern, einige 2. Zuß mächtig entblößt ; fie find ebenfalls ange⸗ 
wachſen, bie Gangart aber ift ungemein freundlich , und an vie» 
Ien Orten von Quetfch » und Nierenwerf gleickſam burchfloffen. 
Ueberhaupt ift die Grube eine der widhtigften, um fo mehr, da 


ihre Silben die reichften find. 
Um das Hauptgebäude find viele, Pleine Mebenarbeiten, 
-meift mit Stollen, die dem “Berge ein hausdachäßnliches Anſe⸗ 
ben geben. Im Grunde und an dem Berge gegenüber ſteht 
das Grubendorf.e Des Sommers pflegen bis 20, und bes 
Winters bis go. Kappen zu jarbeiten. Seit 1745. alfo von 
Anfange on betrug ihre Ausbeute bis zum October 1772. 
921,038, Pub Erz, 
Die Rilginfkifche Grube ift an den Quellen des Rilga 
eines Serentuibaches , 3. W. von der Blagodatſchen Grube in 
MO., 95. W. von der groffen Hütte, und gehöret bem Berge 
geſchwornen Sibiraͤkow. 


Sie hat mit der Blagodatſchen eine gleiche Lage, eine 
gleiche innere Beſchaffenheit, aber mehr Gilbeneſter, und 5. Ta⸗ 
geſtollen. Noch beträgt ihre Teufe nur 28. Lachter. Es if 
wehrfcheinlich, daß fie ſich ebenfalls in gröfferer Teufe durd) 
Gaͤnge und Adern verebeln werden. 


| Sie ift feit 1761. fündig, und ob gleich nur von 10. 
bis 70. Hauer arbeiten, hat fie Doch bereits 756,800. Pud Erz 
gegeben ,. ift aber auch fehr verbrochen, 

Ananas Die 
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Die MWicheilowfche Grube (Michailowſkoi Rubnif)' 
gehöret dem Berggeſchwornen Sibirafow , und hat den Preiß: 
unter allen Privargruben. Won der groffen Hütte beträgt ihre 
Enrfernung 34 M., vom Durfcherffoi 31 W., vom rechten 
Ufer des untern Borſa 5. W. 


- Die Grube liege an der SSOſeite eines unordentlich⸗ 
ſtreichenden, nicht jähen und nicht hohen Berges, etwas über 
der halben Höhe. Aus dem groffen, freyen Thal vor ihr ſchiebt 
ein niedriger, fanfter Flögrüden an den Grubenberg, bis auf 
ben dritten Theil feiner Höhe. An dem Floͤtz find die Quellen. 
des geringen Schivenlabächleins. . 


Das Gebaͤude ift ziemlich meitläufig , bat aber nur ei⸗ 
nen Stollen und einen Stollenfhadt. Es find mehrere Schächte 
angefangen , fie erreichen aber die Arbeiten noch nicht. Der 
Stollen ift hoch am Berge, 73. Lachter in denfelben getrieben. 
Auf 12; Sachter ſteht er in dem anfchiebenden Floͤtz, und bringe 
nur 10. $achter Teufe ein. Er dient zum Födern und Luftwech⸗ 
ſel, und thut feinee Beſtimmung ein Genuͤge. Die Seiger-Teufe 
der ganzen Zeche beträgt 20. Lachter. 


Die Gangart ift vorzüglich das mehrgenannfe eifenbin« 
dige, gleichfam verbrannte , löchrige Geftein und milder Horn 
ftein. Es ift auf eine ausnehmende Weife zerflüftee, die Kiüfte 


find zum Theil von ungeheurer Gröffe und mit gilbigen Erzen, 


die Glanze ꝛc. enthalten, auch Wapp und ochrigen $ettenerden aus⸗ 
gefüllet. Darauf bezieht fih der Bau. Mit Straffenarbeie ift 
alles Kluft an Kluft ausgeleeret, und gleihfam nur das Ges 
ribbe und die Wände bes “Berges , die doch audy durch Quer⸗ 
fhläge, Flügerdrter,, Abſenckungen, Strecken zum Födern, Stoll. 
örter u. d. gl. fehe verfehrer, nachgeblieben. Die Verzimme⸗ 


rung iſt, mo welche iſt, nachläßig, und obenhin. Noch find 


überall gefühlte Ktüfte im Anbruch ; follte die Tiefe Schäge ent 
halten, fähe es um ihre Gewinnung mislich aus. Das Gebäude 
ift vollkommen troken, und bat. die beften Werte. Des Soms 
mers hat es bis so, und des Winters bis ı50. Arbeiter. Bis⸗ 
her bat es 2,354,200. Pub Erz gegeben, und biefe Erze gehds’ 
ren zu den Beſten, weil ein Theil derfelben im Pub bis Pa 
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Hund Bley und 3. bis 6. Sol. Silber halten, Sie ward 
1760. befannt. 


Die Tſchalbutſchinſtiſche Brube ( Achalburfchinffot 


Rudnik) liege an der linfen des Tſchalbutſcha, im Zuge des’ 
Eifenderges, von der groffen Hütte 85. W. Sie ward 176%, 


aufgenommen , hat ſich aber nie hervor gethan, und ift desives 


gen feit mehrern Jahren aufläßig. Ihre Tiefe beträge 28. tadhe- 


ter, Sie gab fehr biendige Glanze und vielen Kies, 


Die Tſchikatuiſche Brube. liege 18. W. von ber grofs 

Hütte, und ward 1757. auf einen fehmachen, fiehenden Bley⸗ 

glanz gebrochen , der fi) aber in 19. Lachter Teufe in bergkieſe⸗ 
gigen Geftein abfchnitte, Daher man fie verlies. 


Die Wosdwiſhenſtiſche Brube liege im Zuge des Klo⸗ 
berberges,, 180. $achter von der neuen Kloftergrube , 5. W. von 
der Nertſchinſkiſchen Hütte in WSW.; an der Süpdoftfeite eis; 
wer fanften Bergſtelle. j i 


Die Bangart ift ein braunes, quarziges Geſtein, faſt 
fo Flüftig wie bey ber Michailomfhen Grube ,„ alfo auch 
eben fo ausgebreitet. Auffer den gewöhnlichen Gilden und Erzen 
find hier in erfieren Slasfopfftuffen häufig, die im Hurhhaufe 
ausgelefen werden. Blendiger, Ieberfarbener Bleyglanz briche. 
bier häufig. Ihre Teufe betraͤgt jego nur 31. Lachter, doch zeige 
ſich fchon bisweilen in Den tiefiten Arbeiten etwas Waffer, daß. 
ſich aber bisher noch von felbft verſeiget. Don ihrem Anfange 
und der war 1764, bis zum jeßigen October befteht ihre Auge 
beute fchon in 1,287,958. Pub Erz 6 

Die Woſneſſenſtiſche Grube Tiege auf eben dieſem 
Bergjuge 5. W., go. Lachter von der groffen Hütte > gehoͤret 
dem Berggeſchwornen Sibiraͤkow, ift aber ſeit 1765. auflößig, 
weil fie üble Wetter hat, und ein Stollen in gelligen Geftein 
koſtbar feyn würde. Sie bat, ob fie gleich nur klein, doch 
75,557. Pub Erz geliefert. 


Die alte Woſkreſſenſkiſche Brube liegt im Zuge 
Des Kloſterberges, neben der Mertfchinffifchen Eilberhütte, etwan 
1. W. von derfeiben, an ben obern Theil der Nordoſtſeite eines 
| Aaaz | fanften 
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fanften Berges, und befleht aus ber obern unb untern Grube, 
Die obere, Die man nur die oberen Arbeiten ( Werchnaja Ra⸗ 
bota) nenner, hat 2. Schächte, und 42. Lachter Seigerteufe, 
ihr Feld aber uͤber 50. Sachter im Durchmeſſer, und ift voller 
Arbeiten. Ein Morgengang mit Glanz und rother Gilbe feste 
14. Sachter ins Feld, fchnitte fih aber doch ab. Kluͤfte find 
bier häufig, und weil fie gegen andere Gruben Feine beträchtliche 
Groͤſſe haben, behält das Gebäude Feſtigkeit. Die hornige Gang- 
art ift zimlich derbe, doch Höflih. ine bereits 18. Lachter ges 
eriebene Strecke folge noch immer einem Strich von vorzüglicd) 
bäufigen Spreng. und Quetfchwerf, zwiſchen weichen Fleine Adern 
“ mit blendigen, ſchwaͤrzlichen Glanz lauffen, und fich flechten, 
Diefer Strich ift abmechfelnd 1. bis 2. Lachter mächtig und im 
Mugen nicht fehlechter als ein guter Morgengang, denn fo liege 
er. Huch ein ſtehender Gang bis 8. Zoll mächtig ift neulich 
entbloͤßt. Die untere Grube ift noch nicht tief und ſteht in ſehr 
feften Geftein, das gut Sceidewere giebt, Seit 1745. find 
6,33,719. Pud Erz gefoͤdert. 


Die netten Woſ kreſſenſkiſchen Gruben , beren brey, 
öfle an einem hohen, pralligen Berge, 5. MB. von der Haupt⸗ 
huͤtte liegen, und 1747. den Anfang nahmen, find nie von ;fone 
Berlicher Aufführung geweſen, und der vielen "Anzeigen ohneräch« 
tet feit 1760, ruhend. Die tieffte Grube miſſet 30, Lachter, 
Ibre ganze Ausbeute beträgt 4,17,176. Pub Er. 


| Die erfte Aloftergrube liege an ber Suͤdoſtſeite bes 
ſehr pralligen Kiofterberges, 3. W. von ber groffen Huͤtte in 
W., faft pben am Berge; Mehr abmwerts ,. etwan auf der 
halben Derghöhe ift eine zweyte Grube, die nur die untere Are 
it der vorigen genennet wird. Ein unruhiger Mönch fpufte 
Bier fo lange, bis ınan 1709. zu graben ,; und die Grube zu 
bauen anfing. Seit bem erfcheint er nicht, und will alfo nicht 
mehr Anbrüche entdeden ; er bat aud) .von dieſem wenig Ehre, 
da nur efwan -35000. Pud Erz erhalten worden. Bon 1726. 
bis 1768. ftand fie müßig, und ſchon wieder ift fie 3. Jahr in 
Ruhe. Sie hat erlihe Stollen und einen Schacht, die bie 
Gfeinsauben zu ihrer Wohnung erwehlet haben. Sr 
. e 


— i ⸗ nnd Luiz “vr — u — .— — —_ — 


RR 378 

Die neue Rloftergeube (Nowoi Monaftirffot Rudnik) 

lege mit den vorigen an einem Bergruͤcken, und an berfelben 
©eite, von ber Hütte 5. W. in WEW. Der Berg zeige fich 
bier nach dem a Sa (2 Boffrefenffaja Gora ) in 
ben Winkel fchiebe ein Floͤtz bis zur halben Höhe des Berges, 
und nur etwas höher ift die Grube, bie 1746. zu fenn anfing. 


Die Grube ift nicht weitlaͤuftig, auch niche über 30. 
Sachter tief. Der Berg iſt auffer gewöhnlichen Gilb - und Wappe 
Plüften audy mit Schmeer » und Wafferflüften verfehen, die einen 
Trieb » und Kunftfchache mit einem Pferdegoͤtzet veranlaften, ber 
mit 2. Pumpenſtoͤcken das Waſſer gemwältigen Fonnte. Derfelbe 
Göpel förderte zugleich Erz. Jetzo war die Kunft fehadhaft, 
und die riefern Arbeiten erſoffen. Ein Waſſerſtollen, der von der 
Roͤſche zum Gebäude +79. Sachter haben wird, war 85. Lachter 
getrieben , ımb fand bis dahin ganz in feinfügigen,, ſchwarzen 
Marmor mit weiffen Spathadern,, der feinen. andern Fehler hat, 
als daß er in feinen groffen Stüden bricht, Ihre ganze Aus⸗ 
beute beträge 7,04,881.. Pud Erz. . 


Die Ate Dreyfaltigkeits⸗ Brule ( Starol- Troisffol 
Rudnik) wird auch der Rultuk genannt. Sie liege an dem 
untern Theit der Suͤdſeite des Drenfaltigfeiss » Berges (Troiz⸗ 
faja Gora }, und biefer von W. im D, längft der linken Eeite 
des Altarfcha eines Serebrenfa . Baches. Des Berg, der im 
MO. mit andern zufemmen hängt, ift bier über so. Lachter uͤ⸗ 
ber ber Bachfläche hoch, fo pralligt, daß er nicht überall erfile« 
gen werben fan, und erhebt fi) am oftlihen Ende mit einem 
jäben, auf 40. Lachter hohen Hügel, der von einem barauf ges 
pflanzten Kreutze, Der Kreußberg heiſt. Sein Aeufferes gleiche 
den übrigen hiefigen Bergen. Hie und da ftehen Wakenkllppen 
durch das deckende Geſchiebe. | 


Die Grube liegt über Ber afteır und unterhalb der neuen 
Hätte, am untern Theil des Berges... Sie ift eine Verlaſſen⸗ 
fchaft der vorigen Landſaſſen, die in einigen Nachrichten Dogs 


Semi genennee werden, welches der Monguliſche Nahme der 


Manfpuren iſt, die es aller Wahrſcheinlichkeit nach, fo wie Die 
| Dauren 
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Dauren uͤberhaupr geweſen fenn werben.” Es ward in biefer 
Grube bis 1747. gearbeitet, ſeit dem iſt ſie auflaͤßig, hat aber 
noch eine Menge Erzanzeigen. Bald nach Anlegung der Huͤtte 
gieng ein. Theil Des Gebaͤndes zu Bruce. Der Ort iſt geraͤu⸗ 
met, und davon eine Tagegrube (Jama) 52. Lachter lang, 
5. bis 6. Lachter breit und 15. bis 7. Lachter Hoch entitandem, 
Diele alte Schächte und fonberlich Geſencke haben fich felbft ver⸗ 
fürget. Die alten Arbeiten find den jeßigen ungemein ähnlich; 
fie haben fie bald verzimmert, batd fich felbft überlaffen. Ein 
groffer Theil ftehe in ganz fauben Geſtein, wo auch) nichts ge⸗ 
wefen. Wo ſich Erz zeigte, längten fie aus, fenften ab, u 

machten Durchfchläg. Schon vor unferer Ankunft 'war die 


Grube weitläuftig. Der tieffte Stollen, doch ohne Wafferfeige, 


äft noch von ber alten Arbeit in vollfommen Stande. Die Sei 


gerteufe ihrer Arbeiten betrug 17. Lachter. Die Gangart des 


ganzen Drenfältigsfeitsberges ift gemifchte Wake, eifenbindiges, 
löcheriges Geſtein, Hornfciefer und glimmeriger Kalk, der groſſe 
‚Reviere, auch) in den Arbeiten einnimmt. 


Die erfte und zweyte Drepfaltigkeitsgrube befinden 
ſich zu beyden Seiten ber ebengedarhten alten ihr ganz nahe, 
und haben einige Verbindungen mit berfelben. Sie find fo alt, 
‚wie unfer Bergbau bier, vorzüglich aber warb in der erften von 
1730. und in der zweyten von 1749. gebrochen. Beyde haben 
5. Schächte, und bringen 34. Lachter Zeufe ein. Nicht zur 
Hälfte find fie verzimmert, Sie haben viel Schmeerflüfte,, bie 
bie Sohle ber Arbeiten fotig machen. Ihre Erze find mie in 
den vorigen Gruben , ohne eigenthche Gänge in mweiten Klüften, 
‚und in der Höflichen Bergart. Sie find ſehr erfchöpft, baber 
fie dann und wan eine Zeitlang ruhen, Ueberhaupt haben fie 
3,477,192%, Pub Erz gegeben, 


Ein nicht wichtigere Aupferers + Anbruch mit ſilberhal⸗ 
tigen Bleyglanz, ift am Kamari Bad, ı MW. vom finfen 
Ufer des Arguns, so. WB, von der Haupthütte befannt, 


. Die Lınvifanfkifchen Anbrüche find wichtiger, Sie 
befinden fih am Luwikan, einem Burumkanbach, 12. W. 
Be Ä von 
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von der Tinfen des Arguns, 277. W. von ber Merefchinffifchen 
Hütte, an einem nichrigen Berge, und beftehen in einer Fleinen 
Grube, und vielen tiefen Schürfen , die Neſterwerk von Kupfer« 
lafur , Kieffen und andern Kupferergen mit Glanz und guter 
Bilbe zeigen, 


Die Gaſimuriſchen Gruben find jetzo alle aufläßig , 
und gaben Kupfererje. Die Rungulffifche Grube am Run 
gelishibache und die eigentlihe Gaſimurſche, beyde nicht weit 
vom Urfprunge des Fluſſes, find niche groß , aber mit einer 
Menge groffer Schürfe umgeben, die verfchiedene Kupfererze mie 
Eilberhalt zeigen. Auch Marmotten haben an mehreren Stel- 
leu filberhaltige Gilben aus ihren Bauen hervorgebracht. Im 
Durchſchnitt hielten die Erze im Pud bis 1. Pfund Kupfer, 
und wenn die glanzigen ausgelefen wurden, gaben fie bis 7. 
‚Pfund Bley und bis 2. Sol, Silber. Die Kungulffifhe hatte 
auch Antimonialerz. ‘ 


Die Olenuiſche Rupfergrube ( Dlenuiffoi Rudnik), 
liegt am linfen Ufer des Olenuibaches, ı2. W. vom linfen 
Ufer des Gaſimurs, 45. W. von der Safimurfchen Grube, an 
einem hoben Berge. Sie gab menige, aber überaus reiche 
Kupfererze. In roͤthlichem Geftein ftand eine der von ganz 
fandigem Kupfererz, daß im Pub 10. Pfund Kupfer hielt. Es 
brach hier andy Amerpft. In ben vielen Schürfen umher, iſt 
auch filberhaltige Gilbe- angetroffen worden. Die Teufe ber 
‚Grube, die wegen der eingegangenen Kupferhütte verlaffen ift, 
beträgt 18. Lachter. 


| Die Kaſchkargatſchinſtiſchen Aupfererz + Anbrüche 
find an der linfen des Rndunflüßchens 38. W. über feinem 
Einfall in die linke des Undafluffes, in der Brarffifchen Steppe 
Der Taiſcha Erinze zeigte fie an. Man fand viele alte Schürfe 
und 2. Halden von grünfledigen Eifenftein und Ocher, aus mel 
en 4016. Pud Kupfererz gelefen ward, das von }. bis 2, 
Pfund Kupfer im Pud hielt, und mehr wäre zu erhalten, 
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Am Ilka einem Undabache und ſeinen Baͤchlein ſind 
mehrere Schuͤrfe der Alten mit Kupferſpuhren, die neueren 
Schuͤrfen, die 1760. am Zsgan Schlotui, einem Chilokbache 
geworffen wurden, zeigen Nierenwerk in Horgeſtein und Quarz 
mit Kupfergruͤn. Es find auch dafelbft 7000. Pud Erz, das 
im Pud &. bis 2, Pfund Kupfer gab, gewonnen, und bey ber 


Zarbaganffifhen Grubenhücte verſchmolzen worden. 


Die Wungqutifche Rupfer⸗ und Silbergrube , und die 
Tarbagatſkiſche Rupfer⸗ und Kifengrube liegen beyde an 
der linfen des Undaflufles, find aber aufläßig. Die erftere gab 
26000. Pud Erz, daß zur Hälfte aus Silbererz beitand, und 
die leztere lieferte 12200. Pud Kupfererz und 11116. Pub reis 
dien Eifenftein. | 


Auffer den bisher angeführten Gruben und Anbruͤchen, 
find durch das ganze Erzgebürge noch viele Anzeigen befannt, 
und ganz beträchtliche _Meviere noch nicht unterſucht, viele läng« 
ftens aufläßiger Gruben ebenfalls zugeſchweigen. 


Das eigentlihe Daurifche Erzgebuͤrge liegt vom Ar 
gim bis an und über bie Schilfa, alfo in den nordoftlichen Ges 
Bürge , melches vom Altaifchen durch das nordoftliche Sibirien , 
und die Monguley an das ofllihe Meer und ben Penfifchen 
Buſen reicht. Die Berge find bier nirgends von beträchtlicher 
Höhe ; die mehreften fteigen. von 30." bis 60. Klafter über bie 
MWafferfläche, die von 100. Klaftern find felten, und fihieffen 
meiftens auf ihren Nücenhügel aufe Sie liegen nicht oft in 
einzeln Rüden; meiftens bangen fic) mehrere aneinander, ober 
breiten fich in Zweige aus. Solche Züge beobadjten nicht die 
geringſte Gleichförmigfeit, und find in ihren einzelen Theilen oft 
fehr unaͤhnlich. Das ganze Gebürge hat eine hohe Lage. So 
wie bie Berge in allen Richtungen liegen, zeigen fie fih auch 
ohne Wahl der Seite ſanft, fehnellfteigend , ftifligjähe oder auch 
von aufgefchoffenen Klippen ſchrof. Mit feigern, abgefpaltenen 
Wänden und Splitterungen fiehet man die Berge faft nur an 
ben Flüffen. Bon denfelben abwerts zeigen fie nicht die Zerſtoͤh⸗ 
zungen und Truͤmmer, welche um ben Baikal allgemein ine 
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Floͤtze fhieben faft überall an die Berge, und erreichen 
‚oft deren halbe Höhe, meift als fanftabfallende Flächen , die jich 
gegen bas Tieffte der Gründe ober Bäche verlauffen. Oft find 
enge Thäler hoch aufgeflöger. Diele, befonders prallige Berg⸗ 
feiten fteigen doch unmittelbar aus den tiefften Ihälern ohne 
Slöge, oder doch nur mit einem geringen, flögigen Fuß verfes 
ben. Oft machen die Flöße quer durch groffe Ihäler von einem 
Berge zum Oegenüberftehenden fanfte Rüden, Sie erfcheinen 
auch als ziemlicher und den Felfenbergen wenig nachgebende Berge 
z. B. um die mittlere Gegend der Schilfa, die oberhalb der 
Hütte von Botta, an der linfen Seite an auf ıs. und mehr 
Sachrer hohen abgeftürzten Schieferbergen, die zum Theil unge 
mein vitriolifch find, hund unfer der Hütte an faft fo hoben 
Zriepelbergen fließe. Diefen faft gegenüber, alfo am rechten 
Ufer fteht ein vieles Lachter hohes Sandfteinlager auf dem Fuß 
eines jafpifchen “Berges, der unter ben Fluß Erieht. Der Ka—⸗ 
Daifche Bergzug has anfehnlihe Sandfteinbrüche, die auch am 
Argun über dem Jaſpisberge, zu beyden Seiten der Ingoda, 
Mertfcha und mehr Orten find. 


Die Thaͤler die theils die. Flächen der Floͤtze find, nen⸗ 
nee man, wenn fie einen ziemlihen Raum ausmachen Steppen. 
Auffer den groffen Flüffen haben die meiften Thäler Bäche, die 
von der groffen Menge guter Quellen ihren reichlichen Unterhalt 
befonmen. Viele find fehr niedrig, und wenn es an Abzuge 
der Bäche fehler, beftrauchte Brücher. Torfinoore von ver« 
fundenen Moos und Gefträuc) entſtanden, find überhaupt, be« 
fonders in Waldungen zablreih. Einige erhalten ewig Eis, 
einige aber trofnen aus, und verftatten, wenn man darauf Dächs 
te, eine öfonomifhe Nutzung. Meiſtens liegt in 'niedrigen Thaͤ— 
lern gleich unter dem Nafen ein Gehäufe von gerundeten Was 
kenbrocken, und bisweilen .unverrigter Fels. Salzblimenplaͤtze 
(Solonzi) find in vielen Gründen , zum Beweiſe falziger. Quel⸗ 
fen und wuͤrklichen Salzes in den lägen, 


Die Oberflaͤche der Gründe ift, wie man es benfen 
fan, meiftens mulmigt und Die böhern Etellen der Floͤtze mule 


migt, lertig oder grandig; es giebt auch Fleine Sandſchollen. 
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Ein Theil der Hohen Berge hat eben ſolche Decke, meiftens aber 
beftehe fie in einem dürren , grießfanbigen $etten , fo unfrudhtbar, 
daß weder Gras nody Kraut und weit weniger Bäume Nahrung 
finden. Ueberhaupt ift etwan die Hälfte bes ganzen Erzgebürs 
ges und von dieſem kaum die Hälfte gut bewaldet. Das übrige 
iſt ganz Holzlos ober mit kleinen Hainen oder Waͤldchen, meiſt 
aus Birfen und Weispappeln oder aud) nur mit geringem Ges 
fträucd) , oder einzeln Sträuchern an Bächen, und den Bergen 
felbft befträuet. Die meiften Berge haben in ber obern Gegend 
an ber Nord⸗, auch wohl an der Mordoft- und Nordweſtſeite 
Pleine Haine von DBirfen und Efpen auch Pappeln, vermutblich 
‚weil die ohnehin dürre Erde bier nicht fo- ftarf austrofnee , wie 
gegen Süden, Aber auch hier bleiben bie Baͤumchen Strauch. 
Alte Männer erinnern fich ſolch Gebüfche weder Eleiner noch 


groͤſſer gefehen zu haben. 


Bute Waldung ift am ganzen Ingoda bis an die 
Schilka, an der Schilfa von Stretinff an bis zum Amur. Am’ 
Argun und dem Gafimur find nur einzele- Wälder, die untere 
Gegend des Arguns aber, ift fo wie faft die ganze Chineftfche 
©eite gut bewaldet. Die Hüttenmwälder liegen am Iſchaga und 
Gidari, am Ildikan Urow, Urjumkan, Chiwa, Bidimbor, 
Moſtowka, um die obere Gegend des mittlern Borſa und 
am Äutomarbad). 


Die Baumarten find oßngefehr im folgender Ordnung 
Häufig: Serchenbaum, Fichte, Weisbirde, Efpe, Weispappel, 
Ihwarze Birke, Erle, Weide, Tanne, Weistanne ( Picıa), 
Zebderfichte ( Cembra ) , Aberefche, Wogelfirfche ( Padus), und 
Balſampappel ( Populus balfamifera L.). ' . 


| Die ſchwarze Birke ( Tfcherna Berefa ) ift eine mer 
foürdige Spielart der gemeinen, und hat viel befonders, Sie 
äft im Erzgebürge von der Schilka an bis zum Amur und viel 
leicht weiter allgemein, und diefer Gegend eigenthümlich. Weber 
alt ſteht fie auf hohen Flögen, nie weder an Bergen nod), in 
Gründen. Die hoben Flächen bewaldet fie meiſtens, ftehr aber 
immer weirläuftiig un® oft mit der Weisbirke burbeinanner 
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Ver Aufſchlag ift kaum von der gemeinen zu unterſcheiden, bey 
erwachſenen iſt die Werfchiedenheit fehr groß. Der Stamm 
bäle 1. Fuß und wenig darüber im Durchmeffer, waͤchſt gerade, 
theilt ſich aber nad) 2. bis 3. Klaftern in die Krone, die fich 
wie Apfelbäume pflegen ‚. runde. Das Holz ift weiß, felter 


wie der gemeine, mit feinen Durcheinander. Aauffenden Kafern, 


Daher es, weil es nicht leiche fpaltet,, zu Drechfelarbeit vorzüge 
lich wäre. Ben alten Bäumen wird der Splint brauner ala 
in Pflaumenbäumen , bleibt aber gefund. Die Rinde ift bey 
Jungen Bäumen mit dem den DBirfen eigenen zarten Baſt be 
kleidet, der bräunlich wie beraͤuchert ſcheint. Wenn fie eines 
Armes ftarf werden, berftet. die Rinde. Sie ift denn durch 
und durch bräunlicy und ſchwammigt. Die Ruthen flehen in 
mer aufgerichtet,, und find wie bey ber gemeinen braum. Die 
Blätter wie der gemeinen Birke, doch Fleiner und härter. Die 
Zäpfen haben immer eine doppelte Groͤſſe gegen die Zäpfen (Juli) 
der gemeirien. Die fehwarze Birke artet fih nie in die weiſſe 
aus, und umgekert, ob fie gleich wie geſagt, oft Durcheinander 
wachfen. " j . ’ 

Das biefige Gefträuh will id ohne Ordnung nen⸗ 
nen. Rhodudendron dauricym L. (Bagulnik), falfche Meſpel 
( Cotoneafter) , Kreugborn ( Rhamnus catharticus L. ), Rofen 
Defonders Rofa fpinofillima als Unterhols und theils im Freyen. 
Zwergruͤſter ( Vimus pumila L ), ſchwarzer und. rother Jo— 
hannsſtrauch, Hinbeerſtrauch, Crategus pomifera L., Prunus 
Jıbirica L., Ribes dauricum Pall. (Taranoſchka), Brombeer⸗ 
ſtrauch, Weisdorn, Wacholder, Spiraea crenata und Salifolia 
an Ufern und freyen Bergen. Haſelſtauden (Auellana) nur 
:am Argun unterhalb der Nertſchinſkiſchen Hütte Moraſtbirke 
( Betula daurica Pall. ), Potentilla fruticofa L. in Moräften 5 
Des kleinen Gefträuchs. mit Früchten zu gefchweigen. Bon bie 
fen muß ich dod der Wiochomaja Sınorodins und des Ray 
mania gedenken. Beyde wachfen in den biefigen Brüchern, 
und find wahrſcheinlich neue Species Rubi, Mochowaja Smos 
rodina mächfet ruthenartig. Die Ruthen werden bis eines Fin 
gers di, und einer Fllen lang; weil fie ſehr gefchmeidig find, 
Binder man hier von denſelben Beſen. Die Früchte find gelb 
wie des Chamaenori, von vortreflichem Gefchmaf, und werden 
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- Deswegen zu einen weinhaften Gerränf gebraucht. Ramanika 
hat einen ähnlichen, aber Fleinern Strauch. Die Blätter ſollen 
dem Chamaemorus gleicdyen , die Früchte aber find Fleiner, leber⸗ 
Braun und von fäuerlichfüffer Geſchmak. Beyde waren gegen⸗ 
waͤrtig ſchon ohne Blaͤtter und Fruͤchte. 


Seen ſind nicht haͤufig, Die meiſten liegen an den Fluͤſ⸗ 
ſen, wenige aber auf Bergen ſelbſt. Sie find alle klein, füß 
und weil viele ausfrieren, meiftens ohne Fiſche. 


Unter der Oberflaͤche werden die Berge, mo fie nice 
abgefpalten oder zu fteile Seiten haben mit einer Decke, welche 
gewoͤhnlich aus fehr troknen, grießigen, gelblichen, bisweilen 
roͤthlichen Setten , feltener aus bloffen, doch unreinen Sande bes 
ſteht, gleichfam gekleidet. Der grießige $etten- liegt nad) dem 
Steigen ber Berge und, übrigen Umftänden von einer Spanne 
bis 5. Lachter mächtig, und füllet alle Unebenheiten und Berg⸗ 
fpalten. Gewöhnlich ift er voller Steinbroden von Waken, 
Bachfiefeln, Kalk u. d. al. Die Kaifiteine find nicht felten 
mit dendrittiſchen Bildern geſchmuͤkt. Das oft Floͤtze einen Theil 
der Berge kleiden, ift ſchon gefagt. | Ä 


EGeſchiebe aller Gröffe find an den meiften Bergen in 
ber Settendecfe , bisweilen in dem Anfange ber Flöge. Einige 
haben 10. und mehr $achter im Umfange, und liegen bis an 
den “Berg felbft, und nicht felten vor Klüften berfelben. Sie 
find ein Gehäuffe von alleriey Steinbroden,, Eifenftein, Ocher, 
Wapp und oft fommen Kupfer und Eilberftuffen in denfelben 
por. Neſter von diefen Mineralien find gemein, und von Mer« 
gel oder auch reinen Thon, auch nicht fparfam. Er liegt wie 
ein Gefchiebe, oft oben an den Bergen, und ift alfo immer 
ſehr trocken. 


.Die Serge find, fo weit fie durch bisherige Bergarbeit 
aufgefehloffen oder ſich auch ohne diefelbe zeigen unter der Erd 
und Geſchiebdecke theils .ebenes, unverfehrtes Geſtein, theils 
und meiftens voller Unebenheiten, oft mit aufgefchloffenen Wa 
kenklippen, oft gegen ben Tag voller gröfferer und, Fri 
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Epalten und Kluͤfte. Die Steinerten berfelben find aus ben | 
Gruben uud branten Stellen befannt , und nicht leicht in einem 

groffen Bezirk ganz einförmig , ich merfe auch noch das an, 

daß der Ralkftein auffer dem daß er oft rief in die Berge 

ſteht, bey manchen gleichfam nur eine Schale über das innere 

Geftein, bisweilen von mehrern Lachtern mächtig made. 


Das innere der Berge ift mehr oder weniger Elüftig, 
Die Rluͤfte beobachten wenig Ordnung, obßngefehr fo wie die® 
Riſſe und Räume in einem fihneflgetrofneten, frifchen Käfe. 
Diele erfcheinen in allen Höhen an der Oberfläche, vorzüglich in 
dem obern Theil der Berge, daher daſelbſt am meiften gefchürfe 
wird. Sehr viele innere Klüfte haben unter fidy Gemeinfchaft , 
die man nicht bey allen bemerfe. Die Klüfte haben alle mög« 
liche Sormen, oft faft rund, meiffens länger als weit, und hoͤ⸗ 
ber als. breit. Einige ſtehen einem Sack gleih in die Höhe, 
‚die meiften aber festen flach ins Feld, und Keilen fih an bey« 
den Enden fpiß aus. .Einige haben eine Donlege Stellung. 
Ihre Gröffe und Weite ift von einer Nuß an bis auf viele 
Lachter verfchieden. Die Pleinen werden wenn fie lange Riſſe 
dorftellen Aederchen ( Profhilfi) , die ſtaͤrkern melche mehr ing 
Selb fegen, wie gewoͤhnliche Gänge, und die kleinen gerundes 
ten und groffen unförmigen, wenn fie gefüllee find Neſter 
( Gnesdi ), genennet. Die gröften find 15. bis 30. Lachter lang, 
‘3. bis 6. Sachter breit, oft 5. bis 10. Lachter hoch. Solche | 
und gröffere giebt es in verfchiebenen Gruben, doch find etwas - 
Peinere gemeiner. Die inneren Seiten ber Klüfte find eben fo 
unordentlich , bisweilen Eben, meiftens mit Vertiefungen ober 
Erhöhungen, oft mit groffen Baͤuchen, die bisweilen mit andern 
Kiüften in Verbindung ftehen, eben fo oft mie Hügeln der 
Gangart, bie wohl auch an die gegenüber ſtehende Seite ober 
ans Dach reichen. | 


Leer find die Alüfte aͤuſſerſt felten. ‚Einer wegen ihrer 
Gröffe merkwürdigen Kluft, von. Befchaffenheie ber meiften hie⸗ 
figen Kluͤfte ift bey der Lurgikanſkiſchen Grube an ber Schilfa J 
gedacht. Die Ausfuͤllungen der groſſen Kluͤfte beſtehen, wenn 


Be edel, in mulmigen oder gilbigen Bleyerz verſchiedener der 
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ben. Auſſer dem eigenen, nicht groffen Metallhalt, trift man 
in der Gilbe andere Erze, vorzüglih Glanze, Kupfererze und 
auch Eifen» recht oft auch taube Steine, gewoͤhnlich zerftuft und 
zerſtreuet, bisweilen, befonders die Glanze hineingewachſen at. 
Diefe machen die Gilben nach ihrer Menge reich. Taube Kluͤfte 
find mit Wapp oder Zeuge erfuͤllet, die fo wie die Gilbe vol⸗ 
fer Erzftuffen mit leeren Steinbrocen aller Art vermenge zu 
feyn pflegt. Wappneſter find nicht fparfamer wie Gilbnefter , 
in fehledhten Gruben aber noch häufiger. ‚Da fie auch in den 
beften nicht fehlen, find fie Eeine üble Anzeigen, und mo eine 
Schürf Wapp trift, wird ein Bau verſucht. Schmerkluͤfte 
find fparfam , und nie anfehnlich gefunden. Waſſerkluͤfte find 
Seltenheiten , und die geöfnee worden, bedeuten wenig, daher 
alle Gruben, einige und dazu fhlecdhte ausgenommen, weder tiefe 
Stollen noch Künfte nörhig haben. 


Gaͤnge ober ſchmalere ausgefuͤllte Kluͤfte findet man in 
den allermeiſten Gruben, und manche bis 1. Lachter, ja daruͤ⸗ 
ber maͤchtig, ſie haben aber wie bey den Grubenbeſchreibungen 
angemerkt worden, gar nicht ins Feld ſetzen wollen, ſondern 
ſchneiden ſich in veraͤnderter Gangart oder auch in ihrem eigenen 
Geſtein ab, und erſcheinen in ein und demſelben Gebaͤude in 
ganz verſchiedenen Stunden. Bisweilen ſtehen in den groͤſten 
Gilbkluͤften Adern, die ſich mit ihnen endigen. In etwas ſtar⸗ 
fen Adern, und wenn fie auch nur 3. bis 6. Zoll maͤchtig, iſt 
gewöhnlich Fein einförmig Erz, fonder Glanzgilbe, Quarz mit 
Kupfer und mehr durcheinander. Selten haben Abern eine Abs 
(fung, und wo fie ift, ift fie talkig und noch gewöhnlicher 
lettig. Das liegende hat oͤfters wie das hangende ein Beſteg. 
Troͤmmer oder kleine Adern (Proſhilki) find in allen Gruben 
ganz gemein, theils in ben Gilbneftern, noch gemöhhlicher aber 
in der Bergart, felten,, einzeln , ‚meiftens fchleppen fich mehrere, 
lauffen zufammen , theilen ſich wieder, und flechten fich gleich 
fam. Sie find faft immer angewachſen, und koͤnnen ohne allen 
Berg nicht gefchieden werden, welches Kernwerk giebt. Ueberall 
wo Erze brechen, ift die Bergart voller eingefprengten Quetſch⸗ 
und Nicrenwerfs an Glanzen, Küpfererze und bisweilen Kiefen,- 
worzüglih an Silbe und Wapp, bie wie Roſtflecke eingefchloffen 
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au fenn fcheinen. Die böflichfte Gangart iſt wie die Grubenbe⸗ 
fehreibungen zeigen, der hier gemeine eifenbindige Dusrz, und 
nächft demſelben mildes Horngeſtein. Daß das eingefprengte 
Quetſchwerk ftrich - oder gleihfam zugmweife in einigen Gruben 


. vorkoͤmmt, iſt ſchon erwehnet. 


Noch zeigen ſich alle erzhaltigen Berge als Stockwerke, 
deren ganze Maſſe mit Erzen gleichſam durchfloſſen iſt, einige 
Gruben aber ſcheinen in der Teufe gangartig werden zu wollen. 
Ob die Oberflaͤche, oder wie in andern Erzgebuͤrgen das Innere 
und Tiefe den Vorzug habe, läßt ſich jetzo kaum entſcheiden. 
Viele Gruben lieſſen ſich ergiebig an, hoͤrten aber in maͤßiger 
Teufe zu geben auf. Die anſehnlichſten Gruben dahingegen wer⸗ 
den beſſer, je tiefer man geht, Die groſſen Mulm⸗ oder Gilb⸗ 
nefter find mwahrfcheinlich nur Ausfüllungen von äufferen Erdars 
gen, die ‚von aufiteigenden Dünften metalliſch geworben feyn. 
Miele find im Ausgebenden weit offen, und fie bören auch an 
der Waſſerflaͤche auf. Sie fegen tiefe liegende Erze und metal. 
liſche Schwaben voraus ; bie erftern trift man bereits in mehre⸗ 
sen Arbeiten , welches für den Vorzug der Teufe wäre. Auch 
bie fanftfteigenden Berge zeigen fid) Bier für den pralligten nicht 
porzüglih, Die mehreften Gruben find an jähen Bergen ; bie 


vorzuͤgliche Schilfifche erfordert Bruͤcken, Die Blagodadfche liege 


faft eben fo u. fe w. Die obern Arbeiten verftarten fein grofe 
fes Feld, Die Sid, Suͤdoſt und Südweltfeite der Berge aber 
behauptet in Abſicht der Fündigkeit, überall einen augenſcheinli⸗ 
chen Vorzug für den norblichen Seifen, 


Die Belchaffenheit ber Berge veranlagt einige Abel. 
hung im Grubenbau, von dem gewöhnlihen. Noch reichen 
wenig Gruben bis an die Waflerflächen ; die mehreften fliegen 
wiel Höher, daher hat feine einzige gegenwärtig einen tiefen ober 
Waſſerſtollen, obgleich einige wo bie Teufe Hofnung mache, zu 
fgreiben angefangen. Gewöhnlich geht man mit Stollen in bie 
Berge , weil man durd) diefelben in pralligten Bergen die Ery 


‚nefter am leichteften trift, ge das Ausfördern mis möglicher 


Gemaͤchlichkeit geſchieht. on den Stollen wird, wie es die 
Umſtaͤnde veranlaſſen, nach allen 6. genden ausgelängt, Felde 
2: 
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örter und Strecken getrieben, durchgeſchlagen, abgeſenkt u. ſ. f. 
Die Tageſchaͤchte ſind faſt nur des Luftwechſels wegen; ſelten 
dienen ſie zum Voͤrdern, daher deren wenige, aber eine Menge 
Stollen in allen Höhen des Berges zu ſeyn pflegen. Alle Ar 
beiten find geräuniig gebrochen. Ueberhaupt . bedarf nur etwan 
die Hälfte des Verzimmerns, in einigen Gebäuden darunter in 
andern darüber, weil die Gangart meiftens feſt if. Die Zims 
merung gefchieht durchgängig mit Lerchenholz, welches in fo 
trofnen Gruben überaus felten, und nicht bey Menfchen Leben 
ausgemwechfelt werben darf. In der alten Troizfifchen Grube iſt 
nod) baltbare Manfhurifche Zimmerung zu fehen , welches wegen 
wenigem Holzes, auffer der erfparten Zeit ein. Gluͤck für die 
Werfe iſt. Treffen die Arbeiten groffe Wappkluͤften, geht man 
mit Verzimmerung durch , oder endigt bier den Bau ; enthalten 
fie Gitbe, werden fie ſtroſſenweiſe auegearbeitet, und endlich ganz 
ausgeleeret. Meiſtens zeigerr fie ſelbſt durch Gemeinſchaft mit 
naben Klüften, wohin fih dee Bergmam menden fol, Nach 
der Feſtigkeit des Gefteins wird denn der leere Raum, den man, 
wenn er groß, einen Hof ( Dior.) ,, und mwerm er Fleiner, eine 
Kammer nennet , mehr oder weniger, und viele gar nicht ver⸗ 
zimmert. Wenn die Bergart Aber » oder Quetſchwerk zeige, 
( und, diefes ift gewöhnlich), wird aud) biefes gewonnen, und 
der Hof noch meirläuftiger. ine Grube voller groffen Höfe 
neben und untereinander, bat fo viel Fürchterlihes, daß man 
fih die Hölle an ihre vorftellen koͤnnte. Abwerts fiehet man 
weite Schlünde in die man auf gefährlichen Farthen gelangt, 
aufwerts zeige fich eine blaue Rauchwolke; überall find Hoͤhlen 
und Winkel. Kinige find fo voller Balkenwerk als Thürme zu 
feyn pflegen, andre bat man, oft nicht ohne merfliche Gefahr 
ihren Kräften .überlaffen. Noch iſt auffer verlaffenen Feine Grube 
zu Bruch gegangen, wo fih aber Erze in der Teufe veredeln, 
und ihnen nachzugehen ift, macht eine foldhe Oberwelt die Ar 
beit äufferft gefahelih. Die Michailowſche Grube ift eine 
ber Kluftigften, und bat zwifchen den Klüften oft nur ſchwache 
Felſenwaͤnde. Weil fie zugleich eine der allerreichften iſt, babe 
ih eine Karte, die den Profil und Plan der Grube zeigt, und 
bie Art zu bauen begreiflich mache, mittheilen wollen. Pr. 14 
zeigt einen Hof ( Dwor), Ne. 16, 17. und 27. Shide, 


- 
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Mr. 18. einen Querfchlag, Nr. 19, 20, 23, 24 und 79. 
Höfe, und Mr. 12. den Stollen ꝛc. Bey ben. Höfen merfe id) 
nur noch an, daß fie auf Feine Weife nad) einem gemwiffen 
Maag oder fo regulair , wie fie bie Karte vorftellt, fondern fo 
-unförmig wie fie die Natur bildet, ausgearbeitet werben. 


Das Gewinnen geſchieht meiftens mit Schlägel und 
Eifen, in den Klüften aber mit Spishafen und Schaufeln. Syn 
«inigen Arbeiten muß gebohret und geſchoſſen werden, Doch ge 
ben jährfich vicht über 100. Pud Pulver darauf. Alle Färde- 
rung gefchieht aus tiefern Arbeiten bis zu Stollen mit Hafpeln; 
Yur in wenige Gruben und meiftens nur im Anfange wird Erz 
und Berg in Schädhten zu Seile gefhift. Die. Seile find 
durchgängig von gebrebeten und geflochtenen: $eder, eines Kin- 
Derarıns did. Man findet fie in diefen trofnen Gruben, bie fie 
nur eben gefchmeidig erhalten, weit dauerhafter wie Hampffeile, 
die hier faft eben fo hoch zu ſtehen kommen würden. Zum Ges 
leuchte ift Talgliche gebräuchlich. Es gehen jährlich etwan 1000. 
Pud Talg darauf. Das Pud pflege 1. Rbl. 15. Kop. bis 1. 
Rbol. 25. Kop. zu foften. Ein Hauptnugen ift auffer wenigern 
Dampf die Erfpahrung ber Zeit zum Anzünden der Kienfplitter, 
Der gemonnene Berg wird zum Theil zu Ausfüllungen ausges 
arbeiteter Derter und Käftenfchlagen verwendet, meiftens aber 
fo wie das Erz mit Karren durch die Stollen zu Tage geför« 
dert. Das mehrefte Geftein Fan nicht gleich auf die Halden ges 
lauffen, fondern e8 muß vorher wegen des vielen Quetfch » und 
Eprengewerks durchgefehen und auf den Scheidebanfen, die ge . 
woͤhnlich als Huthhaͤuſer über Förderftollen und Schachte gebauef 
find, ausgeflopft werden. Diefes Scheide s oder Rernwerk 
Nennen die biefigen Bergleute Rosbornaͤ ( unterfchiedenes oder 
ausgelefenes ),. Haben Stollen und Schächte eine fo- fteile Sage, 
Daß man nicht mit Fuhrwerk zu den Halden fommen fan, oder 
auch nicht ein mal für diefelben Naum iſt, läßt man die Erze 
in bedekten Kaften ($ar), etwan 6. Zuß breit und halb fo 
och den Berg hinab lauffen. Unten fänge fie ein Pleiner Zaun, 
aus deffen Thüren fie geladen werden. Daß babe id) noch von 
den biefigen Gruben anzumerfen, daß die Streden, Derter und 
Arbeiten feine Nahmen befommen, fondern nah Nummern un« 
. Ere2 terſchie⸗ 
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terfchleden werben, daher jeder Steiger faft nur in feiner Grube 
befcheid weis, man fan auch feinen Ort wo ein Mineral bricht, 
ohne eine kleine Beſchreibung Pennlich machen, 


Alle Gruben haben gute Wetter und feine fchädliche 
Schwaben. in einigen ift die Luft im Tiefiten blos deswegen 
unrein , weil man ihe nicht den nöthigen Zug verfchaffen fönnen. 
Die Bergarbeit zieht daher nicht eine einzige Art von Kranke 
heit nach ſich, fonderm gönnet ben Bergleuten und Verbanneten 
das Alter, was fie ohnehin erreicht haben würden, 


.. 





des 


Argufinifgen Erzgebuͤrges. 


Vicioliſch Waſſer. Sn einer quelligen Pfuͤtze, 10. W. vom 
Dorfe Schiwinſkaja, so. W. von Stretinff,, in einem Ser. 
chenhain, am Fuffe eines Berges. Sie trofnet bisweilen aus , 
und läßt Dcher nad. Das Wafler ift an Eifenvitriof fo reich, 
daß es beym Verdunften auf dem Leem Kryftallen nachlaͤſt. 


&, von Zuru ne Eiſenvitriolquelle iſt am Urulungui 2 
Sauerquellen find bey Rüutomarft und Soloneſchnaſa, 


deren fhon gedacht , desglei am Unda i 
—ã —5— esg chen Unda, in ber Bratſtiſchen 


Erde und Steine 


Schwarzer Mulm unterfcheider ſich Bier durch feine 
ungemein ‚ gleihfam duͤrre, ftaubige A a ie 
wenig zufammen bangen. Mach Regen quellen fie auf, und det 
Hafen erhebt fih etwas, mie man an Steinen feher kam. 

En Mossrorf, 


Mosstorf, der man bier fo ınla die Medit Tundra 
nenne. In vielen waldigten Gruͤnden. Vor ein datir Jahren 
gerieth ein Torfland durch das Steppenſengen in Brand, unb 
nachdem es mehrere Wochen geglimmet, entzühdete es einen 
Wald, von dem ein betraͤchtliches Revier eingeaͤſchert watd. 
Dr Torf brennet und hitzet gut, fein Gebrauch iſt aber unbe 

nne. . 


ka 

Blaͤulicher Letten. In Schmerkluͤften vieler Geuben. 

—* wind ar der Luft fo weiß, daß man ihn zu Tuͤnche gebrau 
an: 


Gelber , fetter Letten. Syn der Schilkiſchen Grube. 


| Rothſtreifiger, grauer; fetter Zelten. In einer Kluft 


eines Silbererzanbruchs am Hiugitfche. 
Brauer und gelber, reiner oder fandigrer Thon. a 
Slußufern und Zlögen. | 
Weiſſer, reiner feiner Thon. Am rechten Ufer bed 
mittleren Borfa, auf der Kadainffifchen Grube, nahe am Bache 
auf der niedrigen Släche in einem groffen Umfange, von unbes 
Pannter Tiefe. | 
Weiſſer, feuerfefter Thon. Am Fuſſe eines Berges 
bey Kiurfcherofkoi, einem Dorf am Argun, 30. W. unterpaiß 
der groffen Hütte. Won demfelben werden für die Huͤtten Tie⸗ 
gel, Muffeln u. d» al. gedrehet, die gute ‘Dienfte Chun. 
Ein ähnlicher Thon liege im Ufer bes Ingoda, 10, W. 
tiber Tſchitinſtoi Oſtrog | 


Schwarzer , feuerfefter Thon. An der Schilka, bey 
Sorbiefcheroftoi an einem Berge in einem Neſt. Er iſt hart, 
ſchwarzblau, voller Schieferbroden und Waſſerbleytheilchen (Mo: 
Inbdera), Wern man ihn fchlemmt, und Tiegel daraus drehet, 
haben fie mit ben Ppfern auffee dem Anfehen aud) in der Dauer 
viel ähnliches, fie brennen fich aber grau. Mit befutfam 
gefchlemmten Thon, fan man wie mit groben Tuſch, mahlen. 


Trokner, grieſtger, bisweilen kalkigter, gelber und 


roͤthlicher Thon bedekt alle ımfruchtbare Berge. 
bicher Thon be Cce 3 Wapp 
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Ä spp ober Zeug (Kraſſik), gelben, grauen, braun⸗ 
rothen und ſchwarzen, nennet man hier die ſehr duͤrre lettige, 
bald reine, bald etwas ſandige, auch wohl kalkige Erde, welche 
Meſter und Adern ganz ober zum Theil fuͤllet, und auch in 
Geſchuͤtten nicht felten gefunden wird. Die röthlicye und befon« 
bers die bunfle, ift fo eifenfhüßig, bag man fie für armen 
Eifenocher halten Fan. Wapp ift die Baſis bes gilbigen ober 
mulmigen Erzes. \ 
Weisgelblicher Mergel. In Neſtern der Oberfläche 
einiger Berge z. B. an dem rechten Ufer zwiſchen Lomui und 
Uktitſcha an mehrern Stellen u. ſ. f. Er brauſet mit Saͤuren, 
iſt troken und voller harten Kluͤmperchen. Schlemmt man ihn, 
ſo hat man rechtes Bergmehl. Die Bauern tuͤnchen die Ofen 
mit demſelben. 


Weiſſer, feiner, gleichſam ſpeckſteinigter Triepel des⸗ 
geiden röthlicher wird zerftuft an den Ufern der Mertiha 40, 
. über ber Stadt Merefhinft häufig gefimben, und muß wohl 


daſelbſt in der Nähe brechen, 


Roͤthlicher Triepel bricht auch am Fuffe des Kadaiber⸗ 
es dem Argun nahe. Aus beyden, ſonderlich dem weiſſen lafe 
ei fih fehr guce Pfeiffenföpfe mit Laubwerk ꝛc. ſchnitzen. 


Weeiſſer und röchlicher Triepel wird um ben Wlorofee, 
15. W. vom linken Ufer der Schilfa, und eben fo weit von 
Seretinff gefunken, Ä 


Belblicher , fefter Triepel oder ZTriepelftein macht am 
Ufer der Schilka zwiſchen der $urgifanffifchen und Bafatuifchen 
Grube einen auf 13. Lachter und darüber hohen Berg, ber über 
9, W. am Fluſſe abgefpalten erſcheint. 


Rz Schmutzigweiſſer Triepelftein bricht in einem Floͤtz des 
Kabaifchen Berges, 4. W, vom linfen Ufer des’ Arguns. Er 
hält ziemlich feſt, laͤßt fi aber gut. bauen, und in Quadern 
von 1. Klafter lang und bis 3. Fuß breit gewinnen. Er haͤlt 
in der Schmiede - Effe etliche 30. Stunden ohne erhebliche Wer 
Änderung aus, daher er als vortreflicher- Stellftein in ber Du⸗ 


tſcherſtiſchen Hürte genutzet wird, Ä .. 


. 
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Grießſand und gemeiner Sand an Bergen und Flüfe 


en. 

f Derber und glimmiger Ralkftein von alten Farben, 
nimmt bey ber Drepfaltigsfeite, Daurifchen, Blagodadfchen und 
mehr Gruben auch in andern Bergen groffe Reviere ein, und 
wird zerftuft an den Bergen, und in ihren Gefchürten oft mit 
dendritifchen Figuren überall angetroffen. Die Klüfte des Kalk⸗ 
fteins find bisweilen mie Erz erfüller, weldyes ihm auch einges 
ſprengt iſt. Das Scheidewerf ( Rosborne ) aus ber Grube im 
breiten Thal, 10. MW, von der.groffen Hütte ift ſehr kalkigt, 
und giebe vom Pud 11. Pfund Bley und 13. Sol. Silber. 


Weiſſer Marmor mache einen Theil des Vorgebuͤrges 
. bey der Kadainflifchen Grube ' 


Schwarzer Marmor mit weiffen Spathabern bricht 
bey der Wofnefenffifchen Grube im Stollen, 5. W. vor ber 
groffen Hütte. Er ift hart, giebt aber feine groffe Stüde, 


| Selenir, meiftens drufige in Stüden von einigen Loth, 
bis zu einem Pud. In Wappneftern der Michailowſchen Grube. 
| Schuppige Bipsdrufen, In Wappneftern der Bogo⸗ 
rodſtiſchen Grube, | | | 
Wuͤrffelſpath. Eparfam und zerftuft in Gilbneſtern. 
Spathdruſen. Sn einer Kluft der Troizfifchen Grube 
Schwatzer Schiefer , grober ‚"derber und !feinblärtriger) 
mürber. An den Ufern der Schilfa und Ingoda, wo er Vor⸗ 
berge macht. 2*. F 
Brauner, derber Schiefer, macht einen Vorberg am 
Unfen Ufer der Schilka über der Lurgikanſkiſchen Grube beyde 
Arten des derben Schiefers würden zum Decken taugen, geöffer 
aber brechen fie richt, Zu 

Sandſteinquader. Am linfen Ufer des Ingoda bey 
Makarewa wo zwifchen feinen tagen eine fehöne Quelle hervot 
bricht, An der Nertſcha. Am Argun , oberhal® dem Yapbis« 
berge, wo er von eingefehloffenm VBachkieſeln aͤugigt eben, 
Mm. 
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Am rechten Ufer der Schilfa, 10. W. unfer ber Huͤtte, mo 
der Sandfteinquader auf "einem jafpidifchen oder bergfiefeliges 
Bufe auf 7. Lachter hoch fieht, und zwifchen feinen Sagen Stein⸗ 
ohlen hat, und an viel mehr Orten. 


Worzüglihe Muͤhlſteine brechen am Kabaiberge, 4. W. 
vom Argım, und Ä 


| Seiner. Schleifitein am rechten Ufer ber Ingoda zo, 
W. von benfelben bey Karamangu, auch am rechsen Ufer ber 
Nertfcha „1% W. uͤber Nertſchinſk %+ 


Sliefiger Sandftein legt uͤberall herum geftreuet. 
Gemeine Riefel verſchiedener Farben. An Fluͤſſen. 


Kachelon, Rarneol, Sarder werden beſonders in 
der obern Gegend des Arguns, vorzuͤglich am Dalaiſee und dem 
Chineſiſchen Fluͤßchen Chailar und Gan, theils an andern Fluͤſ⸗ 
ſen, theils in den Steppen ziemlich häufig gefunden, und wur⸗ 
den vor ber jegigen Beſtimmuug ber Grenze fleißig gefammler ; 
jeßo aber laſſen es bie Ehinefer nicht gefhehen. Sarder find 
an allen Fluͤſſen Häufig, und aud) gute Rarneole werden Dis« 
weilen gefunden. @in Üdnprräfelchen fand jemand am Jaſpis—⸗ 
berge,, als ich ihn befuchte, obgleich fehon erwas Schnee lag. 


Onyyxbaͤlle bald Ey» bald Kugelrund ; von Gröffe einer 
Nuß bis eines Bänfeenes brechen an ber Schilka am rechten 
Ufer, 10. W. unter der Hütte, unmittelbar am Waflerrande , 
unterhalb und neben dem Sanbfleinlager , in einer groben, grü« 
nen Jaſpis⸗ oder Bergkieſelart, in der fie wie Mefter , ziemlich 
—T— ſitzen, aber wegen Haͤrte des Geſteins ſchwer ohne “Der 
aͤdigung heraus zu ſchlagen find. Die meiſten haben einn - 
Kern, von Bergkryſtal, Rauchtopas oder Ametyſt. In einigen 
werben einzele, angemachfene Kalckſpathwuͤrffelchen gefunden, in 
andern füllee gar Bergpech oder Theer den innern leeren Raum 
aus. Diefe. Verſchiedenheiten habe: ich jezt blog. angetroffen, ver⸗ 
muthlich giebt eg noch „mehrere Arten ber Kerne. Um den Lern, 
[iter denn. wafferflarer und milchtruͤber Kiefel Schicht um Schicht 
8. zur Rinde, In Fleinen ſinnd die Abwechſelungen härter, faſt 
| wie 
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wie Schalen, in groffen fliegen fie bisweilen etwas in einander. 
Einige diefer ſchoͤnen Kiefel haben feinen hohlen Kern, fondern 
find durch und durch gefchichtet. 


Bergkieſel oder Bergart. Grüner, in ebengedachrem 
Berge, der die Onyrkugeln einfchließt. 

Roͤthlicher und hraͤunlicher Bergkieſel. Bey der Lur⸗ 
gikaniſchen Grube an der Schilka ıc. 


Bandirter rörhlicher,, grüner, grauer und meiffer Berg⸗ 
art von ungemeiner Schöhnheit, die Streiffen eines Meſſer⸗ 
rücens ftarf und darüber. Am finfen Ufer. des Ingoda unter 
Koidolowa, mo er von einem abgefpaltenen Selfenufer eine 
stoffe Strecke einnahm, und gar nicht zerfluftet war. 


Jaſpis, heller nnd dimfelgrüner. Im afpisberge am 
linken Ufer des Arguns, 14. Werft von der groffen Hütte. Der 
Berg felbft ift felfige, aufehnliche Klüfte aber find zwiſchen den 
Waken mit Jaſpis ausgefüllee, der zwar von feinem Gefüge ift, 
aber nur als Krümmel- und klein Stuffenwerf gebrochen wer« 
den fan. Er ift fchon feit 1717. befannt, und noch nie ein ers 
heblich Stüf gewonnen worden, 


Trokner und fetter Quarz. Ueberall. 


Waſſerklarer Quarz. Sn Kluͤften und als Kieſel ab⸗ 
geſchliffen an Fluͤſſen, 


Braungrauer, gleichſam ſandiger, milder Quarz iſt 
eine. gemeine Gangart. 


Rorbbrauner, eifenbindiger Quarz. ine vorzügliche 
Hoͤfliche Gangart der beiten Gruben, Er has oft das Anſehen 
armen. Eifenfteines, Bisweilen ift er. Bimsartig, und gleichfam 
ſchlakenaͤhnlich löchrige, aber immer milde, 


Ralkſchuͤßiger brauner Quarz. In den Schilfifchen 
und mehr Gruben. Es iſt wirklicher oft ziemlich derber Quarz, 
Der nach) einem mehr oder wenigern Kalkſchuß mehr ober weni⸗ 
ger mit Säuren braufet. 3 ber „rgifanftifchen Grubendiet 
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iſt er die gemeinſte Steinart, und in vielen Gruben eine freund⸗ 
liche Bergart. | 


Bergkryſtall. In vielen Pleinen druſigten Klüften. In 
der Schilkiſchen Grube In einer Schmeerkluft, in Lecten und 
‚ohne angewachſen zu ſeyn, langfpiefig. 


Meergruͤner Kryſtall oder unechteer Smaragd. In 
Klüften branter Zelfenufer am Onon, 30. W. über der Schilka. 
Zum Theil von Stärfe eines Daumens. 


Topafe werden an Bergen und in hohen Steppen be 
fonbers in den obern Gegenden des Arguns und auch am 
fluß bisweilen gefunden. 


Rauchtopas. Sn brufigen Klüften . 3. am linfen 
Ufer der Scilfa, 25. W. unter ihrem Anfange. 


Ameryfi. In Quarzkluͤften. WBorzüglih fchön und 
brauchbar brach er in der Dlenuifchen Kupfergrube am Gaft 


mur. 

Rußiſch Glas (Sluda). Es bricht in einem ‘Berge 
an der linfen Seite des mittleren DBorfa , 13. W.. von Kur 
marff. Die gröffeiten Scheiben halten 3. Zoll im Durchmeffer, 
und find zur Morh brauchbar. Am Birki, einem Bache bes 
obern Borſa bricht eben folhes. Am Korkira einem Urulum« 
ge Bach fälle es bis 7. Zoll im Durchmefler, es ift aber 
frübe, 

Gemeiner Glimmer ift felten. 


Derbes und fehieferndes Horngeftein. In allen Gru— 


Brünliches , derbes und fehieferndes Sorngeftein. In 
den Safimurfchen Kupfergruben, 3 


Schwarzer Schötl. In einigen Waken und im Schil⸗ 

kaſande. | 
Aeugige Wake zeigt fih in vielen branten Ufern ber 
Ingoda und Schilfa , und befteht aus mehr ober meniger ges 
mifchter Wafe, die eine Menge Bachfiefel aller Gröffe einfchließt, 
und alfo doch auch eine Geburt ber Zeit iſt. Eine Fleinängige 
e, 


ben. 


Re 3 
Wale , bie fehr quarzig ift, wird in ber Schilkiſchen Hütte als 
Stellſtein gebraucht. 


Unter den gemeinen Waken nimme fih eine braune, 
quarzige aus, die das linfe Schilfa-Ufer am Lomui zeigt- 
Der ſchneeweiſſe Feldſpath fize in Ablangen , bis 2. Zoll lan« 
en, etwan 3. Zoll breiten Wuͤrfeln häufig im Geftein, und 
ehe mehrentheils mit recht ſcharfen Kanten vor. 


Salze 


Eiſenvitriol. Auffer ben Wäffern ben Zelembinfkot 
.Dftrog an den hohen, abgeftürzten Ufern des Aju, eines Mi. 
timfluͤßchens. 


Zinkiſcher Eiſenvitriol laͤßt ſich aus dem verwitterten 
- Kies der Kultukgrube ziehen. Er iſt reichlich zur Hälfte zin⸗ 


kiſch. 

ß Steinbutter (Kamenoje Maslo). An den Schieferber⸗ 
gen am linken Ufer der Schilka unter Botta, an denen fie 
groffe Reviere uͤberkleidet. Am rechten Ufer der Schilka, ganz 
nahe am Amur, auf einem röthlichen Geftein. Am linfen Ufer 
Des Arguns, bey dem Dorfe Gorbunowa 14 W. unter der 
groſſen Hütte, und überall ziemlich reichlich. 


Bewachfener Salpeter. In Surowaja einem Dorf 
des verftorbenen Hüttenverwalters, Dames, 40. W. von der 
grofien Hürte, 2. W. vom Argun , wo ein vererdetes Miftge- 
ſchuͤtte mit Salpeter ganz durchwachfen iſt. Zum Gebrauc) der 
Hüttenprobir » Kammer wird er blog von neuem aufgelößt und 
Pepftallifire, da er den viel burtiger, wie der Kramſalpeter zuͤn⸗ 


Det. 

. Rochfals. Im Ononborfaifhen Ealsfeen. Syn einem 
Fleinen Salzfee am linfen Ufer des Ingoda bey Dorominfkoje 
Selo. Auf Salzbluhmen Plägen. 


Vitrioliſch Rochfalz bluͤhet am Fuffe des Eifenberges, 
2 W. von der Tfchalburfchinffifchen Grube, an dem leemigen 
Ddd 2 Ufer 
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Ufer einer Regenrinne. Es beſteht faft aus gleichen Theilen 
Kochſalzes und Eifenvirriols, 


Natron mit Glauberſalz. Auf den Salzbluͤhmenplaͤtzen 
ben Soloneſchnaja am Serebrenka (©. d. ıgten October) und 
weniger Falifch auf allen Ealzplägen. ® 


Salz von Soloneſchnaja wird in ber NHüttenprobier « 
Kammer mit altem Erfolge als Borax gebraucht. Der jegige 
Probier und Hüttenverwalter, Anis Ruguſchew, Löfet es 
drey mal in gemeinen, zwey mal in Kalfıvaffer, und ein mal 
in ſuͤſſer Milch auf, da denn von 1. Pud 5. Pfund nachbleiben. 


Rein Blauberfalz enchält ein Peiner, armer See bey 
Doroninſkoſe Selo und die Borſaſee. 


Verbrennliche Mineralien. 


Steinkohlen, (derbe). Im Ufet des Arguns zwiſchen 
Letten, bey dem Dorfe Tſchalbutſchinſkaja, 14. W. von der 
groffen Hütte, als eine 2. bis 3. Querfinger flarfe Schichte. Aus 
höheren Floͤtzen liegen an den Ufern des Arguns einzele Kohlen⸗ 
, würfel bis 3. Pfund ſchwer. Der Ort we fie ber Fluß auge 
waͤſcht, ift unbefannt. Auch auf dem ‘Bette des Unda fan man 
groffe Koblen fammien. Der Floͤtz ift ebenfalls unbekannt. 


Blättrige Kohlen find in einer ſchwachen Schichte im 
Sandftein, am rechten Ufer der Schilka, 10. W. unter der 
Hüfte Sie laffen ſich alle nur zur Noth gebrauchen. 


Gediegener Schwefel. Im Scwefelberge am Ildi⸗ 
kanbach, 26. W. von der Mertfihinffifchen Hütte, in einem ante 
fehnlichen Geſchiebe, und feit 1745. befannt, (S. vorb. ). Der 
Schwefel ift blasgelb , und bis auf etwas eingemifchte Erde gang 


tein. | 
Die Reinigung gefchieht jetzo im Nertſchinſkiſchen Huͤt⸗ 
tenlaboratorio auf folgende leichte Weiſe: Im Fußboden iſt eine 
tonnenfoͤrmige, 3. Fuß tiefe, halb ſo weite Grube, in die ein 
Gefaͤß mit kalt Waſſer geſtellet wird. Ein eiſerner Grapen, 
deſſen Boden einem Durchſchlage gleich, mit Loͤchern einen ie 
' inien 
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Unlen weit durchgebohret iſt, wird mit gerfchlagenen Schwefel 
gefüllet, und auf der Defnung geftellee. Man bebeft ihn mie 
einem andern Grapen, und verfchmieret die Fugen. Denn wird 
rund um in beliebiger Entfernung feuer geleat, davon der 
Schwefel ſchmelzt und ungemein rein in das Waffer tröpfelt, 
Man fan ihn leicht in die verlangte Formen umfchmelzen. Ein 
©rapen der 1. Pud faffet, wird in 10. Etunden’ abgeferfige, 
und giebt von 20. bis 35. Pfund reinen Schwefel. Das Nach. 
. bleibfel erftheine als ein grauer , fandigter Kuchen. 


Schwefelige Erde koͤmmt in ben Echilfifhen Gruben 
fparfam vor. 

Schwefelfies, In allen Gruben in den Gilbneftern 
und auch in der Bergart, doch nie häufig. | - 

Rieskugeln werden am Bumbutflüßchen, ber in bie 
Linke des Witims fällt, zwiſchen Telembinft und Itanzinſk von 
Gröffe einer Muß bis zur Gröffe einer Kanonfugel nicht ſpar⸗ 
fam gefunden. - 


Wuaſſerkieskugeln. In einer mit rothbraunen, ochrigen 
Wapp erfüllten Kluft der neuen, mittleren Serentuifchen Grube, 
am Eisfhachte, 10. $achter unter der Oberfläche , häufig. Sie 
find meiftens ganz rund, von Gröffe einer Erbfe bis einer 
Wallnuß, einzeln ober traubenförmig aneinander gewachfen, im 
Serfchlagen von fträhligen Gefüge und Leberfarbe. 


Warkaſit. In der Blagodarfchen Grube, einer gleiche 
fam thonigten Steinare fparfam eingeftreut. _ 


Halbmetalle 


KRupfernickel. In der neuen Tfchalburfchinffifchen Grube 
an der Schilka ſparſam. In dem Sibiräfowfchen Bafalanffa= 
jafchen Kupferanbrudy , 20. W. von Doroninffoje Selo foll eine 
Eleine Kluft ganz mit Kupfernickel ausgefüllee ſeyn. 

Roboltletten gab die alte Jultukgrube. Er war nich 
häufig, aber reih. KRoboltiſcher Mulm koͤmmt noch jego in 
der. Michailornfchen Grube vor. 

| Ddd Robol⸗ 
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Roboftifcher. und zugleich zinkiſcher Siſenſtein werk 
in der alten Tfchalbutfchinffifchen Grube niche fparfam gebrochen. 


Straligt Spießglaserz. An den alten Serentuifchen 
Grube und ihren Nebenarbeiten‘, in’ dem eifenbindigen Gangge« 
ftein, theils fo rein, daß man es für ausgefchmolzen Spießglag. 
halten mögen. Jetzo ift es felten. In den Kungulfchen Echüre, 
fen am Urfprunge bes Gafimurs, In einigen Anbrüchen des 
Schilfifhen Bergrevieres. 


Zinkiſcher und antimonialifcher Bleyglanz. In ber 
Kadainffifchen Grube in den tiefern Arbeiten , häufig. 


Alle antimonialiſche Erze find immer gut an Silber 
und Goldhalt. 


Blende findet man ſparſam bey dem Scheidewerk ber 
Schilkiſchen, Bogorodfchen und mehr Gruben, von fehuppigen, 
gleichfam fpeifigen Anſehen. . | 

Zinkiſcher Glanz. u ber Bogorodſkiſchen, Karafar- 
säifhen und vorzuͤglich die Wofnefenffifchen Gruben ganz ges. 
mein, und In ben meiften übrigen niche fparfam. Er bricht 
mieiftens gangartig. | 


Der. vorhin erwehnte koboltiſche Kiſenſtein ber chat 
butſchinſtiſchen Grube war fo zinkiſch, daß er Kupfer in Meſ—⸗ 


fing: vermanbelte, 


Derber, brauner und ſchwaͤrzlicher Eiſenſtein, biswei⸗ 
len von gebrannten Anſehen. In unzehlbaren Eiſenſteingeſchieben 
an vielen und vielleicht den meiſten Bergen, vorzuͤglich am 
ſenberge, 10. W. von ber groſſen Huͤtte. In Wapp⸗ und 
Gilbneſtern in Bergen. Auch auf der Oberfläche zerſtreuet. Er 
erfcheine immer zerfiuft. Die Stuffen wiegen vor 1. Loth bie 
1q. und mehr Pud. | 


Schaliger oder fächeriger mie Ocher erfüllter Eiſe⸗ 
ſtein. Mit dem vorigen. | 
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Glaskopf. In allen Geftaltn. In Gefchieben und 
Wappneſtern. 


Sumpf⸗ ober Raſenſtein. In moräftigen Gründen, 


Eiſenocher. Sn dem fchaligen Eifenftein, und blos in 
Geſchuͤtten. | 


Kifenfteindrufen ober Schalen von zelligen Kifenftein 
mit eifenfchüßigen Sachen bewachfen. In Gefihieben und Wapp⸗ 


neftern. 

Der Eifenberg ift feit 1706. befannt. Seit dem hat 
man überall und eben fo guten Eifenftein gefunden. So lange 
man von ihm weiß, haben fih die Bauern ihre Eifen felbft ges 
ſchmolzen und feines andern bedurft. Der ehmahlige Tobolffifche 
Gouverneuer und Senateur Soimonow, ließ bey dem Argun« 
fchen Oftroge, am Irkiſa, einem Kamara Bade, eigene Huͤt—⸗ 
ten mit Baueröfen bauen, und aus dort nahen Gefchieben fo 
viel Eifen und Stahl bereiten, daß die Hüttenwerfe feines‘ ans 
dern bedurften. Nach ihm ift die Arbeit ins Stecken gerarhen, und 
die Hütten verfallen. Der Kifenftein giebt von ı5. bis 25 
Pfund Roheifen aus einem Pud, welches bey Verfchmiedung zu 
Stangeneifen obngefehr den dritten Iheil des Gewichtes verlies 
ret. Die Bauern ſchmelzen ihr Eifen noch felbft, welches ich 
zu fehen Gelegenheit gehabt habe. 

Der Ofen bilder einen Würfel von 5. bis 6. Fuß im 
Durchmeffer , welches wie das Verhältniß der Theile fih nur 
nach dem Augenmaaß richtet. Er wird in einer Ede der Schmiebe 
aufgeführet , und bat alfo zwey freye Seiten. Es werden blos 
Felſenbrocken auf einander geftapelt, und feuchter Leem dazwiſchen 
geftreuet. An einer Seite bleibt der Erde gleich eine viereckige 
Defnung von 1. Fuß für das Gebläfe und Stichloch. Im Lich 
een erhält der Dfen die Geſtalt eines Glasfolbens. Der gerune 
dete Boden ift etwan 10. Zoll tiefer wie die Formleifte oder 
Erdflaͤche. Gegen der Form beträgt der Durchmeffer der. Weite 
20. Zoll, und die ganze $änge vom Boden oder Herb bis zur 
Mündung 43. Fuß. Einige bauen etwas gröffere, andere fleis 
‚ nere Deten, und fo ift auch das Verhaͤltniß wie ſchon bemerkt, 


wicht genau. Inwendig wird ber Dfen mit gearbeiteten feem 
nes 
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eines Daumes dick uͤberzogen, und wo der Ofen lange gelten 
ſoll, geſchieht dieſes auch von auſſen. Es werden auch wohl die 
Ecken mit Holz belegt. Meiſtens bleiben von auſſen die Ritzen 
mit dem troknen Leem. 


Die Verrichtung iſt nicht kuͤnſtliche. Der Schmid 
ſchuͤttet einen Korb voll Kohlengeſtuͤbe ohne Leem in den Ofen, 
und ſtoͤſſet ihn mit einem Kloben ſo zuſammen, daß ſich der 
Herd rundet. Die Form des Geblaͤſes iſt ein offener Leemke⸗ 
gel, den er ſo einmauert, daß ſich die Spitze oder Oefnung ein 
wenig nieder neigt, Das Geblaͤſe beſteht in zwey ledernen Bal- 
gen, jeder ohne bie Tülle 4. Fuß lang. Sie ruhen auf einer 
Banfe, die ihnen eine folhe Richtung giebt, daß der Wind 
längft ber Form ſtreicht, und fid) von beyden Balgen im Ofen 


Freuß. 
j Sie leſen ben den Schürfen auf Befchieben ben beiten 

Eifenftein,, derben und fehaligten aus, und vöften ihn indem fie 
ihn in ein ftarf Holzfeuer werffen, und darinn laſſen, bis es 
ausgebrannt if. Er wird roch, und fo mürbe, daß fie ihn auf 
Steinen leicht zu groben Pulver zerfchlagen Fönnen, welches für 

einen fo Fleinen Ofen noͤthig ift, n 


— 


Um zu fchmelzen wird ber Ofen mit „Roblen erfüllt, 
und dieſe oben angezündet. Wenn fie Gluth gefaffer , wird an« 
fänglicd) dann und wann, nachher aber und bey nachgegebenen 
Kohlen beftändig durch einen Mann , der Feine andere Verrich— 
fung übernehinen Fan, wechfelsweife fo wie es ber Schmid be 
fiehle, langſamer oder flärfer zugeblafen. Der Schmid fängt 
an Erz einzufragen. Eine Aufgabe beftehe aus einem Hands 
forbe ( etwan 20. Pfund‘ Kohlen, und einem feinen Troge 
(5. bis 6. Pfund ) geröfteten Eifenfteing, Wenn das gefchmole 
jene Eifen im Ofen der Formleifte gleich ſteht, wird nicht mehr 
nachgetragen , fo lange noch Kohlen nad) find, wird geblafen, 
und nur denn eingehalten, wenn der Schmid im Ofen ruͤhret, 
welches mit einer hölzernen Stange gefchieht, und den Mugen 
bat, daß fih nichts an die Seiten bes Dfens hange, und das 
Buch in einem Klumpen Fomme, u 


‚» 
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... Nreach verbrannten. Kohlen werben bie Balgen weggenom 
wien, die Formwand ausgefchlagen, und die (Drize mit Stan⸗ 
gen und Hafen, oder was fonft zur Hand ift, heraus, un 
auf einen platten Stein gezogen. Auf demfelben fchlagen beyde 
Arbeiter ben Kuchen mit hölzemen Kloben zufammen, davon 
die nie ‚abgelaffene Schlacke ausgepreffee wird, und abläuft, Sie 
ven denn die glühende Gritz auf der Erbe mie KHoljbeilen in 
‚beliebige Stuͤcke, und nehmen eines nach dem andern in die 
Schmiedeeffe , die ihnen nun zum Friſchherde diene, mesivegen 
fie, damit das Roheiſen recht in Kohlen vergraben werden koͤn⸗ 
ne, den Feuerplag mit Steiner untfegen. Dabey bedienen fie 
ſich derfelben Blaſebalgen. Ein Stuͤck fimme 4. bis.s. mal 
ins Friſchfeuer, und erſcheint denn als fehr reines, zähes Eifen. 
Jede Schmelzung faflet 4. bis 5. Pud geroͤſtet Erz, und giebt 
nach der Güte und Gefchiclichfeie des Schmiedes von 25. bis 
50, Pfund rein Eifen. Wenn Kohlen und ‚geröfterer Eifenftein 
in Vorrath find, fo fan 34. und mehr Tage taͤglich eine Schmek 
zung vollendet werden, die bis auf gröfferen Aufwand an Kobe 
len ſehr nüglich if. | 


Quarzige kupfergruͤnige Erze, Bupferblaue quarzige 
Erze, Rupfer⸗ une Lazurkieſe brechen in allen — 
und werden auch zerſtuft in Geſchieben und groſſen Gilbneſtern 
angetroffen. Auch in der Gangart und in Jlanzigen Gängen vie 
ler Gruben kommen fie vor. Sie halten von 1. Bis 5. Pfund 
Kupfer im Pub, 


| Kupferſanderz füllete eine feine Kluft den Olenuiſchen 
Grube. Es hielt im Pub 1. Pfund Kupfer. 


Aupfermulm ſteht noch in mehreren Anbrüchen, wo 
man ihn fördert, wird er wegen feines Silberhaltes auf Silber 
und nicht auf Kupfer genutzet. 


Bleyglanz aller Verſchiedenheiten, rein, oder mit ans 

Bern Erz⸗ und Dergarten burcheinander gewachſen. in allen 
Gruben, als Stuffenwerf in Gilbneſtern, in vielen Adern und 
Eleinen Bängen, und als Nefter - und Sprengwerk In den Gange 
BER Eer Ar 
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arten. Er hält im Pub von 10. bis 30. Pfund‘ Bley, un 
Vieles von bis 40. Sol. Silber. 


Ein wuͤrflicher Glanz mit klarem Sande ward in einem 
Anbruch am Uguefchiflüßchen in einer 1. Zolb ſtarken Aber ges 


unden« 
rn Weiſſer Bleyſpath, bläcterig. und derb. Zerſtuft in den 
meiften Gilbneſtern, dod) ſparſam. 


Gelbgruͤn Bleyerz, dem Bleyzucker ſehr aͤhnlich. Im 
allen Schilkiſchen und der Michailowſchen Grube, doch wiche 


aͤufig. 
Kung Weifle verhärtete, thonige- ſcheinende Bleyerde. In 
der Schilkiſchen und Bukatuiſchen Grube, in kleinen Nieren, 
Sie haͤit im Pud 16. Pfund Bley und 6. Sol. Silber. | 
.Bleygilbe oder Mulm, gelbe, grane, vörhliche 

grimliche und ſchwarze. In allen Gruben und den meiften 
Anbrüchen , neftermeife, und: als Ausfüllungen ungepeurer Kiüfte, 
daher fie hier. das gemeinfte Erz find. Eie kommen meiſtens 
erdigt und zerfallen, oft aber auch verhaͤrtet, doch leicht zer⸗ 
bredlich vor. Eie haben einen ‚eigenen Halt‘ von. ı- bis 3. 
Dfund Bley im Pub, den beſten Halt aber erhalten fie von 
dem eingeflveuten,, zermalmten Glanz, durch den. fie es bis an 
14. Pfund bringen. Daß. in ihnen gerftufter Eifenftem, Kupfer 
erz, taubes Geflein und. vorzüglich Bleyglanz vorfomme , if 
ſchon angeführet. Bisweilen, doch nicht oft iſt die Gilbe kal⸗ 
kigt. Gelbe und ſchwarze Gilbe ſind gewoͤhnlich am haltigſten. 
Die ſchwarze erſcheint am oͤfterſten erhaͤrtet und von etwas pechig⸗ 
ten, bisweilen loͤcherigen ober. zelligen Anſehen z. B. in Dem 
Karaſargaiſchen Gruben. 


. Gediegen Bley waͤre in dleſer bleyreichen Gegend dor⸗ 
zaglich zu hoffen, aber es iſt nie eine Spur deſſelben angetrofe 


fin. 


Silbergläsers auf quarzigem Geſtein mit eingeſprengtem 
Glanz, koͤmmt ſparſam in der Petripauli, Daurſtiſchen und 
Lurgikanſtiſchen Grube vor, und hält im Pub 56. Sol, Silber 


Wei 
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Weioguͤlden gab die Petripauli⸗Grube, doch niche mehr, 
als zum Beweiſe feines Daſeyns nötig war. 
Silber Lebererz koͤmmt in der Kadainffifhen Grube 


oft vor, 
Federerz ift den Gilden der Michailowſchen Gruben oft 
Tingeftreuet. 


Böänfetöchiger Silbermulm läßt ſch aus vielen Gil. 
ben durch Waſchen ſammlen. 


Bold findet man nur in Silber, nie, beſonders. 


Verſteinerungen. 


Sie ſind, weil alles uraltes Gebuͤrge und In den Floͤßen 
keine Arbeit iſt, "bier felten. 

Stalaktit überzieht einen Theil ber Lurgikanſtiſchen Grotte 
und Kluͤfte der Petripaulſchen und Preobraſ henſtiſchen Gruben. 

Verſteint Holz, ſchwarzes und weiſſes, ungemein kenn⸗ 
lich. An den Ufern des Au, eines Birimfüßcen ‚in be 
Nahe von Telembinſt. 


Backenzaͤhne von Elephanten werden vom Atgun aus 
fänen Ufern gewaſchen. | 





Die 


Argunſchen Schmelzhuͤtten. 


N. Nertſchinſkiſche Huͤtte Nertſchinſkoi Sawod) die hier 


ſchlechthin die groſſe, auch alte Huͤtte genennet wird, liegt am 
Altatſcha unter Fi. Er. 16. Min. N. Br. und n. Gr 4% 
Min. Laͤnge von Irkutzk an, gezeblet, vom linken Ufer des Ar 

Eee 2 guns, 
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Künften fo viel geringer, daß faft nur ber halbe Anſpann nd« 
thig iſt, und dennoch die Pferde niche fo ermuͤdet werden. Jede 
Kunft erfordert jeßo nur einen Borfpann von 2.% Pferden, bie 
des Sommers alle 4., und bes Winters megen des durch bie 
"Kälte erflarrenden und bindenden Gefchmieres wegen alle -. 
Stunden abgewechſelt werden, daher 3. Paar Pferde nöthig find. 
"Weil fie angeſchirret kommen, fo ſteht das Gebläfe bey ber Abs 
wechſelung nur einen Augenblid. 


Die Dutſcherſkiſche Silberhuͤtte ( Durfcerffol Sa⸗ 
wod) ſteht an der rechten Seite des Eleinen Raluktſcha Ba⸗ 
bes, 4 W. über feinem Einfall in die linfe des niedern Borſa, 
von der NMerefchinffifchen Hütte so. W., und von der Kutte 
marffifchen Hütte 30. W. Sie ward anfänglich die Borfaifche, 
den die Ruluktſchiſche, von beyden Bächen, endlich aber die 

"Durfcherfkifche, nah) den Durfcheren,, einem Stamme ber 
ehemaligen Dauren oder Manfhuren, ber dieſe Gegend bewohnse, 
und auch Bergbau trieb , genennet. 


| Das Thal des Kalufefha Fliege von N. in ©. und ifl 
zrifchen hoben Bergen ausgerunde. Der Flecken mit den 
Huͤtten reicht faft 2. Werft, liege aber ſchmal. Erſterer enchäfe 
gegen 200. Pleine Häuferchen der Hüttenleute, die über und 
“ meiftens unter der Hütte in 4. Straffen fiehen. Die hölzerne 
Kirche fteht an der Weſtſeite auffer dem Flecken und 13. hölzerne 
Krambuden find unterhalb beffelben. Der Ort ift offen. 
N 


Die Hütten find in einen Viereck mit fpanifchen Rei— 

tern umfeget. In den oftlichen Linien fteht das $aboratorium, 
und die Kaferne für die Verbrecher ; in der weftlichen das Con⸗ 
toir, und auf dem Platz eine Batterie und die Hütten. Erſtere 
iſt ein hoͤlzerner Schoppen unter welchem 8. metallene Kanonen, ' 
‚und 6. Mörfer nebft ihrem Pulverfarren, etwan 2. Klafter üe 
- ber der Erbe ſtehen. Die Hütten find mie hier alles von Holz 
erbauet. .Die Treibs und Schmelzbürte ftehen in einer Knie 
von ©. in N, und nur 20. Klafter von einander. Krftere 
Fi auffer 4. Treibherden auch ein paar Krumöfen , in welchen 
Erze aus Privargruben gefhmolzen werben. Am norblichen En 
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HE die Aſchenkammer. Die Schmelzhuͤtte enthaͤlt 3. paar 


Erumoͤſen, je zwey unter einem Schorftein, und mit ciner 
Syferdefunft, bie an der Öftfete, fo wie bie Schichtpläge an der 
Weſtſeite find. Am nordlicher Ende iſt die Geſtuͤbkammer 
mit einem Satz von 4. Staͤmpeln, den ein Pferd bewegt. 
Oefen, ihre Gichtbruͤcken und Kuͤnſte find wie in der Nertſchin⸗ 
ſtiſchen Huͤtte. Kohlen, Erzhalden und ſelbſt Gloͤtte, Herd und 
Abſtrich liegen, wie bey allen hieſigen Huͤtten vor der nie 
anter freyem Himmel 


Der Dauriſche hohe Ofen (Daurſkaja Domna 
ffeht etwan 20. Klafter von der Hütte in NW. recht am 
Fuſſe des weſtlichen Berges, der- Deswegen abgegraben worden, 

e warb 1771. angefangen, und in dieſem Herbſte konnte ber 
Anfang.feines Gebrauches gemacht werden. In feiner Einriche 
@ung iſt Unterfcheibendes genug ihn den Nahmen eines Dauri⸗ 

, mit dent er hier belegt wird, zu verdienen. Er iſt 
ey den firengflüßigern Erzen Bon guten Nutzen. In ame 
dern Hüttenwerfen Fan er um fo eher eingeführer werden, da 
‚deren wenige fo milde, leichrflüßige Erze wie die hieſigen ver. 
fihmelzen. In deffen Befchreibung will ih mich auf eine in 
Profil gezeichnete Abbildung des Ofens, die ich zur beffern Vers 
fändigung unter der sten Platte bengefügt habe „ bezishen.‘ Die 
Mferdefunft habe ich um die Platte zum Ausfchlagen nicht une 
ſchiklich zu machen, und weil die meiften Werke mis Waſſer⸗ 
kuͤnſten —* ſind, weggelaſſen⸗ 


Die Hütte um den Öfen If nach biefiget Kr als ehr 
Slokwerk (Mr. 1. 8.) von liegenden DBalfen, und bas mit 
Hufen verfepene Dach über der Kunft und dem Ofen (Nr. & 
3.4.5.) von Bretten. Der Zußboden vor dem Eher 
Nr. 25.) ift mit gegoffenen ‚. eiſernen Flieſen belegt. Unter 
Demfelben: befindet‘ fi) der gewoͤhnliche Anzucht (Nr. 22. 23.) 
oder die Kandle zur Abfaugung „er manniger Feuchtigkeiten des 
Grundes, über‘ deren Defnung der Sohilſtein (Nr. 21.) vo 
Bnerpafen Werkſtuͤcen liege , auf dem der Dfen ſteht. 


* 
Das 
—3 
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Das „Sutter oder der Mantel bes Ofens (Me. a5.} 
It von Werfftüden und um den Ziegel (Mr. 32.) von feuer 
‚feiten oder Stellfteinen aufgefuͤhret. Dieſer Körper iſt vierfeitig, 
jede Seite 28. Londner Fuß (ber im Folgenden immer ‚gemeint 
it), breit, und weiche bis auf 3. Fuß an die Mündung bes 
Dfens (Mr. 16.). An der norblichen und füdlihen Seite bes 
finder fid) ein Gewoͤlbe im Körper ( Nr. 27. )., erfteres 
wie gemwöhnlid) für das Gebläfe ( Ne. 36. ), und lezteres für 
ven Stichherd. Das Mauerwerk über den Gewölben (Mr. 26, 
28.) gleiche den ganzen Wänden. Weber ben Stihherd (Me. 
33. 34 35.) befindee fich in der Wand .ein feigerer Rauchfang 
Mr. 30.), ber 2. Fuß weit und 27. Fuß hoch ift, daher 
er zum Dache hinaus reicht, unb mit einer ‚Kappe übermölber 
it. Seine Abfiche iſt Die vorzüglich fchädlichen Dünfte bes 
Outes und befonders des Dfenbruchs in die Höhe zu ziehen, und 
Dieſes thut er unverbefferlih. Vier in der Mantelmand beftnd«. 
liche Fleine eiferne Balken (Me. 31.) dienen dem Rauchfange 
and dem fen: felbft zur Feſtigkeit. Oben macht der „Körper 
eine borizontelle Fläche (Mr. 29. ) um die in der Mitte befind« 
fihe Mündung des Dfens, die, ba fie 28. Fuß im Ducchmeffer 
haͤlt, und mit .eifernen Flieſen gepflaftere ift, eine geräumige 

Gichtbruͤcke und Schichrpläge abgiebt. 
Der Dfen felbft (Me. ı7.) ift im Lichten rund und 
tonnenförmig. Der Tiegel vom Herd (Nr. 20. 19. ) auf dem 
Sohlſtein (Mr. 21.) hat 8. Fuß Hähe, und der Cylinder übers 
en 33. Fuß Weite. Don da baucht fih der Schacht tannen« 
oder enförmig (Mr. 17.) auf 10. Fuß Höhe, und geht über 
dem Bauche bis zur Mündung (Mr. 16.) die wie gebacht 3 
Fuß höher als der Schichtplatz (Mr. 29.) ſteht, und deren 
Rand mit gegoffenem Eiſen bekleidet ift, gerade auf. Der 
Durchmeſſer der gröffeften Weite des Bauches des Schachtes 
beträgt 53., und der Münbung 4. Fuß. Der Herd (Nr. 20.) 
von. Srellfteinen und feuerfeften Thon, und der Geftühherd 
(Nr. 19.) Haben von der Form (Mir. 18.) gegen den Eich 
Herb (Nr, 33.) die gewöhnliche Inclination von I. bis 15. 


gemauerten Säulen (Dir. 14, 15.), die ihn 4 duß über der. 
Ä | in 
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Muͤndung des Ofens (Nr. 16.) fragen, daher man von allen 
Seiten aufgeben fan. Unten ift er 10. Fuß im Lichten wei, 
ziehe fich aber Dachförmig ein, und behält nody 6. Fuß Höhe, 
nur 5. Fuß Weite im Durchmeſſer, mie der er bis zum Dache 
binaus 18. Fuß feiger auffteige. Um ihn noch ohne bie Jafl 
fonderlich zu vermehren ,. zu verlängern, hat er über dem Dache 
einen 5. Fuß hoben Auffag (Me. 9.) von Eifenbich, und der 
iunern Weite der gemauerten Roͤhre. Leber bemfelben tragen 
vier, zwey Fuß lange eiferne Stangen, ein Schirmdach (Nr. 10.) 
von Eifenblech, auf weiches eine Windfahne ( Nr. 11.) gepflans 
zer ift. Alles hat feine Befeſtigung von eifernen Ketten Nr. 12.) 
auf dem Dache. 


Der Stichberd ift mie bey Krumoͤfen bem Bebläfe ge⸗ 
genüber und blos gröffer, die Spuhr ( Mr. 33.) von der Bruſt 
Sänger, der Vorherd ( Me. 34. ) fo wie ber Stichherd (Nr. - 
35.) unter dem Auge tiefer ausgefchnieten, und abmwerts vom 


VWorherd eine fteinerne Rirme, mittelſt der die Schlacke vom ſeibſt 


rn 


ab und auf den Fußboden fließt. 


Das Bebläfe [Nr 36.) ift gewöhnlich. Die hölzernen 
Balgen find mir der Siefe 16. Fuß lang, und fperren ſich beym 
Aufzieben 2. Fuß 2. Zoll. Das Balgengeräfte auffer dem Ges 
wölbe (Mr. 27.) vor der Form [ Nr. 18.) ift wie hier alles 
von Blokwerck. Die Runſt it ua den Verbeſſerungen bey 
Krumöfen eingerichtet. Die ftebende Welle, bie die Pferde her. 
um drehen, faßt nemtich mit ihren Dämmlingen in die Bügel 
eines Geflänges, daß wenn es baburch horizontell geſchoben 
wird, mittelft eines rechtwindeligen Knies, die Balgen aufzieht, 
Sie hat aber noch eine Vollkommenheit meh. So wie bie 
Rollen (Mr. 52.), über die die Ketten (Me. ss.) zum Aufzies 
Ben lauffen, oben angebradhe find, fo würft baffelbe Geftänge 
nach derfelben Mechanif entgegen geſezt, wenn bie Rollen : Mr. 
52.) niedriger wie die Balgen angebracht find, beym Zuruͤckge⸗ 
hen, und zieht dadurch die aufgezogenen Balgen herunter, wo⸗ 
Durch das fonft zur Auspreffung bes Windes aufjulegende Ges 
weicht erſpahret wird , folglich die Balgen fo viel leichter aufzu 
gieben find, daher nur ein ur von 2, Pferden nöthig Ri 
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Die Auftragebrüde zum Schichtplaß an ber Weftfeice 
ruhet unten auf dem Abfag bes Berges, und ift davon fo we⸗ 
nig jähe, daß wenn Kohlen und: Erz weit zu führen wären, es 
mie Pferden gefchehen Eönnte, wozu. fie auch breit und ſtark ges 
nug ift. 


Man follte fürchten, daß vor dent verbrennlichen Bley 
in fo feichrflüßigen Erzen, durch die lange Reife im Feuer bes 
Daurifchen Dfens , viel. verlohren gegen mögte; die Erfahrung 
aber zeige das Gegentheil. Won 6. Krumsfen waren, alle gleich 

erechnet,, vom. 2ten. bis. 26ſten October durch jeben 3243. Pub 

rz mit 1115. Handkoͤrben Kohlen. gefeger, und. 172. Pub 364. . 
Dfund Werfblen abgeftochen worden. Die Schlacke hielt 1. Pfund 
Bley und !. Sol. Silber. Im Dauriſchen Ofen waren in eben 
diefer Zeit von demfelben Erz 3460. Pud Erz mit 1337. Hand- 
förben Kohlen verfehmolzen, und 271. Pub 30. Pfund Werfbley 
erhalten. Die Schlade hielt im Pud 2. Pfund Bley und % 
Sol. Silber. Bis auf diefen Zuwachs war der Silberhale 
gleih. Der Unterfihied. in den Kohlen wird fi) wahrſcheinlich 
völlig, heben, da die Kuumdfen: den sgtem September angetafferr, 
folglich den 2ten October in vollens Gange waren, Der Daurifche 
Dfen aber nur den 2ten October zu gehen anfieng, und noch 
fo viel. innere Näffe und: Kälte hatte, daß er faft überall rauchte. 
Die Hauptvortheile des Dauriſchen Ofens find alſo mehr Werke 
bley, welches: in: der Innern Form die ſich wieder die gemeine 
Weiſe nad oben weitet, der Höhe und dem Bauche feinen, 
Grund haben muß ; reinere Schlacke, folglih mehr Silber, und 
bie völlige Befreyung non dem arfenifalifchen. Daͤmpfen auf der 
Gichtbruͤcken und vor ben: Herden , die hier fo viele Leute um 
Geſundheit und Leben bringen. Man fan ſich bey der Mündung des 
Daurifchen Ofens waͤrmen, ohne fonderlich. Ungemach zu verfpühren, 
dahingegen man fich bey gemeinen Defen auf den Gichtbrüdfen und 
dem Herde nahe, befonders wenn Ofenbruch ausgebrochen wird „ 
des Athmens enthalten muß‘, mo. die $unge nicht auf das Spiek 
gefeget werden: fol. Hätte der Rauchfang inwendig Staffeln, fo 
Fönnte der Aufflug geſammlet und zu gufe gemacht: werden, und: 
ein Rauchfang von Blech über dem Etichherte, machte die Laſt 
bes Ofens geringer. Zu feiner Bedienung, find 8. Mann, — 
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Gh 4. auf der Schicht, fo wie zu einem gemeinen 6. Mann 
erforberlid). 


Die Rutomarftifche Silberhürte ( Kutomarffoi Sa- - 
tod ) liegt an der rechten des Fleinen Kutomarbaches, 2. W. | 
über deffen Einfall in die rechte des mittlern Borſa, am Fuſſe 
der von D. in W. flreichenden Berge, von der Nertfchinffifchen 
Hütte 7. W., von der Durfcherffifchen. 30. W., von ber. 

Schilkiſchen 243. W., vom linken Ufer des Arguns 50. W. 
vom Gafimur 30. - , 


Die Hütten find in einen Viereck mit Spanifhen Reus _- 
zern umfest. An der Sübdfeite fliehen die Wohnungen der Offi⸗ 
ciers, an der oftlihen das Magazin, die Wage, die Kafernen 
für Verwieſene, und der Stall; an der nordlichen in einer Reihe 
die Hütten, Die Schmelzbürte fleht von DO. in W. Sie _ 
enthält 6. Krumoͤfen unter 3. NRauchfängen, und am oftlichen , 
Ende die Geftübfammer mit einem Sag von 4: Stämpeln. 
Dfen und Künfte find wie in den vorigen, Leztere befinden ſich 
an der Süpfeite fo wie Erzhalden ımd Kohlenhauffen unter freyem 
Himmel an der norblihen. Es waren Hier fonft nur 4. Defen ; 
2. find von diefem Jahr. Die meiſten Erze erhält diefe Hütte 
von der Kabdainffifchen und Rarafargaifchen Gruben. Sie macht 
jährlid) gegen 300,000. Pud Erz zu gute, und bringt aus dem» 
felben von too. bis 115. Pud Blickſilber. Die Treibhuͤtte ſteht _ 
mit ihrer Afchenfammer der Hüte in Welt, und enthält 4 _ 
Treibherde. | 


Das Hüttendorf liege über. und ımter der Hütte unor⸗ 
dentlich, enthaͤlt 60. Haͤuſerchen, und hat feine Kirche. Das 
Hoſpital iſt über dem Huͤttendorf bey der Ziegeley, die von als 
Ien die zum. Hüttengebraud) bauerbafteften Ziegel giebt. 


Die Shilkifche Silberhuͤtte (Schilkinſtoi Sawod) 
ſteht am linken Ufer der Schilka am Fuſſe eines hohen Berg⸗ 
ruͤckens, unter der. Stadt Nertſchinſt 174. W., von der Haupt⸗ 
Huͤtte 333. W., von der Dutſcherſtiſchen 271. W., von ber 
Kutomarffifchen 243. W. von der Chineſiſchen Graͤnze durch 
ben naͤchſten Weg nur 70. Werft. a 
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Alle Gehäube find ebenfalls von Holz, aber nen Die 
Alirte enchält 4. Krumsfen in 2. Körpern, mit 2. Rauchfaͤn⸗ 
gen und 2. Pferhefünften, die fie faft zu einem vieredigen Ges 
bäude machen. Au ein Treibherd ift in derſelben. Vie übrie 
gen: Hüttengebäube,, die Geftübfammer, Balgenmacherey, Ma- 
gasin, Stall für etwan 200. Pferde, Komtoir, Hofpital, Ka⸗ 
fernen für Verbrecher, Schmiede u. d. gl. ſtehen meitläuftig, 
ohne Ordnung herum. | 


Das ůttendorf von etwan 100. Häuferchen ſteht laͤngſt 
der Schilfa , unterhalb der Hüce in 2. Straffen. „ Die 
naͤchſte Kirche ift in Stretingf 74. W. von bier, und fo meie 
muß auch ein jeber fein. Lebenswaſſer hohlen. Eiſen zum Gezähe, 
Proviant und was fonft nöthig, ift, wird im Fruͤhſommer auf 
kleinen Floͤſſen ( Ploti), von: zufammengekoppelten Balfen ı. bie 
2. Klofter und: darüber lang: und. breit „ herbey. geführee. Nach 
der Haupthuͤtte konnte man ſonſt des Sommers. bis. Nertſchinſk 
zur Noth zu reiten, und von da zu fahren kommen, jetzo aber 
darf man nur bis. Stretinſtreiten, von da ein, obgleich elen⸗ 
der Weg durch das Gebuͤrge nach, den. übrigen Küsten: führer. 
Sie ift dazu ohne alle Bewährung, und Vertheidigung, und 
ftreiffende. Chinsfifche Mongplen würden. fie um fü eher pluͤndern 
koͤnnen,, ba, Das. kleine Commando: Soldaken nicht: die verbanne⸗ 
ten: Hüttenleute baͤndigen koͤnnte, wenn: fie muthwillig feyn. wol⸗ 
ten; aber das; wollen fir nicht, und, die Mongpfen: find: feie 
langer Zeit fehr ruhig, auch auf feine Weife furchtbar. Gegen. 
dieſe Ausfchlieffung. von ber Welt hat bie Hütte ben Vortheil, 
daß fie neche im Holze liege, und. ihre beftem Gruben um fie. 
bie anberm aber auch naße fin. In diefar und der Kutomar-- 
ſtiſchen Hütte ſteht ein Bergoffieier vom: Unterſtaabe der Hüte 
tenarbeit, und ein anderer dem Komtoir und Rechnungsfuͤhrung 
vor. Die Schilſkiſche Hütte: ſchmelzet jährlih bis goooo, Pu 
Werkbley, und ſtellt daran 30, bis 35. Pud Silber. 


Die Kurenſelinſkiſche Rupferbütte ( Kurenfelinffok 
Mjednoi Samod-). ſteht an. dem Fleinen Rurenſelei Bach, nie 
meit von: ber: finfen Des: Urfprungs bes Onon Borfa und: bes Ga⸗ 
fiinurs , von. der Merefchinffifhen Hütte aor.. W., von der 
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Dutſcherſtiſchen 139. W. , von der Kutomarſkiſchen 89. Werſt. 
Sie ward ohngefehr 1716. angelege, und erhielt ihre Erze aus 
den angefuͤhrten⸗ Gaſimurſchen Kupfergruben und Anbruͤchen, weil 
fie aber durch dieſelben nicht hinreichend verſorgt werden konnte, 
ſteht fie ſeit 1744. kalt, und verfaͤllt. 


Der Irkinſtiſchen kleinen Eiſenhuͤtten, im welchen 
Ber Tobolſtiſche Stadhalter und Senateur Soimonow in vielen 
Beinen Bauer⸗ oder Griechiſchen Defen: Eiſen zum Behuf ber 
Huͤtte ſchmelzen, und aus: diefent auch Stahl verfertigen lies, 
Bie aber längft eingegangen: „ ift: ſchon vorhin benläufig gedacht. 


Die Schmelzarbeit. 


j In weniger Hüttenwerfer wird mie folder Leichtigfeie 
und mit fo wenig. Umſtaͤnden, wie bey: den Argunifchen gen. 
ſchmolzen. Das erfte Feuer in Schmelzung der Erze giebt 
Werkbley, und das zweyte Feuer auf; dem Treibherd Blickfilber. 


Die Erze theilen ſich 1.) im reine Blanzerse (Gru⸗ 
bowataja Ruda), 2.) in Rern⸗ oder Scheidegut (Rosbor⸗ 
naja) welches aus den. Bergarten geſchieden, alſo nicht ohne 
viel’ Bergart ift. In der Menge übertrife es das erfle ohne 
Verhaͤltniß, deſſen es nur wenig, giebt „ und im Hale verliere 
es, wie man: fchom denken Fan. Des unterfihiebenem Haltes der 
Glanze iſt ſchon gedacht, und das Scheidegut hat feinen Hale 


\ 


nreift vom: anhangenden: Glanz. 3.) GBilb s oder: Mulmerze. 


Sie machen. die gröffeffe Menge aus, und: find die aͤrmſten. 
Wenn: man bie vielen Erzhalden. vor. einer Hütte liegen. fieht „ 
ſollte man eher im eine Toͤpferwerkſtadt, als in. eine Silberhürte 
zu kommen glauben: Die Fleinen. Hauffen mit reinem: Erz finde 
kaum zu: bemerken ;. das Scheidegut iſt unanfehnlich „ die Gilb⸗ 
hauffen, die man, weil: die Gilben. bes Ausleſens des: Stuffene 
werks und: fremder ‘Steine wegen gefiebe werben, gewöhnlich 
Sieberz. ( Podferfi.) nennet, haben: mie Leemhauffen alle Aehn⸗ 
Uchfeit. Jede Grube hat. ihre Halde bey der Huͤtte. 
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Ale Hiefigen Erze find zwar in Vergleihung ber ande⸗ 
wen nicht fchwerflüßig, weil fie aber nicht alle gleich leicht flief« 
fen, theilen fie die Huͤttenleute 1. in Schwerflüßtge ; folche 
find vorzüglid) Kern» und Scheidewerf mit unbändigen Stein 
arten umgeben, und blendige Glanze. 2.) Wiirtelfiufige find 
Kernwerf mit quarzigen und Faldigen Geſtein und fiefige Glanze. 
3.) Leichrflüfige find reine: Glanze und Gilden oder Eieberze. 
Die biendigen Gilben aus den Karafargaifchen, Bogorodffifchen 
und mehr Gruben find fehr fchwefeligt, Daher ihnen das Ab» 
ſchwefeln dienlich feyn möchte, allein es tft hier Feine Art des 
Nöftens eingeführer. . Mancherley Kernwerk lieſſe fih.zur Er⸗ 
fpahrung der Kolen durch Wachen fehr ins Enge bringen, 
und das laͤßt fi) auch vorzüglid von den gilbigen Erjen bes 
haupten. Es find Bäche genug, die Pochwerken dienen fönnten. 
Weil aber die Metallepeilhhen in den Gilberzen ungemein zart 
ausgetheilt find, und alfo ein Theil derſelben mit dem Pod» 
ſchlamm forfgehen würde , fo möchte dieſes um defto meniger 
rathfam ſeyn, da ſich die Erze untereinander wie Fluͤſſe dienen. 


Rolen werden ohne Wahl von allen Hiefigen Holzarten 
burcheinander gebrannt , und auf den Nevieren ohne das ſchwa⸗ 
che Holz ftehen zu laſſen, alles vor der Fauſt abgeholzet, wel 
ches für die Zukunft um befto nadıtheiliger feyn muß, ta hie 
das Holz ganz ungemein langfam waͤchſet, und dirch Ereppem 
feuer ohnehin noch zurücde gehalten wird, Das Kolenfchwelen 
verrichten die Bauern ımter der Auffiche dazu beſtellter Hütten 
leute. Es werden 20. Faden 4. füßig Hol; in einen Meiler 
CKutſcha) gefeßet. Mach Proben foll ein Birfenmeiler 84., 
ein 8erchenmeiler 124. , und einer von gemifchtem Holz 100. Fus 
der Kolen geben z allein das erfolge felten, zu geſchweige das 
mancher Meiler durch Wind ein Raub der Flamme wird. Ein 
hieſiges Kolenfuder (Korob ) Hält nad) einer Verordnung hafb 
fo viel wie ein Kathrinenburgfches oder Barnaulſches, nemlich 
nur 15. Pud Kolen, wegen bergigter Wege. 


Eine Schicht befteht aus 200. Pud Erz, Don dem 
mas man ftrengflüßig nennet, wird nicht leicht über den vierten 
heil genommen, und dadurch wird es auch völlig verbraucht. 
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Waͤre mehr, fo koͤnnte, ohne das andere Flüffe nörhig wären, 
Bis zur Hälfte genommen werden. Die Beſchickung gefchiehe 
nach der Strenge ve Erze mit so. bis 150. Pub Echlacke, 
un) s. bis 10. Pud Abftrih. In das. Gewichte der Schlacke 
rehnee man den Ofenbruch, den man: bier unreine Schlade 
( Netſchiſtoi Slak) nennet,. und von der gemeinen wird die ver⸗ 
bächtigfte und: unreine genommen, damit fie beyläufig ausge 
paufchr werde. Speife aber und etwan vorhandener König wer⸗ 
ben ohne fie beym Erz oder der Beſchickung zu rechnen, zer» 
ſtuft den Schichten zugeſezt. Eine Aufgabe befteht allemal im 
zwey Handförben. (Reſchotka) Kolen, jeden zu einem Pud ges 
rechner „ und nach. Beſchaffenheit des Erzes und dem Gange des 
Dfens in 5. bis 10. Eleinen Trögen (Lotki) Erz, welches für 
eben fo. vie: Pud gehalten. wird. Kine Schicht erforbere von 
So. bis. 80. Körbe Kolen. Sind die Erze firenge, gehe fie 
in 20. bis 28., und wo. fie leiheflüßig finds in 16. bis 20. 
Stunden durch den Ofen. Vor diefem ward: alle Monath aus« 
geblafen „ nachher dauerte ein Gang. des: Dfens 3., denn 4., 
560 5. audy 6. Monarh. Eine neue Vorrichtung erfordert 6. 
Bis 74 Tage. 


Die Schmelzprodukte ſind Werkbley. Die Schicht 


gibt von 8. bis 30. Pud. Es iſt fo ſproͤde, daß es unter dem 


Hammer ſpringt. Schlacke, von der Schicht 9. bis 10. Kate 
een , den Karren zu 25. bis 30. Pud. Etwas wirt, mie ans 
geführet, als. Fluß zur Beſchickung der Schichten gebraucht, alle 
übrige aber zu: Wegfüllungen ꝛc. verwendet. Sie iſt trübe und 
haͤlt noch von 3. Prund (im Daurifhen. Ofen 3. Pfund) bie 
». Pfund Bley und: ;. bis 4, Sof. Silber im Pud. Speife 
Tſchugun) feßet fi; von: einigen ,„ nemlid; fehr eiſen⸗ 
ſchuͤßigen Erzen unter der Schlade auf dem Werf. Man er— 
haͤlt von der Schicht 3. big 5: ja 10. Pub. Im Bruche gleiche 
fie gutem Eifen, daß: audy die Baſis derfelben: ausmacht, dabey 
aber ift fie ſehr arſenikaliſch, und: enrhäle im Pud bis 2. Pfunde 
Bley auch bis 13. Sol. Silber, daher fie wieder mit aufgeſetzet 
wird. Roͤnig ( Krits) fälle von den. mehreſten,, nur nicht 
@ilberzen.. Die Schichf giebt von 5.. und weniger Pfund bis 
er 5. Pud. Im Bruche iff er der Speife etwas ähnlich, aber“ 

Das 
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von koͤrnigen, gleihfam fandigen Gefüge. Bey dem Abſtechen 
legt er fi) unter das Werk, und. weit er 15. bis 4. Sol. Siks 
ber im Pud Hält, wird er den Schichten zugefezt. Ks ift merke 
würdig, daß der Daurifche Ofen von Erzen die im. Krumofer 
bis 5. Pud König geben, Eeinen bringt, diefes Gewicht aber 
an Speife mehr hat. - Ofenbruch (Poganoi Slak, auch Mes 
tſchiſtoi Slak unreine Schiacke) bleibe nad) dem Abfiih im 
Vorherde. Alle Erze geben ihn, die Schicht von 10. bis 15. 
Pud. Weil er unter dem Werf und Eclade erſtarret, muß 
er mit Stangm ausgebrochen werden. Bon Anfehen ift er grau, 
und bisweilen im Bruche unreinem Roheiſen gleich. Meiftens 
beftehe er aus Schlafen, hält aber im Pud 3. bis 5. Pfund 
Bley und ı. bis 3. Col. Silber, und ift fo zinfifh , daß mit 
demfelben gefchmolzen Kupfer zu Meßing wird, zugleich iſt er 
ſehr arfenifalifh. Bis zur merflihen Abfühlung raucht er ſtark, 
und diefer Fnoblauchartige Dampf ift unter allen bey den Hüte 

 tenarbeiten vorfommenden der Gefundheit am aller nachtheilig⸗ 
ften. Zinck ſetzet ſich bisweilen auffen über dem Etichlod an. 
Wenn man ihm Kühlung verfhaft, Fan man ihn von allen hie 
figen Erzen fanımlen, fo aber verflüchtigt er fi. Der Aufflug 
in den Kauchfängen beträgt aus jedem jährlich 3. bis 1%. Pud, 
und wuͤrde, wenn man fie mit mehr Abfägen verfühe, weit haͤu⸗ 

. figer erhalten werden. Er erſcheint als ein graues , leichtes, 
zinckiſches und arfenifalifhes Pulver mit einem Silberhalt von 
2. bis 15. Eol. im Pub, 


Beym Abrtreiben iverben von 180. bis 200. Pub , ımb 
Das lezte Gewicht am gewoͤhnlichſten, in Pfännlein gebilderes Werk. 
biey auf einen Herb gefeget, und mis trofnen Kienholz gefeuert. 
Ein Treiben währet 13. bis 20. Etunden. Die Produfte von 
biefer Arbeit find: Blichfilber ; weil in den Herb feine Spuhr 
geſchnitten wird , erfcheint es als ein unförmiger Kuchen. Ein 
Blick wiegt von angezeigter Menge Werfblenes von ı5. bis 25. 
bisweilen 30. und felten mehr Pfund. Das Silber hält im Pfund 
oder in 96. Solotnik 85. bis 92. Sof. fein, und wirb noch im 
Drennofen zugebrannt. Alles biefige Silber ohne Ausnahme ift 
guͤldiſch, und bälf im Pub 2. bis 8. Sol. Gold, aus antime- 
nialiſchen Erzen aber has bisweilen das Pfund Silber bin > 
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Sol. Gold gehalten. Das Gold wird auf den Huͤtten weder 
geſchieden noch gerechnet, welches in St. Petersburg geſchiehe. 
Abſtrich oder Unart, welcher ſo bald das Werk auf dem Herde 
fließt, abgezogen wird, betraͤgt von einem Treiben von 2. bis 
+ Pd. Er hat das Anfehen der Gloͤtte, und enthält auffer 
> vielem Bley ı. bis 2. Sol. Silber im Pub, In ihm iſt zu 
ſuchen, was das Bley fpröde macht, weil es, wenn der Abſtrich 
davon , gefchmeidiger erfcheint. Wenn man ihn zur Beſchickung 
der Erze verwendet, (S. vorb.) fo würfe er als Vorſchlag, 
und giebt fein Silber ab. Gloͤtte; um fie zu frifchen,, feßek 
mean fie blos mit Kohlen burd) den Krumofen. Zwey hunders 
Pud Glötte gehen in ı2. bis ı6. Stunden durch, und geben 
380. bis 190. Pud Friſchbley. Es ift noch fehr fpröde, und 
200. Pud beffelben geben beym Abrtreiben noch einen Silberblif 
von 6. bis 10. Pfund, und auch) ein gut Theil Abſtrich. Das: 
Friſchen gefchieht wie vorher, und eben fo viel Friſchbley fälle 
auch, melches gefehmeidig , doc) meiftens merklich weniger mie 
auswaͤrtiges iſt. Wenn es nur noch 1. Sol. Silber im Pub 
hält, wird es den Barnaulſchen Huͤttenwerken überlaffen, ohne 
das Silber, weil es dafelbft zu Nutz koͤmmt, zu rechnen. Es 
wird auf diefem Fall in eiferne Formen gefchöpft, die es als 
Bloͤcke von 13. bis 2. Pub bilden. Reicher Bley wird zum 
Dritten mal abgetrieben. Zwey hundert Pud geben einen Sil⸗ 
berblick von 3. Bis 5. Pfund. Das Friſchen gefchiehe wie vor⸗ 
her, und giebt gefchmeidiges Bley. Herd wird mit der Gloͤcka 
arfrifche, auch wohl, doch ſelten zu fehr ſtrengen Erzen als Zum 
fihlag angewendet. Die Bluhmen, welche fih beym Treiben‘ 
en die Thüren und Thürlöcher bangen, find je niedriger fie ſitzen, 
je blaffer und je höher, deſto hochgelber. Beh dem Abnehmen: 
zerfallen fie in feinen , mäfiig » fehweren Staub. Sie find zin⸗ 
Aid. Die gelbe Farbe haben fie vom Eifen, und zeigen auch 
eine Silberſpuhr mir wenigem Bley. Von einem Treiben far- 
mon bisıt!. Pfund ſammlen, obgleich die meiften in die LRfre 
Sie find’ von keinem mbern Gebrauch, als daß man 

fie gedrukten Pferden in bie Wunden ſtreuet, weil fie darnach 
J “ . . > 


geſchwinde heilen. Bu 
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Die Resntbeiten welche vorzäglih von Huͤttenarbeiter 

werurfacht werden, find: Augenbeſchwerden mander Art, Schwinde 
amd $ungenfucht,, wobey die Kranfen wenig Huften aber von 
Brampfhaften Beklemmungen ſehr ſchwer atmen; Seitenftechen 
und. tungenentzündungen „ hißige Fieber und gichterifhe Zufaͤlle. 
$ejtere find fehr gemein. Die Preßhaften werben in allen Glies 
ber ſehr jteif, und manche faft contraft. Scharbof und fallende 
Sucht find- zwar unter Berg. und Huͤttenleuten fehr gangbar, 
fie haben aber nicht in ihren Beſchaͤftigungen, fondern in der 
$ebensart und leztere meiltens in der übel curirten Luſtſeuche, 
mit ber niche felten Kinder gebohren werben, ihren Grund; ber 
Scorbut aber läße merklich nach, ſeit dem bie Kafernen erwei⸗ 
were, die Zimmer erhoͤhet, von vielen Huͤttenleuten eigene Haͤu⸗ 
ferchen gebauer und mehrere Babfluben, die Leuten, welche baram 
gewöhnt, unentbehrlid find, angelegt worden. 





Arguniſchen Werfe 


fe Bergarbeiten der ehemaligen Landſaſſen, die in den Altes 

en. Nachrichten Dauren, Dutſcheri, und noch gewoͤhulicher 
i und ani. genennet werden, welches Benen⸗ 

mungen Manſhuriſcher Stämme und ber Manſhuren uͤberhaupt 
find, wurden: ſchon durch die Eroberer biefer Gegenden be⸗ 
Panne, man fümmerte ſich aber um biefelben nicht, bis ber 
Buraͤt Aranfchi Damanja. und einige feiner Kameraden 1698. 
zeiche Silberftuffen aus ven alten Bogdaniſchen Arbeiten in dene 
Drenfaltigfeits » Berge ( Troisfaja Cora ) an dem jego die Ner⸗ 
tſchinſtiſche Hütte ſteht, dem Nertfchinfkifchen Wojewoden vore 
begten. Auf des Wojewoden Worftellung befahl die Sibiriſche 
Kanzeley (Sibirſtoi Prikas) unter dem gıflen Januar 1702. 
Wergwerte zu bauen, Tauſend ſieben hundert vier fanden fich einige 
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Griechiſche Schmelzverftändige in Nertſchinſt ein, bie am ges 
nannten Berge am Altatſcha Bache, wo’ jezt noch die Haupchuͤtte 
ſteht, eine Fleine Hütte mit einigen fogenannten Griedhifchen Des 
fen baueten. Die Defen waren vorher befannt, und fcheinen 
den Defen der Vorfahren nad) dem Raum, die deren Ruinen 
einnahmen , und andern Umftänden zu urtheilen etwas ähnlich 
geroefen zu ſeyn. Sie find niche nur unter den Bauerfchmieben 
im Gange, fondern man feßet fie auch bey entlegenen Gruben 
noch jego auf, um niche die Fracht für Erz zu verlieren. 


Die Griechen ſchmolzen theils von neuem gebrochene Erze, 
theils paufchten fie die reihen Schlafen ber Alten aus. Im 
eriten jahr erhielten fie 1. Pfund 24. Sol. Silber. Die Aufe 
ſicht über den angefangenen Bergbau blieb unter dem Mertfchin« 
ffifchen Wojewoden, daher in der Bergwerkskanzeley bis dahin 
Peine genaue Nachrichten vorhanden, und nicht einmal die Nah⸗ 
men und Lagen alter Gruben, deren damals viele gebrochen 
wurden, ausfündig zu machen find. Tauſend fieben hundert 
fehszehn ward nach den Umftänden zu urtheilen, die Kurenfe- 
linſtiſche Kupferhütte, auch nur ganz klein angelegt, Tauſend 
fieben hundert fiebenzehn hatten die Wojewoden bie gröffefte Aus⸗ 
beute, die in 15. Pub 13. Pfund 72. Sol. Silber beftand. Ein 
vorzüglich verdienter Mann um die Aufnahme der Werke wer 
Deter Dames , ein gefangener Schwede 


Taufend ſiebenhundert ein und zwanzig erhielten die Werfe 
in dem Kabinetscourier Rutuſow einen vom Wojemoden unabs 
Kinsigen Vorſteher, und ein Contoir, daß nachher in eine 

gwerkskanzeley verwandelt ward, Es mwurben jährlich von 
5. bis 10. Pud Silber geſchmolzen. 


Der Commiffarius Burzow war von 172%. bis 1735, 
Vorfteher. Er harte in einigen Jahren Fein, in den übrigen 
aber von 2. Pfund 38. Sol. bis 1. Pud ar. Pfund Silber. 
Unter ibm wurden ben Werfen die erften Bauern beftehend in 
2362. männlichen Köpfen zur Abarbeitung des Kopfgeldes zuges 


ſchrieben. 
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Der fhon genannte Dames, der Hüttenverwalter ge⸗ 
worden, hatte die Direction bis an feinen 1739. erfolgten Tod. 
Er ſchmolz jährlid von 13. bis 7i. Pud Silber. Unter ihm 
follte die Hütte zur Erfpahrung der Pferbefünfte an den Iſcha⸗ 
ja, einen Argunbach verfeßet werden, woran 1736. und 173% 
mit Nachdruck gearbeitet ward. Weil fi) aber bamals die Gru⸗ 
ben ſchlecht anlieffen,, ‘hielt man mit dem Damnıbau ein, und. 
bald nachher nahm eine Fluch alles weg. 


Don 1739. bis 1741. hatte der Commiſſair Utaͤtnikow 
die Aufſicht. Mie ihm kam der Marffcheider John, der auch 
nad ihm blieb, und deffen Werbefferungen , weil er ein gefchifs - 
cer DBerg- und Hüttenmann war, nod) ausgeübt werden. Die 
jährliche Beute flieg wenig über 13. Pud Silber. Naſarjew 
der bis 1744. den Vorſitz hatte, befam jährlich beynahe 16, 
Pud Blickſilber. 


| Der Affeffor Odinzow folgte, und befam von 18. bis gg. 

Pub Silber des Yahres. Tauſend ficben hundert neun und vieryig 
ward er durch) den Affeffor Judin abgeloͤſet, der bis 1754. blieb, 
und bis an 125. Pud Silber im Jahre kam. Unter ihm. follte 
bie Hütte, um fie mit Wafferfünfter zum Getriebe fiare der 
Pferdefünfte verfehen zu Fönnen, ah den Urow verlegt werden, 
als aber ein Foflbarer Damm faft vollendet war, zerflöhrte ihm . 
bie Fluth eben ſowohl wie den am Iſchaja. 


Bis 1758. hatte der Affeffor Banner und bis 1761 der 
Collegienrath Kleopin den Vorſitz. Unter dem erfien wurden 
jährlich bis 143. Pud 39. Pfund, und unter lejtern bis 17%. 
Pud 18. Pfund Silber ausgebracht. Unter diefen beyden Be— 
fehlshabern erhielten der Berggeſchworne Sibiräfow und ein 
Kaufmann Freyheit Silberwerde zu bauen, das Erz der Hütte 
zu liefern, und für das ausgebradyte Silber eine feftgefezte 
Zahlung zu erhalten. Sibiraͤkow Faufte den Kaufmann aus, 
und iſt jeßo ber einzige Privatbefiger von Silbergruben, mie 
folhem Erfolge, daß fein Silber feicdem beftändig ben dritten 
Theil, oft faſt die Hälfte der ganzen Ausbeue gemacht bat. 


ur 
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Der Oberbergmeilter Ladigin war bis 1763. Befehle 

aber. Im festen Jahre belief fih die Silberfhmeljung auf 

2. Pub davon faft die Hälfte aus Privarerzen war. Um diefe 

Zei wurden den Werden 2101. im Crzgebürge angefezte neue 

Koloniften , von welchen 1289. aus andern Gegenden Verwiefene, 
alfo einem Theil nach ohne Weiber waren, zugefchrieben. 


Seit 1763. ift ber damalige Brigadier, jetzo Generale 
Major Waſiley Iwanowitſch Suworow Chef der Werke. 
Unter demfelben warb 1764. die Kutomarffifche „ 1766. die Dus 
efcherflifche und 1767. die Schilkiſche Silberhütte erbauet. Taus 
fend fieben hunder fünf und fehszig wurden noch bie uͤbrigen 
3168. Bauern der Nerefchinffifchen Wojewodfchafe den Werfen 
ugefchrieben. Seit dem find jährlich aus. andern Gegenden 
erbannere und bis 1773. überhaupt ı590. männliche Köpfe ins 
Hüttengebiete angefezt „ und die vorhandene Dörfer daburd) ver 
gröffere worden. Es find auch jege ſchon alle Koloniften mit 
MWeibern , die ihnen theils nachgefommen theils felbft verbannet 
worden, ader bey den ältern Koloniften zu haben: waren, zur 
Nothdurft verforgt. Unter diefem Befehlshaber war die geringfte 
Ausbeute 1765., und beftand in 302. Pud, und die hoͤchſte 
2767. , welche fih auf 435. Pub Blickſilber beflieg, - 


Damit man der Umgang un® Betrieb: im Bergbau , 
den Halt der hiefigen Erze im Durchmeſſer an Werkbley, den 
Silberhalt deffelben , und die ganze Ausbeute überfehen und ver⸗ 
gleichen koͤnne, theile ich ein Verzeichnis mit, in dem ih, um 
es nicht ohne Nutzen zu. verlängern, 10. “Jahre zufammen ge— 
aommen babe. | 


Vom Anfange der Werfe oder 1704. bis ıyar. iſt we⸗ 


ber die Erzförderung noch deren Ertrag, fondern blog bie Aus⸗ 
Beute von Silber bekannt. 
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Ale Hiefigen Erze find zwar in Wergleihung ber andes 
wen nicht ſchwerfluͤßig, meil fie aber nicht alle gleich leicht flief« 
fen, eheilen fie die Huͤttenleute 1.) in Schwerflußige ; foldye 
find vorzüglih Kern» und Scheidewerk mit unbändigen Steine 
arten umgeben, und blendige Glanze. 2.) Mittelftußige find 
Kernwerk mit quarzigen und kalckigen Geſtein und fiefige Glanze, 
3.) Leichrflüfige find reine Glanze und Gilben ober Eieberze. 
Die biendigen Gilben aus den Karafargaifhen, Bogorodſkiſchen 
und mehr Gruben find fehr fchmwefeligt, daher ihnen das Ab» 
fchmefeln dienlich ſeyn möchte, allein es ift Hier feine Arc des 
Nöftens eingeführer. . Mancherlen Kernwerk lieſſe fih.zur Er⸗ 
fpahrung der Kolen durch Waſchen fehr ins Enge bringen, 
und das Täße ſich auch vorzügli Yon den gilbigen Erzen bes 
haupten. Es find Bäche genug, die Pochwerken dienen koͤnnten. 
Weil aber die Metalltheilchen in den Gilberzen ungemein zart 
ausgetheilt find, und alfo ein Theil derfelben mit dem Poch- 
ſchlamm fortgehen würde , fo moͤchte diefes um deſto meniger 
rathfam feyn, da fich die Erze untereinander wie Fluͤſſe dienen, 


ARolen werden ohne Wahl von allen Hiefigen Holzarten 
burcheinander gebrannt , und auf den Revieren ohne das ſchwa⸗ 
che Holz ftehen zu laſſen, alles vor der Fauſt abgeholzet, wel⸗ 
ches für die Zukunft um deſto nadırheiliger feyn muß, ta hier 
das Holz ganz ımgemein langfam waͤchſet, und durch Steppen« 
feuer ohnehin noch zurücke gehalten wird. Das Kolenfchwelen 
verrichten die Bauern unter der Auffiche dazu beſtellter Hütten 
feute. Es werden 20. Faden 4. füßig Holz in einen Meiler 
(-Kutfha ) gefeget. Mach Proben foll ein Birkenmeiler 84., 
ein $erchenmeiler 124. , und einer von gemifchtem Holz 100. Fus 
der Kolen geben z allein das erfolge felten, zu geſchweige das 
mancer Meiler durch Wind ein Raub der Flamme wird. Ein 
hieſiges Kolenfuder (Korob ) hält nach einer Verordnung halb 
fo viel wie ein Karhrinenburgfches oder Barnaulſches, nemlid) 
nur 15. Pub Kolen, wegen bergigter Wege. 


Eine Schicht befteht aus 200. Pud Erz, Won dem 
was man ftrengflüßig nenne, wird nicht leicht über den vierten 
Theil genommen, und dadurch wird es auch völlig verbrauct. 
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Mire mehr, fo koͤnnte, ohne das andere Flüffe nörhig wären, 
Bis zur Hälfte genommen werden. Die Beſchickung gefchiehe 
nah der Strenge de Erze mit so. bis 150. Pub Schlacke, 
un) 5. bis 10. Pud Abſtrich. In das Gewicht der Schlade 
rahnee man den Ofenbruch, den man bier unreine Schlade 
( Netſchiſtoi Siaf ; nennet,. und von der gemeinen wird Die ver⸗ 
bächtigfte und: unreine genommen, damit fie beyläufig. ausges 
paufcht werde. Speife aber und etwan vorhandener König wer» 
ben oßne fie benm Erz oder der Beſchickung zu rechnen, zer⸗ 
ſtuft den Schichten zugeſezt. Eine Aufgabe befteht allemal in 


zwey Handkörben (Reſchotka) Kolen, jeden zw einem Pud ges 


vechner , und: nad). Beſchaffenheit des Erzes und dem Gange bes 
Dfens in s. bis 10. kleinen Trögen (Lotki) Erz, melches: für 
eben fo. vie: Pud gehalten. wire Kine Schicht erfordert von 
so. bis. 80. Körbe Kolen. Sin die Erze firenge, geht fie 
in 20. bis 28., und wo fie leihrflüßig find in 16. bis 20, 
Stunden dur den Ofen. Bor biefem ward: alle Monath aus⸗ 
geblafen „ nachher dauerte ein Gang: bes: Dfens 3., denn 4., 
60 5. auch 6. Monarch. Kine neue Vorrichtung erfordert 6. 
Bis 7 Tage. 


Die Schmelzprodukte find Werkbley. Die Schicht 


giebt von 8. bis 30. Pud. Es iſt ſo ſproͤde, daß es unter dem 


Hammer ſpringt. Schlacke, von: der Schicht 9. bis 10. Kar⸗ 
een, den Karren zu 25. bis 30. Pud. Etwas wird, wie af 
geführet, als. Fluß zur Beſchickung der Schichten gebraucht, alle 
übrige aber zu: Wegfüllungen ꝛc. verwendet. Sie iſt trübe und 
Bäle noch von: 3. Pfund (im Daurifchen. Ofen 3. Pfund) bie 
m. Pfund “Bley und z. bis 4, Sol. Silber im Pub. Speife 
Tſchugun) ſetzet fih von einigen ,„ nemlid“ ſehr eifen« 
ſchuͤßigen Erzen unter der Schlade auf dem Werk. Man er—⸗ 
Bält von der Schicht J. big 5: ja 10. Pub. Im Bruche gleiche 
fie gutem Eifen, daß audy die Baſis derfelben: ausmacht, dabey 
aber ift fie fehr arſenikaliſch, und: enchäle im Pud bis 2. Pfund 
Bley auch bis 13. Sol. Silber‘, daher: fie‘ wieder mit aufgefeger 
wird. Rönig ( Krits) fälle von: den. mehreſten,, nur niche 
Silberzen. Die Schicht giebt. von 5. und weniger Pfund bie 
ax 5, Dub. Sim Bruche iff er ber Speife etwas ähnlich, aber: 
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von förnigen , gleihfam fandigen Gefüge Bey dem Abſtechen 
lege er fich unter das Werk, und. weib er 15. bis 4. Sol. Sike 
ber im Pud Hält, wird er den Schichten zugefezt. Es iſt merke 
würdig, Daß der Daurifche Ofen von Erzen die im, Krumofen 
bis 5. Pud König geben, keinen bringe, diefes Gewichte aber 
an Speife mehr bat. - Ofenbruch (Poganoi Slak, auch Ne 
tſchiſtoi Slak unreine Schlacke) bleibt nad) dem Abftich im | 
Vorherde. Alle Erze geben ihn, die Schicht von 10. bie 15. 
Pud. Weil er unter dem Werf und Schlacke erſtarret, muß 
er mit Stangen ausgebrochen werben. Bon Anfehen ift er grau, 
und bisweilen im Bruche unreinem Roheiſen gleich. Meiſtens 
befteht er aus Schladen, hält aber im Pud 3. bis 5. Pfund 
Bley und ı. bis 3. Col. Silber, und ift fo zinkiſch, dag mit 
bemfelben gefchmolzen Kupfer zu Meßing wird, zugleih ift er 
ſehr arfenifalifh. Bis zur merflihen Abfühlung raucht er ftarf, 
und diefer Enoblauchartige Dampf ift unter allen bey den Hüt—⸗ 
 tenarbeiten vorfommenden der Gefundheit am aller nachtheilig« 
ften. Zinck feger fid) bisweilen auffen über dem Stichloch an. 
Wenn man ihn Kühlung verfchaft, Fan man ihn von allen hies 
figen Erzen ſammlen, fo aber verflüchtigt er fi). Der Auffiug 
in den Rauchfaͤngen beträgt aus jedem jährlidy 3. bis 15. Pud, 
und würde, wenn man fie mit mehr Abfägen verfühe, weit haͤu⸗ 
- figer erhalten werden. Er erfcheint als ein graues , leichtes‘, 
zinckiſches und arfenifalifches Pulver mit einem Silberhalt von 
2. bis 15. Eol. im Pub, 


Ä Beym Abtreiben werden von 180. bis 200. Pub, unb 
das lezte Gewicht am gewöhnlidhften, in Pfännlein gebilderes Werk. 
bley auf einen Herb gefegee, und mit troknen Kienbolz gefeuert. 
Ein Treiben währet 13. bis 20. Etunden. Die Produfte von 
biefer Arbeit find: Blickſilber; weil in ben Herb feine Spube 
geſchnitten wird, erfcheint es als ein unförmiger Kuchen. Ein 
Blick wiegt von angezeigter Menge Werfblenes von ı5. bie 2<, 
bisweilen 30. und felten mehr Pfund. Das Silber hält im Pfund 
ober in 96, Eolomif 85. bis 92. Sol. fein, und wird noch im 
DBrennofen zugebrannt. Alles biefige Silber ohne Ausnahme if 
guͤldiſch, und haͤlt im Pub 2. bis 8. Sol. Gold, aus antimo« 
nialiſchen Erzen aber has bisweilen das Pfund Silber bin * 
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Est. Golb gehalten. Das Gold wirb auf den Huͤtten weder 
gefchieben noch gerechnet, welches in Et. Petersburg gefchiehe 
Abſtrich oder Unart, welcher fo bald das Werf auf dem Herde 
fließt , abgezogen wird , beträgt von einem Treiben von 2. bis 
4 Pud. Er bat das Anfehen der Gloͤtte, und enthält auffer 
2 vielem Bley 1. bis 2. Sol. Silber im Pub, Syn ihm ift zu 
Suchen, was das Bley fpröde macht, weil es, wern ber Abſtrich 
Davon, gefchmeidiger erfcheint. Wenn man ihn zur Beſchickung 
der Erze verwendee, (S. vorh.) fo würfs er als Vorſchlag, 
und giebt fein Silber ab. Gloͤtte; um fie zu frifchen,, feßee 
man fie blos mit Kohlen durch den Krumofen. Zwey bunders 
Pud Glötte geben in ı2. bis 16. Stunden durch, und geben 
380. bis 190. Pud Friſchbley. Es ift noch ſehr fpröde, und 
200, Pud bdeffelben geben beym Abrreiben noch einen Silberbiif 
von 6. bis 10. Pfund, und auch ein gut Theil Abſtrich. Das. 
Friſchen geſchieht wie vorher, und eben fo viel Friſchbley fallt 
auch, welches gefehmeidig , doch meiftens merflih meniger mie 
auswaͤrtiges if. Wenn es nur noch 1. Sol. Silber im Pub 
hält, wird es den Barnaulſchen Huͤttenwerken überlaffen, ohne 
das Silber, weil es dafelbft zu Nutz koͤmmt, zu rechnen. Es 
wird auf diefem Fall in eiferne Formen gefchöpfe, die es als 
Bloͤcke von 15. bis 2. Pub Hilden. Reicher Bley wird zum 
dritten mal abgetrieben. Zwey bundere Pub geben einen Sil- 
berbli von 3. Bis 5. Pfund. Das Frifcyen gefchiehe wie vor. 
her, und giebt gefehmeidiges Bley. Herd wird mit ber Glocta 
gefriſcht, auch wohl, doch felten zu fehr ſtrengen Erzen als Zum . 
fihlag angewender. Die Bluhmen, welche fih beym Treiben‘ - 
an die Thüren und Thuͤrloͤcher bangen, find je niedriger fie ſihen, 
je blaffer und je höher, deito hochgelber. Bey dem Abnehmen‘ 
zerfallen fie in feinen, mäßig » fchweren Staub. Sie find zin⸗ 
fir. Die gelbe Farbe haben ſte vom Eifen, und zeigen auch: 
eine Silberſpuhr mie wenigem Bley. Won einem Treiben far: 
man bis:3. Pfund ſammlen, obgleich die meiften in -die 'Kufe‘ 
gehen. Sie find von einem amdern Gebrauch, als daß man 
fie gebruften Pferden in bie Wunden ſtreuet, weil fie darnach 


geſchwinde heilen. 
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Die Krankheiten welche vorzäglih von Huͤttenarbeiten 
werurfache werben, find: Augenbefchwerden mander Art, Schwind⸗ 
umd Lungenſucht, wober die Kronfen wenig Huften aber von 
Erampfhaften Beklemmungen fehr ſchwer athmen; Seitenftechen 
und ‚tungenentzündungen „ higige Fieber und gichterifche Zufälle, 
$ejtere find fehe gemein. Die Preßhaften werden in allen Glie⸗ 
der ſehr fteif, und manche faft contraft. Scharbof und fallende 
Sucht find: zwar unter Berg, und Hüffenleuten ſehr gangbar, 
fie haben aber nicht in. ihren Befchäftigungen,, fondern in der 
$ebensart und leztere meiltens in ber übel curirten Luſtſeuche, 
mie der nicht felten Kinder gebohren werben, ihren Grund; ber 
Ecorbut aber läße merklich nach, feit dent die Kafernen erwei⸗ 
were, die Zimmer erhoͤhet, von vielen: Hüttenleuten eigene Haͤu⸗ 
fürchen gebauet und mehrere Badſtuben, die Leuten, welche daran 
geroöhnt, unentbehrlich find, angelegte worden. 





Hraunifden Werfe 


fe Bergarbeitem der ehemaligen Landſaſſen, bie in ben Altes 

en: Nachrichten Dauren, Durfcheri, und noch gemöhulicher 
ni und: Bogdochani. genennet werben , welches Benen⸗ 
sungen. Manfhurifcher Stämme und ber Manſhuren überhaupt 
find, wurden: ſchon durch die Eroberer diefer Gegenden be= 
kannt, man kümmerte fich aber um bdiefeiben nicht, bis der 
Buraͤt Aranfchi Damanja. und einige feiner Kameraden 1698. 
reiche Sitberftuffen aus den alten Bogdaniſchen Arbeiten in dem 
Drenfattigfeits - Berge ( Troisfaja Gora ) an bem jego bie Nere 
tſchinſtiſche Hütte ftehe , dem Nertfchinfkifchen Wojewoden vore 
legten. Auf des Wojewoden Worftelung befahl. die Sibiriſche 
Kanzeley ( Sibirffoi Prikas) unter dem gıflen Januar 1702. 
Dergwerle zu bauen, Tauſend ſieben hundert vier fanden ſich einige 
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Griechiſche Schmelzverſtaͤndige in Nertſchinſt ein, bie am ges 
nannten Berge am Altatſcha Bache, wo’ jezt noch die Haupthuͤtte 
ſteht, eine Fleine Hütte mit einigen fogenannten Griechifchen Des 
fen baueten. Die Defen waren vorher befannt, und fcheinen 
den Defen ber Vorfahren nah dem Raum, die deren Ruinen 
einnahmen , und andern Umftänden zu urtheilen etwas aͤhnlich 
gewefen zu fern, Sie find nicht nur unter den Bauerſchmieden 
im Gange , fondern man feßet fie auch bey entlegenen Gruben 
noch jego auf, um nicht die Fracht für Erz zu verlieren, 


Die Griechen fehmolzen theils von neuem gebrochene Erze, 
theils paufchten fie bie reihen Schlafen der Alten aus. Im 
eriten Jahr erhielten fie 1. Pfund 24. Sol. Silber. Die Aufe 
fiht über den angefangenen Bergbau blieb unter dem Nertſchin⸗ 
ffifchen Wojewoden, daher in der Bergwerkskanzeley bis dahin 
Peine genaue Nachrichten vorhanden, und nicht einmal die Nah⸗ 
men und Lagen alter Gruben, deren : damals viele gebrochen 
wurden, ausfündig zu machen find. Taufend fieben hundert 
fechszehn ward nad) den Umftänden zu urtheilen, bie Kurenſe⸗ 
linſtiſche Kupferhüste, auch nur ganz klein angelegt, Taufend 
fieben hundert fiebenzehn hatten die Wojewoden die gröffelte Aus⸗ 
beute, die in ıs. Pub 13. Pfund 72. Sol. Silber beftand, Ein 
vorzüglich verdienter Mann um die Aufnahme der Werke wer 
Deter Dames , ein gefangener Schwede 


Taufend ſiebenhundert ein und zwanzig erhielten die Werfe 
in dem Kabinetscourier Rutuſow einen vom Wojewoden unab⸗ 
Kinsigen Vorſteher, und ein Gontoir, daß nachher in eine 

gwerkskanzeley verwandelt ward, Es mwurben jährlich von 
5. bis 10. Pud Silber geſchmolzen. 


Der Commiffarius Burzow mar von 172%. bis 1737, 
Vorſteher. Er harte in einigen jahren fein, in ben übrigen 
aber von 4. Pfund 38. Sol. bis 1. Pub 21. Pfund Silber. 
Unter ihm wurden ben Werfen die erfien Bauern beftehend in 
2362. männlichen Köpfen zur Abarbeitung des Kopfgeldes zuges 


ſchrieben. 
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- Der fon genannte Dames, ber SHüttenverwalter ges 
—worden, hafte die Direction bis an feinen 1739. erfolgten Tod. 
Er ſchmolz jährlih von 1%. bis 7i. Pud Silber. Unter ihm 
follte die Hütte zur Erfpahrung der Pferbefünfte an den Iſcha⸗ 
ja, einen Argunbach verfeßet werden, woran 1736. und 173% 
mit Nachdruck gearbeitet ward. Weil fi) aber damals die Gru⸗ 
ben fchlecht anlieffen , ‘hiele man mit dem Dammbau ein, und 
bald nachher nahm eine Fluch alles weg. 


Bon 1739. bis 1741. hatte der Commiſſair Utaͤtnikow 
die Aufſicht. Mie ihm kam der Marffcheider "John, der auch 
nach ihm blieb, und deffen Verbeſſerungen, weil er ein geſchik- 
er Berg⸗ und Hüttenmanı war, nod) ausgeübt werden. Die 
jährliche Beute flieg wenig über 13. Pud Silber. Naſarjew 
der bis 1744. den Vorſitz hatte, befam jährlich beynahe 16, 
Pud Blickſilber. 


| Der Affeffer Odinzow folgte, und befam von 18. bis gg. 

Pud Eilber des Yahres. Taufend fieben hundert neun und vieryig 
ward er durch den Affeffor Judin abgelöfer,, der bis 1754, blieb, 
und bis an 125. Pud Silber im Jahre fam. Unter ihm. follte 
bie Hüfte, um fie mit Wafferfünften zum Getriebe flare dee 
Pferdefünfte verfehen zu Finnen, an dem Urom verlegt werden, 
als aber ein Foftbarer Damm faft vollender war, zerſtoͤhrte ihn 
bie Fluth eben ſowohl wie den am Afchaja. - 


Bis 1758. Batte der Affeffor Barmer und bis 1761 der 
Eoflegienrach Rleopin den Vorfiß. Unter dem erften wurden 
jährlich bis 143. Pud 39. Pfund, und. unfer lejtern bis 17% 
Pud 18. Pfund Silber ausgebracht. Unter diefen beyden Be 
fehlshabern erhielten der Berggeſchworne Sibirafow und ein 
Kaufmann Freyheit Silberwerde zu bauen, das Erz der Hürre 
zu liefern, und für das ausgebrachte Silber eine feftgefejte 
Zahlung zu erhalten. Sibiräfom Faufte den Kaufmann aus ‚ 
und iſt jeßo der einzige Privarbefiger von Silbergruben, mie 
folhem Erfolge, daß fein Silber feitdem beftändig den dritten 
Theil, oft faft bie Kälfte der ganzen Ausbeute gemacht. hat. 


Der 
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Der Oberbergmeiſter Ladigin war bis 1763. Befehle 

aber. Im lezten Jahre belief fih die Silberfchmelzung auf 

2. Pud davon falt die Hälfte aus Privarerzen war. Um diefe 

Beie wurden den Werden zıor. im Erzgebürge angefezte neue 

Kotoniften , von welchen 1289. aus andern Gegenden Verwieſene, 
alfo einem Theil nad) ohne Weiber waren, zugefchrieben. 


Seit 1763. ift der damalige Brigadier, jego Generale 
Major Waſiley Iwanowitſch Suworow Chef der Werfe, 
Unter demſelben wart 1764. die KRutomarffifche „ 1766. die Du⸗ 
tfcherflifhe und 1767. die Scilfiihe Silberhürte erbauet. Tau⸗ 
fend ſieben hunder fünf und fechszig wurden noch bie übrigen 
3168. Bauern der Nertſchinſtiſchen Wojewodfchafe den Werfen 
ugefchrieben. Seit dem find jährlih aus andern Gegenden 
erbannete und bis 1773. überhaupt 1590. männliche Köpfe ins 
Hüttengebiete angefezt , und die vorhandene Dörfer daburd) vers 
gröffere worden. Es find auch jege fchon. ale Koloniften mit 
Weibern, die ihnen theils nachgekommen, theils felbft verbannet 
worden , oder bey den ältern Koloniſten zu haben: waren, zur 
Mochdurft verforge. Unter diefem Befehlshaber war die geringfte 
Ausbeute 1765., und beftand in 302. Pud, und die Hächfte 
2767. , welche fih auf 435. Pub Blickſilber Beflieg, - 


Damit man dem Umgang und Betrieb im Bergbau , 
den Halt der hiefigen Erze im Durchmefler an Werkbley, de 
Silberhalt deflelben ,„ und die ganze Ausbeute überfehen und vere 
gleichen koͤnne, theile ich ein Verzeichnis mit, in dem ih, um 
es nicht ohne Mugen zu verlängern, 10. Jahre zufammen ge⸗ 
nommen babe. | 


Dom Anfange der Werke oder. 1704. bis 1721. iſt we⸗ 


der die Erzfoͤrderung noch deren Ertrag, ſondern blos die Aus⸗ 
Beute von Silber bekannt. 
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Erze. Werk. Blilckſeber. 
Pud |. Pud Pfund. Pud. Pfund, 
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1731, = = 1741| 79,405 4629| 29 33} 13 | 72 
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24 !gıgl 13 146 


umme bis 3772. |12,274,901l1,750,634| 22 152451 33 1 21 


— 1741. «= 1751.| 850,388 nr ı | 391 17 2. 


Taufend fieben Hundert zwey und fiebenzig maren big 
ıften November aus allen Gruben überhaupt gefördert 2500. 
Pud Bleyglauz, 31050. Pub Sceibe-Erz ( Rosborne ) 2,38300. 
Pud roth Sieberz ober Gübe (Podſewki), 18,350. Pud ſchwarze 
Silbe, 17050. Pud gelbe Bilde, und über biefes noch an gil⸗ 
bigen Erzen 67124. Pud. Die Sitberausbeute war in dieſem 
Jahre bis zum Januar 1773. nad) einem “Briefe 405. Pub 
Blickſilber, und in bemfelben ganz nahe an 5. Pud Gold. 


Die Bergwerksͤkonomie. 


Die Bergwerkskanzeley birigiret alles, und erſtattet 
dem DBergcoflegio und dem Senat felbft feine Berichte. Sie bes 
ſteht aus einem Befeblehaber (Glawnoi Komandir), zweyen 
Raͤthen (Towariſtſchi), von welchen einer ein Rechtsverſtaͤndiger, ber 
anbere ber Oberbergmeifter feyn foll, und Kanzeley » Bedienten. 
Jede Hütte hat ein Comtoir, und ein allgemeines Grubencomtoie 
befindet ſich bey der mittlern Serentuifchen Grube. In demfel 
ben wird über alles was ben Bergbau angeher die Aufſicht ges 
RR Karten aufbewahret zc., und ber Ranzeley Berichte abe 
geſtattet. 

Der jetzige, obgleich noch nicht beſtaͤtigte Huͤtten⸗ unb 
Bergwerksetat ift folgender : Ein Oberbefehlshaber, 1. rechts- 
verftändiger Rath, 1. Oberbergmeifter,, ı. Bergmeifter, 2. Ober⸗ 
huͤttenverwalter, 1. Marffcheider, 2. Huͤttenverwalter, 6. Berg 
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deſchworne und 7. Sa,chtmeifter, Alle diefe Bergofficiers haben 
Patente und Rang wie Dfficiers bey der Armee, gehen in ro⸗ 
‚Her Uniform mit grünen Unterbleidern und Auffchlägen mie 
Eilber, tragen auch Portepees, aber feine Schärfen. Wegen 
Der hier. theuren Lebensmittek haben alle gegen ben Kathrinen« 
burgſchen Bergetat doppelte Befoldung. 


Ein Sefretair, 2. Wunbärze, 1, Apotheker und 1. Dir. 

Die folgenden find von Unterofficiers und Soldatenrange © 
Dber » und Unterfteiger., Unterſchichtmeiſter, Schmelz - und 
Treibofenmeifter,, zuſammen 45. Protocollifter, Schreiber, Co« 
yiften 69. Balgenmacher und andere Handwerksleute 153. 
Markfcheider« Probierer- und andere Sehrfinge 17, 42, Berg⸗ 
Bauer , 814. gemeine Knappen, 200. Grubenjungens, 404. 
Schmelſzer,, Abteriber und. übrige Huͤttenlente, 39. Kolenbrenner, 
90. Referveleute,, 245. Stalleute, sr. Wächter, J. Lehrmeiſter 
im der Geometrie, im Zeichnen, Rechnen cr, befoldete Schule 
Inaben jetzo 150, 


Die Berg⸗ und Hůttenlente werden aus Ber den 
Werken zugeſchriebenen Bauern auf den Fuß von Rekruten ge⸗ 
hoben, der Zufluß von Verbrechern aber iſt immer ſo reichlich, 
and unter denſelben find fo viele brauchbare Leute, Daß: man: die 
Bingen Bauern bene Ackerbau laſſen kan, | 


In Abfiche der Ber Werken umrerworffenen Bauern iſt 
Ber Gebürgkreiß in 4. Diſtrikte, nemlich unter Argunftoi- Stres 
sinffoi» und Undinffoi Oſtrog, auch, Grobifchtfchenffaja Sloboda 
getheilt. Jeden Diftrife läge die Kanzeley burdy einen “Berge 
officier, der die Zeit Amtmann ( Upramitel:) heiſt und abgelde 
ſet wird, beſorgen. Er fpricht Recht, treibt die Bauern zum 
‚ Aderbau an, beordert fie zum Huͤttendienſt, und follte ſich 
auch die metallurgifchen Qualitäten feiner Gegend bekannt ma⸗ 
«hen. Unter dem Gorebitfchenffifchen ſteht ein Prikaſtſchik im: 
Eſchitinſt und Telembinſt, auch in den Sloboden Kuinffaja „ 
aurftoja „ Torginflaja und Doronifchnoje Selo find: dergleichen. 
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Die: jehe: vorhandenen Baueroleute beläuffen ſich auf 
31376. männliche Köpfe, die alle ihr Kopfgeld in den Hüsten 
abarbeiten follten, «ber nicht völlig 6000. find dazu im Stande 
und dieſe wohnen zum Theil fehr weit von ben Hatten. Die 
Bauern arbeiten weder in den Gruben noch Hütten, ſendern 
brennen und führen Kolen und Balken zum Grubenbau, we 
bey ihnen Entfernung und Mühe angerechnet werben. Die ent: 
fegenften ‘Bauern beftellen flatt der Arbeie ein beflimmtes Stuͤck 
Ackerland für die Werfe, welche die Saat geben. Die Bauern 
ernten e8 zu rechter Zeit ab, und führen: das Getraide oder 
Mehl davon, wern die Winterwege am beften, nach den Düren. 
Eben diefes thun die nahen Bauern für die zur Arbeit untang⸗ 
Jichen Alten oder Kinder. Dadurch wird viel Sand gebauet, 
was fonft liegen würde, und auffer dem groſſen Vortheil der 
Werke haben die Bauern Benfpiele vom Nugen bes Fleiſſes, 
denn die Auffeher feben dahin, daß alles zu rechter Zeit und 
gehörig gefchebe, daher die Werke immer gute Ernten haben. : 


Ramtſchatka und VNertſchinſk werben für die haͤrte 
fen Verbannungsörter im Reiche gehalten. Bey den Mertfchin 
ſtiſchen Werfen , denn denen werden fie übergeben , find beftän- 
dig von 1000. bis 1800., felten bis 2000. verbannete. Ihre 
Verbrechen und voriger Stand fommen bier gar nicht in Ak 
Schlag, fondern alle find gleich, und müffen alles wozu fie an: 
gerviefen werden , verrichten... Meiftens vertreiben fie fich . bie 
Zeit in den Gruben. Ein folcher Hauffen läßt fih nicht enge . 
einſchlieſſen, und wuͤrde, wenn es gefcheben follte, falt eben fo 
viele Eoldaten erfordern, deren Hier feit einem Jahr nur zi 
Bataillon iſt; und vorher war ein ganz geringes Commando 
Die Verbrecher gehen alle frey und ohne Eifen. Die bemeibren 
haben fich kleine, theils artige Häuferchen gebauet, und bie les 
Digen wohnen in Kafernen , unter weniger Auflıhe Sie ber 
kommen hinreichende und fo gute Kleivung, als, fie mancher 
Bauer nicht träge, alle Winter einen neuen Pelz u. d. gl.y 
und Proviant wie ein Soldat, aufferdem aber an Arbeitstagen 
au Steifh und Salz täglich 1. Kop.. In den Gruben Arbeis 
ten fie, wie,in Dergmerfen gewoͤhnlich ſchichtweiſe. Der 
bauer oder Steiger zehlet fie bey den Abloͤſungen ein, und ord⸗ 
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met ihre Wefchäfte,, ben denen fie ſich eben nicht zu nahe hun, 
und weil die Hauer fie nicht übertreiben, unb ihnen nicht hart 
allen, vergreiffen fi die Buben nicht an ihnen, da fie fie 
ſſonſt leicht ‚in die Gefenfe ſtuͤrzen, und auf andere mweife an bie 
"Seite fchaffen koͤnn ten. Wenn fie niche folgfam find, klagen 
die Auffeher,, :da fie den hart gezüchtige und zur Verhinderung 
ber Rache unter andere Auffeber ‚gegeben werden. Einige mal 


. ‘haben fie wollen Empoͤrungen anrichten da ſich aber die meiſten 


uͤberzeugt halten, daß es ſich in ihren Kuͤnſten nicht weiter als 
bis Nertſchinſk bringen laſſe, verrathen ſie ſich und werden be⸗ 
lohnet. Es kan auch Feiner von hier lauffen, ohne den elende⸗ 
ſten Untergang befuͤrchten zu muͤſſen. Des Winters ſind beſon⸗ 
ders alle ruhig und ſtille, des Sommers aber verſuchen doch 
manche ſich zu befreyen; jaͤhrlich pflegen bis 200. die Probe zu 
machen. So leicht es uͤber die Chineſiſche Graͤnze zu entwei⸗ 
chen waͤre, geht doch Peiner dahin, weil die Chineſen fie -auffarte 
gen , und für ‚die ihrem Sande dadurch wieberfahrne. Entehrung 
Iharte Beſtraffung bey der Auslieferung fordern. Wenn die Tun« 
guſen ‚und Buraͤten ſalche Slüchtlinge in ‘den Wäldern treffen, 
haſchen fie fie zwar ſelten, welches fie auch nicht :ohne Gefahr 
Pönnen, .aber fie durchbohren die wmeiften mit Pfeilen. Die 
Bauern find :gegen Leute ähres ehemaligen ‚Dandmerfs.mitleidiger 
und helffen einigen ‚durch , das Gluͤck hat aber micht dar ſechste. 
Ohne diefen jährlichen Abgang :mürde ihre ‚Zahl ehr machſen. 
Wenn fie fidy :einige Jahr ruhig und wrdentlich :halten,, werben 
fie in die Zahl der ‚ordentlichen , etatmäßigen Hütten » und ‘Berge 
leute aufgenommen. Die Werke haben nur in fo fern Vortheile 
von ben Verbanneten, da es ihnen ohne diefelben an Arbeitern 
fehlen würde. jeder Gaudieb koſtet jährlich 35. Rubl. und eie 
hige Kopeken. Ein frener, ehrlicher Arbeiter bekoͤmmt .niche 
mehr, und leiſtet faft dos Gedoppelte ‚gegen einen Kerl, der 
Barum ein Schal ward, weil .er Arbeit und Fleiß verabfcheure, 


Das durch die Bauern ſtatt der Arbeit für die Werke 
debauete Rorn und was die “Bauern über dem zu Marfte bring 
gen reiche nicht zu, Daher in dem weltlichen Daurien und im 
Irkutzkiſchen Gebiete Getraide zur Füllung der NHüttenmagazine 
Aufgefauft werden muß, An Fleiſch iſt wegen der". Viehreichen 
" KIT: Heyden 
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Heyden niht Mangel, Fiſche aber, befonbers Omuln werden 
ſchon auch von Selenginſk herbeygebracht. Fuͤr Leute, die von 
Gehalten leben, iſt es bier theuer. Ein Pud Rockenmehl gilt 
auf den Huͤtten von 2>. bis 40. Kopeken. Waigenmehl von 
so. bis 70. Kopefen. Fleiſch von 50. bis 80. Kopefen . ıc. 
und von fremden Sachen bringen die Kaufleute fat nur, 
was ſich anderer Orten nicht abfegen läßt: 


Kien zu Hütten und Grubengezähe ward fonft von 
Ben Irkinſkiſchen Fleinen Hütten geliefert , nad) deren Ende fan 
es von der Irbintſchen Hütte am Jeniſei über Krasnojarft un® 
ſeitdem auch die Falt ſteht, von Karhrinenburgfchen ‚Hütten. 
Hier ſchmelzet man der Schonung der Wälder wegen nicht Ei— 
fen, es möchte aber doc, in. einiger Entfernung, von ben Hütten 
leicht ein Eifenwerf angelegt , und die Werke, die jahrlih gegen 
2000. Pud verbrauchen „ und das Sand verforgt werden koͤnnen. 


‘ Zur Vertheidigung find die Hütten mit fall 50. Ka⸗ 
nonen verfeben , und feier einem Syahre haben fie auch ein eigen 
DBergbarallion: von: 4. Infanterie⸗, und einer Cavallerie Com⸗ 
pagnie, welches zur Erhaltung, der Ordnung, Kommandirun⸗ 
gen. u. di gP. ſehr nuͤtzlich iſt. | — 


Eine der ſtaͤrkſten aber auch eintraͤglichſten Ausgaben iſt 
ber Silberkauf aus Privaterzen. Sie werben in abgefonderten 
Defen gefhmolzen, und das Silber abgetrieben, welches dent 
Grubenheren das Sol, mit 7. Kop, bezahle: wird. Für das 
Bley befömme er nichts; es wird gleihfam für die Schmelz 
foften gerechnet. Den Werken koͤmmt das Silber aus eigenen 
Gruben mit den Koften des Brechens der Erze, deren Verfuͤh⸗ 
zung nad) den. Dütten. u. ſ. f. gewöhnlich viel höher zu. fleben. 
Die Kaflen. der: Irkutzkiſchen Stadthalterſchaft find ongewieſen, 
an die Nertſchinſtiſche Bergwerkskanzeley bis 200,000.. Rubl. 
jährlich verabfolgen zu laffen, es geben aber mit Inbegriff des 
Silberfaufs der 30. bis 40000.. Rubel, zu. betragen. pflege, an 

Gehalten, Unterhalt der Verbrecher, Cifen- Talg- Pulverein« 
Fauf u. d. gl. nur faum 100000. Röl. darauf. ine vorzüge 
Hide Laſt der Werke ift die Unterhaltung fo vielen Zugviehes. 

Bey allen Hütten find an 1000. Pferde und nicht viel —5 — 
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Ochſen, weil wegen weniger naher Bauern oft Erz durch Huͤt⸗ 
tenpferde geführee werden muß. Pferde find hier ferblicher wie 
an manchen andern Orten. Auſſer den Koſten und dem Futter» 
forn entziehen fie den “Bergarbeiten, über die Knechte um die 
Heuzeit, viele Hände. 


An ſchmelzwuͤrdigen Erzen fcheine das Gebuͤrge auf eine 


lange Zukunft keinen Mangel fürchten zu laſſen, Holz aber er⸗ 


fordere eine forgfältige Haushaltung , da die Waldungen. fpar« 
fon, dünn und meijtens nur mit ſchwachem Holze verfehen find, 
welches ungemein langſam wächfe. Ein viel. ftärferer Betrieb 
ift wegen der langfamen Vermehrung ber. Wälder und der län« 
geren Wege nad Erz und Kolen niche zu hoffen. "Eine 'niche 
unbeträchtlihe Erleichternng haben biefe Werke durch den Abfag 
eines Theils ihres Bleyes an die Kolimanfchen Silberwerke, die 
es baar bezahlen, das meifte Bley-aber bleibt, da es abzufegen 

nicht möglich, bey den Hütten liegen. . . 5. . 


—öää————— 


Das Clima diefer Gegenden ift fehr hart und hat manche Bes 
fonderheiten. Zus näheren Kenntniß deffelben fan ich der Wit⸗ 
terungsbeobachtungen des Hrn. Apothefers Zacharias Sachert 
von 1767. an, im Auszuge mittheilen. Er bemeifte bey. der 
Mertfchinffifhen Hütte, deren Polhöhe und Laͤnge ich vorber ' 
angezeigt habe, mit einem Delislifhen Wärmmeffer. Die Hütte 
liege in einem Thal von W. in O., das nur diefe beyde Winde 
verftaftee , und von denfelben wehet faft beftändig der aus Welt, . 
Daher die Winde nicht angefchrieden worden. . 


| 1767, Januar. 
"Die gröffefte Kälte war 201°. des Morgens ben 2offen, 
die geringfte den 23ften des Mittags 153%. Alle Tage heiter, 
Sebrusr. 


Die ſtaͤrkſte Kälte ten sten und Sfen 199°, Die geringffe 
152°. ben ısten, Ein Echneegeftöber den 23ften und 24ſten. 
bh 2 Maͤrz. 


428 ii : 
Maͤrz. | | 
Die ſtaͤrkſte Kälte 189° den iſten. Die geringfle 140% 
Sem ısten. Die Luft. trübe: mit. vielem. Schnee. | 


April. 
Die: gröffefte Kälte 154°. den aten, bie geringfle 125°. 
Dem 23ſten. Es war. oft: Sichneewetter. Den. often. fid ber 
erſte Eleine. Regen. 2 
May. - | | 


Die ſtaͤrkſte Kälte dem zten: 153°. ‚. Die geringffe ben 26ſten 
118°. Regen an. 5, Tagen. Schnee an. 3. Tagen. Der lezte 
Schnee den zten. \ 
Junius. 

Die groͤſſeſte Wärme: 113°.. den 2iſten und zen, bie 
ingfte 133°. den zten und: 9ten. 9» Tage: Eleiner: Regen. 
en: 2uſten ein. Gemitter:. 

julius.. 

Die gröffefle Wärme: 112°. dem rıfen:, 12ten und: 13ten, 

bie grringfte. 128°. den. 6ten. Regen, an. 18. Tagen. 


| Auguſt. 

Die groͤſſeſte Waͤrme 1182. den iſten, 2ten und: Zee, 
ble geringſte 143°. den. zZıften. Regen. an. 19. Tagen. Ein 
Gewitter. 

| -September:. 

Die: geringfte Kälte 126°. den 15., 16., 17ten. Die 
aröffefte 160°.. den. ızten.. Regen 1. Tag, Werterleuchten. am 
3. Tagen. Der. erfte Schnee: den. zgften.. 

October. 

Die groͤſſeſte Kälte 178°.. den. 27ſten, bie geringſte 140% 
den: iſten. Wenig; Schnee: an: 3.. Tagen. 
November.. 

2Die groͤſſeſte Kälte 1910. den: 29ſten, bie geringſte 1648. 
dem 6ten. Etwas Schnee am 3. Tagen. 

| | > Decmbtts 
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December. 
Die flärffte Kälte 193°. den 27ſten, die geringſte 164°; 
Ben sten. Etwas: Schnee an. 4. Tagen. g # gſie 164 


1768. 
| Januar. 

Die gröffefte Kälte: 200°. den: 7ten, bie: geriugſte 169°, 
Ben ıften. Alle Tage heiter ste 169 

Februar: 

Die groͤſſeſte Kälte r95°.. den: 3ten! die gerin fte 1520 
Ber. 28ſten. Alle: Tage: heiter:. r 9 - 3 

Maͤrz. 

Die groͤſſeſte Kälte: 1728. den 1aten, die geringſte 140%° 

Bern 2oſten. ‘Bis: zum: agften: heiter „ und denn! täglich, Schnee 
. April. Ä 

Die gröffefte Kälte: 163%. den’ zten’,, die: geringffe 122°. 
Kar 26flen.. Den: Keen: der’ erfte: Regen. Noch 2.. Tage: Negem 
und 2» Tage: Schnee. Den: zyften: das; erſte Gewitter, 

Li | 
| Die geringfte Waͤrme 132., die geöffelte 127°. Den’ otem 
und roten. Regen. an. 8 Tagen, Schnee: den: ıgten,, Qagel 
ben: Aſten. J 

Junius. 

Die groͤſſeſte Wärme: 106°.. den: ısten‘,. bie geringſte 
244° den iſten. Regen. am 4 Tagen. Ein: Gewitter. Ein 
Sagelfchauer:- I 

on Julius. 

Die groͤſſeſte Wärme 109°.. den: iſten, dle geringſte 138% 
gem. 18. 19.. zoften.. Regem an: 2. Tagen: - 

Auguſt. 

Die groͤſſeſte Wärme: 1162. vom: 7ten bis Tıten‘,. bie ge⸗ 
ungſte 148°;. den: 28ſten. 237 Regen. an. 7. Tagen 

10 Tr Zu 
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2 „ September. . 
Die geringfle Kälte 120°. den sten, bie gröffelte xs6r. 
Sen 24ſten. Den iſten Regen, die übrigen Tage heiter. 
Ä October. 
Die gröffefte Kälte 177°. den 27ſten, die geringfte 137%. 
den 4. sten. Schnee an 2. Tagen. Stürmifh 2. Tage. 
- November. | 
Die gröffefte Kälte 193°. ven 28. 29ſten, Die geringſte 
260°; den gten. Schnee an 3. Tagen. 
December. 


Die groͤſſeſte Kälte 199°. den 14ten, bie geringfte 172”. 
Ben Seen. Den ı6ten wenig Schnee, die übrigen Zage heiter. 


1769. — 
Januar. 


Die groͤſſeſte Kälte 198°. den 17ten, bie geringſte 164°. 
wen a26ſten. Schnee an 3. Tagen, 


. 


Februat. 
Die ſtaͤrkſte Kälte 198°. den 4. sten, bie geringſte 156% 
ben 23ſten. Schnee an einem Tage, die übrigen heiter. 
märz 
Die gröffefte Kälte 175°. den ztm bis ten, die ger 
ringſte 138°. den 24ſten. Schnee an 4. Tagen. 
April. | 
Die aröffefte Kälte 158°. ben ztem , bie geringfle 123% 
den 25ſten. Schnee an 3. Tagen. Der erfte Kegen ben roten, 
May. - 
Die geringfie Wärme 152°. ben sten, die gröffefte 118". 
ber 7: 28. Ziſten. Degen an ao, Tagen, Der lezte Schnee 


Junius. 





Junlus. 
Die groͤſſeſte Wärme 108°. vom 11. bis ısten, bie ge⸗ 
singfte 137°. den 1. und 2ten. Regen an 6. Tagen. in Ges 
tter. 
Julius. 
Die groͤſſeſte Wärme 1150., die geringſte 132°, den aten 
und 26ſten. Regen an- 15. Tagen. geringſie 13 n 
Auguſt. 
Die ſtaͤrkſte Wärme. 118°. den joten, die geringſte 150%, 
den 28ſten. Regen an 9. Tagen. ' 
| ” September. 
Die geringfte Kälte 122°. den 1. bis zten, bie gröffefte 
‚up. den 23. bis 26ſten. Regen an 3. Tagen 
Ocrtober. 
Die groͤſſeſte Kälte 178%. den 19. 20ſten, die geringfie: 
540°, den 6, zten. Wenig. Schnee m 2. Tagen. 
November. 
Die groͤſſeſte Kälte 184°. den zoften, die geringſte 153%- 
Ben: sten. Schnee an 2. Tagen. 
December. 
Die gröffeite Kälte 204°. den 27. bis 29ſten, bie ger 
ringſte 368°. ben ten und 2uſten. Schnee an 2. Tagen 


I.7 7 
| Januar. 
| Die groͤſſeſte Kälte 1980. den ıflen, bie geringfte 167”, 
en zıften, Alle. Tage beiter.: 
on Sebruar. .. 
Die gröffefte Kälte 194°. ben a. aaften,, die geringſte 
158". den gt, Schnee an 3. Tagen. Mir; 


% 
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| Maͤrz. 

Die ſtaͤrkſte Kälte 180°. den Gten, die geringſte au, 
vom 22ften an mehreren Zagen. Schnee an 3. Tagen, 

April. 

Die ſtaͤrkſte Kälte 163°. den 2. Zten, die geringſte 120°, 
den 26ſten. Der erſte Regen den sten. Schnee an 2. Tagen, 
May. 

Die geringfte Wärme 148°. den 4. 13. 17. und sin, 
die gröffefte den 10ten 116°. Degen an 7. Tagen. Zwey Ge 
witter, der lezte Schnee den ten. 

. Junius. 

Die groͤſſeſte Wärme 114°. den 21. bis 26ſten, die ge 

ringſte 135°. den 29ſten. Regen an 6, Tagen. Kin Gewitter, 
Julius, 


Die ſtaͤrkſte Wärme 107°, den 8. Hin, bie. ‚geringfle 
336°. den 22. bis aaften. Degen an 7. Tagen, 


Auguſt. 


Die ſtaͤrkſte Wärme 118°. den iꝛten, die geringſte ” 
den zoſten. Degen an 6. Tagen. Ein Geroister. 


Sceptnbe. 


Die geringfte Kälte 126°. den 7. Bten , die ftärffte 16r®, 
den 2often. Regen an 5. Tagen. Echnee an 2. Tagen. Der 
erfte Schnee den 26ften, 
O tober. 
Die ſtaͤrkſte Kaͤlte 173°. den 24. bis 29ſten, die ge⸗ 
ringſie 140° ..ben ıften. Erwas Schnee an 8. Tagen. 
November. 
Die flärffte Kälte 194°. den 23. 24. 28. bis Zoſten, 
die geringfie 149°. den 6. 7ten. Schnee an 3. Tagen, 


. December. 


Die flärkfie Kälte 206. den 2oſten, die geringſte 267% 
Sen ıglen, Schnee an 3. Tagen. 
y7YK 
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Januar. 
Die ſtrengſte Kälte 202°. den i9ten, die geringſte ia 
den 13., 14. und zoſten. Schnee au 4. Tagen. 
| Februar. 

Die ſtrengſte Kälte 186°. den 12. Bis ıöten, die ge⸗ 
ringfte 158°. den zten, 24. bis. 27ſten. Schnee an 2. Tagen. 
Maͤrz. 

Die groͤſſeſte Kälte 184°. den-aten, die geringſte 148°, 
den 23. bis 25ften, Schnee an 5. Tagen. Stürmifch 4. Tage, 
April. 


Die ftärffte ‚Kälte 158°. den 3. bis Sten, bie geringfte . 
‚xıg®, den 29. bis zıften. Schnee: an 4. Tagen. Der erfle 


Degen ben gten. 
Way, 
Die geringfte Wärme 152°. den ıflen, bie fFärffte 113°, 
den 3often Degen an 4. Tagen. | 
Irmius. 

Die groͤſſeſte Wärme 113% den 14. Bis röten, die ge 
ringſte 138° den 2ten. Regen an 9. Tagen Drey Gewitter. 
Julius 

Die ſtaͤrkſte Wärme 116°, den 19. bis 23ſten, die ge- 
ringſte 136°. den 24ſten. Regen an 7. Tagen. 


Aumguſt. 
Die ſtaͤrkſte Wärme 13%. den 1. 2ten, die geringſte 
1460. den 26ſten. Regenran 7, Tagen.“ 


September. 


Die geringſte Kälte: 123°. den: alrn,, die groͤſſefle 159% 
dm: anfen. Ragger.an.. item: Tage. ' 


Jii October. 
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Occtober. 

Die ſtaͤrkſte Kälte 168°. den 17. 19. 21. 22ſten, die ge⸗ 
ringſte 132°. den 3. bis Tten. Regen an 3. Tagen. Schnee 
an 2. Tagen. | 

Lrovember. 
Die ftärffte Kälte 186°. den 27. 28ſten, die geringfte 
z47°. ben 4. 5ten. Schue an 4. Tagen. 


Ä Deceinber. 
Die firengfte Kälte 196°. ben 10, bis 13ten, die ge 
singfte 171°. den 7ten. Alle Tage heiter. 
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Sm Januar und Februar wurden die Anzeichnungen 
Buch Krankheit verhindert. 
März. 
Die ftärkffe Kälte 177°. den 17. ıgten, die geringfle 
250°. den 24ten. Schnee an 2. Tagen. Stuͤrmiſch an 2. Ta⸗ 


gen. 
April. Ä 

Die ſtaͤrkſte Kälte 166°. Den iſten, die geringfle 130°, den 3often, 
Schnee an 3. Tagen, Regen an 3. Tagen. Der erſte Regen 
den aöften. Das erfte Gewitter den 28ſten. 


Way. j 
Die geringfte Wärme 148°. den 17. 14ten, die flärffle 
23°. den 29ſten. Regen an 5. Tagen. Der lezte Schnee den 
aten. | | 
Junius. 


Die ſtaͤrkſte Wärme rır°. den 19. bis zıflen, die ge 
zingfte 138°. den iſten, 7. bis gten, 11. 120m. Regen an Ze 
Tagen. Ein Gewitter. 

JInulius. 

Die groͤſſeſte Wärme 108°. den 11. bis zsten, die ges 
ringſte 134°. den 5. 21, 22. 29, bis zıflm. Regen an 9. Tagem 
Ein Gewitter. 

.; Auguſt. 


nee as 
Auguft. 


Die ſtaͤrkſte Wärme 119°. den 15. ı6ten, bie geringfte 
142°. den 7. 10, 11. 28. bis zıften. Regen an 5. Tagen. Ein 


Gewitter. 
September. 
Die geringſte Wärme 158°. den 16. zıflen, bie gröffelte 
223°. den gten. Degen an 3. Tagen. Schnee an 4. Tagen. 
October. 
Die ſtaͤrkſte Kälte 184°. den ziſten, die geringſte 145% 
den ıflen. Schnee an 7. Tagen. 
November. 
Die ſtaͤrkſte Kälte 191°. den 1i9ten, die geringſte 158% 
den Tten. Schnee an 7. Tagen. | 
| December. E 
Die ftärffle Kälte 205°. den 8. 9ten, die geringiie 172°. 
ben 6ten. Schnee an 2. Tagen, die übrigen Tage heiter. 


% 
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Es regnet hier zwar oft, aber meiftens fo wenig, baß 
die Erde faum feucht wird. Wenn es einige Tage hintereinan« 
der flarf regnet, fauffen die Bäce faft zufehens an und wer⸗ 
den zum Theil reiffende Stroͤhme. Schnee fällt fo kaͤrglich, 
DaB man in ben mehreften Jahren nicht auf dem Sande mit 


Schlitten fahren Fan. In den leztern Jahren ift etwas mehr 


gefallen, doch hat er nicht leicht über einer Spanne hoch auf 
den Flächen gelegen. Die gangbarften Winde find weltliche. 
Sie wehen zwey drittel des Jahres und find troken, daher fo 
wenig Schnee und Regen fällt, Südwinde bringen im Fruͤh⸗ 
Unge allemal Regen oder doch Regenwolken, und Oſtwinde des 
Sommers Regen, des Winters Schnee. Die Fälteften Winde 
mehen, aus Morden, der Wärmmeffer aber zeige nicht, das die 
Dftwinde die weſtlichen an Kälte übertreffen. Stuͤrme find 
Pr ‚und nicht heftig, weil fie fich überall im Gebürge bre⸗ 
en, 

Gewitter find felten und ganz ſchwach. Regenbogen 
werben des Winters auch durch Schneewoiken zu ſtande gebrache. 

" Jii 2 Mehren⸗ 
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Mehrentheils zeigen fie fich Als 'wtelfärbige Balfen, wenig ober 
ſgar „nicht ‚gebogen. Nordſcheine ſind fetten und ſchwach, ger 
woͤhnlich sbeftehen fie in einer hohen Erroͤthung bes ‚Horigontes 
ohne eine zitternde Bewegung. Erdbeben werben hier nichebes 
merkt. Da fie zu benden Eeiten des Baikals gefpührer were 
en, müffen fie bier wohl nur ſehr geringe ſeyn. 


Der danze Sommer ift bis auf ein “paar ſchwuͤhle Tage 

(und die find fehr erträglich., oder bleiben auch gar aus) fehe 
kuͤhl amd zum heil kalt. Er fängt in der Mitte des Manes 
an, und wuͤrkt ohne Verhaͤltniß feiner Wärme auf Die gute 
Natur; alles waͤchſet fchnell, und bluͤhet auch gleich, weiches 
zum Theil feinen Grund Mm dem ungemein reinen, zarten und 
ofen Mulm Haben wird. In trofnen Sommern sund auch 
bey den erften Herbftfröften befömmt bie Mumfläche Riſſe: vn 
einee Spanne bis einer Elle, ja darüber breit, die entweder 
unten fpiß zu gehen oder auch bis auf das Froft- oder Stein 
arte, m. "bis 3. Sußi,tief reifhen. : Der naerüft Mi oßne Negen 
und Schure. Schen im Auguſt find "Nachefröfte nicht - unge, 
wößnlih. Im September machen fid) Reiher und Brachvoͤgel 
won hier, Schwaͤne mb "Knten erwarten das WBifegen der Flüfe 
fe, Wwelches sie sber lezten ‚Hälfte des Ortobers, fo wie der Baͤche 
md Flaͤßchen zu Ende des Septembers erfolge, Bey dem ſonſt 
ſMoͤnen und Geitern Herbſtwetter ift die Kälte unangenehm, im 
Diner ſelbſt aber wegen ber troknen Luft und nicht ſiarker 
Winde erträgliher ‚als man es mach ihrer Strenge vermuthen 


ſſollte. 
Wo die Erde nicht alle Sonnenſtrahlen recht vortheilhafe 
and "in der wuͤrkſamſten Richtung auffünge, Behaͤft fie in dem 
sfühlen "Sommer ihr Eis und Froſt unaufhörlich. In Wäldern, 
Folter Wirſen, engen, beſchatteten Gruͤnden arte’ Moräften Biethr 
überdll Freſt und is, mal; der Lage 2. Bis 3, "auch wohl nur 
27. Sub ımter dem lokern Muim. Anden meiften Orten liege 
Die Gede innr auf ganzen oder zerbrechen Fehlen, "weiches "Vie. 
Kälte wermehret. 
Ä Viele Shcherund San frieren ver Wittere bis auf 
“den Grand auotz feidſt hie groſſen - Sühfe haben ganz ausge⸗ 
FB - frorne 
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Yeorıre Stellen. Die tüfften Stellen ber Gewaͤſſer werden das 
durch eingefperret und verlieren die Bewegimng. Davon und 
von zubringenden übeln,, faulen Grund. and Uferquellen wird 
alles Schlechte in denſelben gleichfam concenfriret, daher das 
Waſſer von gelblicher Farbe und flindendem, faulen Geruch md 
Geſchmacke iſt. 

Viele Bäche haben nicht nur im Urſprunge, ſondern 
auch in ihrem Lauffe ſtarke und vielleicht gegen die Oberflaͤche 
retwas waͤrmere Quellen, deren Zuſtuß das Eis fo wie es ent⸗ 
ſteht, aufhebt, zerbricht und uͤber daſſelbe läuft. Daburch aut. 
ſtehen nicht nur an den Quellen anſehnliche Eishuͤgel, ſondern 

- "fe erhebt ſich nach und nach der ganze Bad) zu einem 4. .bis 
‘8. Fuß über feme Ufer erhöheren Eiswall, der fih am Raude 
"Sehr uusbreirer. Der Alsarfcha mache inderhalb des Huͤtten⸗ 
gedeme überel einen ſolchen Eischfen. Weil fein MWafler ur 
Rränfımg des Viehes unenebehrlich ft, To ;prüfen Die‘ Wiehwar⸗ 
"ter das hohe Eis mit einem Pfahl, und floffen es, wenn die 
eine’ hohltlingende Stolle getroffen-, mit demfelben in, da ſich 
denn die Defnung wie 'horh.amh die Stelle fey , micht nur id 
füllee , fo daB’ das Mich Daraus teinten kan, fondern das Waſ⸗ 
‘fee laͤuft authläber, und erhoͤhet den Wall noch mehr. Die an 
‚ ben Bächen ftehenden Pleinen Muͤhlen werden cdaderch beynqhe 
‚ganz im Eife vergraben, und bleiben zum Theil kaum kenlich. 


WWeim, wie les meiſtens iſt, de Mulmfiͤche ber Thaͤter 
und Bachſteppen auf einem ſteinigen Bette liegt, und das ‚am 
rere waͤrmere Waſſer der Flicſſe das Eis micht ‚mehr heben ober 
Jjerbrechen kan, dringt es unter die Bachufer zwiſchen das Scrin⸗ 
wird Raſenlager, nachdem 25 mehe oder ımeräger Wiederſtaud 
"finder ‚einige Klafter, oder aAuch wohlinmter ıbie ‚ganze Flaͤche. 
Das Maffer wild barımter zu Eiſe, mad weil immer ımeuts 
nuchdtingt, Hebet es! die 'Mafenfläche, bie ſich mit dem Miſe 
gleichſatinfotzer, lwon winigen Vollen bis an m. Fuß und 
cdaruͤber. bieſe Weiſe dringet es unser die Muͤhlendaͤmme 
"wer Bäche’ uUnd unter bie Maäßlen und fee Waſſerleitungen / ſelbſt. 
Mn Sommer !Teper:fich denn 'die erhobene Girde.in dem Maas 
“als das Eis inter ihr ſchmelzet, und die Baͤche das Waſſer 
Aabziehen · und Ubfuͤhren. Die Muͤhlen und Muͤhldaͤnme chan is 
oo 3 gleichen, 
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gleiches, ſetzen ſich aber felten fo gerade, wie fie fanden, Vire 
Mühlen verrüden fi) dermaaſſen, baß fie gar nicht gehen koͤn⸗ 
nen, Daher fie die Bauern, weil fie fie boch umbauen muͤſten, 
bismweilen an einen andern, ihnen toeniger twanbelbar fcheinenden " 
Ort verfegen. Diefer Umftand macht auch die Verſetzung ber 
Merefchinfkifchen Huͤttenwerke an die Eleinen Flüßchen mislich, 
ber ſchwer zu ſteuernden Fruͤhlingsfluthen zu geſchweigen. 


Eine andere merkwürdige Erſcheinung hat mit der vori⸗ 
gen einerley Urſachen, nur die Folge iſt anders. Wo ber Ras 
fen ſchwach und zugleich zähe ift, wird er bisweilen von dem 
Darunfer gefretenen Wafler zu einem Hügel aufgehoben, aus 
bem denn das Waffer an ber niedrigften Stelle als ein natüra 
licher Quell hervor bricht. Dieſes ereignet fich noch öfter wenn 
Quellen durch Eis, oder wodurch es fey , gehindert, in die vor⸗ 
hergebachten groffen Erdborſten fallen. Sie dringen ſich denn 
auf ben Steinen hin, und heben, wenn fie nicht meiter fönnen, 
eine ſchwache Stelle in bie Höhe. Solche Hügel werden oft 
bis ein Klafter hoch, die meiften bleiben niedriger. Diele fegen 
fi wieder, einige aber bleiben und benarben nicht nur, fondern 
es waͤchſet auch Strauch auf ihnen amd unserfcheiden ſich denn 
in gar nichts pon fehr alten Hügeln, | 


Die Flor dieſer Gegenden iſt reih und ſchmuͤkt fi. 
mit vielen Prachtbluhmen. Paͤonien, drey Lilienarten, Heme- 
rocallis, Irides &c. find ganz allgemein. So vortheilhaft fin 
det ſie das Klima und deſſen Wuͤrkungen; der Ackerbau aber 
und die Landwirthſchaft uͤberhaupt wird durch daſſelbe ſehr ges 
hindert. Die Koloniſten hatten anfaͤnglich Miswachs auf Mis- 
wachs, endlich verzehreten ſie lieber die Saat und ihr Vieh ehe 
fie ſich durch die Erde und Arbeit darum brachten und wur⸗ 
Den faul, arm und Süberlih, Die mehreften waren zwar Leute, 
bie fih durch Faulheit und Schelmereyen ihrem Vaterlande un 
erträglich, gemacht harten, aber auch ordentlichen Leuten fällt bey 
frudjtiofen Befchäftigungen ber Mur, Es ift noch gar niche 
Jänge, daß man in allen Dörfern einige und in manden alle 
Bauerfamilien im äufferften Elende antraf. Des Winters lagen 
fie ohne Beſchaͤftigungen auf ben Backoͤfen meift naft 2 und 
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hatten oft kaum einen zerlumpeen Pelz, ben ber um fih warf, . 


der aus der Stube muſte. Nicht ſelten war vom Grosvater 
zum Säuglinge alles veneriſch. Mach und nach lernten einige 
dent Klima und der Erde die Vortheile ab und andere folgten 
ihnen. Vorzuͤglich iſt die Sandwirchfchaft durdy den General 
Suworow befördert worden, der die "Bauer zum Fleiffe zwang 
und fo viel er Fonnte die Hinderniffe eines guten Erfolgs aus 
dem Wege räumte. Das arme Volk lebte meiltens von Thee, 
den fie nach Buraͤtiſcher Are in offenen Kefleln fochen, etwas 
Milch und Feet auch Salz hinein thun "und ihr denn warm 
erinfen, ‚Können fie etwas Mehl dazu rühren, ober audy nur 
ein Stuͤckchen Brod dazu beiſſen, fo bedürffen fie Feiner andern 
Speiſe. Wenige truncken zwar gefaufter Bratſtiſchen oder 
Steinthee ( Kirpifchnoy Tfehat J, die meiften behalffen ſich, und 
- muften wohl, mit ben Blättern von Preiffelbeeren , Saxifragia 
‚eraffifolia L. und vorzüglich von einer Clematis die der erecta 
L. fehr nahe koͤmmt, auf Flaͤchen allgemein ift, und Ropo⸗ 
lowſtaſa Trawa genennet wird, aber fie kamen ſpaͤth vom 
Theekeſſel, und kehreten fruͤh zu demſelben zuruͤck, daruͤber ſie 
Die beſte Saatzeit verſaͤumten. Das ward ihnen alſo bey Strafe 
verbothen und jetzo trinken die Bauern heimlicher zu ſchickli⸗ 
chern, unmerklichern Zeiten. Des Nutzens fuͤr die Huͤtten Acker 
zu beſtellen, iſt ſchon erwehnet. Gegenwaͤrtig ſind die Bauern fleißig, 
Boden nie totalen Miswachs und alſo Brode, beſitzen ſchoͤnes 
ieh und wohnen und kleiden ſich ſo gut wie die Landleute 
milderer Gegenden; viele ſind wohlhabend. Die Bauern in 
Stretinſt haben zum Theil 40. bis 45. Deſaͤtin Acker unter 
dem Pfluge, beſitzen bis 50. Pferde, noch mehr Schaafe, bis 
30. Stuͤck Hornvieh und viele Ziegen. Wenn man den Acker⸗ 
bau im Durchſchnitt rechnet, moͤchte auf jede Familie im Erz⸗ 
gebuͤrge 5. Deſaͤtin Land treffen. 


Alle unbewaldete Erde, die Feiner mmier dem Pfluge 
t, iſt frey; ein jeder eignet ſich deren ſo viel zu, als er be⸗ 


reiten fan, und waͤhlet fie wo er will. Die meiſten Aecker 


liegen in hohen Tälern, die die Sonne nicht ausſchlieſſen, am 
Fuſſe der Berge; aber faſt niche weniger an -den Bergen felbit, 
vom Fuß bis zum Gipfel, wenn fie nemlich nicht ſehr Br 
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find. umd eine Malmdecke Haben; Rach der‘ Hmelsgegend 
richtet man ſich gar nicht md viele ſind recht an der Nord⸗ 
ſeite, weit: fie nicht ‘fo ſtark austrokner. Bin hohen Bergen 
machen. die vielen kleinen Felder zwiſchen gröfferen Grasflächeneine 
vorteeflide Ausfihe. Die einmal gewählten. Felder behalten fie 
gerne beitändig. Sie werden nicht gebängt und: erhafter- feine- 
andere Ruhe, als: wenn fie Moden tragen‘, ader damit behelfen 
fie, ſich um ſcheinen durch den langen Froſt neue Kräfte zu 
fdjöpfen. . Das Adergeräch iſt das in Sibirien übliche 


Wintervocken ſchlaͤgt am feltenften fehl und nimmt des⸗ 
wegen und wegen ſeines Mutzens faſt die Hälfte des ganzen beſtellten 
Ackerlandes eia. Wo Rocken bie: fell, bleibt das Feld bis zum: 
Sumias des ſolgenden Itihres ſiegen, denn pflügt man es und“ 
dieſes gefchjieht inm Ende bes Auguſts zum zweyten ˖ nral’ zur- 
Saat. Ein Deſaͤtin erfordert 8. bis 9. Pub Saoatkorn md 
bridge, wenn es gelingt, 3. Rien voll Garben, aus denen die 
sam. Pub Korn: gedrofchen werden. Gommerweiizen: wird fo- 
haid man in die Erde kommen fan, geſaͤet. Ein Defätin- er«- 
fordere 11. Pub. und giebt nie über go. Pud. Gerſte md 
Haber ſaͤer man gleich nachher. Die erſte will eben fü did’, 
und der. Haber noch häufiger geſtreuet ſehyn und lehnte: 6. bis 
9.. fültig.. Winterweitzen wird gar nicht und Erbſen nur: in - 
Gärten geflanzt, weil fie im Felde erfrieren. Buchweitzen 
(Eretſchaccha) fürn viele auf grandigen Biden. Vor dem- 
Sechneiden ſind / ſchon reiffe Koͤrner genug zur Saat des kuͤnfti⸗ 
gem: Jahres ausgefallen und dieſes geſchieht auch, wenn man 
ihn im. zweyten Jahre abernter, für das dritte Fahr. Mehr: 
als; drey Ernten von einer Saat. erhält: man nicht, weil‘ das’ 
Unfrauftübsrhand nimmt: Die. erfte Ernte lohnt, wenn er’ ges 
räch 15, bis 20, die zweyte 8. bis: na. und: bie- dritt 3. bie: 450 
- fällig. Die beyden leztern Ernten geben grünlichen Grüßbrey 

und: werbem nice: Gretſchuchn, fondern Rurick genennet; Sie. 
finde. uͤbrigens in. nichts ſchlechter, wie, die: eufte. Die dritte 
Eunte beſteht meiltens zur Hälfte und rüber aus wilden Wadr 
reiten (Diluſcha) der ungemein wuchert, Daher der Landmann 
alasbe;, doeßn fish der zahme in milden verwandle. 


‘ 
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‚Der wilde Buchweitzen (Dikuſcha. Polygonum ta- 
taricam IL, ) ift im frenen oder waldloſen Gebürge, fonderlich 
‚auf den fanftfteigenden Anhoͤhen und Füffen der Berge allgemein 
and fo häufig, dag man ihm Pudweiſe ſammlen kan. Er ift 
ein befto ſchaͤtzbarer Erhaltungsnittel, weil er in Syahren, ba 
das Getreide durch Dürre verliert, am reichlichſten zutraͤgt, fo 
wie er in naffen Sommern mehr fehl ſchlaͤgt. Die Grüge ift 
rörhlih und von fo fhönem Gefhmad wie der gemeine Buche 
weißen. Alle Hausthiere freffen ihn ſehr gerne und werben 
bald fett von demſelben. 


Die Kornernte fängt zu Enbe des Yulius, oft in ber 
eriten Hälfte des Augufts an. Alles Stroh ‚bleibt Fury und 
grün; auch die Aehren feheinen grün, fo bag man fie für unreif 
‚Halten möchte, aber die Körner find deswegen völlig reif. Weil 
das Stroh zart iſt, wird es von Vieh fat wie Heu gefreffen, 
Wenn die Ausfaat nur vierfältig gedroſchen wird, fo iſt es ein 
ſchlecht Jahr und weniger hält man für Miswachs. 


Nie gehe einem Landmanne rin Jahr bin, daß nicht ein 
oder ander Feld durch Miswachs leiden ſollte, meiliens aber 
heben die gerathenen (Felder die verdorbenen über, Deswegen find 
viele Felder von alleriey Beſchaffenheit hoͤchſt nuͤtzlich. Den ale 
gemeinften Schaden verurfachen frühe Herbſtfroͤſte. Fruͤhlings⸗ 
fröfte find , da der Sommer mit einem mal eintritt, ſelten, 
und ſchaden nicht fonderlih. Duͤrre giebt magere Ernten ;- und 
Heufchreden , die denn in ungeheurer Menge erſcheinen, zerſtoͤh⸗ 
ren manches Feld völlig. Alles was der Sandmann zur Abwen⸗ 
dung des Mismachles in feiner Macht hat, ift daß er im Fruͤh⸗ 
dinge früh ſaͤet. Diefes Fan gar nicht zu früh gefchehen,, daher 
der gute Bauer im Felde ift, wenn nur die Erde 3, Quer 
Finger aufgetauet ift, denn tiefer geht fein einfpänniger Pflug 
nicht und tiefer muß er fein Korn auch niche verſcharren, weil 
ihm die Natur die Tage zu feiner Wollendimg fehr genau zur 
zeblet. Gerreide, dem nur wenig vom Anfange des Sommers 
entzogen wird, bleibt fo zuruͤck, daß es der Zerflößrung , durch 
Froͤſte nicht leicht entgeht. Ein Bauer ohne erwachfene Kinder 
Fan alfo nur wenig ausrichten. 
Kr. Wiegen - 


4 DE Ze u 

| Wieſen werben im Frühlinge bier, fo wie in gan St 
Dirien gefänge. Wenn wegen der Waldungen und Des jungen 
Holzauffcylages noͤthige Vorſehung gebraucht würde und fie 
waͤre fo ſchwer nicht, fo ift diefes Sengen etwas fehr nüßliches, 
da es das grobe Krautwerf zerflöhrer, das Geſtraͤuch zuruͤcke 
hält, die Erde erwärmt, ihre Säure austrofnet und eine ganz 
ungeheure Menge von Inſektlarwen, die an ben Wurzeln und 
und Stümmeln bes Graſes liegen verfchrumpfer. | 


Hampf it von allem Miswachs verfehont und wird von 
allen fleißigen Bauern gezogen. Bein bleibe klein und bringe 
nicht immer Saamen, fo wie Höpfen niche jährlih zur Reife 
koͤmmt. Gartenwerk gedeyet hier, aber bie Bauern ziehen deſ⸗ 
fen ungemein wenig, Fuchsſchwanz ( Amaranthus caudatus 
L.) den man bier Hirfe ( Proffa ) nennet, haben viele Bauern 
in den Gärten und: nutzen ibn als Gruͤtzwerk. 


Bauern, welche viel Dieb Haben, futtern nur das Zugvieh, 
milhende Kühe, Schweine und Zuwachs; das übrige laffen fie,. 
fo wie bie hiefigen Tungufen,, den ganzen Winter über drauffen. 
Es wird zwar fehr entkraͤftet, erhäte fi) aber recht gut, ba 
ihm der wenige Schnee das Futter nicht entzieht und Berge 
und Wälder ihm Schuß ertheilen. Die Schaafe find von ber 
breitſchwaͤnzigen Art und halten fih gu. Die Pferde Ileis- 
ben oft durch Seuchen. Die Pferde ber Heiden find davon: 
frey , vielleicht weil fie fie nicht durch Ackerbau und Fuhrwerk 
ausmergeln. Am meiften fallen die Pferde in trofnen 
Sommern, im Julius und Anfange bes Auguſts. Die Seuche 
ift der am Irtiſch gangbaren aͤhnlich und wird Morowaja. 
Jaſwa auch Sarafltelnaja genennet. Die Thiere bekommen: 
"in den Weichen ‚. zwifchen den Senden, am Bauch oder an der 
Bruft eine Art von Peſtbeule, an ver fie, fo bald fie ſich er 
hebt, nah) 48. Stunden umfallen und fo lange läflen fie auch 
vom Freſſen ab. Taufend-fieben hundert zwey und ſechszig gieng 
fat der halbe Pferdeſtand darauf, davon find hier Pferde dop⸗ 
"yes cheürer wie in Irkutzk. Tauſend fieben hundert ein und 
fiebenzig hat ein Bauer ausfündig gemacht, wie man die Thiere 
kurire. Er legs einen Sappen über die Beule und zerbeiße und 
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zerquetſcht fie ziwifchen ben Zähnen, morauf er die Stelle mie 


Salmiack einreibt und mit Tobaf verbinde. Vermuthlich hat — 


er ſeine Kunſt vom Irtiſch, wo man mit dem Jaſua ſo verfaͤhrt. 
Er duͤrfte die Beule ſtatt des eckligen Beiſſens nur ſtark fhröpfen. 
Alle Pferde, zu denen cr. geruffen worden, hat er gerettet, weil 

- aber die $eute ihr Vieh niche täglich ſehen, fälle dennoch many . 
ches. Wenn die Beule ihre gröffefte Vollkommenheit erreiche 
bat, fol fie etwan 3. Pfund einer klaren, limphatifchen Feuchtig⸗ 
keit, ohne allen Geruch, aber von folder Säure enthalten, dag 
Milch augenbliklich von derſelben gerinnet. Den Rotz der Pferbe- 
der hier ebenfalls nicht ſelten iſt, heilet man durch ein ſtark 
Defoft von Anemone patens L. (Poſtrel), von welchen man 
den Thieren oft 3. Maas in die Naſenloͤcher gießt. on 


Sanbleute deren Familien ſtark find und deren Vieh 
‚gut ſtehet, Eönrien hier leichte reich merden, ba ſich alle ihre 
Produfte bey den Hütten auf das hoͤchſte verfilbern laſſen und 
fie mit Erz. und Kolenfuhren verdienen Finnen. Die Hüften 
arbeit beſchwehret wenig; fie beftehe in dem Frohndienſt eines 
Monatbs und damit find denn alle Abgaben entrichtet. 


Den Hten November frat ih die Ruͤckreiſe aus dieſen 
ımferhaltenden- Gegenden an. Im Sommer märe der nüglichfte 
Weg durch die Ononfteppen zu nehmen gemwefen jetzo, ba alles. 
unter Schnee lag, war es mehr gleichgültig und weil die Tungufen 
fih des Winters ins Gebürge ziehen, fehlte am Onon Vorſpan. 
Es war biefen Herbft ungewöhnlich viel Schnee gefallen, daher ich 
mic) der Schlitten bediente ; die Bahn⸗war doch nicht beifer, 
als daß die Schlitten von Nertſchinſt bis Udinff 3. mal ver—⸗ 
fohle werden muften. Heute fam ich über Serentui bis Solo, Soloneſch⸗ 


neſchnaja, mo ich die Nache blieb, naja 63. W. 
Den roten November. Bey Igdotſcha giengen wir Igdotſcha 


über deu Gaſimur. Das ganze Dorf war heute über die ſchon 40. W 
vor etlichen 30. Jahren gefchehene Geburt eines Mitbauern fo 
erfreuet und fo lermend luſtig, daß fi) ber Umfpann lange 
verzog. Doc) gelangten wir noch Uſtkawikutſcha, wo wir die Uſtkawi⸗ 
Nacht zubrachten. Ä 

Kkk 2 Kleine W. 
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Kleine Hand⸗ oder Querlmuͤhlen hatten bier fo wie ine 
ganzen Erzgebuͤrge, wegen ber Schwierigkeiten Waffermühlen zw 
bauen , die Bauern. überall. Die Müplfteine, die fie bey den 
Hütten Eauffen, find 2. Fuß oder etwas barüber groß und bie 
einer Spanne dif. Der unterfte ift in einer Tonne auf einem 
Tiſch befeftige und der oberfte wird mittelft einer am Rande 
des Steines und. des Stubenbobens befeſtigten Stange auf 
dem untern herum: geführee. Auf den obern Stein wird das 
trofne Getreide in einer Art von Schachtel geſetzet, bie burdy 

das berumführen des Steines erfchüttere, das Korn. in das im 
der Miete befindliche Loch deflelben freue. Das Zermalmmte 
fälle .um ben: unteren Stein: auf den Tiſch und wird durd) Haare 
fiebe gefiebt , das Zuruͤckbleibende aber fo oft von. neuem durch⸗ 
gemahlen, bis nur die Kleie nachbleibt. - | \ 


Koletona Den ııten November. Bis Rolobowa gieng ber Weg 
93. von Kamifurfcha meiftens auf dem Linde, und war folglide 
fehr gut. In diefem Dorfe geht der bisherige Nertfchinffifche 
Weg zur rechten, der nach Goroditſchenſtaja Sloboda aber 
Undinitaja blieb: auf dem Unda. Auf demfelben kamen mir nach dem Un⸗ 
Oſtrog 14. dinfkifchen Oſtrog, der am rechten. Flußufer fteht. Der Oftrog 
W. iſt klein und ſo wie die Kirche hoͤlzern. Es wohnen hier 58. 
wohlhabende Bauern zum Theil in ſehr ſchoͤnen Haͤuſern und 
der. Nertſchinſtiſche Kreisuprawitel. Der Ingenieur⸗-Lieutenant 
Knaͤs Schachowſkoi hat die Polhoͤhe des Ortes auf sı. Gr. 
Kiberena 39. Min. und die Breite von Irkutzk 11. Gr. 28. Min. bes 
23, @. ſtimmt. Wir famen heute nad Kibirewa, einem fo gutem 
Ackerdorf, daß jeder Bauer im Durchfchniet 10. Defätin Salt 
bauet, Es befteht aus etwan 30. Höfen, die am. Unda zer⸗ 
ſtreuet liegen. ' 
Matuſowa Den raten Novembr. Golgotat und Matuſowa fin 
22. W. kleinere Dörfer am Unda. Weil den Banern des leztern Dorfs- 
der Unda nicht eben genug gefroren war, hatten fie ſich Plaͤtze 
an ihren Hoͤfen durch Begieſſung mit Waſſer zu ſehr ebenen 


Eistaͤnnen, auf welchen: fie jetza droſchen, gemacht 


Ein 
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Ein. Todtenacher der ehemaligen Einwohner befindet fich 
7. W. unter Matufowa an dem: fanften Fuß eines: Berges, 
nahe am rechten. Undaufer. Weit über 100. Gräber „ nad) ber 
vorhin. befcheichengn Are mie Steinen eingefaße und am oftlie 
chen. Ende mic einem. höhern Stein, waren. in. einem. Eleinen Bes 
dirk, alfa ganz, nahe an. einander. | 


Unter: dem Todtenacker wich: der Weg vom Under, ber 
zur linken. blieb und führete zwifchen nahen „ einigermaßen be« 
waldeten Bergen: und über diefelbe an. ben. Tſchita einen ftarfen _ 
‚ Dnonbach, an: demfelben. einige W. abwerts: durch” Makarow⸗ —— 
* pi dem nicht geoflen abarovoa — der auch in bie * | 
te Seite bes none fälle „ na rodiſchtſchenſkaja Gorodiſch⸗ 
faͤllt, nach iſch ſche ſkaja 3. 


Den: ızten November: Vom hier bis: Tſchitinſk harte 

ich den vorigen: Weg:,. der aber jetzo meiffens: auf dem: Eife bes: 
Ingoda gieng. Wir famen: Heute: nur bis SamstejanfEsjs:, Sawata 
einem. Dorfe auf; dem linken: Ingpdaufe jemftaje 

Ä Den 14. November. Weber: Galkina machte icy "einem Galkinæ 
Abweg am Urulga aufmerts „ um in Urulginſk den: Tungnfi« 37. W. 
hen Taiſcha Rnäs Pawel Alexejewitſch Ranrimiroro zu: be Kaidaloma 
füchen., der aber feine entfernten Heerden bereifete. Am Zluffe 47 B. 
hatten wir die Stationsbörfer Raidalowa und Turinſkaja. Die zurinftaje: 
Nacht blieben: wir‘ in. dem kleinen Dorfe Raramangu.  aramanı 


Den ısten November: des. Nachmittags: erreichten: mir gu To. W. 

Tſchitinſk, wo und die: Ausbeflerungen. bes Fuhrwerks bis zum: zigieinfkofi 

rzten November aufbielten. Bis zw den Garganat⸗ alivog 54- 

fkiſchen Jurten hatten: wir den: vorigen Weg, von da aber Barganat; 

Fichte: ſich die Bahm in Thälern: durch: das: Apfelgebürge ( as (koi zu W. 
Blonoi: Chrebet ) „ worüber wir recht auf. den Schackſchaſee 
trafen und: meiner Seits nicht ohne alle Furcht über dem 
ſelben fuhren ; aber fein Eis hielt: ſtandhaft. Die Stationen: 
waren bie vorigen, nur giengen die Wege mehr zmifchen: ben: 
- Bergen, in ben fihneereicheren Gründen: und warn gut. Weil 
Bir: Burätifchen. Jurten ſehr eenbe Winterberbergen. find, "ie 

Ip | ' 
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Kupbutfkoi ich die Nächte hindurch und fam den 19. Movember bey den 
110. m. Aupdutsfkifchen Tjurten an den Uda. Die Stariensburäten 
galten nun fchon für alte Bekannte und waren freuntlih und 

willig. ZZ 

. Sa einer Fuhrmannsherberge ( Simowje ) am Uda, 

in der ich gemärhlicher als in den Burätifchen Sjurten zu mit⸗ 
fagen glaubte, zanften ſich drey Kaufleute, die bey den Buraͤ—⸗ 
en fraufe fämmerfälle aufgefauft harten, fo bifterlih, daß ih 
des Zweckes verfehlte. Der eine bafte in der vorigen Nacht 
fer Pferd verfoffen und die andern wollten die Zeche nicht nur 
nicht bezahlen , fondern die Conjunkturen nußen und die Felle, 
Die er nun nicht fortbringen konnte, an fih drangen. 

N 


Pogrom⸗ Von dem Koloniſtendorfe Pogromnaja beſuchte ich den 
"naja 72. W. Sauerbrunnen auf einige Augenblicke. Die Quellen waren noch 
j niiicht gefroren, fondern hatten das Eis von Zeit zu Zeit zu 
einem anfehnlichen Hügel erhoben. Das Eis fchmefte wenig 
anderd wie gemein- Eis, die Quellen aber, bie kaͤrglich Waffer 
gaben, fehienen mir noch ftärfer wie im Herbſt zu feyn. 


| Den roten Movember. Des Morgens war ih in den 

salfutffei Ralſutſ kiſchen Tinten. Der Weg gieng bisher” und kuͤnftig 

59. B. bald auf dem Uta, bald auf der einen, bald andern Flußſeite. 

Unter der Station ift die Mündung des Ruduns, eines ziem- 

chen Slüßchens an der Tinfen bes Uda. in berfelben fteht ein - 
Tribuebäufichen ( Sjafafdınaja Isba) in weichem der Taifcha | 

Dombu nebit einigen Saiſſans den Jaſſak von den Cherinzis 

fhen Burätifchen Stämmen einfammlet. Unter dem Kudun, 

faft gegen dem ftarfen Sergelebad) , der auch in die linfe des 

Kudinſkoi Mda_ Fälle, ſteht auf dem rechten Ufer das neufih durch Kos 

Stanez za. loniſten vergröfferte Dorf Audimffaje. Unter den Ruduns 

9% ben Stationsjurten 7. W. ift die aufläßige Tarbagatiſche 

Aupfergrube mit ihrer Fleinen Hütte am linken Udaufer, bie 

id) befahe. Die Grube hat zwey Schächte faft oben auf einen 

bünnbewaldten, in Mord oder gegen- den Uda fanftabfallenden 

Berge, nicht weit über der Mündung des Tarbagatbaches. 

Bon dem geförderten Erze liege noch quarzig und fiefig Kupfer 

erz, vorzüglich aber Eifenftein mit Kupfergruͤn geflekt um 

. x .. . m 
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Am Fuſſe des Berges und nahe am linken Udaufer ſteht eine 
Pleine von Holz erbauete Hutte mit 6. Bauer oder Griechifchen 
Schmelzöfen in zweyen Körpern, bem bey Gelegenheit bes Ei» 
fenfchmelzens im Erzgebürge befchriebenen in allem gleich. Six 
ftehe weil die Grube zu geben aufbörte, feit 1767. Falt, alles 


ift aber noch in gutem Stande. In der Nähe der Targabat 


ffifhen Gruben find Scürfe der Akten, die Kupfererzanzeigen 
Denen Unterhalb der Hütte liegen die neuen Koloniftendörfer 

arbagatffoi, Gorgatſkina und Raterinina nach der Reihe 
am Ude und noch einige in einer Meinen Entfernung an Uda⸗ 
bachen ; alle find von 1770. und enthalten 200. Familien. Die 


tiſchitſtiſchen Jurten hatte ich in der Racht. 


Uſchitſkoi 


43. W. 


- Den ꝛoſten November kam ich nach den Rargalat⸗ Rargalats 


ſtiſchen Jurten, die wie jezt alle Stationsjurten unmittelbar 
am Fluſſe ſtunden. Noch des Vormittags erreichte ich Udinſk 
(Ubdinſkor Prigorod, das Städtchen Udinſk). 


Die Hofnung noch ben offenem Waſſer über den Baikat 
fommen zu fönnen, fihlug fehl, weil die Menge des treibenden 
Eifes die Ueberfarth fehon feit mehreren Tagen gefperret hatte; 
dadurch erhielt ich zu einer Reiſe nah) Kiachta Zeit genug, 
die ich 

Den 23ſten November antrat. Bis Selenginft gieng 
die Bahn beftändig auf der Selenga, deren Eis, weil es fchei« 
Benmweife Jufammen getrieben, überaus Bolpricht war. Um niche in 
der Mache nach /Selenginſk zu fommen , fuhr id) des Abends 
um 7. Uhr von Übinff , aber ſchon des folgenden Morgens um 
3. Uhr war ich in dem Stationsdorf Arſentijewſkoi, wo ich ei— 
nige Stunden ausruhere und dazu zufällig auf der fchmalen 
Bande in der Zuhrmannshütte eine zur Bemerkung eines Erd⸗ 
bebens vortheffhaf e Stelle erwehlet hatte. Um halb fünf Uhr 
entftand ein florfer Windſtoß, der ſich Bald legte. Kurz vor 
5. Uhr erfotgre eine Erſchuͤtterung, die m zmen nahen ſchwan⸗ 
enden Bewegungen beftand und fo flarf war, daß ich von 
- der Wand einen terben Stoß bekam und von der Bewegung 


ffoi 41. W. 


Udinſt 31. 
W 


Arſentijew⸗ 


ſtoi 78. W. 


und dem ſtarken Krachen des Haͤuschens alles munter ward. 


In Selenginſk und Kiachta iſt die Erſchuͤtterung um eben PR 
eit 


Selengiſk 
23. W. 
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Zeit ftärfer als feit 7. Jahren bemerfe worden. Die Häufe 
fnaderten, das Porzellain Flapperte, die Lampen vor den Heiligen 


ſchwanckten, viele Kachelöfen erhielten groffe Borſten ımb der 
in der Selenginffifhen Polizey flürzte Davon ein. 


Nach Selenginſk Fam ich den’ 24. November des More 
gend. Ein Kronfeft und einige Befchäftigungen behielten mich 


dieſen Tag hier. 


Strelkag8. 
W 


Perewo⸗ 
lowſtoi 60. 
W. 
Lipowſtoi 
17. W 


Kiachta 
22. W. 


Den 25ſten November. Nach Mitternacht ſezte ich die 
Reiſe fort. In Strelka war bey dem Zolle noch alles fo vol⸗ 
ler Freuden, daß eimer den andern nicht fannte, daher fich die 
Durchfuchung meines leeren Schlittens dange verzog. Bis Pere⸗ 
wolowffoi blieb die Bahn auf dem Fluſſe. Drey Werft vor 
Lipowſ koi hatte ich die Thongruben nicht weit vom Wege, 
mit deren Thon man im Rußiſchen Kiachta die Dfen ruͤncht. 
Sie find am Fuß eines etwas bewaldeten Berges, : Der Then 
liege troken, faft mehligt, und iſt fo ralfigt, daß er davon nicht 
nur fehr glatt anzufühlen, ſondern, ob er gleich nicht fehr weis, 
slimmernde Tünchen giebt, Des Vormittags erreichte ich Riachta. 


Die Chinefen fenerten des Folgenden Tages Neumond 
und zeigten das Feſt durch zwey an hohen Bäumen aufs 


‚gezogene Flaggen, die eine von gelber die andere von blauer 


Seide, beyde mit Schlangen und unförmigen Thieren geſchmuͤft 
an. Die Pagobe des allgemeinen Gottes blieb: verfdyloffen, bie 
groffe -Pagode aber, die beftändig offen ſteht, ward umunterbro« 
«en beſucht. Sie büften ſich beym Eintritt bis auf die Erbe 


‚und raten denn zu dem in der mitte ſtehenden Bögen, den fie 


mit der Stirne, glei viel wo, berührten. Damit war die 
Andacht vollendet. Die ganze Nacht Hinducch aber war in. ife 
rer Stadt der Lerm von Glocden, Pauken, klopfen auf aufge 
bangenen ‘Brettern und der davon rege gewordenen Hunden 


groß, daB man in dem nächften Reviere der Kußifhen Stade 
kein Auge fchlieffen Fonnte, \ hiſchen Dia 


. Die Nettigkeit und Sauberkeit der Wohnungen und Ge 
raͤthes der Ehinefen gereicht einem jeden zum Wergnügen. DS 
| | | fie 
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4 glelch in ihren Laben wohnen, darin kochen und ſchlafen, fo 
doch auch bey dem FPleinften Krämer alles reinlih; alle 
Schraͤnke, Tifche, Schreibezeug, das in Schälhen mit aufge 
weichtem rothen und ſchwarzen Tufch, nebft Pinfeln, auf einen 
zierlichen Geftelle beſteht, lafiret und das mehreſte Kupferges 
kaͤthe emailliret. In der Wohnung des DBefehlshabers ( Sare 
gutiche ) find die Thorfchläge nach dee Straffe mit ſchwarzem, 
ſpiegelnden Lak mit Fleiß überzogen. In die Pagode bes allges 
meinen Gottes mar, als fie gezeiget ward, fein Chinefe, viele 
leiche weil es nicht Geiftliche waren, mir aber gaben fie Dazu 
und alles genau zu fehen, auch die Eachen in die Hände zunehmen, 
Fepber. Der allgemeine Gore ſelbſt war als ein alter grauer 

ann, auf den Ferſen fißend mit ernſthaftem Geſicht und aus⸗ 
gebreireren , gleichfam bemonftrirenden Händen gemahlet. Das 
Gemählde mar ale und nicht fondeelih. Es hieng an einer klei⸗ 
nen Altartafel auf Seide geklebt und vor bdemfelben wohl 5 
feidene Decken übereinander. 


Ä Einige Chinefifhe Kaufleute Handeln faft nur mit Pup⸗ 
par. Ihre Künftler find in deren Verfertigung ſehr finnreich, 
Durch in benfelben angebrachte Uhren gehen einige, tragen ſich, 
fehen fi) um und machen allerley, theils unehrbare Bewegun⸗ 
gen. Sie entfchuldigen folhe umd ihre fogenannten Bibeln mit 
ber ſtarken Nachfrage Rußifcher Käuffer. Ueberhaupt finder die 
Meugierde in dem Chinefifchen Etädtchen volle Nahrung. Die 
meinige Eonnte ich defto leichter befriedigen, da mein Wirth 
mie dem Sargutfche und den beiten Chinefifhen Häufern auf 
einen fehr freundfhaftlichen Fuß fand und wich überall hin⸗ 
brachte , in meinen Anzeichnımgen aber ijt nichts, was des Er⸗ 
jeblene verlohnte, und nicht fehon in dem Tagebuche des Hrn, 

kademici Pallas € deffen Reife Zter Theil ) wäre. 


Den 2often November gegen Abend trat ich die Rüde 
reife noch Udinff von Kiachta an. Den zoſten des Morgens 
war ich in Selenginff, wo ich Geſchaͤfte wegen den Tag ver- Selenginft 
bfieb , des Abends um 6. Uhr abreifere und den iſten Decem 102. W. 
ber Udinjf erreichte, Hier ermartete ich die Haubarkrit des Ei. Hdinft ” 
fes des Baikals und befchäftigeg mich mit Durchfehung gefamm- 103,99; 


e Sachen und "Bemerkungen. 
“es — 211 Den 


fe 
rog 93. 
8W. 
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33. W. 
Poſolſkoi 
Monaſtir 
19. W. 


Golouſt⸗ 
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Den ıoten December. Auf bie Nachricht das ber Bai 
fal ftünde, verlies ich LidinfE des Morgens und erreichte we 
gen fhöner Bahn, bie meiftens auf der Selenga blieb, auf 
dem im September bereifeten Wege bald nah Mittage Rabans 
ftoi Oſtrog. Von Udinff an lag der Schnee, obgleih Fein 
Schneewerter geweſen, ohne Verhaͤltniß Höher wie von Nertſchinſt 
bis Udinſt, welches in der Machbarfchaft bes Baifals feinen 
Grund zu haben feheinet. In Kabanff wartete ich nähere Nach⸗ 
richte von bet Stärfe. des Eifes des Baifals ab, die mit der 
den zıften übergeführten Poft einlief. 


Den 22ften December ſezte ich alfe die Reife fort. Die 
Bahn gieng fheils auf ber Selenga hinab, eheils auf ihrem 
fteppigen Geftade, durch das anfehnliche Kirchdorf Twaragowa 
und von demfelben nach Burätifchen Jurten in ber Kudaraſteppe, 
weil ich Dafelbft die Ceremonie einer Pferdiweibe fehen Fonnte, 
deren Umftände bey den Buräten erzehlt ſind. In Divorest, 
weldyes wie Twaragowa an der Selenga liegt, fam ich wieder 
auf die Landftraffe und auf diefer nad) dem Pofolffifchen Klo— 
fter, an der untern Mündung der Selenga, wo id) das Uebrige 
ber Nacht blieb. Diefes Kiofter liege nach des Knaͤſen Schar 
chowffoi Bemerfungen unter st. Gr. 52. Min N. Breite, 
und 48. Min. Sänge von Irkutzk. Es fand fich hier eine Fleine 
Kaufmannsfaravane, bie diefen Tag über den Baikal gefome 
men; alfo war wegen der Stärfe des Eifes nichts zu fürchten, 
od es gleich feit 1740. nie fo früh haltbar geweſen war. 


Den 23ften December früh begaben wir uns auf das 
Eis, welches an wenigen Stellen eine fennlihe Bahn bafte. 
Der (bon gedachten groffen Eisfpalten wegen muften die Pferde 
einige mal abgefpannet und über fchmälere Stellen geführer, bie 
Schlitten aber uͤbergeſchoben werden; bennach fielen einige Pferde 
in die Spalten. Diefe Zögerungen: hielten ung den ganzen Tag 
auf dem Eife und festen. uns: bey ftarfem Nordoſtwinde einer: 
durchdringenden Kälte aus, Mur gegen Abend kamen wir bey 
Golouſtnoje Simowje an das weftliche Ufer. 


Die 


7 gel 


Ä Die Bahn bfieb bis Liſtweniſchnoſe auf dem Bailal, er 
daher die Fuhrleute auf einem befondern Schlitten einige Bret- 
tee mit fich fuͤhreten, welches wegen der Eisfpalten ſehr nüglich 
war, . 
Den 24ſten December, Ron Nikolſkaſa folge der Weg Luzſtene 
ber Angara abwerts und gieng theils auf derſelben. Sie hat 4, gB. 400; 

bis Irkutzk an beyden. Seiten nicht fehr hohes Gebürge, daß, Faden. 
ſonderlich an der rechten Seite mit Lerchenholz gut bewaldet ift, 
aus welchen viele Thaler auf den Fluß ſchieſſen, deren einige er 
wegen feines ſchmalen Geſtades in feiner Mähe umter Waſſer zu 

feßen pflege. Die Inſuln des Fluffes, die meiftens bewaldet 

! find, find fer zahlreich. Gleich unter Nifolffaja, alfo nahe am 

Baifal prefige fid) der Fluß zwifchen nahen Bergen auf zum 

! Theil feichtem, theils fehr tiefen Felfengrunde, wovon ein einem 

" Falle nicht unähnlicher Waſſerſchuß entſteht, der das Hinaufges 

i ben der Fahrzeuge ſehr erſchweret. Mur in aufferordentlichen 

Wintern bedekt fich diefe Stelle mie Eife. Jetzo war fie auf 

faft 2. W. Sänge offen und von mancherlen Enten und andern 

harten Waflervögeln die bier mintern , faft bedekt. Viele diefes 

Geflügels haben das Unglüf, daß fie, wenn fie fih auf das 

Eis feßen, von dem überlauffenden Wafler anfrieren und bare 

r über ein Raub der Jaͤger und ber Hunde werden, daher in 

' Irkutzk faft immer Enten feil find. Ä 


* Unter Paſchkowa, am rechten Flußufer hatte das aus. Vaſchkowa 
gefretene oder übergelauffene Wafler das Eis fo erhöher, daß es 3%. W. 
wegen ber Menge bes Zufluffes in die Thäler reichte. Das zus 
flieffende Waffer Fan nicht fo gleich zu Eife werden. Es ſteht 
zwar nur flach, auf dem Eife, wenn ſich ‘aber der Fall ereignet, 
i daß ein Schlitten einige Augenblif halten muß , bat, er das 
chickſal der Enten, nemlich feft zu frieren, ohne ihn wieder 
168 machen zu Binnen, denn das Waſſer ift fat wie Brey und 
. Schon Halb Eis, _ Deswegen fahren die Fuhrleute durch einen 
üblen Gebürgmweg um folhe Stellen hin, Alle von beyden Sei« 
ten in die Angara fallenden Bäche find. Mein. Vom Baifal an 
fiehen folgende Dörfer am Fluß: Romachino Simowie rechts, 
Molodowo Simowje linfs, Roſchkowo Simowie redts, 
Michailowa linfs, Grudina rehts, Schukina lints, Kry⸗ 
| el2 ſche⸗ 


noje 50. W. 
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ſehenowſkaſt Groen ımb Alin Roewodnaja vechts. Sie 
ber Werſt' unter dem leztern liege Irkugzk, wohin wir der 
Abend vor Weynachten Gottlobl gjüflich gelaugten. 


¶ Die Zeit des Gefrierens mb Eisbruches des Angara bey 
Irkutzk Härte ich den: Irkutzkiſchen Wetterbeobachtungen beyfuͤgen 
wuͤrden, wenn ich die Beobachtung dieſer Erſcheinung nicht erſt 
fega erhalten. Sie iſt von dem Hrn. Chirurgo Wachsmaun. 


Fcut 30. 
J 


Die Amtart ſtand 
2742. d. 7. Januar. 
1742. d. 15. December. 
13743. d. 19. December. 
1744. d. 30. December. 
745. d. 31. December. 
3746. d. 31. December, 
1748. d. 6. Januar. 
1749. d. 14. Januar. 


1750. d. 6. Januar. 


12750. d. 28. December: Das 
ſich über das neue Eis er 
goffene Waſſer uͤberſchwem̃te 
einen Theil. der Stadt. 

2752. d. 1. Febraur, mit noch 
ſtaͤrkerer Ueberfchmemmung, 
wie die vorige. 

953. d. 10. Januar. 

2754. d. 2.. Januar. 

1755. d. 22. Januar, mit. Ue⸗ 
berſchwemmung. ⸗ 

1755. d. 27. December. 

1757. d. 4. Januar. 

2757. d. 25. December. 

1759. D.. 20 Januar. 

77:9. d. 30. December. 

61. t. 11. Januar. 

2761. du 23 December. 


hr Eis brady 
747. d. 17. April 
1743. d. 5. April. 
1944. d. 2. April, 
745. d. r. Aprik 
‚3746. d. 5. April. 
„747: d. 24. März. 
5748. d.. 30.. März. 


274). d. 25. Mätg 


Vso. d. 27. Maͤrg. 
2781. d⸗ 42, Iyııik, 


72. d. 28. Februar 


1757.. d. 4. April. 
1754. d. 29. Maͤrz. 
4755. d. ar. März 


7756. d. 26 März, 


1757: d. 30.. März. 
1758. d. 4. April. 

1759. d. 26. Mätz« 
1760. d. 25. März. 
1761. d, 23. März, 
1702. d. 29. März: 





» Die Angara ſtand For Eis brach 
ern r. Januar. 76% d. 28: Maͤrz, 
3264- D. an 3764. d. 13. Märp 
53764- De 23, December. 1769, dr 7. April. 
ig d. 28« December⸗ 1766. d. 31. März 
57 dee ana 1367. d. 39. März. 
3768 de. 5. Jannar. 1768. d> 23. Märg 
2768. d. 38. December, 1709 dr 20% März 
2770. d. 6“ Januar, | 3770 de 2, Aptil. 
1. d, 19, Januar. w7r. di a6. März 
3772. d. 3. Januar. 379 d» gr Mär 


3772. d. 16. December. 


Die Rußiſcher Einwohner Siblriens vormeßren ip 
eingemein. Das: Klima. iſt gefimd und laͤßt die Leute bey ihrer 
mäßigen‘, nicht weichlichew Lebensart ale werben, es find feine 
groffe Städte, die Erve iſt ſo fruchtbar und die Saften un 
Abgaben: ſo geringe, daß: eim jeder fü bald er dazu Flug: genug 
UF, Heyrachem und mie feiner Familie ofme: Mangel und Make 
rungs ſorge leben Bam. - | 


Die Seiönifchrer E’Frrtöners vermehren ſich mar eben⸗ 
falls: , aber fo: natürlidy le auch lebum,. doch in: weis gerürgerer 
Maaße: Ihre Lebensart ift zu. Barry Die alten reichen: Kerls 
"Baben viele, viele arme junge Seite feine Weiber ımb die Weis 
der laffer vie Kinder ungeſchikt lange ſaugen. Ihre vhnehim 
nicht betraͤchtliche Verneehrung aber: geht: durch die Pocken, wenn 
fir unter fle gerathen, nicht nur verloren, ſondern fie vereingerm 
auch die Nationen im: Ganzen dermaßen „baß: jetzo, obgleich ihre 
Lebensart nicht die geringfte Hinderniß gelitien, ihre Mannzahl 
der zur der Zeiter der Eroberung bey: weiten niche gleich Fönmt.. 
Die Poder pflegen , weil fie ſich für angeſtochene ſehr Gütem, 
vhngefehr jebes: rote ,. aofte: oder: Joffe Jahr unter fie: zu kom⸗ 
men, danm aber tödten He and): faft alles: was fie. ergreiffen und 
nicht der Zehente behält dom den Brfallenen das. Leben. Das 
Die Krankheit unter ihren wuͤrgender, als unter andern Matide 
wem iſt, wird auf das beſtaͤndige Fleiſcheſſen und auf vie Were 
I em F —X werte x .. ur 
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nachlaͤßigung ber Kranfen, Sie fie wie den Tode ſelbſt fliehen mb 
ſich wegen berfelben in bie ciefſten Wälder verbergen, gefchoben. 
Tauſend fieben hundert fiebenzig famen die Pocken durch einen 
sorlängft geneſeten Matroſen nad) Kameſchatka und roͤdteten reiche 
lich zwey Driteheile aller Nationalen. Bor dem war das ins 
yınpfen ‘ber Poden bey dieſem Wolfe üblich; fie bejchmierten 
den Kindern Das Gefiche mit der Pockenmaterie und rizten es 
denn mit Madeln oder Gräten. Einige fturben dennoch. Weil 
fie feit vielen jahren nichts von diefem Webel empfunden hat: 
een, mar das KEinimpfen bey ihnen ganz. aus dem Gebrauf 
gekommen, welches fie fo theuer bezahlen muften. 


Sn Irkutzk ympft man feit 1771. Die Pocken mit fies 
algern Hinderniffen wie in Paris ein. Der Chirurgus Rratzſch 
mad;te den erſien Verſuch an einigen Kindern , gleich darauf 
lies der Here Generab⸗Lieutenant und Staathalter von Brill 
feinen eigenen Kindern die Pocken einpflanzen und dem Benfpiel 
folgten fo viele, daß im May 1772. fchon einige 90. Kinder 
von 3. Monath bis 16. jahren eingepmpft und alle glüftich 
durchgebracht waren. Auf die Vorftelung des Staathalters har 
unfere wohlchätige Monarchin zur Anfaufung eines Pockenhau⸗ 
fes das noͤthige Geld und zur Fortfegung dieſer Anftale jährlich 
1000, Rubel anmweifen laſſen. Das Haus fteht aufler der Stadt 
in einer freyen Gegend und iſt feit dem Junius diefes (jahres 
gu feiner Beſtimmung gebraucht. Won der Zeit bis zum Ende 
des jeßigen Decembers haben 494. Perfonen , meiftens Eleine 
bis 10. jährige Kinder , doc) auch einige ermachfene dieſe gefähr- 
liche Krankheit in demfelben überftanden. Fünf. Kinder find doch 
geftorben. Alle übrigen find ohne die geringften uͤbeln Folgen 
und ziemlich leichte durdhgefommen. Sur ein Kind befam auch 
auf eine wiederholte Ympfung feine Pocken; es warb aber zwey 
Monath nachher durdy natürliche angeftochen und Lam glücklich 
davon. Unter ben Erwachfenen find einige ſchwangere Burätl, 
"fie Weiber. Man wird nun ſehen, eb ihre Pocken für ihre 
Srüchte gelten. Das Vertrauen der Buräten zu dieſer Kanfer 
AUchen Anftale ift faft ein Wunder, Sie formen mit fäugenden 
und gröffern Kindern 2. bis 300. Werft herbey und geben fie 
‚Dan. Aerzten ohne alles Bedenken bin, Unter ber engeaegen 
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Zahl find nur 'eprwan 30. Rußifche Kinder , alle übrige find Bus 
‚rasen; da nun diefe durch natürliche Pocken faſt alle Kinder de 
Todes geweſen ſeyn wuͤrden, ſo iſt der Vortheil von der Anſtalt 
ſchon jetzo wichtig. Dieſe Leute ſehen dieſe Sache gerade mit 
den rechten Augen an und laffen ſich durch bie einzelen geringen 
Dpfer nicht irre machen. Sie wiſſen nicht wie merklich fie ihre 
Erfenntlichfeit gegen die hohe Kanferliche Gnade ausbrüden Job 
fm. Die Tunkinſtiſchen Buräten haben angefuht, daß ein Arzt 
des Ympfens wegen zu ihnen gefendee werbert möge." Wenn Die 
Tungufen und Mungalen biefem guten Benfpiel ' der Bürätn 
folgen , werden bie Nationalen bald zu ihrer ehemalige? Anzahl 
anmachfen. Zu. mehrerer *Beförberung diefer guten Sache wer⸗ 
den einige Heiden im Podenhaufe wegen ber Pflege der Kinder 
und in. ber leichten. Kunſt des Ympfens ſelbſt unterwieſen, da⸗ 
mit die Entlegenern die weiten Reiſen nicht noͤthig haben mögen. 


Die Kinder, die bis zur völliger Herſtellung auf Koften 
des Pockenhauſes unterhalten werben „ behelfen fich’ in: Dem hoben 
-und- Iuftigen Zimmern: beffelben ohne Fleiſch und bekommen eine 
oder zien Abführungen. Mad) etwan ı4tägiger Diäs wird eine 
reiffe Pocke mit einer Lanzet geöfnet und mie der mie Pockenmatene 
befudelten Sanzetre das Kind am Arm, Wade oder Sende fo 
gefcehrammet , daß. ſich ein wenig, Blut zeigt. Eine fo nichts⸗ 
bedeutende Verwundung wird nicht verbunden, Den zweyten 
oder dritten Tag fpühren fie Hige und Fiebern. Einige geben 
die meifte Zeit der Krankheit herum, einige find ziemlih und 
einige fehr krank, fie werden auch nicht gleich bald hergeſtellet. 
Nach der Zeit richtet man ſich gar nicht, fondern pmpfet eben 
fo wohl in den heiffen Sommer - als Fälteften Wintertagen mit 
gleich gutem Erfolge: Als eine Hauptfache. findet man bie Luf⸗ 
tigkeit der Zimmer. 


Einen Turdum , ber: dem Orpheo in vielen nahe kͤmmt, 
aber doch vielleicht. eine beſondere Are ift, hatte der Herr Staats 
halter -von Brill: aus: China: anfet: der Benennung; Chaumi er⸗ 

alten. Ä Zu 
! Habitos Turdi pilaris „ ſed paululum minor- h- 
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, Roftrum fübrefum, cultratum. Mandibola feperiop 
nigra, apice emarginata’; infera lutea, apice fuſca. Capur, 
eollum fuperius, dorfum, alaıum humeri et teärices gruto = 
virentes. Gula grifea, maculis albis. . 


Pe&tus et latera rufefcentes, Venter ; criffum, fuper- 
tilia et macula fub oculis alba. 


Cauda recticibus 12 equalis, et remiges primores 9 
faſcao, Iecandarise 8 griſeae. Crura cinerco - alba, variegara 
‚Pedes et digiti Aauelcentes. Yngues corıei. 


Longitudo ab apice roftri ad extremitatem caudae 
poll. 7',’roftri ad frontem lin. g, ad faucem Hin. 11. Alae 
expanfae poll. 13. Cauda poll. 3 lin. 2. Tibise poll. x 
“Jin. 3. Bigieus medius lin. 9, eins vnguis lin. 35 exterus 
cum vngne lin. zo, inferus din. 8%, quartuscum vngue lin. 7. 


" Pondus aukculi Zij IP. 


R t er fleißig, ſtatk und ſchͤn. Er 
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